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Vorrede. 


Die Geſchichte des Kloſters St. Michaclis gu Lüneburg ijt gewiß 
eine der widhtigften Specialgefhichten unfers Vaterlandes. Der 
Ubt dieſes Klojters, mit faft fürſtlicher Gewalt ausgerüſtet, genoß 
einer Macht und cines Anſehens, die weit über die Gränzen der 
Braunſchweig-Lüneburgſchen Lande hinqusgingen. Dabei war er 
erfter Landftand des Fiirftenthums Liineburg und hatte als folder 
den gropten Cinflug auf die landſchaftlichen Angelegenheiten dieſer 
Provinz. Durch die Reformation wurde fein Anfeben gwar be- 
ſchränkt, allein ed war dieſes dennoch, verglichen mit den anderen 
teformirten Pralaten unfers Landes, noch immer ein groped ju 
nennen. Die genauete Kenntniß feiner Thaten und feines Cine 
flufjes auf die Landesgeſchichte fdien mir in einer Zeit wie die 
unfere, in der man mit Recht fo viel auf Specialgeſchichte giebt, 
von der höchſten Widhtigkeit zu fein und habe id aus diefem 
Grunde in Folgendem verjucht, die Lebensgefdichte Der Uebte diefes 
Klofters der Oeffentlihfeit gu übergeben. Zwar erfdien ſchon un 
Fabre 1857 eine kurze Gefchichte des Kloſters, verſaßt von dem 
Königlichen Kurfürſtlichen Hofrath und Bibliothekar Ludwig Albrecht 
Gebhardi und herausgegeben vom Herrn Landfyndicus von Lenthe 
iu Gelle. Allein fo vortrefflich diefe Geſchichte auch ift, fo iſt die- 
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felbe Dod) gu fury, um auf die Lange gentigen zu fonnen, auc 
lapt fie Die neuere Zeit gang unberiidfidtigt. 

Die Gnade Seiner Majeſtät unferes Allergnadigften Königs 
und die Giite Sr. Ercelleng des Herrn Grafen von Kielmansegge, 
Minifter des Königl. Haujfes, die mir die Benugung des Konig. 
Archive und der Königl. Bibliothef geftatteten, haben es mir mög— 
lid) gemacht, das ndthige Material zu Ddiefer Arbeit zu finden. 
Sh habe nun vorzüglich gu diefem Swede den handſchriftlichen 
Nachlaß des eben erwabnten Hofraths Gebbardi benugt, fowie Co- 
pien der Urfunden und des Nekrologes des Rlofters St. Michaelis 
Außerdem erlaubte mit das hohe Königliche Cultusminifterium ju 
meiner Urbeit die Benugung feiner Regiftratur, vorzugsweiſe flr 
die neuefte Seit; aud verdanfe ich viele widhtige Nachrichten den 
Mittheilungen mebhrerer hochgeftellten Privatperfonen. Die wbrigen 
widhtigen Bücher und Sdriften, die id) gu diefer Geſchichte benuste, 
find in furgem Folgende : 

Urkundenbuch des Rlofterdé St. Michaelis. 4) 

Ungedrudte Urfunden von Bilderbed. 

Pratje: Altes und Neues aus den Herjogthiimern Bremen 
und BVerden. 

Bilderbed’s Deductiones. 

Lyéman: Chronif des Klofteré Medingen. 

Jacobi: Landtagsabſchiede. 

Bertram’s Evangeliſches Liimeburg. 

Wallis: Reformationsgefdhidte Lüneburgs. 


1) Leider iſt bas vorlreffliche Utkundenbuch ded Kloſters St. Wicharlis, herausgegeben 
vom Herren Yandjdafté-Director v. Hodenberg unter Mitwirkung bes Herren Bibliothek 
Secretärs Dr. Bottger gu Hannover, erft bis jum Ynfange des 14 Jabrhunderts 
vollendet. Hoffentlich ftebt indejjen die Beendigung deſſelben binnen Kurzem bevor. 
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Hoffmann: Ungedrudte Urkunden. 

Sdhomader: Liineburgifhe ungedrudte Chronif der Stadt 
Liineburg. 

Scheid: Bom Adel. 

Scheid: Anmerfungen und Zufage. 

Manede: Beſchreibung der Stadt Lüneburg. 

Manede: Befchreibung des Firftenthums Liineburg. 

Havemann: Gefdichte der Lande Braunſchweig und Line: 
burg. ; 

Erath: Landestheilungen. 

Spangenberg: Chronif der Biſchöfe von Verden. 

Rebtmeyer: Braunſchweig-Lüneburgſche Chronif. 

Pfeffinger: Braunſchweig-Lüneburgſche Hiſtorie. 

Leichenpredigten und Memorabilien. 

von Duve: Verſuch der landſchaftlichen Verſaſſung des 
Fürſtenthums Lüneburg. 

von Lenthe: Archiv für Geſchichte und Verfaſſung des 
Fürſtenthums Lüneburg. 

Annalen der Braunſchweig-Lüneburgſchen Kurlande. 

Vaterländiſches Archiv. 

Zander: Krieg an der Niederelbe u. ſ. w. 

Ich habe nun im Folgenden den Verſuch gemacht, die Bio— 
graphie der Aebte wiederzugeben. Beſondern Bezug nahm ich auch 
auf die ſämmtlichen Schenkungen, Käufe und Verkäufe, ſowie in 
der neueren Zeit auf die Ablöſungen. 

Kon Landes-Geſchichte erwähnte ich indeſſen nur ſoviel, als 
unumgänglich zum Verſtändniſſe des Ganzen gehört; dagegen habe 
ich bis zum Anfange dieſes Jahrhunderts den weſentlichen Inhalt 
aller Verhandlungen der Landtage, bei denen der Abt zugegen war, 
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wiedergegeben. Ich fage bis zum Ende des vorigen Sahrhunderts ; 
denn die Befchliiffe, welche man auf den Landtagen diefes 
Sabrbhunderts fapte, find ja genugfam durd das vortreffliche 
Archiv des Herrn von Lenthe befannt. 

Seitdem Das Klofter in cine Mitterafademie verwandelt und 
das Cölibat der Aebte aufgehoben wurde und Lebtere den Titel 
‘eines Land-Hofmeifters resp. Landfchafts-Directors erbielten, waren 
es vorzüglich die Cinridtungen der Ufademie, die Anſtellungen der 
Lehrer an derfelben, fowie aud) die Familiengeſchichte der Aebte, 
auf die id) mein befonderes Augenmerf richtete. 

Das ift in Kurzem der Hauptinhalt meines Budes. Mage 
Diefer mein erfter biftorifder BVerfuch von den Freunden der Gee 
ſchichte unſeres Landes nadhfidhtig aufgenommen werden, möge man 
giitig feine Febler riigen und freundlid) beurtheilen, dies ift mein 
innigfter Wunſch. Mich drängte es, in Folgendem zu verfuchen, 
einen fleinen Theil der Schuld abjutragen fir Alles, was auch 
mir die Ritterafademie in fo reichem Mae geboten bat, fiir alle 
Güte, Freundlicdfeit und Nachſicht, mit der aud mid) Se. Excellenz 
der felige Herr Landfchafts- Director Frbr. v. Hodenberg, der Herr 
Ausreuter von Bilow und alle Lehrer diefer Anſtalt in fo reichem 
Make überſchüttet haben. 

Hannover, im Mai 1862. 


Arnold von Weyhe 


a. d. H. Eimke. 


Die Benedictinerabtei auf dem Rallberge zu Lüneburg wurde 
um das Jahr 880 von Herzog Otto dem Erlaudten von Sadfen 
geftiftet und von Hermann Billung um 967 anſehnlich ermeitert 
und vergrdpert. Rod) ju Seiten diefes legtern Herzogs war die 
Berfaffung ded Kloſters unvollfommen und hing dasjelbe von 
einem anderen Kloſter ab. Erſt fein Sohn Bernhard beſtellte 
einen Ubt und verwandelte die Gefellfchaft pon Minden in einen 
wabren Benedictinerconvent. Die Kirde war dem Heiligen Michael 
geweiht; denn diefer war der Schubbeilige des deutſchen Reichs und 
jein Bild war im Reichspanier unter Konig Heinrich I. im Jahre 
933; alé derfelbe den Sieg uber dic Ungarn erfodt.') 

Bei den Sachſen war der Erzengel Michael ein Zeichen des 
Sieges uber die Wenden und der Vertilgung des Heidenthums, da 
St. Midacl einen Draden erjtidht und die nördlichen Wen— 
Den den Drachen auf einer Stange ale Fahne gebraudten. Das 
im einem gegen die Wenden erricjteten Grenzſchloſſe und zur Be 
februng der Heiden diefer Nation angelegte Kloſter fonnte alfo 
feinen pafjenderen Schugheiligen erhalten, alé den beiligen Erjengel. 

Bermoge der Benedictinerregel des St. Benedict von Ancona 
vom Sabre 821 waren die Mitglieder diefed Ordens verpflichtet, 
den Aderbau und Landhaushalt gu betreiben, die Jugend ju unters 





1) Witichind, Corb. L. III. p. 656. 
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richten, ſowohl die finftigen Monde als aud) andere Siinglinge. 
Sie muften gaftfrei, felbft aber mäßig fein, fic fogar ded 
Fleiſches enthalten. Cie nahmen in ibr Klofter Feden auf, der 
das Ordensgelübde thun wollte, Fürſten, Adliche, Knechte, Gelehrte, 
Geiftlidhe und Weltliche, fowie unwiſſende Laien. Der Abt war 
nur Auffehber und mußte gleich den Mönchen arbeiten. Unter ibm 
beforgte der Kellner alle weltlichen Gefhafte und die Haushaltung ; 
der Prior alle wiffenfdaftlidben und geiftliden Sachen. Go war 
die Regel der Benedictiner in ihrer urjpriingliden Reinbeit. 

Wir laffen nun die furze Biographie der Aebte und Herren 
vom Haufe St. Midael in Liineburg folgen. Cs waren vom 
Jahre 974 bis 1850 refp. 1861 im Ganzen 58 refp. 59 Aebte, von 
Denen 32 (33) aufdem Kalfberge, die Uebrigen in der Stadt refidirten. 
Katholiſche Uebte gab es 39 (40), Lutherifdhe 19. Bon ewteren 
führten fechs ausſchließlich den Titel Wht, einer dDagegen den eines 
Landhofmeifters, ſowie die legten 12 den eines Landfchafts-Directors. 
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Bie römiſch-hatholiſchen Jebte. 
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A, 
Auf dem Kalkberge. 


1. Wbt Linderih oder Luder. 


Herzog Bernhard Billung berief ihn wahrſcheinlich im Fabre 
974 aus Dem St. Pantaleons-Mlofter gu Koln, mie alte Chronifen 
melden, nad) Lüneburg. Wus welder Familie derfelbe ſtammte, ift 
ungewif. Am 6. October 991 war der Abt bei der Cinweihung 
der Halberftadter Stiftstirche St. Stephani!) durd Bifdof Hilde. 
mard jugegen. Gr ftarb am 9. October. In weldem Sabre ift 
nicht zu ermitteln. 


2. Abt Bruno. 


Unbefannt aus welder Familie, ftarb derfelbe am 19. (XIX) 
October im Sabre (2). Er führte drei Schiffe in feinem Wappen. 


3. Mbt Gerdag. 


Bei feinem Namen fteht auf der Abtstafel das Braun- 
ſchweigſche Wappen. Es ijt ungewif, gu welder Familie derfelbe 
gehorte. Gr ftarb wabrideinlid) am 7. Julius?) 1004. 

1) Urfundenbud) des Kloſters St. Midaclis. Liuderid) heift in der Ure 


funde Lievezo. 
2) Necrologium St. Michaelis, aud in Bejug auf alle folgenden alteren 


Zahlen. 





4. Abt Ricdag. 1004—1026. 


Auf der Ubtstafel führt diefer das Oefterreichifde Landes: 
wappen. Ricdag wurde im Jahre 990 im Julius Abt des 
Kiofters Bergen gu Magdeburg. Bom Erzbiſchofe Taginus von 
Magdeburg verlaumdet, ward er von dieſem 1005 feiner Wiirde 
entfebt, mworauf er nad Lüneburg gerufen und gum Abte von 
St. Mich ael ermahlt ward.!) Den Haupthof und die Pfarre gu 
Gerdau mit dem gum Haupthofe gehörigen MNebenhofe bradte er 
durch Bertrag mit Herjog Bernhard an das Kloſter gegen Abtre- 
tung von allerlei Gilbergeug. (513 Pfund Silber an Werth.2) 
Bu feiner Zeit geſchah 1013 der grofe Erdfall in Limeburg, der 
feinem Softer den Untergang Ddrobte. Ferner fcenfte Kaifer 
Heinrich I. auf Vermittlung feiner Gemabhlin Kunigunde und ded 
Erzbiſchofs von Maing, Aribo, dem Kloſter im December 1022 das 
juvor dem Ammoko gehdrige confiscirte Gut zu Heudeber im Gaue 
Hartega und Comitate ded Grafen Lothar von Supplingenburg 
belegen, Gr ftarb den 10. November 1026, 


5. Abt Hermann I. 


Starb am 17. November im Sabre (2). Ueber fein Leben 
ift nichts befannt. 


6. Wbt Gottidalf 1. 


Wahrſcheinlich Mond im St. Michaclisflofter felbft, wurde er 
Shorherr ju Rameléloh und 1030 jum Biſchoſe der Gothen von 
Erzbiſchof Libentius von Hamburg geweiht. Er fcheint feine Refideng 
Sfara nie gefehen, fondern nur Miffionare nad Schweden gefandt 
zu baben. BWahrideinlid gab man ihm die Abtei zu St. Michael 


1) Ditmarus Merseb. p. 352. 
2) Das Urfundenbud des Kloſters St. Michaelis begeidhnet als den Tag 
dieſes Bertrages dem 25. Julius 1004. 


7 
alg eine GCommende ju feinem fidern Unterhalte. Im Sabre 1048 
wurde er Weihbifhof von BVerden und ftarb am 19. Marz, wahr— 
ſcheinlich im Jahre 1051. Qu feiner Zeit hielt fic) Gottſchalk, 
Sohn des Furften der Wenden, Uto ILL. + 1032, im Mlofter auf, 
wo et den Studien oblag. 


7. Abt Albuinus. 


Unbekannt aus welchem Geſchlechte, vergrößerte derſelbe das 
Klofter, indem er die Unterkirche am 12. März 1048 durch feinen 
Borganger Gottſchalk, damaligen Weihbiſchof von Verden, weiben 
ließ.)) Es befanden fic) in Dderfelben Drei Mltare. Die obere 
Kitdhe vollendete er am 1. October 1055, wo fie der Bifcof 
Sigibert von Verden einweihte.2) Es waren in derfelben gleich: 
fallé 3 Ultare. Albuin ftarb am 19. October des Fabhres (2). 


8. Abt BVerteriens. 


Unter ibm nahm Saifer Heinrih LV. im Julius 1071 das 
Rlofter und Schloß auf dem Kalfberge cin und lies dasfelbe. durch 
ſiebenzig Schwaben, unter Anführung des Grafen Eberhard von 
Rellenburg befegen. Schon vorher hatte Heinrid) den Herzog 
Magnus Billung treulos gefangen nehmen laffen. Die Mönche 
und Berwobner des Schloſſes entflohen mit Suridlaffung meniger 
Rebensmittel; das fadhfifde Bolf fand jedod an Graf Hermann, 
Herjogs Magnus Obeim, feimen Rader. Cr belagerte die Feftung 
und zwang fon im Auguft den Grafen gur Uebergabe. Die 
Monde Fehrten mit ibm in ihr Klofter zurück. Herzog Magnus 
idenfte bald nad) feiner Freilaffung dem Klofter die St. Cyriaci- 
tithe am Fuße des RKalfberges. Bertericus ftarb am 3. Januar 
im Sabre (2). 


1) Urtundenbud. 
2) Ebendafelbft. 


9. Abt Aziko. 


Von ſeinem Leben und Todestage findet man keine Nachricht. 
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10. Bertholons I. 


Starb am 24. Suliné im Jahre (?). 


¢ 


11. Rudzierus. 


Starb am 1. Februar 1085. 


12. Wdeldag. , 


Starb am 11. April im Jahre (2). 


13. Albero. 


Bon feinem Leben und Sterben haben ‘wir Feine Rathrict ; 
es ermabnt ibn eine Urfunde des Jahres 1133.4) 


14. Anno. 


Anno, geborner Herr von Tufin und Stunjingen, wurde aus 
dem Reichsftifte St. Blaſius im Schwarzwalde gum Abte von 
St. Michacl erwahlt. Am 23. September 1135 erlangte Anno 
zu Lüneburg vom Saifer die Reftitution verfchiedener Dem Klofter 
entzogen geweſener Rechte und Giiter. Der RKaifer Lothar verord- 





1) Yn diefe Beit fallt die Schenfung vom Kaifer Lothar an das Kloſter 
St. Michaelis, beflehend aus dem gehnten Theile des Marftzolles su Bar— 
dowid und dem Gewinne aus der Münze, wie Kaiſer Otto denfelben 
dem Klofter im Jahre 965 verlichen hatte, gu feinem und feiner Gee 
mablin Richenga Seelenheil. Urkundenbuch. 
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nete bei Pin von 20 Pfd. Gold: Erftens, dab alle Kloftergiiter, die 
an freie Leute gefommen waren, diefen wieder abgenommen und dem 
Corpori bonorum des Kloſters wieder bHeigelegt werden follten; 
jweitens, dab der Abt die beneficia ecclesiae oder Mlofteriehen 
nur den ministerialibus ecclesiae follte verleiben fonnen; drittens, 
dag die Klofterdienftmanner das Geſetz und Recht der Reids-Mini- 
fterialen haben follten; viertens, Dag. Der advocatus monasterii 
nur dreimal jährlich an beftimmten Tagen ein Placitum balten, 
dafür nur 20 solidos haben, die Strafen nicht felbjt, fondern nad 
Gutdünken ded Abts und feines missi feben, dafitr aber den dritten 
Theil, den bisher der Abt von der Strafe erhalten habe, fir fid 
behalten, feinen subadvocatus verordnen, feine herbergarias ex- 
actiones Spann⸗ und Handdienfte von den Klofterleuten nehmen 
und von dem hinterlaffenen Gute der Ehelofen dem Abte ein 
Drittel einhandigen folle; finften¢, daß der Abt cinen missus 
eins und abjeben fonne, den der advocatus anf ded Abts Ber- 
langen beftatigen oder removiren müßte, der ftets Gericht über 
ded Ubté familia halte und nur 3 solidos alg compositio oder 
Sportel nehmen Diirfe.!) 

Diefer Abt Anno befand fic) auch im Heeresguge des Kaifers 
Lothar nad Stalien im Sabre 1137. Jn die befannten Streitig: 
feiten Des Herzogs Heinrich des Stolzen mit Albrecht dem Baren 
von Brandenburg miſchte ſich aud) Unno und gerieth fo febr in 
Furdht, das er feine Stelle niederfegte.) « 

Der Ubt ftarb den 18. Auguft des Sabres (7). 


15a. Wolfram. 


War nur furge Seit Wht. Unter ihm wurde Laine guerft vom 
Bruder Rethardus angebaut. 


1) Urkundenbuch u. ſ. w. 
2) Leibnitz. S. rerum Germ. T. III. p. 686. 
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Das Jahr und der Tag ded Todes find unbefannt. Gr wird 

von alteren Schriftſtellern nicht ermabnt, meshalb mir die Zahl 15 
aud) fiir Den folgenden Abt rechnen. 


15b. Gottſchalk II. 


Abt Gottſchalk II. gab dem Mönche Theoderich fur cin Bere 
geben als Strafe auf, den Ort Lüne, den Rethard neidiſcher Leute 
wegen hatte verlaffen müſſen, wieder aufyubauen. Aus diefem 
Grunde legte Theoderic) im Liner Holze ein Oratorium an und erbaute 
mit des Ubte Erlaubnif cine Kapelle von Holy daneben, ju der 
man bald wallfabrtete. Unter ibm weihte der Biſchof Hermann 
von Verden die Kapelle bei der Burg in Liineburg auf Gottſchalt's 
Berlangen am 13. December 1357 ein.1) Gottſchalk ftarb im 
Sabre 1158 nad dem 21. Mai. 2) 


16. Marquard. 


Unter ihm rourde die hölzerne Kapelle gu Lüne niedergeriffen 
und eine fteinerne an deren Stelle aufgefiihrt. 

Herzog Heinrid) der Lowe hatte von feiner Gemablin Clementia 
von Zabringen einen Sohn Heinrid, der gu Lüneburg in Folge eines 
Sturzes ftarb. Fur die Ubhaltung des Todtenopfers diefes Pringen 
ſchenkte der Herzog dem Kloſter die fogenannte Abtsmühle gu Lines 
burg. Marquard ftarb am 11. Januar 1171. 


17. Berthold Il. 


Theoderid) legte unter diefem Abte cin Nonnenflofter bet feiner 
RKapelle in Vine an, dem Berthold die Beftatiqung von Herzog 


1) Urfundenbud. 
2) Urfundenbud. 
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Heinridy Dem Lowen und Biſchof Hermann von Verden verſchaffte. 
Det Abt befdenfte das Klofter reichlich und verordnete Theoderid 
jum Wht desfelben. 

Heinrich der Lowe nahm Berthold mit auf feiner Pilgerfahrt 
nad Serufalem, auf welder er am 15. October 1172 gu Accon 
verſchied. 

18. Hartmann. 


Heinrich der Löwe erbaute unter ihm die Kapelle St. Beatae 
Mariae Virginis und den Altar vor dem Chore in der Kloſterkirche 
und ließ dieſelben im Junius 1179 durch den Biſchof Hugo von 
Verden einweihen. Hartmann ſtarb im Jahre 1198 oder 1199 
am 13. April. 


19. Burdard. 


Wahrſcheinlich zuvor Probft gu Vine. Im Jahre 1204 am 
26. November beftatigte Herzog Wilhelm, Heinrichs des Löwen 
Sobn, die Schenfung des Abtes Burchard iiber einige wüſte Hofe 
yu Daldorf und Kahlſtorf an das Mlofter Lüne. Chen diefer Herzog 
veridaffte Dem Abte vom Papfte Innocenz Il. das feinen. Vor: 
gangern entjogene Rect, eine Gnful gu tragen und heilige Meider 
zu weiben, am 26. September 1205.1) uch reſignirte Graf 
Albrecht von Orlamiinde, danifder Statthalter und Graf ju Rage- 
burg, Stormarn, Holſtein und BWagrien dem Abte Burdard und 
jeinem Kloſter alle feine vermeinten Rechte und Anfpriiche an das 
Dorf Hittbergen, fowie an andere Guter des Kloſters und Jurié- 
diction dedfelben gu Artlenburg am 10. Mai 1211.7) Als Herzog 
Bithelm im Jahre 1213 -geftorben war, gab feine bhinterlaffenc 
Gemalin Helena, geborne Koniglihe Prinzeſſin von Danemarf, 
dem Klojter fiir des Herzogs Seelenmeffen cin Gut in Repenftedt, 
einen filbernen Kelch und den volligen Meppriefterornat. 


1) Unfundenbud. 
2) Urfundenbuch. 
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Abt Burdard verfaufte 1214 der Hergogin Helena 4 mansos 
in Hagen!) und dem Abte Sifenburg, Ludolf, 13 mansos in Mul- 
biefe am Harje. 

Pfalzgraf Heinrich bei Rhein, Herjog yu Sachſen, Heinridh’s 
ded Lowen älteſter Gobn, ſchenkte dem Klofter den Zehnten tiber 
4 Hufen in Hetberge (Hittbergen) im Jahre 1216, fowie. Borwin 
von Medlenburg 1219 das Gut Cefemone, zwiſchen Lübz und 
Plau in Melenburg, zu Seelenmeffen fiir feinen Vater Pribislav.?) 
Burdard ftarh am 16 Margy im Jahre (*). 


20. Wbt Johann I. 


Johann lieh 95 Thr. auf und löſte dafiir den an einige 
Liineburgfde Biirger alé Lehn verpfandeten Sülzzoll ein, was 
Herzog Otto im Auguft 1225 bejtatigte.*) Chen diefer Herzog 
Otto puer beftatigte’ am 6. Junius 1225 das Diplom Maifers 
Lothar, mwonad die Kloſterlehen nur an Minifterialen gegeben 
werden follten.4) Sm Sabre 1228 gab der Abt mit andern 
Sülzbegüterten Geld gur Auslöſung des in der Schlacht bei Born- 
hovede gefangenen Herzogs Otto her und erhielt dafür das Redt, 
mit andern Giiljbegiiterten den Godmeifter gu wablen. Sm nam- 
liden Sabre nabm er mit dem Convente das Capitel gu Ramelsloh 
in Die geiftliche Brüderſchaft auf, fowie in eben diefem Sabre Papft 
Gregor LX. dad Klofter, beffen Ungeborige und Güter in feinen 
Schuß nahm.°) Johann errictete den neuen Altar S. Crucis in 
feiner Kirche und lies denfelben im Jahre 1230 durch den Biſchof 
Iſo von BVerden weihen. Im folgenden Jahre erridtete er die 
Pfarre gu BWiekendorf, indem er fie von det gu Bergen an der 


L) Urfundenbud. 

2) Urfundenbud. 

3) Ehendajetbft. 

4) Ebendafelbjt. 

5) Perufia, den 9. November 1229. Siehe Urfundenbuch. 
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Uller trennte. Der Herjogin Helena und deren Sohne Herzog 
Otto überließ er 1233 feine Pfarre Winfen an der Lube und er- 
hielt Dafiir von ihr die Kapelle S. Kanuti.') Dieſe legtere foll 
auf dem Kalfberge gelegen haben. Die Herjogin ftarb in demfelben 
Jahre und ftiftete ibr Sohn Otto im Jahre 1234 gu ihrer und 
ſeines Baters Wilhelm Gedächtniß eine Seelenmeffe mit einem 
Hofe in Repenftedt und zwei Hofen in Hagen, fowie er zu feiner 
und feiner Gemablin Jahresgedächtniß die Advocatie über die 
Abtemiible dem Klofter ſchenkte. Auch gab derfelbe am 14. Auguſt 
1238 dem Abte und Klofter alle Vogteigeredhtfqme über die Giter 
des Klofters in Bienenbiittel, Neetze, Baftorf, Riefte und anderen 
daneben liegenden Ortfdaften unter Vorbebalt des Rechts an den 
von den Kaufleuten gu benugenden gemeinfamen Stragen. (Urtunden- 
buch.) Abt Johann lief cine poetiſche Grabſchrift auf alle in der 
Kiofterfirche begrabenen fürſtlichen Perfonen durdh den Mönch und 
fürſtlichen Gebeimfchreiber Crafto verfertigen. Er ftarb am 8. 
Julius, wahrſcheinlich im Fabre 1239. ; 


21. Abt Thomas |. 


Der Papft Gregor LX. gab im Jahre 1241 diefem Abte die 
Grlaubnif, alled ungerecht veräußerte Kloſtergut wieder an fic) gu 
nehmen, foie im Mai 1244 der Erzbiſchof Siegfried von Maing 
demfelben die Beftatigung feiner PBarocal- Rechte über alle gum 
Schloſſe Liineburg gebdrige Leute ertheilte. Am 7. April 1244 
genehmigte Der Abt, dak fein Lehnsmann Segeband, advocatus ju 
Lineburg, fein Lehnland bei Luneburg der Stadt verfaufte, nach— 
dem Derfelbe ibm cinige areas in Bardowid dafür gum Lehn auf 
getragen hatte. 

Zu feinem Jahresgedächtniß vermadhte Thomas 3 Wichhimten 
Korn aus Goding und ſtatb am, 9. Februar 1245.2) 


ne 


1) Urfundenbud. 
2) Unter ibm befdeinigte Herzog Otto von Braunfdweig, am 2. Novem: 
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22. Abt Gerhard. 


Unter dieſem Abte ertheilte Herzog Otto im Jahre 1247 am 
8. Upril der Stadt Lüneburg das fogenannte alte Gtadtredt, 
worin er aud der Freiheit der Abteibürger gedachte. 

Im April 1251 vertauſchte der Abt feine Giiter in Scharne- 
bed an, den Herjog Otto puer, die Ddiefer feinem neuen SKlofter 
Sdharnebe gab, gegen cine Geldrente in der Saline Lineburg, ein 
Salzgut und einen Hof in Huggelo.') Sm Jahre 1256 (2. April) 
gab er die Giiter gu Cefemone zweien von Bodenftedt. und zweien 
von Witteloghe au Lehen. 

Um 29. Junius 1256 gab Papft Alerander IV. ju Anagni 
eine Bulle uber folgende das Kloſter betreffende Gegenftande. 
Erftens: Das, Klofter foll ftets bei St. Benedieti Orden bleiben ; 
Zweitens: Es foll Nichts von jest vorhandenen, nod fiinftig zu 
erwerbenden Gütern und Rechten verdupert werden; Drittens: Alles 
Land des Klofters bleibt und wird zebntfrei; Biertens: Das Klo— 
fter fann jeden Menſchen alé Converfus aufnehmen; Fiinftens : 
Niemand, der einmal alé Monch Profeß gethan hat, darf ohne des 
Ubts Bewilligung das Kloſter verlajjen, es fei Denn, er wolle in 
einen ftrengern Orden treten; Sechstens: Reiner darf cinen Mond 
ohne Dimifjionsfdein des Wbts oder Convents aufnehmen; Sie— 
bentens: Wenn das Land exrcommunicitt wird, fann in der ver— 


ber 1239, dab der Schujter Rifward gerichtlich erflart habe, an den 
iitern in zwei Pfannen des Hauſes Bolcwarding nur die Redhte gu 
beſitzen, welche ihm Abt Thomas und der Convent bewillige; dann 
aber gegen Erlegung von 10 Mark und die Uebernahme der Berpflic- 
tung, den Mönchen jahrlid) Schuhe gu liefern, mit feiner Genehbmigung 
dieſe Giiter vom Ubte auf Lebenszeit erhalten babe. Urkundenbuch. 

1) Schon im Sabre vorher 1250 übertrugen Ubt und Convent ju St, 
Michaelis dem Kloſter Scharnebeck fiir den bisher üblichen, an ibre 
RKiijterei gu zahlenden Zins den Kamp Adenbrud bei Laineburg, welchen 
Das Kloſter Sdharnebe von den Inhabern defjelben erworben hatte. 
Urtundenbud. 
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ſchloſſenen Kirche exclusis excommunicatis Gotteddienjt gebalten 
werden, Dod) darf man dabei feine Glode lauten; Adhtens: Die 
Berfertigung des heiligen Oels, die Weihe der Altare, Kirchen und 
Geiftlidhen von Acolythus bis Priefer behalt der Diöceſan-Biſchof; 
Reuntens: Niemand auger dem Papſte darf in den dem Rlofter 
zuſtehenden Parodien ohne des Biſchoſs und ded Abts Genehmi- 
gung Dratoria oder Kapellen anlegen; Zehntens: Kein Erzbiſchof, 
Biſchof, Ardhidiafonus oder Decanus, geiftlicher oder weltlicher 
Menſch, Darf neue exactiones auf Mlofter-Giiter und Angebdrige 
legen; Eilſtens: Seder fann im Klofter begraben werden, wenn er 
nicht ercommunicitt ijt, nur müſſen die Kirchen, m deren Parochien 
der Todte lebte, befriedigt werden; Zwölftens: Der Abt fann alle 
an die weltlichen Perſonen veräußerten Sehnten wieder faufen und 
an Die Kirche bringen; Dreigehntens: Nad) des Abts Tode foll 
der Nachfolger durd) die meiften Stimmen ohne angewendete Lift 
und Geralt gemablt werden; Biergehntens: Uller innerhalb des 
Klofters, der Clauſur und dem Zaun der Vorwerke begangene 
Raub, Diebftahl, Mordbrand, Menſchenraub und Mord wird von 
papftlider Gewalt verpint; Fünfzehntens: Der Papſt beftatigt alle 
Freiheiten, Vorrechte, Stenerfreiheiten u. f. w., die Das Klofter 
von Papften, Königen, Fiirften 2c. erhalten Hat. 

$m Jahre 1259 auf Peter und Paul bheftatigte der Wbt die 
Beſchenkung des Ultars St. Crucis ad St. Cyriacum durd den Pleban 
Hugold gu St. Eyriaci und Huner von der Odeme. 

Ym Tage Bartholomaei 1261 lief fid) Gerhard über das 
Kloftergut im Sülzhauſe Hengeftebeer einen Rathsbrief ertheilen. 

3m Sabre 1262, am 11. November, veranlaßte er nebft 
anderen Pfandeigenthiimern des Haufes Berndinge, dap die Herjoge 
anftatt des einen, Drei Haufer des Namens Berndinge anjulegen 
gejtatteten. 

Ym Tage Lucae 1262 überließ Gerhard dem Rlofter Lune 
fir 8 1. Mente die Lehnshobheit fiber 2 Haufer in Billm bei 
Lüneburg. 
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Wahrſcheinlich dankte der Ubt im Sabre 1264 ab. Gein 
Todesjabr ift ungewiß. 


23. Abt Salto. 


Im Jahre 1264 belehnte diefer Abt nebft feinem Capitel 
Gebhard de Thune mit Gittern in Hetberge'), ebenfo verglid) er 
fi im nämlichen Sabre‘am 5. Mai mit dem GCapitel zu Bardo- 
wid über Giiter in Godigge (Göddingen). Im folgenden Jahre 
ftarben die von Bodenftede aus, welche die Halfte des Lehns gu 
Cefemone oder Midjeléberg gebabt batten. Die Familie von 
Wittenloge (Wittlohe), die die andere Halfte beſaß, gerieth über 
gewiffe Anſprüche, die fie an jene machte, mit Dem Abte in Febhde. 
Bald darauf vergliden fie fid) aber und wurden mit ihrer Hälfte 
vom Abte neu beliehen.2) Mit der andern Halfte belehnte Halto 
im. Sabre 1271 die Wittwe des Jordan von Bodenſtede. Spater 
gehörte dicfes Lehn denen von Berscamp und Witteloge die es mit 
des Abts Bewilligung an die von Hagene und Rodevos verfanften. 

Halto faufte aud) im Jahre 1269 nebſt den auf der Sülze 
angefeffenen Geiftliden und Weltlichen das Haus Bona auf der 
alten Sülze von Herzog Johann, was derfelbe am 25. Februar 
1269 bejtatigte.*) egterer gab am 27. Mai 1272 dem Mlofter 
jeinen Dienftmann Gegeband von Everingen, fowie im Jahre 1273 
am 25. December die advocatia uber Boytelendorpe oder Groen- 
bagen. 

Herzog Sohann that überhaupt ſehr viel fur das Kloſter. 
Da daffelbe baufallig geworden war, fo ſchenkte er ibm 1 Chor 
Salz und unterjtiigte den Bau aud fonft auf alle Weife. Auch 
iiberlieB® er am Ct. Beits-Tage 1273 den ſämmtlichen Siilgbegu- 
terten den Good und das Recht der Soodmeifterwabi. 


1) Bilderbeck's ungedructte Urfunden, 
2) Am 15. Junius 1265. 
3) Urfundenbud. 
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Unter dieſem Whte fam aud das Kloſter aus der Verbindung 
mit fine. Bisher hatte Lebteres immer einen Mond von St. 
Michael gum Probſt erhalten. Fm Jahre 1270 befam es ftatt 
deffen gum erften Male einen andern Geiftlichen gu diefer Wiirde. 
Haldo ftarb am 16. Januar zwiſchen den Jahren 1274 und 1278. 


24. Abt Thiederid. 


Thiederih war Mind im Mlofter Raftede und wurde am 
20. Auguft 1240 Abt yu St. Marien in Stade, nachdem er ſchon 
feit dem Sabre 1221 Probft vom Rlofter Seven geivefen war, 
welder lepteren Würde er indeffen im Fabre 1271 entfagte. Auch 
wurde Thiederid) 1274 zugleich Abt gu St. Paul in Paderborn. 
Um das Jahr 1278 muß er Abt gu St. Michacl geworden fein, 
wenigftens fommt er im genannten Sabre guerft in einer Urfunde 
alg Zeuge vor.!) 

Im Jahre 1280 wirkte er ein Conſervatorium zur Herbei— 
ſchaffung der veräußerten Kloſtergüter aus. Unter ſeiner Regierung 
wurde Der Bau des Kloſters eifrig fortgeſetzt. Durch ſeine große 
Bekanntſchaft mit den deutſchen Kirchenfürſten bewirkte er, daß Whe 
laß für milde Gaben zum Bau des Kloſters an gewiſſen Feſttagen 
ertheilt wurde.?) Wahrſcheinlich war Thiederich aus dem Geſchlechte 
von Brobergen. Er ſtarb als Abt beider Klöſter am 15. Ju— 
nius 1282. 


25. Abt Lüder. 


Aus dem ritterlichen Geſchlechte der vom Berge oder de 
monte. Der erſte bekannte Abt aus einer Lüneburgſchen ritter⸗ 
ſchaftlichen Familie. Unter ihm faufte das MKlofter im Jahre 1282 


1) Urtundenbud. 
2) Dies geſchah am 26. December 1280 durd) Biſchof Ulrich von Rages 
burg, foie fpater durch mehrere hohe Geiſtliche. Urkundenbuch. 
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von Huner von der Odeme einen Hof in Lüneburg und einen 
Wohrd bei der Sültewiſch. 

Bald darauf im Jahre 1283 vertauſchte Lider und deſſen 
Convent das Dorf Hasle (Haafel) gegen den Zehnten gu Jeveke— 
thorpe (Giffendorf) an das Rlofter Medingen. Im Sabre 1288 
gab der Ubt dem Klofter Medingen die Lehnshobheit eines Hofes 
ju Brucddorf (27. September), belehnte (11. Julius) Heinrid) von 
Bienebuttel mit der Muble gu Bienebuttel und erbhielt von Adele 
beid von Barmeftede, Wittwe Heinridhs von Heimbord, nadhdem fie 
fid) mit ihrem Schwiegerſohne Otto von Bederfefa abgefunden 
hatte, aus der Berlafjenfdaft ihres Baters einen Theil ihrer Güter 
jum anniversario ihrer Eltern und Sinder.') 

Abt Lider ftarb am 17. Auguſt 1291. 


26. Abt Ludolf J. 


Aus dem im 14. Jahrhundert erlofdenen Lineburgfden 
Geſchlecht von Mule. 

Ludolph war fdon alé Mond im Kloſter und wurde 1291 
jum Abte erwablt. 

In demfelben Jahre lies er fid) vom Abte gu Scharnebe 
einen Schein geben, dag das Mlofter von gewiſſen Plagen im 
Udenbrud bei Lüneburg Zins befame. Zu gleicher Beit faufte das 
RKiofter einen Hof im Grimm von Cegeband von dem Berge am 
18. Februar 1291. Im Sabre 1293 am 6. Januar faufte der 
Ubt mit den ubrigen Pralaten und Landftanden vom Herzoge Otto 
dem Strengen und deffen Gemabhlin der Herjogin Mechtild das — 
Münzrecht und übertrug in der Folge daffelbe zur Ausibung 
dem Magijtrate gu Lüneburg. Bald darauf, 1296, ftiftete Probſt 
Hartwid) von Medingen einen neuen Altar St. Michaelis in der 


1) Pratje, Altes und Neues aus den Herjogthiimern Bremen und Berden. 
Erzbiſchof Gifelbert von Bremen beftatigte dafjelbe am 12. November 
1288. Urfunderfbud. 


19 


Kioftertirdhe, welche Stiftung Ludolph und Convent am 4. Julius 
beyeugten. Die Lehnshobheit über 5 Höfe in Eddelſtorf ſchenkte der 
Abt am 24. Junius 1296 dem Klofter Medingen und erlaubte im 
namliden Fabre feinem Vaſallen Ludolph von Evering ein andere’ 
Klofterlebn (die Straße Grewing auf der Saline) zu verfaufen. 
Wud ſchenkte Hermann Bufdhe, Birger in Lüneburg, am 1. No- 
vember 1296 dem Klofter St. Midaclis 1000 Mark gu Sti- 
pendien. Unter feiner Regierung wurde das große Conventésfiegel, 
das bis gum Jahre 1655 gebraudt wurde, verfertigt. Cr ftarb 
am 23. Januar wahrſcheinlich im Fabre 1298. 


27. Abt Thomas II. 


Aus dem in der Stadt Braunſchweig angefeffenen Geſchlechte 
von Calve. Die vorzüglichſte Aufgabe ded neuen Abts beftand 
darin, Dads verfallene Kloſter mit Der Kirche wieder aufzubauen. 
Hierin wurde er durch Ablafbriefe, durch Sufchiiffe vom Adel und 
befonders durch Herjog Otto unterftiigt. Lebterer zeichnete fid 
dabei fo aus, daß er fiir den zweiten Stifter des Kloſters gebalten 
wurde. Die Unterfirdhe mit 3 Altaren wurde am 23. October, 
das SKlofter fammt dem Hauptaltare am 18. October 1305, das 
Uebrige Der Kirche mit 8 Altdren aber am 19. und 24. October 
letzteren Sabres vom Biſchof Friedridh von Verden eingeweiht. Die 
Rirhweihe blieb jedod) am 1. October. Herzog Otto ſchenkte im 
Sabre 1307 am 29. Julius dem Mlofter die Lehnshoheit über das 
Lehn Ludolphi de Eftorpe zu NMendorpe (Mindorf), welches gedachter 
Ritter dem Klofter verfauft hatte, fowie am Tage Quasimodogeniti 
defielben Jahres die Vogtei eines Hofes in Wenthufen, die Fride- 
ticus filius Leonis Coquina magistri vom Herjoge zu Lehn gee 
habt und dem Abt verfauft hatte. Thomas unterridtete die Brine 
jen des Herjogs Otto, Wilhelm und Ludwig. Sur Belobnung dafiir 
gab Otto strenuus nebft feiner Gemabhlin im Jahre 1309 dem 
Abte und Klofter am 24, April dic Vogtei auf des Kloſters Hofe 
im Grimme und am 19. Februar den Sins von einem Mlofterbhofe 

2* 
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qu Writledhe (Wriedel). Auch Heinrich und Werner von Schwerin 
bedachten das Klofter, indem fie demfelben in vigilia St. Michaelis 
1299 drei Höfe mit der Vogtei gu Cilmeftorpe (Cimftorf) fur das 
Seelenbeil Georgs von Schwerin und feiner Gattin Alheid gu 
Geelenmefjen überließen. 

Ferner ftiftete Huner von Odeme, miles, zu ſeines und feiner 
Gattin Oda Gedächtniß cine Seelenmeffe und gab dafür den 
Sebnten in Heinſen. Diejer Zehnten ging von den, Grafen von 
Schwerin ju Lehn, die ihn wieder alg Lehn. ded Stifted Berden bee 
fafen. Beide Lehntrager fiindigten am 8, September 1301 das 
Lehn ihren Herren auf, mit der Bedingung, die Herrfdaft dem 
Kloſter au geben. | a 

Nach einer papftlidgen Bulle vom 22. Februar 1302 wurden 
6 von den 40 Rlojterpfarren, nämlich Bergen, Nabrendorf, Dalen- 
burg, Gerdau, Beerfen und Himbergen der Abtstafel fo einverleibt, 
dab dex Abt alle Einkünfte genoß und die Pfarrdienfte durd) einen 
Monch verwalten lies. Im Jahre 1307 am Tage Quasimodogeniti 
gab die Familie Grote fiir dag anniversarium Gebhards, Otto's 
und Sohanns’ Grote Korns und Geldzins aus dem Dorfe Rojeve, 
ferner am 1. Augujt im nämlichen Jahre Hilla, Werdeward Gold- 
fhmidts Wittwe, und Zacharia Geſchwiſter gu ihrem Seelenbeile 
ein Haus in Lineburg. Auch faufte das Mlofter zur nämlichen 
Beit Ludolph von Eftorf’s Gut in Nendorp fiir 16 Mark (jiehe oben.) 

Thomas tauſchte am 26. Auguſt 1308 mit dem Biſchof von 
Berden Friedrich, indem er demfelben die Renten qué dew Höfen 
ju Hohnſtorf, Kirdsgellerfen und Eyendorf gegen den grofen und 
fleinen Sebnten in Grinbagen übergab. Ebenſo befam er Weih— 
nadten 1308 von den von Sdad 9 mensuras Saly aus Bubinghe. 
Den Zehnten yu Rodeftorf mit der Lehnéhobheit erfaufte er 1308 
am 14, Upril von Georg dem Langen von Hiddegakere (Higacer), 
den Ddiefer erft von Werner dem Altern und jüngern von Meding 
fiir 110 Mark erftanden hatte. Im folgenden Jahre am 20. De- 
cember befam das Klofter vom Biſchof Friedrih von BVerden gum 
Geſchenk die Lebnwabhre des Zehntens gu Orle (Oerrel), welchen 
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der Ardhidiafonus gu Modeftorf Heinrid) von Bowenburg, am 10. 
Februar 1309 dem Abte verfauft hatte. Am St. Lorenjtage ers 
bandelte Thomas einen freien Hof auf der Sultewiſch bei Lüneburg 
und erbielt. deſſen Lehnshoheit vom Herjoge Otto am 3. November 
1310. In diefem Sabre war ed aud, alé Papft Clemens V. am 
4. September dem Abte die Erection eines dem ganzen Ciftercienfer- 
Orden ertheilten Protectoraté übertrug. 

Es fdreibt ſich aus Dem Fabre 1309 auch der Bertrag ber, 
den Thomas mit dem Convente und zwar ſchon am 15. April 
ſchloß. In diefem feste man nämlich feft, dag bei dev Reception 
eines Novigen nicht mehr alé 384 Hamburger Marf bezahlt werden 
jollten, bon denen der Abt 6 Mark pro procuratione, 1 Mark 
fur das Bad und 1 Mark fiir einen güldnen Ring erhalten follte. 
20 Mark erhielt der whrige Convent. Ferner verausgabte man 
von dem Gelde 4 Fl. gu cin Paar Schuhe fir den Prior, ferner 
daffelbe fur den Kammerer, den Schul⸗ oder Mloftermeifter, den 
Rod, den PfdOrtner und das Geld zu 10 Paaren fiir das Haus— 
gefinde des Ubtes. Bon dem nod fibrigen Gelde bekamen die 
Shorfriaben 12 ßl., die Schitler des Großküſters 13 fl., der Came 
panarius 2 ff., die geringern Bedienten 1 Marl u. ſ. w. Der 
Rovitins opfert bei der Meffe, bei welder er eingefleidet wird, 
cinen Ring gu 6 Maré und fein anderes Mleinod.  Ucber 24 
domini et claustrales. follen nie im Rlofter anfgenommen werden, 
weil die Cinfiinfte gum Unterbalte: mehrerer Ordensleute nicht 
binteidhen. Dies war der Hauptinhalt: jenes Bertrages, im wel- 
them indeffen nod einige andere specialia enthalten find.!) 3m 
Jahre 1310 am 16. Junius brachte das Klofter den grofen und 
fleinen Sebnten au RNindorf mit der Lehnshoheit an fid, wofür ed 


bem Ritter Wasmod Kind, der ihm Ddiefelben iiberlaffen hatte, zwei 


Güter in Bendhaufen, eins in Emmendorf, zwei yu Oerjen, eine 
in Kirdhgellerfen, eins in Boilencftorpe, eins zu Weftergellerfen und 


— — 





1) Urkundenbuch. 
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eing in Oehlſtorf überließ. Am 30. December des folgenden Jah— 
tes 1311 erbielt Das Klofter vom Stifte Berden die Lehnshoheit 
der Zehnten gu Orle (Oerrel), Heinfen und Nindorf und des halben 
Zehntens zu Bodenthorpe (Bohndorf), die es von Friedrid) von 
Safendorf, Huner von Odeme, Wasmod Kind und Friedrich 
Puftefen (Puske) gefauft hatte. 

Das Klofter wurde wberhaupt in diefem Zeitraum reichlich 
bedadt. So gaben 1312 am Matthiastage die von dem Berge 
den Zehnten gu Reyndinghe (Reiningen) fiir Seelenmefjen, fowie 
eauf Urbani Johann von Trodhle 2 Hodfe gu Wetenborftolde 
(Wettenboftel). Auf Michaelis gaben die von Greving den Zehnten 
ju Hefclinghe (Hadlingen) gegen 3 Höſe su Ghodinge (Goddingen), 
Barécamp und Rahrendorf und 20 Maré Hamburgifd. Im Jabhre 
1315, ſchenkte Bertha, Johanns Bartoldi Wittwe, 1/, Ehor Salg 
in Codjinge; im folgenden am 8. September ftiftete Segeband von 
dem Berge die Memorie feiner Gemabhlin Adelheid mit dem Zehn⸗ 
ten gu Borftel und dem Bicrtel des Zehntens gu Gerftedt (Gar- 
ftedt), den er gum Altar Philippi und Jacobi fchentte. Segeband 
ftiftete ferner cine Memorie fiir feinen Bruder Johann mit 1 Mark 
aus Sdarnehbop im Sabre 1317 am 11. November. Bur name 
lien Seit fdentten die von Sdulenburg ihr Lehnrecht über den 
Zehnten dreier Hodfe in Ochtmiffen. Im Jahre 1319 am 28. 
Julius belehute Jordan Drofte (von Campe) das Klofter mit dem 
halben Sebnten gu Bodendorpe, den die von Puftefe ehedem von 
ifm ju Lehn getragen hatten, fowie damals Gotfrid und Otto 
von Thune dem Mlofter die Bogtei und Cigenthum eines Hofes 
ju Barécamp tiberlieBen (am 4. April 1319). 

Als am 28. Marg diefes Jahres die Gemabhlin Herzogs Otto 
des Strengen Mechtilde, geborene Herjogin von Bayern, verſchied, 
vermachte fie auf dem Todtenbette dem Klofter ein reiches Meßge—⸗ 
wand, Lapeten, 2 Pfund Geldes Rente aus Sakgiitern und einen 
güldnen Kelch. 

Um 21. Januar 1320 ſchenkte Chriſtianus de Bolterſen, sa- 
cerdos, dem Abte und dem Kloſter die Mühle an der Odeme, die 
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tt bon Gherhard von Odeme gefauft hatte. Am Tage Pancratii 
deffelben Jahres überließ Richenze, verwittwete von Meding, dem 
Klofter 2 Wichhimten Weizen Zins aus einem Hofe in Rottorf. 

Durd Kauf erhielt der Abt am Tage der Geburt Maria 1313 
cinen Hof in Mlein-Rohftorf von denen von Odeme, 1314 einen 
Hof don Eberhard von Odeme in Bodendorpe (Bohndorf) und 
tinen Rornging aus Alerander von Odeme Hof zu Rettmer. Im 
folgenden Sabre faufte das Klofter den grofen Zehnten zu Willer— 
ding von denen von Lobde, taufdte das Biertel des Sehntens, wel- 
hes Heinrich) von dem Berge Söhnen 'gehörte, ein, und brachte 
aud) die Rechte der SHhne Diederichs ron dem Berge an felbigem 
an fic. Ricolaus, Biſchof su Berden, beftatigte das Lehnseigens 
thum des Kloſters an den Sehnten gu Nindorf am 8. November 
1315. Der Pring (domicellus) Otto überließ wiederkäuflich fur 
200 Mark im Fabre 1317 am 22. Februar den halben Zehnten 
ju Honftede (Hanftedt) und eben fo Mechtild, Johann von dem 
Berge Wittwe, am 18. November 20 Fl. Zins aus ibrem Hofe 
in Ghirowe (Gienau). Die von Eftorf verfauften im namlicen 
Jahre (2. April) Zins aus Nindorf, Seecendorpe ESchätzendorf) 
und Olnezen (Offfen), die von Schack 18 mensuras Salz aus 
Biging, Otto und Detlef von Schwerin aber den halben Zehn— 
ten des Dorſes Gerftede (Garftedt) fir 140 Maré und Eberhard 
von Odeme einen Hof in Rettmer. Im folgenden Jahre 1319 
verfauften die von Meding den halben Zehnten gu Bodendorf, die 
von Gftorf einen Hof in Offenfen. Wm Tage St. Ursula des 
Jahres 1320 verfaufte Dwan von Belve feine Kloſterlehnmühle yu 
Ridheléberg Dem Pleban Gerhard ju Jabel und fiimbdigte der 
Lehnmann Bernhard von Scherenbele (Sdharnebed) fiir ſich und 
den von Belve das Lehn gu des Plebané Hand dem Abt Thomas 
am Martinstage auf. 

Außer allen Ddiefen chen angefiihrten Sdenfungen und An- 
faufen, modurd dad Klofter febr bereidhert murde und die groptens 
theils durch Die Mube des Ubted gu Stande famen, nahm Thomas 
fid der Regierung feines Kloſters in höchſten Grade an. Er 
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verwandelte am 5. November 1312 die Rapelle gu Beerfen in eine 
Pfarrkirche, naddem er der Stadt und dem Ardidiaconus Rave 
ju Uelzen feine Parocialredte abgebandelt hatte. Dieſe Kapelle 
wurde mit ded Abts Genehmigung vom Ritter Efhard von Gftorf ') 
mit mebreren Ultaren bereidert. Im Babre 1314 am 24. Jannar 
gab er die Mühle gu Neebe der Witte des Müllers Johann 
ju Lehn. ' 

Aud) befcheinigte Herzog Otto am Tage Petri und Pauli 1318, 
daß er da, wo er die Bogtei uber Kloſterleute habe, feine Vogtei 
oder Rechte an den Klofterholgungen ſich anmaßen fonne und dene 
jenigen, welchen er etwa ſolche Vogteien verpfandet habe, feine Geredt- 
fame mehr habe verleihen fonnen, alé er felbft befipe. Als der Abt am 
17. Margy 1320 dem Klofter Medingen die Lehnshobeit uber drei 
Haufer gu Horndorf ſchenkte, welde Ulbred)t und Alverid) von 
Reinftorf. feine Lehnsleute, dem ehemaligen Probfte Hartwid ver- 
fauft batten, verfprad) das Kloſter jabrlid) eine feierlidhe Meffe 
pro defunctis jur Geelenmeffe des Abts Thomas und. aller ver- 
ftorbenen Aebte und Lüneburgſchen Klofterherren zwiſchen Invocavit 
und Reminiscere lefen ju lafjen. 

Ubt Thomas ftarh am 9. Februar 1321 und ftiftete im Klofter 
feine Seelenmeffe mit einem Zins von vier Wichhimten Roggen 
aus Boring. 


23. Wbt Werner I. 


Geboren aus dem Gefdledte von Bomgarden (Baumgarten), 
wahrſcheinlich aus der Lüneburgſchen Patricierfamilie diefes Ramens. 
Gr war vorher ſchon Prior ded Kloſters St. Michael. Der 
kürzeren Ueberfidht wegen geben wir von nun an die Bergeidniffe 
der Sehenfungen und Käufe, wie folde nad cinander unter jedem 
Ubte ftaitfanden, und laſſen dann kurz die ubrigen Ereigniffe folgen. 


1) Biſchof Ricolaus von Berden beſtätigte dies am 1. Mai 1313. Ure 
fundenbud. 


I. Schenkungen. 


Im Jahre 1326 am Willebordstage ftifteten die von Schwerin 
Seeleumeffen mit 2 Höfen gu Guttorp und Oldendorp; Hergog 
Otto beftatigte dies am 7. November 1327.1) Gevehard, Arnold, 
Alverich und Johann Gebriider von Schlepegrell überließen Freitag 
vor Himmelfabrt dem Klofter ihre Anſprüche auf die Wdvofatie des 
SKlofterbofes Delvendale.2) Am 9. April 1330 ftarb Herzog Otto 
der Strenge. Gr ftiftete vor feinem Tode einen neuen Altar auf 
dem Chore und fehenfte 2 plaustra salis gu feinem Jabhrestage. 

3m Jahre 1322 auf Barbara erhielt das Klofter vom Herzog 
Eri) gu Sachfen-Lauenburg dads Lehnscigenthum uber feine von 
den Schaden gefauften Höſe ju Quarrendorf. Am Mittwod in 
der Faften 1333 ſchenkte Graf Heinrid von Schwerin die Lehns— 
hobeit Ded Sehntend ju Riftede (Riefte) und am Peters und Pauls. 
tage gab der Kloſterglöckner Georg cinen Hof gu Gerftede gu feiner 
Remorie. , 

Am 12. September desfelben Jahres verlieh der Biſchof Johann 
von Berden nodmals das Lehnredt der Sehnten gu Bergtorf, 
Rifte, Melbeck, Selbendorf, Ollenfen, Sevefendorf und des halben 
Zehntens ju Bienebüttel. 

Im Jahre 1336 beſchenkte Hildemar von Odeme den Katha— 
tinenaltar in det Kloſterkirche mit Kornzins aus ſeinem Hofe gu 
Reitmer. Am Pancratiugtage 1337 ſchenkten die Grafen von 
Shwerin einen Hof im Word vor dem Lindenberger Thore gu 
tuneburg. | 

Die von dem Berge ftifteten am Balentinstage 1339 eine 
Remorie fir Gebhard von dem Berge mit Kornzinſen aus Hesbed 


— — — —— 


1) Am 5. Junius 1326 ſchenkte Herzog Otto dem Kloſter alle Gerechtſame 
ber zwei Hofe in Beverbed, unter Anerfennung der Berdienfte, die fic 
der Abt um die Erziehung der Pringen des Hergogs ertworben. Ure 
fundenbud). 

2) Pratje Altes und Neues aus den Herjogthiimern Bremen und Berden. 
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und Wittorf. Der Mind Johann von Parchim fdenfte in dem- 
felben Sabre feinen erfauften Hof in Wendhaujfen. 

3m Jahre 1340 auf Maria Magdalena überließ das Prämon— 
ftratenfer Kloſter ju Heiligenthal dem Mlofter ten halben Sehnten 
ju Bergdorf. 


Il. €Erwerbungen durdh Kauf und Taufs. 
1321. 


Sonnabends in der Ofterwode 1321 (am 25. April) ward 
der Untheil der von dem Berge am Sehnten gu Gherftede qefauft. 
Am Gonntage Jubilate von Albrecht Dyfe 2 Pfannen Herrfchaft 
in Gibertinge und Miederberdinge. Dagegen verfaufte man Nicolau 
Bertoldi, Kanonikus zu Bardowid, alle Hofplake und die grofe 
Wiefe zu Bardowid am 21. Auguft. Auf Dionyfii wurden 6 Gl. 
aus Chynowe (Gienau) von denen von dem Berge, forwie am 
Sonntage Reminiscere von Jokannes scholasticus Lubecensis, 
und Ulrich, Gebriider von Mule, cin Haus in Gerftede gefauft. 


1322. 


Am Tage Viti erhandelte das Klofter die Lehnshoheit aber 
den von Gotfried von Thune gefauften Hof zu Barscamp von 
denen Edlen von Boldenfele. Ferner faufte man am 30. Junius 
von denen bon Odeme den Buner Wald, Hof und Zehnten, von 
denen von Behr cinen Hof in Haflingen, und taufdte Herzog Otto 
am 2. October eine Leibeigene gu Gerdau gegen eine Klofterleib- 
eigene gu Eweringhe (Evern) aus. 


1323. 
Der Ubt faufte auf Petri Mettenfeier der Wittwe Sweneken 
ihr Klofterlehen gu Holthufen (Holzen) fiir 36 Mark ab. 
1324, 
Der Abt taufdhte vom Biſchof Nicolaus von Verden und vom 


27 


Kloſter Medingen auf heiligen drei Könige 4 Schilling Pfannengins 
aus Bolfwarding ein und faufte von Schad von Lüneburg drei 
Hoje in Quarrendorf. Wm 12. Januar überließ das Mlofter 
Ebſtorf dem Klofter yu St. Midaclid eine Geldrente aus der Vine: 
burger Galine gegen cine Rothe in Meljingen. 

Am Sacobstage befdheinigte der Herjog, daß dem Abte er 
Hof Griinhagen mit hoher und nicderer Geridtsbarteit, Bogtei 
und dem Ilmenauſtrome dafelbft gehdre und genehmigte die Grenz— 
vergleiche mit feinen an Griinbagen grengenden Leuten. 

Die beiden Sohne des Herzogs verpfaindeten mit ded Baters 
Genehbmigung dem Klofter den herzoglichen Salzzoll fir 625 Mart. 

Der Abt faufte der Wittwe Volfmar von Sad, Wdelbheid, ihr 
fand auf dem Beltberge bei Liineburg ab und verfaufte fiir 220 
Pfund Lüneburgſcher Pfennige dem Mlofter Line 9 Mark 8 Sdilling 
Zing aus Saljgutern. 


1325. 


Werner vertaufdte in diefem Sabre fein Tafelgut zu Gellerfen 
und Bonftorf mit cinigen Giitern feined Convents ju Holthaufen 
(Holjen) und Hohenbünſtorf. 

Am Margarethentage vertaufdten Wht und Convent das Gut 
ju Honbinftorf gegen Salzzins aus Volquerdinghe und einen Hof 
in Kolfhagen an das Klofter Ebſtorf. 


1326. 


Am Himmelfahrt-Mariad-Tage faufte der Wht von denen von 
Kind und Kneſebeck ein und einen halben Gunder (Wald) und 
andere Giiter jenfeits der Elbe gu Radegaft und Metſchow. Auf 
Pantaleon vettaufdte er einige Banern mit dem Kloſter gu Ebſtorf. 


1327. 


Am Matthai-Tage vertaufdte das Kloſter mit dem Kiofter Medingen 
cin Gut in Sedlendorf gegen cing .in Eyshufen (Cigen). Bon denen 
von Grote und von Schwerin faufte es auf Maria Berfimdigung 
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den grofen und Heinen Zehnten gu Riftede (Riefte). Auf Esto 
mihi nabm der Abt Ludolf von Honftede auf Lebenszeit sum 
Lehnsmann wegen eined Gutes in Oerzen an. Am Hypolitentage 
erbielt er cine Rente von einem Pfund aus Moyéslegg (Moislingen) 
von Walter von Boldenjen. Zum Kaufe jenes Rifteder Zehnten 
verhandelte das Kloſter 1 Chor aus Starthufen an Margarethe 
Medtild und Ditmar Schulop (Kanonikus zu Lübech), welches der 
Biſchof Nicolaus von Berden am 13 April genehmigte. 


1328. 


Auf Heiligen drei Könige verfauften die von Schwerin ifr 
Abteilehen zu Eylmenftorpe (Almftorf) dem Monde Anton von 
Melbeck. Auf Oftern verfauften die von dem Berge das balbe 
Dorf Weyfeve. Auf Oculi taufdhte das Klofter von den Herzögen 
fiir die Bogtei zweier Hofe gu Gellerfen und Kolfhagen die Vogtei 
des Meiers gu Wendhufen ein. 


1330. 


Am Montage nad Quasimodogeniti faufte das Rlofter von 
Probft Ludolf au Medingen und Johann Snuffeler den, halben 
Zebnten des Dorfes Bienenbittel. 

Auf divisionis apostolorum faufte das Kloſter von denen von 
Meding einen Hof gu Bodendorf (Bobndorf) und auf Lucia von 
Mechtilde, Arnold Behr's Wittwe, einen Pfannenging aus Udinge. 
Ferner auf Margaretha von denen von Odeme einen Hof und eine 
Kothe in Begendorf. 


1332. 


¢ 


Auf Cantate erftand der Abt einen Hof au Thidersbiittel 
(Diersbittel) von Huner von der Odeme.') 


1) Bilderbed. 
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1333. 


In Vigilia St. Mariae faufte das Rlofter von denen von 
Melbe einen Hof mit der Advokatie in Melbeck.!) 

Wuf Lucia faufte der Convent mit Butritt des Abtes von 
denen von Odeme cinen Hof am Baubofe unter der Burg ju 
Lüneburg. Donnerstag nad Oftern erjtand das Klofter von denen 
von Schwerin einen Hof in Barendorpe. 


1334. 


Auf Beihnachten taufte das Klofter fiir 660 Mark von’ den von 
Relbek den Zehnten des gangen Dorfed Melbeck. Am Katharinen- 
tage verfauften die Teſtamentsvollzieher Johanns von Bittorpe, 
ſtirchherrn gu Modeſtorf, dem Mlofter einen Hof und Word ju 
Reinjtorf und auf Marci wberliefen dic von Wittorp einen Hof 
und den Zehnten ded Dorfes EChrhorn Johann Beroldi yu Hane 
den des Klofters; man verfaufte dagegen dem Kloſter Line Sulz— 
sing und Bins aus Billem. 

Am Tage nad bHeiligen drei Konige verfaufte der Abt dem 
Burger Johann Om */, Chor Salg in Berndinge. 


1335. 


Am Lorengtage vertaufdte der Abt den Sohn des Meiers gu 
Bienebittel, den Herzog Otto strenuus fiir feine Seelenmeſſe ge 
geben hatte, gegen eine Frau qué Riftede, die den Herzogen gehörte. 
Auf Reminiscere faufte das Rlofter von den von Meding ein 
Haus unter dem Schloſſe gu Lüneburg. 

Dagegen verfaufte das Kloſter auf Gregorii dem Kloſter Me- 
dingen Die Guter gu Wuftemarfe, faufte aber den Hof in Goding 
dafür von eben demfelben Mlofter. 

Auf Allerheiligen erftand es den ganzen Zehnten yu Willers 


1) Bilderbeck. 
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ding von denen von Lobe fiir 100 Marf und am Tage Nerii 
Achillei von Johann Gad einen Hof in Soderndorf. 


1336. 


Das Miofter überließ dem Kloſter Medingen cin Stück des 
Waldes Risne flir den Zehnten gu Schagendorf und Ollenfen, ſo— 
wie den halben Sehnten gu Berthdorf.') 

Um Ulrichstage verfaujten die Herzoge ihre Rechte auf den 
Schabendorfer und Ollenfer Zehnten fur 400 Mart. 

Auf Catharinen faufte das Mlofter von denen von Kind die 
Pogtet über zwei Höfe in Dadhtmijjen. 


1337. 


Das Mlofter faufte von Huner von der Odeme auf Jubilate 
einen Hof in Gudergellerfen, auf Maria Geburt einen Hof mit 
der BVogtei in Begendorf, fowie in den Jahren 1333 und 1339 
nod zwei fic) dort bejindende Höfe. 

Auf Pfingften erftand es von denen von Schwerin den Zins 
einer Rothe gu Gudergellerfen und auf Misericordias nod einen 
Hof in Stelle. 

1338. 


Auf Johannis faufte das Kloſter von Thiderid) und Godele 
Ghyr einen Hof in Wenthuſen und vertaufdte am Tage der 
Kreuzerfindung ein Gut in Kolfhagen und eins in Gellerfen gegen 
die Vogtei eines Hofed in Wenthufen an die Herzoge Otto und 
Wilhelm. Vielleicht geſchah Letzteres ſchon 1328, weil die Hergoge 
nod ,domicelli* hießen. 

1339. 


Am Tage Viti verfaufte Eggerd von Eſtorf dem Rlofter cinen 
Hof in Schadgendorf mit der Bogtei.?) 





1) Lysmann vom Urfprunge des Klofters Medingen. 
2) Bilderber. 
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1340. 


In Ddiefem Sabre taufte das Kloſter am Urbanstage von denen 
von Meding einen Hof in Nendorf, am Gregoriustage von Johann 
von Penge 1/4. Fuder Salz aus Sdinghe gum Bejten des AUltars 
St. Ursula in der Unterfirche und auf Michaelis cinen Hof in 
Berchtorf von denen von Eſtorf. 


Ill. Gonftige Ereigniffe. 


3m Sabre 1322 am 17. Januar mupte Ludolf, herzoglicher 
Vogt ju Viineburg, eine Grenge und Holzſcheide zwiſchen Rammerhorn 
und Grünhagen ermitteln, worüber das Klofter mit den Bauern 
in Zwiſt gerathen war. Im folgenden Jahre am 17. April gab 
der Abt Gohann dem Miller die Mühle in Bienenbittel gu Lehn. 
Bald darauf fand im Rlofter eine große Feierlicfeit ftatt, indem 
der Bifhof Ricolaus von Berden am MariasMagdalenen-Tage ded 
Jahres 12323 den Pringen Ludwig, Sohn des Herjogs Otto, im 
Klofter gum Subdiafonus weihete, welded der Abt an demfelben 
Lage beftatigte. 

Aud wurde gu diefer Zeit die grofe Glode durch den Meiſter 
Ultich gegoffen und gwar im Juli 1325. Vermuthlich ftammt 
das große Taufbeden von Glodenfpeije aus demfelben Jahre, gu 
welchem die Herjzoge, die von Hem Berge. v. d. Möhlen, Grote 
und von Eldingh beijteucrten, wie die darauf befindlichen Wappen 
dieſer Gefchlechter beweiſen. 

Unter dieſem Abte geſchah es auch, daß als der Erzbiſchof 
von Mainz den halben Zehnten von der Geiſtlichkeit ſeiner Diöceſe 
einſorderte, ſo daß von jedem Pfunde des päpſtlichen Zehntens im 
Durchſchnitt ein Schilling als procuratio bezahlt werden mußte, 
Berner erflarte, dab das Klofter nebjt dem gu Lüne und Medingen 
im Regifter yu hod angefebt fei. Solches ereignete fid) im 
Sabre 1327. Biſchof Nicolaus von Verden iibertrug deshalb am 
8. Mary dem Pfarrer gum heiligen Geift in Liineburg, Heinrich 
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von Biden, die Unterfudung. Bor ihm beſchwor der Abt, dag 
die Ginfiinfte fammtlider Abtei- und Kloftergiiter secundum taxa- 
tionem Decimae nidt über 500 Pfr. fich beliefen, zahlte die ver- 
langten 10 Mark feines Silber und erbielt Freitags vor Cäcilien 
eine Quittung, daß er dieſe 10 Mark gu viel gable, um dad Ree 
gifter Darnad andern gu laffen. 

Am Himmmelfahrtstage 1336 belehnte Werner Heinrich Halepaghen 
und Johann Hoier auf Lebenszeit mit dem Zehnten zu Weſtede und 
Suttorpe. 

Unter ihm wurde aud auf fein Anſuchen im Jahre 1339 am 
17. Auguſt durd den Generalvicar von Berden, Gottfried von 
Were, die Kirchweihe der Unterfirde vom Sonntage nad St. Severin 
auf den Gonntag nad Marid Hintmelfahrt und die Weihe des 
Altars Jacobi et Philippi von Dienéstag nad Trinitatis auf ten 
St. Remigius:Tag verlegt. 

Ubt Werner ftarh am 24. October 1341. Bu feiner Mee 
morie hatte er in verfchiedenen Klöſtern Stiftungen gemacht. Sn 
Medingen im Jahre 1338 am Stifabeths-Tage mit 18 Sdilling 
Sing aus Ronfte, die er aber vorldufig suae nepti Margarethae 
de Pomerio, monuali auf ihre Lebenszeit verſchrieb. Im alten 
RKiofter Burtehude am Maria-Magdalenen-Tage 1340-2 Mart 
Zins aus dem alten Lande, die er auf Lebensgeit gleidfalls einer 
anderen Berwandten Domina Coneyhundis, dicta de Pomerio 
iiberlieB. In St. Michael für feine Memorie am Sterbetage 
2 Mark Zins aus Beerfen und überdem auch fir eine große Vir— 
gilia 2 Mark aus der Sulje auf den nächſten Gonntag post 
octavam St. Johannis, 

Bon ihm findet man dad erfte fleine Siegel, worin er bie 
an den Leib, fegnend, in einem Felde, welches mit 6 zicrliden Bogen 
ausgeziert ijt, mit der Schriſt: secretum Werneri Abbatis in Lu- 
neborgh, faft halb erhaben auggeftoden iſt. Das grofe Siegel, 
das er verfertigen lief, (Sigillum Werneri dei gratia Abbatis in 
Luneborgh), ift bi 1655 beibebalten worden. Mur wurde der 
Plag, wo des alten Abtes Name ftand, mit Blei ausgegoffen 
und dann der neue Name bHineingeftoden. 
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29. Abt Othrave. 
Er war geboren aus dem Gefdledte von Barvelde, das im 
Amte Bodenteich angefeffen war und im Jahre 1532 erloſch. 
Othrave war feit 1332 Prior des Mlofters und wurde 1341 
jum Abt gewablt. 


I. Schenkungen. 


1342. 

Um Tage Urbani fdentte Segeband von dem Berge gu feiner 
Seelenmeffe fein Streitroß, dem feine Söhne fur ihrer Mutter 
Berte Seelenheil nod) 5 Marf Zins aus BWulveftorf (Wulmitorf) 
bingufligten. 

Am 15. November ſchenkten Otto und Heinrid) von Schwerin 
dem Rlofter die Pfarre gu Hover. 


1343. 


Der Priefter Johann de Ceflario madte am Tage Sergii 
und Bachi dem Rlofter ein Wohnhaus und eine Bude auf dem 
Meere gu Lüneburg gum Gefdent. 


1345, 


Johann Hover gab zur Seelenmeffe Conrads von Bardowid 
dem Riofter 8 Schilling Zins aus Molzen, aus einem Oldenſtädter 
Lehnhofe, welded das Kloſter Oldenftadt am heiligen Dreifdnigétage 
beftatigte. 


1346. 


Der Conventual Johann Bertoldi ftiftete cine neue Kapelle 
St. Matthaei in der Klofterfirde; died beftatigte der Abt am Tage 
vor Jacobi. 


1347. 


Heinrich Greving und Otto von Melbeck ftifteten ein Beneficium 
ju St. Cyriaci, was Abt und Convent auf Martini beftatigten. 
3 
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1349. 


Um 19. Februar ftiftete Johann Sdad fur feine Mutter 
und, Gemablin eine Seelenmeffe mit 12 Schilling aus einem Hofe 
ju Hörpel. 


Il. Erwerbungen durh Kauf oder Taufd. 


1342. 


Das Kloſter taufte Sonntags nad Nicolai von denen von 
Schwerin eine Kothe in Edendorf. 


1343, 


Auf Himmelfahrt faufte der Ubt von denen von Eſtorf einen 
Hof in Melbeck, worauf am Tage Kiliani Ludolf und Mangold 
von Gftorf ihrem Rechte an Diefem Hofe entfagten und jwar in 
einer deutſchen Urfunde, dev erften, die ſich in Ddiefer Sprache im 
Kloſterarchive befindet. 

Auf Martini überließ Othrave dem Convente die Halfte des 
Kohlhofs oder Herrn Garlhofs (Mondsgarten) vor Lüneburg fur 
46 Mark. (Derfelbe gehdrte bislang gur Abtei.) 

Auf Philippi und. Jacobi erftand der Wht gur Abtei von der 
Familie von Schwerin 2 Kothen im Grimm und auf Nicolai die 
„ſchöne Weiber-Kothe“ dajelbjt. 


1344. 


Der Abt kaufte auf Petri Stuhlfeier von denen von Schwerin 
einen Hof im Grimm. 

Die Kloſtermeierin Mechtild von Brokwinkel veräußerte einige 
Aecker bei Lüneburg, welches der Abt auf Mariä Geburt beſtätigte. 

Am 15. März tauſchte er gegen Geldzins aus Echem ſeinen 
Lehnhof in Barum von denen von Byntreme ein, ſowie er auf 
Gregorii. von Huner von der, Odeme einen Hof in Thyders— 
büttel faufte, 
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1345, 


Holdevin von Wenden veräußerte fein Kloftertehen an Bertram 
Puftefe; died beſtätigte der Abt am Dienstage nad Michaelis. 

Dienstag nad Palmarum faufte das Klofter von Gerd von ber 
Odeme einen Hof in Belinge (Belgen). 

Um Urbanstage verpadtete der Abt an Heinridy von Nol 
defen ſechs Stiege Landed im Felde vor dem neuen Thore auf 
Lebenszeit. 


1346. 


Am 15.. Marz vertauſchte der Abt mit dem Convente ſeinen 
Pjannengins aus Hithinge gegen einen Hof gu Melber. 


1347. 


In octave Martini faufte das Kloſter von den Briidern 
Johann und Fricdrid) von Lobe einen Hof in Ygendorf (Eiendorf). 


1349. 


Das Kloſter faufte auf heiligen drei Könige cin. halb Chor 
Salz aus Berninghe und eben foviel aud Gernding von Nicolaus 
Bolte. 

Johann Schade verfaufte dem Mlofter am 19. Februar. einen 
Hof au Horpel und einen im Soderendorpe (SGoderftorf). 


Ill. Gonftige Ereigniffe. 


Am 16. Mai 1345, belehnte Abt Othrave den Ritter Johann 
Rybe mit den um Liineburg gelegenen Ucdern, die der bisherige 
Moſterlehnsmann, Dethard von Perge, ibm verpfandet hatte, fo- 
wie er am Mauritiustage die durch Albrechts von der Möhlen Tod 
erifinete Abtsmühle deffen BVerwandten Albrecht, Heinrid und 
Riflas in Erbpadt gab. 

Es hatte fid) die Unordnung eingefliden, daß die jungen 

3° 
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Mönche, fobald fie eingefleidet oder aus der Schule entlaffen wor- 
den waren, ibre volle Prabende erbielten, ſich in Gefellfchaften 
weltlider Berfonen miſchten und mit Würfelſpiel und groben 
Ausfhweifungen das Kloſter in übeln Ruf bradhten. Dem fteuerte 
der Ubt mit feinem Kapitel in Folge eines Kapitularſchluſſes vom 
1. Upril 1348. Man verordnete nun Folgendes: Cin. jeder 
Schulknabe mus in den erften drei Jahren nach. feiner Cntlaffung 
dem Prior feine Herrnpfrimde laffen, der alle Einkünfte, die Pra- 
bende mag vdllig oder unvollftandig fein, aud die Opfer an fid 
nimmt, den jungen Rlofterherren Mleider, Nahrung und Nothwen- 
digfeiten davon giebt, und alle Jahr davon dem Abte und eini- 
gen Genioren Rechenſchaft ablegt, wo dann der Ueberſchuß gum 
Mugen des Klofters verwendet wird. Scheint es dem Abte und 
den Genioren nad den verfloffenen drei Sabren, dag der Kloſter— 
bruder nod) fein Haushalter geworden ift, fo laffen fie ibn nod 
unter ded Priors Auffidit auf eben diefe Weiſe, bis fie überzeugt 
find, Daf er feinen Gachen vorfteben fann. Rein Kloſterbruder witd 
ju Kapitularrathſchlagungen gezogen, ebe er nicht Priefter ijt. Bon 
der Borbathe aus den gu Convents-Aemtern gebdrigen Pfannen- 
glitern befommen nur die ibr Theil, dic Presbyter find. Reiner 
fann dazu gemablt werden, obne daß der Abt mit Suftimmung 
der Senioren dazu eine befondere Erlaubniß ertheilt hat. Wer 
dDiefen Statuten guider Handelt, zieht ſich nicht allein Gottes Fluch, 
fondern aud eine vom Abt gu beftimmende Strafe gu. 

Der Abt ftarb am 10. Marg 1350 und hinterließ das Klofter 
in großen Gulden. 


30. Abt Wri J. 


Geboren aus dem rittermafigen Geſchlechte von Ilten war 
derfelbe ſchon fruber Prior gu St. Michael gemefen. 
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I Schenkungen. 
1351. 


Auf Matthaei 1351 ftifteten Mechtild und ihre Mutter Wybe, 
Hermanns BWittwe, fiir Legtern, der auf Mittfaften geftorben war, 
tine jabrliche Seelenmeffe mit 24 61. und belegten dazu bet dem 
Officio Caritatoris 20 Mart. 


1852, 


Johann von Pardhim, Kloſterherr, ftiftete Seelenmeffen fur 
fid) und feine Eltern mit einem Hofe gu Stelle. Abt und Con- 
vent verfpraden fiir deren Haltung zu forgen, ſowie Darauf ju 
jehen, dab der Caritator jährlich ein Mal den Schulmeijter bee 
wirthe und ibm zur Speife cin halb Stübchen Wein vorfege. 


1353, 


Das Kiofter erbielt auf Andreae fiir Geelenmeffen von dem 
Teftamentévollftreder ded Nifolaus Bertoldi cin halb plaustrum’ aus 
Boninge. 


1353. 


Ulrich ſtiftete auf Crispin und Crispinianus die Feier der 
Tage St. Johannis apud portam latinam, St. Annae und Con- 
ceptionis Beatae Mariae Virginis, fowie drei feierlidhe Jahresge— 
dächtniſſe am Abend vor den Faften. Er ſchenkte dagu aus eige— 
nem Bermigen 2 Chor Galz in CEbbeginge.. Bon diefen Cin- 
finften verwendete man 15 Marf auf die Fefte und Bigilien, 
wede unter den gegenwartigen Kloſterherren vertheilt wurden, 8 ßl. 
auf St. Bernroard und 8 $f. auf St. Gertrud, melde die bei den 
12 lectionibus gegenwartigen Mönche befamen, und 16 Mart auf 
drei Wachslichter, deren eines Tag und Nat vor dem Hochaltare, 
fines vor dem Marienbilde in der Kluft von BWeihnadten bis 
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Lidtmeffen und das dritte von Oftern bis Himmelfabrt vor dem 
Grucifize in der Obertirde brennen follten. 


1353. 


Der Herjog Otto, der ſchon 1352 geftorben war, hatte dem 
Kloſter die nicdere herzogliche Schule, 100 Mart, ein Chor Sal, 
und cit Meßgewand vermadt, was Herzog Wilhelm auf beiligen 
drei Könige 1355 beftatigte. Der Abt durfte feine andere Privat- 
oder Offentlidhe Schule, als diefe auf dem Kalkberge augerhalb des 
Schloſſes gelegene dulden, konnte diefelbe aber verpachten oder aud 
Schullehrer auf Befoldbung annehmen. Die Cinkiinfte mufte er 
indeffen auf das Chor bringen und ju feierliden Seelenmeffen der 
ſaͤmmtlichen Herzoge und Herjoginnen, befonders der beiden Hergoge 
Otto und Wilhelm verwenden. 


1354. 


Am Cacilientage ftiftete Margarethe, Ludede Schacken BWittwe, 
ihre Seelenmefje mit 19 Mart. 

Herzog Wilhelm fchenfte dem Mlofter am Tage Woelgunde die 
Lehnshoheit liber dad bei dem UAbtsthore gelegene Haus, das der 
Ubt Ulrich, felbft, wenn er die Abtswürde nidt mehr befleiden 
follte, gu feiner Wohnung behalten durfte. 


1355. 


Am Tage Maria in den Faſten fdentte die verwittmete Her- 
gogin Mechtilde, geborene Pringeffin von Medlenburg, 1020 Mart, 
wofür das Kloſter die Zehnten gu Wittorf, Olbershaujen und Hor- 
borg faufen mußte. Bon den Auflinften follte der Wht 40 Mark 
ju Seelenmefjen fiir den Herzog Otto und die Hergogin auf fol- 
gende Weife auszahlen: 16 Mart fur Bier, Fleif und Brod aur 
Speifung der Armen an des Herzogs Sterbetage; 16 Mark dem 
Bicar oder Beneficianten des Altar’ St. Jacobi majoris et mino- 
ris, Johannis et Philippi, den die Herzogin im Mofter bauen will 
und den fie, fo lange fie lebt, verlehnt, nadber aber der Abt einem 
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Rlofterberrn verleiben foll; 3 Warf fiir eine ewige Lampe im 
Rlofter; 1 Mark den Chorfnaben, die bei den zwei Jahreszeiten 
ded Hergogs und der Hergogin fingen, und 4 Marfan andern mil 
den Gaben, die die Hergogin näher beftimmen will. 
1358, | 

Um Ubende St. Bartholomaci_ ftiftete der Ubt mit 500 Mark, 
die er bei dem Convente belegte, 20 Mark Rente. Bon diefer 
jollten jabrlid) 2 Wachslichter angeſchafft werden, deren eins ſtets 
por dem Giborio des Hochaltaré brennen follte. Sieben Mart 
vertheilte man unter die 39 Weltgeiftliden und die Kirchherren gu 
Modeftorf, die bei der Feier der Erſcheinung Michaelis im Kloſter 
affiftirtten und dann dort bewirthet wurden. Außerdem ſchenkte 
der Ubt den halben Sehnten von Bienenbiittel, der 3 Mark ein: 
bradte, um davon Geelenmefjen fiir exules und Ginbeimifde, 
die 1350 in Deutſchland an der Pelt geftorben waren, am Pare 
gatethen-Tage ju balten und am Tage aller, Apoftel mit allen 
Glocken ju Erregung größerer Ehrfurcht für die fammitlichen Mpoftel 
lauten gu laſſen. Drittens ſchenkte der Abt 2, Hdfe gu Holftede 
und eine Miuble gu Melbeck, um von den Ginkiinften die drei 
Feſte St. Johannis ante portam latinam, Annae et conceptionis 
Mariae mit den vorgehenden Bigilien unter Zuziehung des Rectors 
in der Borftadt unter allen Feierlidfeiten hoher Fefte zu begehen. 
Wud) follten 8 Hl. am Tage der Sehntaufend Ritter unter die am 
Shor anweſenden Slofterberren vertheilt werden, damit fie den 
12 ectionen gablreidher beiwohnten. Ebendieſe befamen 14 
Schillinge in den Bigilien gum Jahresgedächtniſſe des Ritters 
Hildemar von Obdeme. 


1360. 


Jn den Ofteroctaven ſchenkte Mangold-von dem Berge, Rite 
ter, gum Ultar corporis Christi einen Hof gu Gherſtede mit der 
Bogtei gu Begehung der Seelenmeffe feines BVaters Diderid und 
ſeines Bruders Diderid). 
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1361. 


Auf Aegidii ftiftete Eliſabeth, Segebands von Wittorf Wittwe, 
ihre Memorie mit einer Mark Zins aus einem Hauſe zu Lüneburg. 

Am 14. Junius entſagte Mechtild von Schwerin zum Vor— 
theil des Kloſters ihren Leibzuchtsrechten an dem Theil der Zehnten 
zu Suttorf und Weſtede, welchen ihr Gemahl Heinrich von Schwerin 
dem Kloſter überlaſſen hatte. 

Am Margarethentage ſchenkte der Abt den Zehnten von 
Weſtede und Suttorf, den ſeine Vorgänger ſtets an fremde Per— 
ſonen zu Lehn gegeben hatten, zu der Tafel des Convents und hob 
die darauf haftende Lehnseigenſchaft auf. 


1363. 

Heinrich von Schwerin ſchenkte auf Jacobi fiir die Seelen— 
meffe feiner Gattin Medtild dem Kloſter den Kornzins aus der 
Mühle gu Emelerden. 

Auf Pantaleon refignirte Baldewin von Wenden auf fein 
RKiofterlehn zu Barscamp. 


Auf Kreugerfindung ftiftete Huner von der Odeme feiner Gee 
mablin Mechtild Memorie mit 8 Fl. Zins aus Arendorf. 


m 1364. 


Die meijten der in den letzten Jahren vom Klofter gefauften 
Güter wurden mit bes Abts Gelde gefauft und gehörten ihm. 
Er ſchenkte fie aber gu den gwei Altären St. Ursulae und omnium 
pontificum et confessorum in der Unterfirde (Kluft), die zuvor 
geringe Cinfiinfte batten. 

Der erfte Altar befam am Tage St. Mariae von ihm ein 
halbes Plauftrum in ring, 2 Höfe in Ochtmiffen und Gddenftorf, 
2 Hofe und 3 Kothen in Rettmer und 4 Kothen am Lindenberger 
Thore. Diefen Altar verlieh er feinem Clericus Johanni de 
Bucken mit dem Auftrage, die Bigilien St. Bartholomaei feier— 
lider gu begehen. Der Altar aller Papfte und Bekenner wurde 
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vom Abte, der feinen Rachfolgern die Collation beider Altare und 
Gewalt iiber deren Giiter vorbebiclt, Hermann von Holthufen vers 
lichen und befam den balben Zehnten in Bienenbittel und einen 
Kamp bei der Bininge. 


Il. Crwerbungen dDurh Rauf oder Taufd. 
1352. 


Um Gonnabend nad Allerheiligen tauſchte das Klofter von 
denen von Lobe fir einen Hof gu Hover den Krug gu Salshaufen 
tin. Auf Oftern faufte das Mlofter von denen von Wittorf den 
Sebnten gu Vorneſſena (Bornſen).) Auf Maria Magdalena ver— 
tauſchte man für ein Plauſtrum Salz aus Ebbinge ein Plauſtrum 
aus Starte an Beate Abbenborgs, Hartwig Huth und Nicolaus 
Garlop. 

Der Abt genehmigte die Veräußerung des Convents und Ver: 
tauſchung der 14/, Chor in Elverding an den Presbyter Helwid. 


1353. 


Das Kloſter faufte auf Lamberti '/, Chor aus Hannover 
von Heinrich Viſchkule und auf Philippi und Jacobi nod ein 
anderes Chor aus Hannover von Dictrid) von der Möhlen, ſowie 
tin Chor aus Cheginge von Ludolf Hartwids. Am Freitag vor 
Caecilia faufte man von Segeband und Johann von dem Berge 
bie Behnten der Dorfer Wittorf, Horbord und Oldershufen. Das 
Lehnrecht hierüber gehorte dem Bifdofe von Berden und follte ver- 
moge der Verſchreibung der Berfaufer vom Michaclistage 1354 dem 
Klofter bei 50 Mart Strafe innerhalb eines Jahres verſchafft werden. 


1354, 
Das Klofter faufte am Freitage nad Lichtmeſſen von denen 
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1) Bilderbed. 





von Berge ibr an die Abtei ftofendes Burghaus im Sehloffe. Auf 
Johannis Enthauptung vertaufdhten die Vormünder der Gebrüder 
Kind dem Miofter den Sebnten zu Hanftede. 

1355. 

Am St. Cäcilien-Tage verfaufte Heinrid) von Schwerin, Knappe, 
Probft und Convent in Line et ad eorum manus Olrico de II- 
tene Abbati et Anthonio. de Melbeke priori et conventui feinen 
vom Herzog gu Lehn gehenden Hof gu Honftorp. 

Das Klofter faufte auf Philippi und Jacobi von denen von 
Odeme die Mühle vor Melbeck, ſowie der Prior Anton und zu feie 


net Hand der Wht von Ulrid) von Schwerin auf Caecilien fein 
freied Haus im Grime. * 


1356. 


Am Cacilientage faufte das Kloſter von Abele, Heinridy Kind 
Wittwe, und Hermann, Otto und Berthold Kind 2 Höfe gu Mel- 
bef, auf Crucis 1°/,, des Zehntens gu Weftede und Suttorpe 
von Otto Grote, fowie das Uebrige auf Jacobi 1357; aud am 
Tage vor Jacobi von Huner von der Odeme einen Hof in Holftede. 


1357. 
Auf Jacobi faufte dag Klofter von denen von Grote den Zehn- 
ten gu Toftede, ſowie einen Hof und 2 RKothen in Dorne. 
Am Donnerétag nad Allerheiligen von Segeband von Wittorf 


ein Biertheil des Zehntens gu Emfen, fo wie am St. Lucientage 
von Segeband von dem Berge den halben Behnten gu Bienenbittel. 


1358. 


Am Lidtmeffen-Tage tauſchte das Mlofter vom Mlofter Hilgen« 
dabl 4 Gl. Pfannenging aus Greving fiir 4 fl. Zins aus dem 
Dorfe Borleveftorp bei Heiligenthal ein. 

Auf Oftern faufte man von Dithmer von der Möhlen und 
feinen Söhnen Albrecht, Ranonifus ju VBardowid, und Gbheverd 2 
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Hoje, die Mühle und den Zehnten gu Aſtleveshuſen (Ashauſen) mit 
Vogtei und hober Gerichtsbarkeit, ſowie am Cyriacustage von Hus 
net und Sobann von der Odeme einen Hof in Holtorf. 


1360. 


Am Mittwoden nad Martini faufte das Klofter cine Wieſe 
ju Wittorf von Lider von dem Berge. 


1361. 


Das Kiofter faufte von Hermann von Meding eimen Hof au 
Gliifing. 


1362. 


Am Donnerstag nach Mittfaſten kauſte das Kloſter von Hein— 
rid) von Schwerin ein Haus mit einem Hoſe in Lüneburg, ferner 
von Huner von der Odeme auf Jacobi majoris 2 Höfe und 3 
RKothen gu Rettmer, einen Hof ju Godenjftorf, einen Hof ju Ochte 
miffen, eine Rothe vor dem Lindenberger Thore ju Limeburg. und 
den Kamp Szedemur an der BVinninghe dafelbft. - 


1363. 


Auf Processi und Martiniani faufte dag Kloſter bon denen von 
dem Berge 2 Meierhife gu Wittorf. 


Ill. Sonſtige Ereigniffe. 


Ulrich war einer der thatigiten und freigebigften Aebte ded 
Klofters. Er nabm fid) mit groper Gorgfalt der Regierung ded- 
felben an und erwarb ibm unendlid viele Vortheile. Im Jahre 
1350 iibertrugen fammtlide Cigenthiimer der Lineburgifden Sülze 
dem Abte eine Stimme bei. der Sothmeiſterwahl und das Direc: 
torium in Derfelben. Am Michaclistage fate man abermalé einen 
Kapitelſchluß über die Prabende und Klofterherrenftellen. Ce 
hatten fid) wiederum mebrere Mißbräuche cingefthliden. Go war 


es oft vorgefommen, daß durch den Abgang alterer Rlofterberren 
unmiindige Clauftrales in Prabenden eingeriidt waren und ſowohl 
die Ginfiinfte der Prabenden genoffen, als aud) an den Gefdhaften 
der Kapitularen Theil genommen batten. Unter Ddiefen gab es 
viele boshafte, zuchtlofe, unwiſſende Leute, die Dennod auf Bitten 
ibrer Freunde emancipirt wurden. Die alte Zahl von 24, den Abt 
auggenommen, aus der die Verſammlung beſtehen follte, wurde oft 
liberfhritten. Die jungen Mönche verpraften in ſchlechten Gefell- 
ſchaften ibren ihnen auf langere Seit verliehenen Unterbalt, madten 
Schulden und widerfpraden den Genioren im Rapitel oft aus 
bloßem Muthwillen. Um Ddiefem Uebel gu fteuern, verordnete man 
Folgendes: Es follen im Klofter nur 18 eingefleidete professi fein. 
Diefen follen täglich die Speifen an einer gemeinfdaftliden Tafel 
im Reventer gereidht, die erfparten Geldev aber gu des Mlofters 
Nugken verwandt werden. Bon diefen 18 müſſen 14 facerdotalen 
Rang haben, drei Diaconi und einer Gubdiaconus fein. Diefe 
miiffen ftets das Rapitel befuden und befommen alle gleiche Pors 
tionen. Wenn aufer diefen auperordentliche Einkünfte einlaufen, 
fo werden Ddiefe -allein unter die sacerdotes vertheilt. In der 
Schule diirfen nur feds Junioren und gwar alle vor dem zwölften 
Jahre aufgenommen werden. Feder derfelben mugs dann 12 Jahre 
unter der Zucht der Schule bleiben und wird vom Abte nad dem 
Rathe des Kapitels emancipirt, wenn eine der zwölf Stellen er- 
ledigt fein wird. Der Emancipirte bleibt 3 Jahre unter der Aufe 
fit Des Priore, der ihm das Nöthige giebt. Später fonnen 
mebrere Emancipirte nad Erledigung der Diaconaté- und Sub- 
diafonaté- Stellen mit dem Confené ded Abtes und der Kapitularen 
in denfelben folgen. Stirbt ein Gacerdos, fo erhalt der juerft ge- 
weibte Diaconus die Priefterweihe und genieft die Borglige der 14 
Oberen. Die SGubdiafonen und Diafonen nehmen Theil an den 
Kapitularhandlungen. Dieſer Beſchluß bezieht fid) imdeffen nicht 
auf die gegenwärtigen, fondern auf die zukünftigen Monde und 
mus von jedem beſchworen werden. 

Im Sabre 1351 trug ſich ein merfwirdiger Fall gu. Der 
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Abt hatte feine von ihm ſelbſt erbaute Kapelle yu Grünhagen durdh 
tinen angeblichen Biſchof von Cufipolid weiben laffen. Es ſtellte 
fi bald heraus, dag derfelbe fein Bifdof, fondern ein Betrüger 
gewejen war. Deshalb lies ſich der Abt von Cardinal Stephanus 
cine Ergänzung ded Defects der Weihe am 30. Januar ertheilen. 

Durch die vom Abte Othrave hinterlaffenen Schulden gerieth 
das Kloſter in große Unannehmlicdfeiten. Der Wht hatte nicht 
tinmal ein Berzeichnig derfelben binterlaffen. Es meldete fic) eine 
grope Menge von Glaubigern, die fogar Selbfthulfe gebrauden 
wollten. Durch die alten Mapitelherren und den Biſchof Daniel 
von Berden wberredet, iibernabm Abt Ulrich die Schulden feines 
BVorgangeré. Derfelbe fonnte, da die Giiter der Abtei immer von 
denen des Convents getrennt gemefen waren, Lebterm von Ddiefen 
Sculden Nichts aufbiirden. Um diefelben nun gu tilgen, mußte 
Ulrich zur Veräußerung einiger Immobilien fchreiten, was wiederum 
das Kapitel nicht gugeben wollte, fondern dem UAbte einen freiwilli- 
gen Beitrag darbot. Aus Danfbarfeit verpflictete ſich nun der 
Ubt, zur Bergroperung der Feierlidfeit des Gottesdienftes drei 
praebendas pueriles aué den Ginfinften der Ubtei gu_ erridten, 
die Drei Perfonen weltliden Standes verlieben werden follten, um 
allen horis canonicis beijuwobnen. Dieſen follte das gereicht 
werden, was die novitii non emancipati befimen. 

Mbt Ulric) war aud) der Erfte, der den Titel Abt uppe 
dem Hus to Lunebord fiibrte. Dies feben wir aus der Berfidhe 
tungdurfunde des Herjogs Ludwig wegen Beobachtung der der 
Hertſchaft Lüneburg ibren Standen und Cinwohnern juftehenden 
Redhte auf den Succeffiond-Fall, die der Wht als erfter Landftand 
am Qittwod nad St. Nicolaus 1355 gu iineburg mit. unter: 
jorieb: „Her Olrik Abbat uppe dem Hus to Luneborch.“!) 

Als am Johannistage 1355 der Herzog Wilhelm mit dem 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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Herjoge Magnus dem Frommen von Wolfenbittel den Vertrag ab- 
flop, dag deſſen Sohn Ludwig mit BWilhelms Todter Medtild 
vermablt, und nad deffen unbeerbten Tode fein. anderer Sohn 
Magnus ihm, dem Herzog Wilhelm, folgen follte, fo beredete Here 
zog Wilhelm die Landftande, dem braunſchweigſchen Pringen vor. 
laufig gu huldigen. Dies that er namlidh aus Furdt, dag der 
mit der Alteften Todter Wilhelms, Eliſabeth, vermablte Herzog 
Otto von Sadfen aus dem Ascanifhen Haufe, dem Wilhelm in 
fritheren Sahren das Herjogthum zuwenden wollte, und den er 
vom Kaiſer vorldufig damit hatte belehnen lafjen, dem Wolfenbittel- 
fen Pringen zuvorkommen modte. Leider gefdah dieſes doch 
bald darauf. Der Herzog hatte fein begangenes Unrecht eingefeben 
und die Ucherzeugung gewonnen, dag er nicht im Stande fei, die 
Braunſchweigſchen Lande Jemand atiderem, als einem Prinzen feines 
Hauſes zuzuwenden. Dammit nun Ludwig nad feinem Tode in 
den Befig. des Landes fontmen könnte, fief ec demfelben, wie 
gefagt, vorlaufig buldigen. 


Die Landftande fraten nin zuſammen und fo entftand die 
erfte Landfdhaft. Es wurden die Rechte derfelben beftimmt, wie wir 
aus oben erwabntem Privilegium vom St. Nicolaus Tage ſehen. 


Der Herzog ſchränkte darauf den Erbprinz Ludwig fo febr 
ein, Dap. er am Gonntage vor Palmarum im Jahre 1357 dreizehn 
Rathe ernannte, ohne deren Vorwiſſen derfelbe vor dem zurück— 
gelegten dreißigſten Sabre nists unternehmen fonnte. Der Abt 
befand ſich jedod) nicht unter Ddiefen. 


Kurz vor dem Tode Ulrichs im Jahre 1364 wurden vom 
Bifhof Daniel von BVerden neun Synodolftatute gemacht, wonad 
das Klofter St. Michaelis, ſowie jeded andere Lüneburgſche Kloſter 
mit 9 Zalenten belegt wurde.!) 


1) Gilf Mart 4 Sdhillinge. 


47 


Abt Ulrid) ftarh am’ 24. Geptember 1364 und hinterließ den 
Ruf eines frommen, thatigen Mannes. 


31. Abt Daniel. 


Geboren aus dem in der Stadt Braunſchweig anfaffigen 
Geſchlechte Det Holtniffer, war derfelbe ſchon 1361 Kapitular im 
Rlofter zu St. Michael. 

* Daniel wurde am 17. September 1364, und zwar während 
der Beit, daß ein angezündetes Wachslicht niederbrennen fonnte, 
vom Convente gewählt; dennoch, obgleich er vom Papſte nicht per 
provisionem eingeſchoben worden war, nannte ſich derſelbe in der 
Folge: „Dei et Apostolicae sedis gratia Abbas.“ 


I. Sdentungen. 


1366. © 


Der Klofterherr Gerhard von Broke madhte fiir ſich eine Me- 
morienſtiftung, die Abt und Convent am 9, October beftatigten. 


1367. 


Am 9, November ‘entfagte Johann von Lobe gum. BVortheil 
des Riofters der Wiedereinlöſung eines Hofes und des dritten Theils 
des Gerichts gu Salzhauſen, welche er fid) vorher vorbehalten hatte. 


Il. Grwerbungen durdh Kauf und Tauſch. 


1365. 


Das Moſter faufte, . Freitags vor den gwilften”, fir 300 Mark 
bom Herjog Wilhelm den Zehnten gu Tellyngener (Tellmer). Es 
gab ferner dem Herjoge und dem Pringen Ludwig eine grofe 
Summe fir Aufhebung der Spann+ und Handdienfte, mit denen 
der fürſtliche Vogt die Minter der Abtsmühlen yu Lüneburg belegt 


48 


hatte und da die Lehnbefiger der Miihlen Nicolaus und Heinrich 
von der Moblen diefes Geld ausgejahlt hatten, fo gaben fie ibnen 
die Mühle nod) auf vier Menſchenleben gu Lehen und verfpraden 
den Zins nicht gu erhöhen. Dies geſchah auf Lidjtmeffen. 


1366. 


Am 22. Januar erftand das Klofter einen Hof in. Hedebern. 
Am 23. April faufte dasfelbe von Heinrid) von Schwerin. einen 
Hof in Limeburg, den derſelbe als Leibgedinge befag, und am 
10. December einen Hof vor Lüneburg von Werner von Meding. 


1367. 


Am St. Walpurgis-Abend faufte das Mloffer von Luder von 
dem Berge einen Hof ju Kirdhgelderfen. 


If, Sonftige Creigniffe. 


Auch diefer Abt flagte, daß die hinterlaffenen Schulden feines 
Porgingers ju grop waren, um ohne Berduferung von 2 Chor 
Salz getilgt werden gu fonnen, was der Biſchof von Verden am 
Himmelfahrtstage 1365 genehmigte; jedod) unter der Bedingung, 
daß man an Kleidung und Speifen fo viel erfpare, daß man das 
Veräußerte in Sufunft wieder faufen tinnte. 

Am zwölſten April 1366 verglich fic) der Abt mit dem Con- 
vente tuber das Recht der Mlofterherren, Teftamente gu madden, da- 
hin, daß ex fic) meder in die Gefchafte der Teftamentserecutoren, 
nod in das Amt des Rlofterprabendarius, der die Portionen im 
Chore austheilte, mifdhen wollte. Sm namlicen Jahre, im Junius, 
wurde Der Abt von einem alten RKlofter-Glaubiger, unbefannt von 
wem, gefangen und in ein enges Gefängniß geworfen, weshalb fid 
der Convent, um ihn ju befreien, genodthigt fah, 4 Chor Salz bon 
det Ubtei Tafelgiitern gu verfaufen, wozu der Probft Heinrid) von 
Line alé Commiffar ded Bifdhofs Rudolf von Verden am 25. Ju— 
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niué die Erlaubnif ertheilte. Su dem Kriege, den Herzog Wilhelm 
mit dem Herzoge Erid) von Lauenburg fiibrte, und 1360 fiegreid 
beendigte, batten die Salgbegiiterten grofe Summen Geldes bherge- 
lichen. Dafür erbielten' diefelben vom Herzoge am Lucientage das 
Reht der unbeſchänkten Ausfuhr. 

Die nabe Ausſicht des Krieges wegen der Erbfolge im Vine 
burgſchen fete das Land in unbefdhreiblide Berwirrung. Der 
Herjog war feit 1363 in des Reiches Bann, weil er fein Bere 
foredben, daß die ſächſiſchen Fürſten in Liineburg fuccediven follten, 
juridgenommen hatte. Es war fiir den Herzog cine Unmodglidfeit, 
fein erftes Berfpreden aufredt gu erhalten, weil die Urtunde Kaifer 
Ftiedrichs IT. über die Erridjtung des Herzogthums Braunſchweig— 
Mineburg vom Sabre 1235 ausdriidlid befagte, daß alle Nach— 
fommen des erften Herjogs Otto puer mannlider Abkunft 
juccediren und dann erft die Töchter folgen follten. Dieſe legte 
der Herzog Wilhelm auf Lichtmeffen 1366 zu Braunfdweig in 
Gegenwart von Herjog Magnus und adt Rittern dem Bifchofe 
Gerhard von Hildesheim, den Aebten Daniel yu St. Michael, 
Ftiedrich von Scharnbeck und Luder von Oldenftadt und den 
Probften Johann von Heiligenthal, Heinrid) von Line, Heinrid 
von Ebſtorf und Diederid) von Medingen vor und lief fie von 
ſelbigen abſchreiben und fidemiren. Dafür ertheilte im folgenden 
Jahre auf Johannis 1367 Wilhelm allen Klöſtern feineds Landed 
dad Recht, gleid) den Biirgern ihre Bediirfniffe in den Stadten 
aus der erften Hand gu faufen. Pring Ludwig ftarb ohne Erben 
in ebendemfelben Sabre, worauf der Herzog deffen Bruder 
Magnus mit der Kette gum Nachfolger ernannte. 

Diefer beftatigte am Tage aller Heiligen 1367 die Rechte der 
Landſchaft') und lief fid) gleich darauf huldigen; jedoch geſchah 
dies nur unter der Bedingung, dab Herjog Magnus die Unterthanen 
von jeder Anſprache des Reiches und der Herjoge von Sachſen frei 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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maden, und, liege died außer feiner Macht, ſelbſt gu Rechte ftehen 
follte. Der Rath gu Lüneburg fragte den Raifer Karl IV. in 
Folge deffen, welden Weg er einzuſchlagen habe, worauf der Kaifer 
den Herzog mit ded Reiches Acht und Aberrecht belegte, weil derfelbe 
auf feine BVorladung, nah Prag yu fommen, nist erſchienen war, 
(died Letztere mar jedod) in ungefeblicher Form ohne den Willen 
des Kurfiirften und der Stande ded Reichs, und ohne die Land- 
finde Wilhelm’s gu fragen, geſchehen) und den Rath bei Berluft 
aller feiner Freiheiten bedrohte, nur den ſächſiſchen Furften Rudolph, 
Wenzel und Wlbrecht als Herren ju huldigen. Mitten unter diefen 
Wirren war Abt Daniel am 3. Februar 1368. verfcieden. 


32. Abt Yohann Il. 


Ubt Sohann, der Lebfe der auf dem Kalkberge  refidicenden 
Aebte, war aus dem alten, berithmten, mod jept blühenden Ritter 
geſchlechte von Schlepegrell. Derſelbe beſaud ſich ſchon vorher als 
Mönch im Kloſter. 


I. Schenkungen. 


1368. 


Berthold und Detlef Kind ſtifteten 1368 ihres Bruders Her— 
mann Kind Memorie mit 18 Scheffel Roggen und Zins aus zwei 
Haufern in Lullow (Lüllau). 


IL. Ermwerbungen durch Kauf oder Tauſch. 
1369. | 
Die Familie von Grote verfanfte auf Petri und Pauli dem 


Kloſter 3 Hofe gu Sommerbek mit Vogtei und Herberge und Zins 
aus 4 anderen Höſen dafelbft. 


1370. 
Das Klofter faufte auf Matthias 1370 von Albert Hoyke 
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tinen Hof in Holtorpe , gu des Kloſter⸗Küſters Wilken von Ilten 
Hand, der aud) demfelben auf Confessionis apostolorum nebft Be 
jorgung einer brennenden Lampe in dev Kluft übertragen wurde. 
(Bilderbed deduct.) Auf Pauli Bekehrung desfelben Jahrs fauften 
Abt und Convent von Didrid) von Eldingh und feinen Söhnen Di- 
dri) und Luder das Dorf Nygendorpe bei Reinftorf, die Holzherrſchaft 
zu Hophenrodeftorpe und 3 Hoje im letzten Dorfe fir 130 Mark 
Lübiſch. (Bilderbed deduct.) 


Ill. Sonftige Creigniffe. 


Der Herjog Wilhelm ftarh am 23. November 1369 beladen 
mit ded Reiches Act. Nach feinem Tode brah der Kampf in 
lite Flammen aus. Wir fdnnen nist auf die Einzelheiten des— 
jelben eingeben und beſchränken uns nur auf die Creigniffe, foweit 
fie das Kloſter betrejfen. 

Der Ubt hatte, um das Ungewitter von ſich abzuwenden, nebft 
bem Convente in Rom um papftlide Schugbullen gebeten, Am 
22. November 1369 erhielt man deren drei; durch eine derfelben 
nabm der Papſt Abt, Convent und alle Giter derfelben in Schug. 
Die zweite beftatigte alle Dem Klofter ertheilten Privilegien, Bor- 
tehte u. f. w. Durd die dritte gebot der Papſt dem Thefau- 
tariués gu Rameléloh, alle denjenigen, die dem Kloſter Zehnten, Zins, 
Immobilien und Urfunden vorenthielten oder verheimlidten, yu bee 
fehlen, felbige innerhalb einer gewiffen Friſt ausguliefern, und, falls 
fie nicht gebordten, Ddiefelben mut dem allgemeinen Bann zu belegen. 
Fir die Ertheilung diefer Bullen wurde dad Klofter mit 450 Gold- 
guiden in die papftlichen Tarregifter gefebt. Die Zwiſtigkeiten 
wurden immer groper, Dod vermittelten die Pralaten und Unter- 
thanen am 25. Auguft 1370 den Zwiſt des Hergogs Magnus mit 
ber Stadt Liineburg, wonad diefelbe dem Herjoge 6000 Mark gu 
jablen und ihm ſtets die Thore gu äffnen verſprach, aud gelobte, 
fi nie mit den ſächſiſchen Fürſten eingulaffen. Diefer Vertrag 
ward auf dem Ralfberge vermittelt und ſchien allen Swift gu endigen. 

4° 
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Dod war diefe Hoffnung leider grundlos. Es zeigte fid 
bald, daß der Magijtrat nur nad Gelegenbeiten haſchte, ſich an dem 
Hergoge gu raden. Schon im Anfange des Jahres 1371 huldigte 
die Stadt den ſächſiſchen Fürſten, nachdem fie ſich von den Hanfe- 
ftadten und anderen widtigen Standen ded Reides Gutadhten 
eingebolt hatte. In dem mit den Hergogen von Sachſen am 6. 
Januar geſchloſſenen BVertrage fommt in Bezug auf das Mlofter 
die Stelle vor: dap dag Haus und. die Burg gu Lüneburg abge- 
broden werden follten und der Abt von der Burg und feine 
Monde ein anderes Mlofter in der Stadt aufbauen fonnten. Viel— 
leidht war demnach der Abt im Cinverftandniffe mit dem Rathe; 
mit Gewigheit ift died aber nicht ju behaupten. 

Schon hatte man dem Herjoge die Treue aufgefiindigt, fdon 
loderten im gangen Lande Wie Flammen der Empörung, als der 
Rath den Entſchluß faßte, ſich des SGehloffes und des Mlofters gu 
bemächtigen. Es war am 1. Februar des Jahres 1371. Die 
Riofterfirde erfreute fid) immer zur Beit Maria Lidhtmeffen eines 
ftarfen Befuches, befonders von Burgerfrauen mit ihren Magden, 
die fid) bei den Mönchen Ablaß gu holen pflegten. Go erfchien, 
alé gerade die Besperglode gelautet wurde, ein Trupp von Frauen 
und Magden, gefolgt von fleinen Haufen Männern vor dem Thore 
des Schloſſes. Zwei Birger mit Waffen unter ibren Mänteln, 
traten vor und forderten, den fürſtlichen Vogt, Herrn Segeband 
von dem Berge, Gefdhafte balber zu ſprechen und baten den 
Pförtner um Einlaß. Gobald diefer die Thür geöffnet, ftiepen 
fie denfelben nieder und warfen die Leiche in den Burggraben. 
Frauen und Manner drangen ins Thor. Und fiehe! die Frauen 
warfen ibte Verfleidbungen ab und ftanden alé riiftige Manner und 
Siinglinge da, Der Vogt cilte ihnen heftig ſcheltend entgegen, 
dod) erbitterte deſſen Erſcheinung die Biirger fo febr, dap der 
Fleiſcher Karſten Rodewald feine Art ſchwang und den Mitter mit 
drei Hieben tödtete. Rachdem Segeband gefallen war, verzichteten 
die Knechte auf ferneren Widerſtand. Das fürſtliche Geſinde wurde 
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aué dem Schloſſe getrieben, die gum Klofter Gehdrigen aber nebft 
Abt und Mönchen gebeten, das Klofter gu verlaffen und in die 
Stadt gu ziehen. Abt und Mönche bradten ihre Habe nad dem 
ſtloſter Lüne und fanden auch dort die Meiften von ihnen eine freund- 
lide Aufnabme bis ibnen ein Plag gum Neubau des Kloſters an— 
gewiefen wurde. Die fiirftliden Leichen brachte man vorlaufig in 
die St. Cyriacifirhe. Man brad Burg und Rlofter ab, die Kirde 
jedod erft im Auguſt diefes Jahres. Mitten unter den Wirren 
des Liineburgfden Erbfolgetrieges ftarh Abt Johann am 4. Auguft 
1371 und wurde am 10. Auguft in der St. Cyriacifirde beigefest, 
der Lebte Der auf dem Kalfberge refidirenden Aebte. 


B. 
Die romifh-Ratholifhen Aebte im der Stadt. 


33. Abt Werner. 


Am 14. Auguft 1371 wurde Werner aus dem Geſchlechte der 
Ritter Grote, ein Sohn Werner's und feiner Gemablin Adelheid, 
jum Abte erwählt. Jn feiner frühſten Sugend gum Kriegsdienfte 
beftimmt, verließ er denfelben bald und trat in das Mlofter, wo 
er ſchon im Jahre 1363 gu den höheren Kloſterherren gehörte. 
Am 21. Auguft 1371 weihte ibn der Biſchof von Verden, Heins 
rid, gu Berden gum Abte und am 24. Auguft infulirte denfelben 
der Lübeckſche Biſchof Bertram von. Cremon ju Lübeck. 


I, Sdhenfungen. 


1372. 


Auf Conversionis Pauli wies der Abt vermbge eines mit dem 
Convente getroffenen Vergleidhs den Altariften des Wltars St. Mat- 
thaei, Cosmae und Damiani Kornzins aus zwei Hodfen in Rigen: 
dorf fiir 30 Mart an, weldhe fein Vorgänger Johann dem Altar 
abgeborgt und gum Kauſe des Dorſes Nygendorpe. verwendet hatte. 


1375. 


Werner und Diederich bon dem Berge entfagten ihren Redhten 
an einem Hofe gu Wilderfingeborftelde, welden Diedrid dem Rlofter 
geſchenkt hatte. 


1380. 


Der Rlofterberr Gerhard von Brode ftiftete feine Memorie 
mit 2 Maré 7 Fl. Zine aus Holfel und Hedbergen. 


1382, 


Medhtild, Johann's des Stadtvogts Wittwe, vermadhte am 
St. Laurenjtage 30 Mark gum Bau des Mlofters. Der Official 
des Biſchoſs von Minden fcentte eine Reliquie vom Tiſche, auf 
dem Jeſus Chriftus das heilige Abendmahl gehalten hatte. 


Il, Erwerbungen durch Kauf oder Taufd. 
1374, 


Der Abt vertaufdte mit Ludolf Hartwids und Hartwid von 
der Siilte 2 Mark! Pfannengins aus Begenhufen gegen eben fo viel 
aué Ulinge. Am Thomaéstage überließ der Abt und Werner von 
der Odeme, Prior, 2 Hofe auf der Wltenftadt und einen Garten 
auf dem Reigerbeefe Ermegard, Hans von Melbe Frau, fowie 
Henneden Tuteleghen und Tybben, deffen Frau; aud) verfauften 
Ubt, Prior und der Kiifter Wilken von Flten am Matthaus- Tage 
Reineden von Berghen 4 Marf Pfannenging aus Beringhe fiir 60 
Mart. 


1375. 


Der Ubt faufte von Hans von dem Berge einen Hof in 
Pattenfen. 1) 


1) Bilderbed deduct. 
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1376. 


Der Abt nahbm 300 Marl vom Convente auf und überließ 
demfelben 4 Wispel aus Bernding bis auf die Beit, wo der Cons 
vent Das Anlehen wieder erhalten haben wiirde. Er verfaufte an 
Rembert von Biſchopinge!) 4 Pfannen fiir 200 Mark, ferner am 
Tage Viti Johann Rodfwalen und Gottfried Gherftede ein Chor 
aué Beringhe, cing am Matthdustage Hillen, der Wittwe ded 
Knohenhauers Johann Witte, eins an ebendemfelben Tage fiir 54 
Mart Ludolph Tdbing, ferner ein Plauftrum Chbinge, ein Plauftrum 
Bubinge an Bete, Hermann Tedeftorpe Frau, und 20 Mark Zins 
aué Overnbernding fiir 300 Mark an Stoffete Detmers. Auger: 
dem verfaufte das Rilofter am Matthaustage cin Fuder aus Hans 
nover fiir 14 Mark an Johann und Bernhard Stotteroghe, ein 
Chor aus Gererding Georg Cremern und feiner Gattin Ghefert 
far 24 Mart, fowie ein Plauftrum aus Cbbinge fiir 32 Mart 
an Conrad Wynandi. 

Auf Martini taufte das Kloſter 1/. Chor aus Gerardinge 
von Nicolaus Bolte. 


1378. 
Das Klofter verpadtete am 2. Februar feine Schule Gander 
Plighen auf 4 Sabre, fir jährlich 36 Mart. 


Der Abt lieh in diefem Jahre gum Kloſterbau 6000 Mart 
bon Diderich Bardewid. 


1379. 


Johann Todemanébord verfaufte mit Genehmigung des Klo- 
fteré feine Lehnsmühle an Johann Molen auf Primi und Feliciani. 
Bon Engelbert, Arnd deffen Sohn und Arnd deffen Better, ges 


1) Biécopinge. Minifterialen und Birger gu Lüneburg. Manede, Bee 
ſchreibungen der Städte, Aemter 2. im Fürſtenthum Lüneburg. 
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nannt ,@appenberge, lich es 50 Marf am Bartholomauétage 
und verfaufte an ,den Twölften“ Hillen, Johann Wittens Wittrwe, 
ein Chor Gals in Berndinge. 


1380. 


Das an Johann Rodfwalen und Godcfin Gherftede verfaufte 
halbe Chor Salz aué Berndinge handelte das Klofter wieder ein. 

Des Mullers gu Netze BWittwe verfaufte mit Genehmigung 
des Mlofters die Miuble an Conrad Parſtow. 

Am Margarethentage kaufte fic) der Meier gu Gerdan, Ulrich 
von Gherdowe, Luders Sohn, vom Klofter+Cigenthum fir 15 Mark los. 


1381. 


Der Abt fieh von Ludeke von der Heide 600 Mark, von 
Tybben von Bintlo 150 Mark, von Johann Weftval 100 Mark 
und verpfandete fur 150 Mark einige Salzgüter an die Cappenberghe. 


1382. 


Das Kloſter faufte vom langen Gherden Hoyemann ein Plaus 
ftrum in Kodzinghe, */, Plauftrum in Ditmaringhe und von des 
nen von Odeme auf Reminiscere 2 Theile des Gerichts und Hols 
tinged, fomie 4 Kothen gu. Begendorf fiir 20 Mark. 

Am Maria-Magdalenentage lieh das Mlofter von Johann Mals 
ftorpe, Johann Tzarnholt und Ludeken von der Heide 100 Mark; 
am Tage Gregorii von Ludede nod) 100 Mark; am 25. Decems 
ber von Marquard von Ploen, einem Lübeckiſchen Geiftliden, 200 
Mark und von Heinrid) Bremer und deffen Frau Lübbeke 60 Mark 
fiir 4 Mark Rente. 


1383. 


Auf Viti faufte das MKlofter einen Hof und Word im Grimm 
von den Groten. Bon Berthold und Detlef Kindt dagegen auf 
St. Willehardi fir 80 Marf den Zehnten des Dorfes Garge und 
am 20. Marg eine Kothe im Grimm. 
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Bon den Teftamentévollftredern Cherhard Klingenberdh’s lieh 
man jum Bau des Sdhlafhaufes und Chors am Freitage nad Jo- 
hannis 192 Marf fiir 12 Maré und verfaufte deßwegen am Tage 
St. Marci dem Birger Conrad Wittemeyer cin Chor Salz in Hur 
ninge fit 500 Marf. Ferner lieh das Kloſter gum Bau des 
Chors und Sdhlafhaufes am Dienstag nad) Johannis von Johann 
Berlin, Vicar yu St. Marien in Lübeck, 96 Mark fiir 6 Mark, von 
Meinhard von Berden 60 Marf flir 4 Marf Linfen, von Heinrich 
Kyl 128 Mart fir 8 Mark, von den fammtlicen Bicarien ju St. 
Marien in Liibe 192 Mark fiir 12 Mark, von einigen UAnderen 
192 Marf fiir 12 Maré und von Marquard von Plone 200 Mart 
fir 20 Mart. 


1384, 


Auf Lichtmeſſen faufte der Abt von Johann Rokſwalen ein 
Biertel Des Zehntens gu Empken; am 10. April verfaufte er dax 
gegen 8 Mark’ Rente an Johann Sedenbed, deffen Frau Adelheid 
und Sohn Engelbrecht, fowie am 25. Upril ein Chor in Hininghe 
an Conrad Wittemeyer und deffen Frau Tybbe. 


Ill. Gonftige Ereigniffe. 


Sdon im Jahre 1370 hatte der Rath 152 Mark aus den 
Sülzgütern des Kloſters St. Michael genommen, um davon die dem 
Herzoge Magnus bewwilligten Steuern gu jablen. Jetzt griff er 
nod weiter. Gr belegte die von jeder Steuer freien Galggiiter mit 
einer grofen Auflage, weil die Pralaten ibn gebeten hatten, die 
Freibeit der Silggiiter gegen die Cingriffe des Hergogs au vertheidi- 
gen. Der Rath nabm im folgenden Sabre 1371 2/, aller Ein— 
finfte, modurd) das Kloſter jabrlid) 1024 Mark verlor. Er tried 
diefe Gerwaltthatigfeiten bis gum Jahre 1381. Um der Sade einen 
Schein des Rechts ju geben, wandte er ſich an den Cardinal poe- 
nitentiarius des Papftes Gregor IX. gu Avignon, Stephan, und 
ftellte ibm vor, daß feine Birger in dem Sriege der Herzoge Ale 
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brecht und Magnus das Kloſter St. Michael von Grund aus zer— 
ftdrt und einige bon Ddeffen euten getddtet Hatten. Da dadurch 
die Stadt in den Bann gefallen fei, bitte er unt Losfpredung von 
demfelben. Der Kardinal ging hierauf cin und entband zugleich 
die Stadt aller ibrer dem Herzog Magnus geleifteter Cide am 16. 
Upril 1572, jedoch mit dem Borbehalte, dag der Magiftrat Ubt und 
Convent vollfommen entfhadigen follte. Der Lüneburgſche Erb— 
folgefrieg nahm unterdeffen feinen Fortgang. Seine Cingelheiten 
find gu befannt, um bier weiter erwähnt ju werden und führen 
wir, wie ſchon oben gefagt, nur das auf das Klofter Bezügliche an. 

Rachdem Herzog Magnus am 25. Julius 1373 bei Levefte 
gefallen war, endigte fid) der erfte Theil ded Lüneburgſchen Erbfolge- 
frieges. Die Hergoge Friedrich und Bernhard, Sohne des Herzogs 
Magnus, wurden zu Mitregenten von den fadhfifhen Fiirften an— 
genommen und die Landedrechte von ibnen am Tage Simonis und 
Judae!) beftatigt. Auch wurde im Laufe des Jahres am 25. No— 
vember von den ſächſiſchen Fiirften in Gegenwart der Ritter bon 
dem Berge und Balthaſar von Cameng, ciniger anderer Ritter und 
Knappen, fowie des gefammten Lüneburgſchen Magiftrats eine Ure 
funde auégeftellt, wonach Ddiefelben fiir fig) und im Namen der 
Wolfenbüttelſchen Pringen dem Kloſter den Platz „de hole Eck, 
innerhalb Der Mauern der Stadt fdenften, um Parauf das neue 
Klofter wieder ju erbauen. Sie befreieten diefen Ort von allen 
Laften und nabmen das Klofter mit allen feinen Gütern und Redh- 
ten in Schutz. Ferner fchenkten fie demfelben die St. Cyriaci-Rirdhe 
mit dem jus patronatus und allen bisher dem Herjzoge juftandig 
geweſenen Rechten, fowie 100 Mark reines Silber. Am 10. Auguſt 
1375 beftatigte der Urdhidiafonus von Modeftorf Johann von Biiden 
alle die auf den Plak des Kloſters und auf die St. Cyriaci-Rirdge 
fidh beziehenden Puntte. 

Man legte nun den Grund gum Klofter und gur Unterfirde?). 


1) Jacobi, Landtagsabfdiede. 
2) Bertram, Evangeliſches Lüneburg. 
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Schon vorher hatte dev Biſchof Heinrich) von Berden die Schenkung 
des Plakes und der Kirche genehmigt. 

Am 14. Juli 1376 gab der Biſchof einen neuen 1 Beftatigungee 
brief, Den derfelbe, Das Rapitel und der neue Urchidiafonus ju Mode— 
ftorf, Rudolph, unterfiegelten. Hierin wurde dem Archidiafonus ein 
gemiffer Bins aud den Giitern der St. Cyriaci-Kirche angemiefen. 
Heinrich erflarte, der Ubt und Convent bediirften feiner weitern 
Einführung in die gu erbanenden Kloſtergebäude, fie frien vollfom- 
men im rechtmäßigen Befig des Platzes. Er behielte ſich alle bi- 
ſchöflichen Rechte vor. Der Wbt jedoch fei durch die Vereinigung 
der St. Cyriaci-Rirche mit dem Mlofter, dem Archidiakonus auf 
feine Weife untertworfen. Dag Alles auf oben befdjriebene Weife 
gebalten werden follte, verfprad) der Ubt am 29. November dese 
felben Jahres urfundlid. Um dent Bau des Klofters zu fordern, 
verlieh Bapft Urban VI..im April 1377 dem Mlojfter einige Ublag- 
briefe fur Wlle, die am Baue helfen würden, indeffen nur auf 10 
Sabre. Bereits im Jahre 1379 wurde die Unterkirche mit 3 AL 
tären vollendet, denn Biſchof Heinrid) weihte diefelbe am 5. Junius 
diefed Sabres cin und beftimmte, daß die Kirchweihe, derfelben am 
Sonntage nad Maria Himmelfahrt gefeiert werden follte. 

Zum Bau des Klofters legte ferner der Abt im Jahre 1382 
die Ziegelbrennerei des alten Ziegelhofes vor dem Altenbritderthore 
an. $n eben Ddiejem Jabre am 26. UAuguft erſchien der Herzog 
Albrecht gu Liineburg und zwar auf dem Kalfberge, weil die Peft 
auf furdtbare Weife in der Stadt wiithete, um dem Mlofter den 
Plag des „woiſten Word” feierlich gu tibergeben. Der Ban des 
Kloſters und die Cinverleibung der St. CyriacieRirche wurde am 
22. Februat 1383 vom Papfte Urban VI. beftatigt, aud) nahm 
yrfelbe das Klofter mit allen ſeinen Borredten in feinen apoftoli- 
ſchen Schutz. 

Die Streitigkeiten der auswärtigen Sülz-Prälaten mit dem 
Magiſtrate hörten nod) nicht auf. Endlich verglichen ſich am Mar- 
garethentage 1374 die Parteien in einem Concordate. Bei dieſem 
waren der Abt zu St. Michael, der Probſt zu Ebſtorf und einige 
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Lübeckiſche Rathsherren, die Reprajentanten ſämmtlicher Pralaten 
waren, gugegen. Hiernach verfprad der Magiftrat, die Salzgüter gu vers 
theidigen und die Beſchatzungen derfelben cingufteflen. Allein ſchon 
im folgenden Fabre erſchlich fic) derfelbe vom Abte und den übri— 
gen Reprafentanten das Recht, bis gum Jahre 1378 eine Abgabe 
von Pfannen und Wiepeln eingunehmen. 

Am 25. November traf man mit dem Magiftrate eine neue 
Uebereinfunft des Inhalts, dag’ der Senat die Sülzgüter nicht eigen- 
madtig in Befig nehmen, oder mit Abgaben belegen dürfte, und 
Nichts ohne Willen der Bevollmadtigten auf der Sülze bauen oder 
ausbefjern follte. Dagegen verfpraden die Pralaten, wenn die Stadt 
auf foldje Weiſe belagert wiirde, dap die Sülze dadurch in Gefabr 
getiethe, mit dem Magiftrate liber Beiftener von der Sülze in Un— 
terhandlung treten gu wollen. Jn Folge deſſen wurden nun alle 
Prozeſſe zwiſchen beiden Parteien niedergefhlagen. Die Pralaten 
übernahmen gewiffe Stadtfdulden und bewilligten yur Tilgung der— 
felben 100 Maré von der Pfanne und 50 Mark vom Chor auf 
fo lange, bié die Schulden durch gewiſſe Commifjaire ſämmtlich 
bezahlt fein rwiirden. 

Unter diefem Abte hörte aud) die Leibeigenfdaft der gum Klo— 
fter gebodrigen Leute gänzlich auf; denn ſchon im Sabre 1375 ent- 
ließ derfelbe einige von ihnen aus ihrer erblichen Dienftbarkeit und 
etfheinen von nun an in der Gefdhichte des Rlofters feine weiteren 
Leibeigenen. 

Durd den gezwungenen Auszug aus ihrem Kloſter und durd 
den Reubau dejjelben famen die Monde natiirlicher Weife in genaue 
Berührung mit der Augenwelt. Dies wirkte nadtheilig auf ihre 
Gitten. Einer von ibnen, Bodo von Saldern, Mind und sacer- 
dos, war fo verwildert, daß er das Ordensfleid ablegte und ſolche 
Handlungen beging, fiir die er nur in Rom Abfolution finden fonnte. 
Um Losfprechung derfelben ju erhalten, beſchloß er, von tiefer Reue 
erfiillt, nad) Rom gu reifen. Hierzu gaben ihm Abt und Convent 
am St. Marcué-Tage 1375 80 Marf. Von Rom zurückgekehrt, 
fah er ein, daß es ibm in Lüneburg unmdglid fei, feine ihm auf: 
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erlegte Strafe abzubüßen, da der Bau des Kiofters ibn fortwahrend 
daran hindern würde. Mit Genehmigung ded Bifchofs von Bere 
den, des Abts und Convents wurde er alfo feinem Wunſche gemäß 
in dad St. Michaeliskloſter nad Hildesheim verfest, Abt und 
Convent gaben ibm auf Lebensgeit die Einkünſte eines Chors und 
tines halben Plauftri Salz am St. Thomas-Tage 1377, woriiber 
dad Hildesheimer Mlofter am St. Mareustage 1378 einen Revers 
ausſtellte. Am 27. Mai 1384 ftarb Ubt Werner und wurde in 
der St. Cyriacifirche begraben. 

Bir haben Lebtere fo oft ermabnt, dag es uns nöthig er: 
fheint, etwas über diefelbe mitgutheilen., Sie lag dem Klofter 
Michaelis gegeniiber am Ausgange der Strafe gum Neuen + Thore. 
Bifhof Tanno von Berden erbaute diefelbe um’s Jabr 1190 aus 
den Giitern, die ihm Herjog Heinrich der Lowe wegen des dem 
Bardowickſchen Kirchſprengel bei Zerftdrung der Stadt Bardowid 
zugefügten Schadens geſchenkt hatte Dieſe Kirche hatte auger dem 
Hauptaltare 8 Nebenaltäre, an denen 19 Vicarien dienten. Der 
Abt zu St. Michael ließ nach der Zerſtörung des Kloſters auf dem 
Kalkberge die fürſtlichen Leichen auf eine Zeit lang in derſelben 
beifegen. Im Jahre 1639 wurde dieſe Kirche, die darin befind— 
lide Kapelle aber erſt 1651 abgebrochen. Der Platz wurde geeb- 
net und in die Befeftigungen des Kalkberges gezogen!). 


34. Wbt Wrid V. 


Der Abt war aus dem Geſchlechte derer von Bervelde und 
tin Sohn Ulrich's von Bervelde und der Sifabe von Alten. Gr 
befleidete friiher im Convente die Stelle eines Küſters. 

Das Kapitel erwählte ibn am erfter Junius 1384, ohne fid 
um den Papft gu fiimmern, der fic) in der Schugbulle die Bee 
febung der Ubtei per provisionem als ein beneficium ju vergeben 
vorbehalten hatte. Später fab man im Kloſter cin, daß man hier— 


1) Wallis, Reformationsgefdhidte Lüneburgs. 
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durd cin groped Berfehen begangen hatte, und bat den Papft um 
Verzeihung, der demnad die Wahl am 14. December deffelben 
Jahres beſtätigte. Am 6. Julius weihte und führte Biſchof Jo- 
hann von Berden den neuen Wot ein. Der Convent beftand aug 
dem Prior Wilfinus von Ilten, den Presbytern Gerhard von Broke, 
Heinrid von Reden, Berthold Schade, Heinrid) Syndeshufen und 
Burdhard Garlop, aus den Diafonen Jordan von Ilten, Ludolph 
von Heimbrud) und Werner von Boldenfen, fowie dem Gubdiafon 
Ulbert von Chiiden. 


I, Schenkungen. 
1388, 


Gerhard von Molne, Bicar gu Lübeck, ftiftete am Tage St. 
Galli feine Geelenmefje mit */, Chor Calg. 


1390. 


Des Ubts Mutter, Ilſabe von Bervelde, ftiftete auf Allerheiligen 
einen neuen Wltar in der SRlofterfirde (compassionis Mariae), fo- 
wie 2 Memorien fiir die von Bervelde und von Alten mit 20 Mart 
Rente. 

1391. 

Die Herjoge Bernhard und Heinrich fchenften dem Klofter am 
Donnerstage nad Pfingften die Lehnware der von denen von der 
Sülte gefauften 5 Höfe in Engen. - 


1392. 
Gefede Wildeſche entfagte in diefem Jahre ibren Anſprüchen 
auf das Sloftergut in Ygendorf. 
1394, 


Am 2. October erhielt das Klofter den Nachlaß Marquards 
von Dannenberg. 
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1400. 


Die Teftamentsvollftreder Lange Meynen’s ftifteten cine Vicarie 
ju St. Cyriaci und gaben dag jus praesentandi dem Abte, weldes 
der Generalvicar ded Biſchofs von Verden, Ruprecht von MNortlo 
am erjten (Februar beftatigte. . 

Wilhelm von Uge!) und Grete von Berchouwe ftifteten in diefem 
Sabre Seelenmefjen und ewige Lidter im Kloſter St. Michael. 


1401. 


Der Prior Wilken von Ilten und der Mond Bolrad Lagan 
flarben in diefem Jahre und hinterliepen dem Kloſter große Ber- 
madtniffe. 

Der Abt und deffen Brider Martin und Johann von Ber: 
velde, fowie fein Better Bernhard von Bervelde ftijteten eine Vicaric 
Philippi et Jacobi in der St. Cyriacikirche, was der Generalvicar 
des Biſchofs Konrad von Berden, Burchhard von dent Berge am 
17. October beftatigte. 


1404. 


Glijabeth von Bervelde, Johann Rugen Ritters Wittwe, und 
DOthrave von Bervelde verlieh das Klofter auf Lebenszeit am Tage 
vor Martini ein Haus in Lüneburg. 

Werner, Otto und Gebhard Grote fchenften vier Widhhimten 
Zinéroggen aus der Mühle gu Bolqui. 


1405. 


Der Abt ftiftete mit Burdhhard von Bervelde als Teftaments- 
vollftreder Johann’s von Bervelde cine neue Kapelle und Vicarie 
ber ~Gilftaufend Ritter in der Pfarrfirdhe gu Meinerfen und gab 
dieſelbe Johann von Lerte. 


— 


1) Ausgeſtorben mit Jasper von Uetze 1503. Manecke. 


1406. 

In der RKapelle gu Griinhagen ftiftete Wht Ulrich in Mefem 
Jahre cine Bicarie mit 5 Hufen gu Ciken, mit der Bedingung, 
Daf deren Befiger ftets Capellan, Rechnungéfiibrer und Beamter 
des Ubts fein follte. 

Auf Johannis fdentte Herzog Heinrich Dem Mlofter zu feiner 
Gltern, Magnus und Catharina und feiner Gemablin, Sophie, 
Jahresgedächtniß die Kapelle gu Bergerwohlde. 


1409. 

Der Abt ſchenkte Freitags nad Mariä Himmelſahrt den 
halben Zehnten zu Emptzen, den er am Sonntage nach Pfingſten 
von Hans Provent und Hans Elver gekauft hatte, gum mittleren 
Witar in der Kluft. 

1410. 

In diefem Jahre erhielt das Klofter vom Dome gu Bardowid 
eine Wiefe. 

1412, 

Die beiden Schweftern des Abtes, Clifabeth Rugen und Mar- 
grethe Wale, ftifteten am 16. April cine Bicarie des Hocaltars in 
der neuen Abtécapelle mit 1/, Chor Salj. 


1413. 

Die Teftamentserecutoren Heinrich Hudefopers, Vicars yu St. 
Hlien in Qube, ftifteten mit 100 Mark deffen Memorie in den 
Octaven corporis Christi und am Tage Simonis et Judae. 

1415. 

Auf Thomae ftiftete ber Laienbruder Helmede Chbefeftorp feine 
Memorie mit einem Hofe in Hagen und einem Hofe in Bretlinghe. 
1416. 

Um 26. November gab. Glifabeth Rugen, Hermanns Wittwe, 
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dem Kloſter ein halb Chor Salz gu einer Commende Altaris com- 
passionis B. Mariae Virginis in Der fleinen Kluft. 


II. Erwerbungen durd Kauf oder Tauſch. 
1384, 


Am 2. November faufte der Abt einen Hof in Heynten von 
denen von Eſtorf. 

Das Klofter verfaufte auf Michaelis dem Kloſter Burtehude 
fir 500 Mark '/, Chor in Gherardinge und '/, aus Herudinge, 
jomie es an eben demfelben Tage 250 Mark fir 17, Mark Zinfen 
an Marquard von Plone lieh. 


1385. 


Am 25. December lieh der Abt 120 Mark? von Gottfried von 
Hagene, 40 Marf von Wobbecke Widhtenbe~ und 40 Maré von 
Hille, Chriftians von Brokehovede Wittwe, und Gefede, ihrer Todhter. 


1388. 


Das Ktofter lieh am Marcustage Geld von Johann Witte fiir 
10 Mark Rente. 

Es verfaufte in chen demfelben Jahre dem Klofter Medingen 
ſeinen Untheil am Reifemoor fiir 150 Mart. 

Am Margarethentage faufte dad Klofter cinen Hof in Bodenfen 
von Werner von Holdenftedt fir 60 Mart. 

Ferner lieh daſſelbe 45 Marf gegen 3 Mark Binfen von 
Lange Meynen und feiner Frau Hille, 128 Mark von den Pree: 
bytern Marquard und Johann von Dannenberg und 60 Mark fur 
6 Mark von Beke, Heinrihs de Stadis Wittwe. 


1389. 


Das Kiofter lieh 50 Mark von Adelheid und Hildegarde Bruns. 
5* 


68 


1391. 


Am Donneréstag nach Pfingiten faufte das Kloſter 5 Höfe 
und cine Rothe in Engen von Hartwig von der Sülte und deffen 
Frau AWdelheid fiir 35 Mare und cine Leibrente von 20 Mart, 
worliber die Herzdge Bernhard und Heinrich am namliden Tage 
dem Rlofter die Lehnware ſchenkten. ') 

Auf heiligen drei Könige lieh das Mlofter von Tibbefe, Diedrichs 
von Bintlo Wittwe, 150 Maré fiir 10 Maré. 


1392. 


Der Abt kaufte eine Rente von 5 Marf von Nicolaus Groene 
hagen aus deffen Haufe in Lüneburg fiir 100 Maré, ferner von 
Segeband und Diedrid) von dem Berge auf Reminiscere und 
Ambrosii 2 Höfe ju Wildergingborftel, und auf Simon und Juda 
eine Rente aus Jacob und. Sohaun Schomakers Haufe yu Uineburg. 


1393. 
Das Kloſter faufte von Nicolaus Groenhagen auf Gregorii 
5 Mar’ Rente aus Geverd Groenhagen’s Hauje und lieh auf 
Quasimodogeniti 200 Marf von Rothger Kloot gegen 13 Mark, 
forwie der Abt in eben demfelben Jahre eine Abteitiſchpfründe fiir 
80 Mark Johann von Kolfhagen und Hoyer Hoppener überließ. 


1395. 


Der Ubt verfaufte am Freitage nady Quasimodogeniti eine 
Leibrente von 2 Maré fiir 20 Marf an Mehtild von Hoya gu 
deren Memorie. ? 

1396. 


Am 24. Mai verfaufte das Klofter dem Rathe und den Sulz— 
meiftern das Abtsholz unter den gegenfeitigen Bedingungen, dap 


1) Bilderbed deduct. 
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dad Kloſter 40 Fuder gu feineny Gebraude und das nothige Zim— 
merholz gegen billige Tare dDaraus nehmen, nad der Fallung des 
Holes den Platzes behalten, die Stubben ausroden, das Land in 
Ader verwandeln und nie wieder mit Hols beſäen follte. 

Um Donnerstag vor Maria Magdalena beftitigten die Herzoge 
den Rauf des Riofters vom Birgermeifter Albert Hoyfe, pon dem 
es fiir 400 Marf den Hof, das Holg und die Geridte gu Wiene- 
buttel gefauft hatte. 

Wuf Philippi und Jacobi gab der Abt dem Kloſter Medingen 
die Lehnware über Das Dorf Reifenmoor und 18 Stiid Landes 
zwiſchen Risne und Offendorpe, fowie die Probſtwieſe bei Wid: 
manéburg fiir 150 Mart. 


1397. 


3m Herbft lieh das Klofter vom Probfte Thiuderid) von Lou- 
wenbord) 100 Marf gegen 10 Mart. 


1398. 


Auf Johannis faufte das Mlofter vom Biirger Hans Roleves 
den Zehnten gu Hetendorp, welches Herjog Heinrid) damals, der 
Lüneburgſche Rath aber im folgenden Jahre beftatigte. 


1399. 


Das Klofter lich von Hermann BWaffow, Bicar gu St. Marien 
im Lübeck, 100 Marf, von Lindemann von Bendorp 60 Mark, von 
es Abts Schweſter Grete und. deren Mann Rabode Wale 500 
Mart, von Martin von Bervelde, Domberrn yu Hildesheim, und 
Johann, Ddeffen Bruder, fowie von Othrave von Bervelde, des 
Abtes Vetter, 600 Mark. Ferner von Offefo von Verden 60 Mark. 


1400. 


Am erften. Februar faufte der Wht fir 36 Mark von der 
Familie von Meding 2 Hofe gu Repenftcde. Ferner lieh das 
Klofter von Metten Serodern 80 Marf, von Johann BWulbafe 
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120 Maré und von Johann Witte, Vicar yu St. Lamberti, 
450 Marf. 


1402. 


Am St. Urbanstage faufte der Abt das Klofteriehen gu Bars— 
camp von Bertram von Puftefe und auf Jchannis den bhalben 
Sehnten gu Beverbed und Bardenhagen fiir 60 Mark. Bon 
Johann BVulghagen lich derfelbe 150 Mark fiir 15 Mart. 


1403. 


Der Abt lieh am Heiligen drei Konigétage von Johann von 
Berveld und Volfmar von Reten, Kanonicis gu Bardowid, 300 
Maré fiir 18 Marf, von Heinrich Hartwid, Kapellan yu St. Michael, 
100 Marf fir 10 Mark. ; 


1405. 
Der Abt verfaufte Johann Witten, Vicar gu St. Lamberti, 
eine Qeibrente von 4'/, Mart. 
1406. 
Das Kloſter verfaufte '/, Chor Salz in Niederberndinge fir 
200 Mark an Gefdhe Brofehovedes. 
1407. 


Das Rlofter lich von Cilia und Talefe Bezelers, Nonnen gu 
Helverdeshufen, 200 Mark fiir 10 Marf und verfaufte Heinrich 
Beren, Presbyter, fir 150 Maré cin Chor Salz aus Berndinge 
und Anno von Heimburg, Pfarrer yu Hindbergen, 1/2 plaustrum 
gleichſfalls qué Berndinge fiir 84 Mart. 


1408. 


Uuf Maria Verkiindigung faufte das Mlofter einen Gof in 
Jettemor fiir 36 Mark vom Klofter Heiligenthal. 
Gs lieh von Gerlad Copperfleger 50 Mark, von Bele von 
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der Modblen 100 Mark, von Thiuderich Lowenrode 160 Mark und 
von Bordard Semmelen 16 Marf, 
Es verfaufte 4/, Chor in Hingte fiir 250 Mark an Hans 
Groning. 
1409. 


Das Klofter lieh von Johann Haverland 192 Mart. 


1410. 


Der Biirgermeifter Heinrid) Viſchkuhle faufte vom Kloſter zwei 
Stid Landes auf dem Kreitenberge und einen Garten im Grimm 
fic 7'/, Mart. 

1411, 


Abt und Convent uberliefen am Tage St. Petri dem Prior 
Yobann von Ilten fiir 250 Marf 4/, Chor aus Elverdinge. 
Am Sonntage vor hHeiligen drei Könige entfagten die von Bore 
dedlo t) allen ihren Unfpriden auf den Zehnten gu Hetendorf und 
verfpracen, wenn fie dem Abte die Lehnware nicht dafitr verſchaffen 
fonnten, denfelben flit 150 Maré juriidgunehmen. Die beiden 
Sdhweftern des Abts, CElfabe Rugen und Margrethe Wale, 
fauften fiir 250 Marf vom Rlofter einen halben Wispel von 
Bernding he. 

1412. 


Muf Viti faufte dad Rlofter von Gerhard Schrader eine 
Rente von 2 Marf aus defjen Hauſe au Liineburg fur 30 Mark, 
jetner am Gonnabend vor Palmarum von Heinrich Viſchkule einen 
Hof in Rottorp, auf Laurentii bon der Kirche ju Bebendorp ein 
w Died” bei Bependorp. 

Ferner lieh das Kloſter von Gherke Kopenſchop 30 Mark, von 
Bernhard Semmelen 8 Maré und von Gebede von Linden 40 Mark. 


1) Erlofden 1682. Manede. 
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Es verfaufte den Erben Johann von Herlde eine Rente von 
4 Mark, die diefe wiederum dent Klofter gum Bau fdentten. 


1413. 


Heinrich Bebeler faufte vom. Mlofter eine Rente von 10 Mart, 
ſowie Alheid Ruchgers cine von 3 Mark fiir 30 Mart. 


1414. 
Das Klofter lich von Yfalde Crufeler 200 Mark. 


1415. 


Der Ubt faufte am Donnerétag vor Palmarum fiir 100 Mart 
6 Maré Zins aus 3 Höſen yu Bodendorp von Burdard Othrave 
und Heinrid) von Bervelde. 

Das Klofter lieh von Thiudevid) von Lowenrod 9O Marf, 
von Heinrid) Hartwid) 30 Marf, von Grete Schneverdings 80 
Mark, von Geſche, Hans von Verden Wittwe, 100 Mark, von 
Heinrich Beren und Johann Berten 300 Mart. 


1416. 


Das Klofter lieh von Elifabeth Rugen und Othrave von 
Bervelde 300 Mark fiir 20 Mark, ron Hané Groning 100 Marf, 
von Geſche Geilen 100 Marf. Es verfaufte auf Palmarum 
1/, Wispel Salz aus Berndinghe Anno, Pfarrer zu Hindbergen, 
und Beken Dalenborg, fowie 1/, Wispel in Miederberndinge fiir 
200 Maré an Geſche Brofehovedes. 


1417. 


Das Klofter verfaufte am erften Februar fir 300 Mark 
1/, Shor in Miedernberndinge Diedrid) von Anderten, Großküſter 
ju St. Wilhardi in Bremen. 

Gs lieh von Ditmar Stoyfow, Bicar ju St. Cyriaci, 60 
Mark und von den Teftamentévollitredern des Priors Burdard 
200 Maré. 


Ill, Sonſtige Creigniffe. 


Us am 28. Junius des Jahres 1385 der Herzog Albredt 
bei der Belagerung des Schloſſes Ricllingen durd) einen Steinwurf, 
den das Fraulein Sophie von Mandeléloh, Todter Ritters Dietrich, 
gelenkt hatte, getddtet war, wurde defjen Leiche am Tage Petri 
und Pauli in Qiineburg in der neuen St. Michaclisfirde beigefest. 
Man huldigte nun dem Rurfiirften Wenzel von Sachſen und Herzog 
Bernhard von Braunſchweig gemeinſchaftlich. Schon am 11. Julius 
bielt Wenzel feinen Cingug in Liineburg. Den Pringen Heinrich, 
Bruder Bernhard's, der cinen Theil vom Erbe forderte, fohnte der 
Abt zu St. Michael und die übrigen Lüneburgſchen Pralaten am 
Tage vor Philippi und Jacobi des Jahres 1387 auf dem Rath. 
haufe gu Lüneburg mit dem ſächſiſchen Herrn wieder aus. Dod bee 
gnügte ſich Heinrich nicht mit dem in dicfer Verſöhnung befprodenen 
Unterhalte aus dem Hetzogthume Liineburg. Schon im folgenden 
Jahre nahm er Stadt und Schloß Celle in feinen Bejig. BWabrend 
Renceslaus’ Truppen diefe Stadt belagerten, ftarb derfelbe ploglid) am 
15. Mai 1388 ju Winfen an der Aller. Auch feine Leiche ward in 
der St. Michaclistirde beigefebt. Auf Heinrich’s Seite trat nun 
Herjog Friedrid), fein alterer Bruder. Mit diefem befiegte er 
am 28. Mai 1388 bei Winfen an der Aller die vereinigten Lüne— 
burgiden und Sächſiſchen Sdhaaren. Jn Folge deffen wurde am 
15. Julius durd Vermittlung der Pralaten und Ritterſchaft, worunter 
fi) natiirlid aud) Abt Ulrid) von St. Michael befand, ju Uelzen 
tin Vergleich getroffen, monad Rudolph, Wenzel und Albrecht von 
Sadhjen auf das Herjogthum vergidhteten und eine Erbverbindung 
mit dem Welfiſchen Hauſe fdloffen, nach welder ihnen nah Aus. 
fterben der fiirftliden Linie das Lüneburger Land mit der Stadt 
Hannover zufallen follte.') Die Söhne Herzogs Magnus vergliden 
fid ferner dahin, daf das Wolfenbiittelfde mit cinigen Lüne— 


1) Hoffmann, Sammlung ungedructer Urfunden. 


74 


burgfden Schlöſſern Herzog Friedrich verbleiben, Bernhard und 
Heinrid) aber die Stadt Luneburg gemeinſchaftlich befigen follten. 
Hiermit endigte fic) Der zweite Theil ded Lüneburgſchen Erbfolge- 
frieges. 

Ym Apoſteltage 1388 heftatigten die beiden Hergoge Bern- 
bard und Heinrich gu Lüneburg alle Landesredte und Privilegien 
und gelobten die Stande, feinem neuen Herrn ju huldigen, ebe 
derfelbe die Rechte des Landes beftatigt hatte. Ferner follten 
»Wohlgeborne Mannen* aus dem Lüneburgſchen und andere getreue 
Leute, wie fie dic Stadtrathe zu Liineburg und Hannover amveifen 
wiirden, zu Rathen des Landesherrn angenomumen werden und follten 
diefelben, wenn das Verſchriebene gebroden wilrde, binnen Biertel- 
jabréfrift tiber Erſtattung desſelben Ausſpruch thun. Wud) follte 
obne Rath der Ritterfdaft feine neue Burg, Schloß oder. Feftung 
angelegt werden. 

Dieſe Urfunde unterſchrieb der Abt Ulric) mit den anderen 
Standen „Herr Ulric) Abbet Sunte Midhaele tho Lüneborg.“) 

3m Sabre 1388 ftand das neue Klojter vollendet da und 
wurde die Einweihung desfelben am 29. Junius feierlich begangen, 
Die Monde jogen von Line aus in feierlicher Proceffion in’s 
Klofter ein.?) 

Durch bier verfchiedene Urkunden, deren drei am 5. Februar, 
die vierte aber am 4. Upril 1389 abgefabt waren, beftatigten dic 
Herjoge Heinrich und Bernhard die Stiftung des Kloſters, die Cine 
verleibung der St. Cyriacifirde und alle Vorrechte und Guter des 
Kiofters, fowie die Ehre, daß die firftlichen Leiden in der St. 
Midjaclisfirche beigeſetzt werden jfollten. 

Um 29. Januar des Jahres 1390 ftarb Frau Katharina, 
Gemahlin Herzoge Magnus torquatus und fpater des Herzogs 
Albrecht von Sachfen und wurde in der St. Michaclis-Mirde bei- 





1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
2) Schomaker, Liineburgfdhe Chronif. 
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gefept. Letztere war in diefem Jahre fo weit vollendet, daß ibr 
vorderer Theil mit den Seitenfliigeln am 10. Auguſt diefes Jahres 
(1390) mit dem Hauptaltare und dem Marien-Altar por dem Chor 
durd) den Biſchof Otto von Verden. eingeweiht werden fonnte.!) 

Man hielt jest mit Bauen cin und fubr erft nad 19 Jahren 
mit der weitern Vollendung der Kirche fort. Im Jahre 1409 fing 
man den Bauder hintern Kirche wieder an und wurde im Sabre 
1412 die neue Abts-Kapelle vollendet. 

Die Herjogin Margaretha, Tochter Wenceslaus von Sachſen 
und Hergogs Bernhard Gemablin, ftarb am 4. Sulius 1417 und 
wurde in der Kloſterkirche beigefegt. 

Um eilften Suliug 1418 wurde die Kirche vollendet und an 
diefem Tage der hintere Theil derjelben durd den Bicar deo Bie 
ſchoſs von Berden, Hildemar, feierlid) eingeweiht. | 

Die Streitigfeiten gwifdhen dem Magiftrate und den Sülzprä— 
laten nabmen ihren Fortgang aud) unter dieſem Abte. Am 28, 
October 1385 ging man cinen Vergleid) cin, wonach die Sülz— 
pralaten Den Pralaten, die in die Sodemeiſter-KRör gehdrten und 
unter denen Der Abt gu St. Midacl der Erfte war, die Hebung 
der von Der neuen Sülze auf 8 Jahre dem Rathe gugeftandenen 
Ginfiinfte und die Tilgung Der darauf verwiefenen Stadtſchulden 
Ubertrugen und darüber einen jabrliden Bericht forderten. Der 
Magijtrat Dagegen überließ den Sülzintereſſenten fein. angebliches 
Recht, neue Soladern ju fuchen und ju nuben, und verſprach nad 
8 Jahren feine neue Sule cingehen und nie mieder anlegen au 
laffen. Jedoch mifbraudte der Rath dieſe Erlaubniß, denn ſchon 
im Jahre 1388 lief. derfelbe heimlidh vom Sodmeifter fich Stiegen 
von der alten Sülze gieBen und fiir fid) verfoden. Da die Pras 
laten nun mit dem Geridjte drohten, fo ging der Magijtrat am 
erften Auguft einen neuen Bergleid) ein. Mad) diefem wurde die 


1) Diefer Otto war ein Braunfdweigfher Pring und Bruder der Herjoge 
Heinridy und Bernhard. 


76 
neue Sülze gleich nach der alten abgeleitet. Man ſchrieb dem Sod— 
meifter genat vor, wann er Solen giefen follte. Die Pralaten 
und Rathsherren der Kor des Jahres muften über jede Sülzrepa— 
tation, die über 1000 Mark betrug, allein Verfiigung treffen und 
die Stadtſchulden von der neu bewilligten Salzhülfe tilgen. Der 
Rath verfpradh, feine nene Sülze anzulegen und fein freies Salz— 
gut ſchoßpflichtig zu machen. Doch hielt der Magiſtrat auch dieſes 
Verſprechen nicht, ſondern ſuhr heimlich fort, ſich Stiege gießen zu 
laſſen. 

Da derſelbe in große Schulden gerathen war und behauptete, 
daß ſeine neue Sülze die alte einträglicher gemacht hatte, verlangte 
er noch mehr Zuſchüſſe von den Sülzprälaten. Einige bewilligten 
dieſe, Andere ſchlugen dieſelben ab, unter ihnen das Kapitel zu Lü— 
beck. Letzteres drohte, den Magiſtrat zu verklagen. Durch Be— 
mühung des Abtes und der Lüneburgſchen Prälaten einigte man 
ſich von Neuem und erneuerte am 19. Februar 1390 den oben ab- 
geſchloſſenen Bergleid. Derfelbe wurde im Jahre 1408 wiederum 
renovitt. 

Der vorige Abt Werner war, wie wir gefehen haben, aus der 
ritterliden Familie Grote. Der Bruder deffelben Otto und feine 
Söhne Werner und Otto, fowie des verftorbenen Abts Schrvefter, 
vermablte von Wittorp, machten Anſprüche auf die Verlaſſenſchaft 
deffelben. Es fam dartiber fogar zur Febde; der Abt wurde ge- 
fangen genontmen, jedod) bald ausgelöſt. Am Sonntage nad Oftern 
1386 endigte ſich diefer Streit, indem der Abt die Anſprüche der 
Schwefter befriedigte, der Bruder deffelben Otto aber fiir ſich allen 
Anſprüchen auf des Abts Erbſchaft entfagte.') Der Papſt Boni- 
faciug IX. hatte im Jahre 1390 cin Jubeljahr mit reidhem Ablaß 
flit Diejenigen ausgefdhrieben, die Rom 30 Tage lang befuchen 
würden. Abt und Convent baten hierauf den Papft, fie des Ab— 
laſſes theilhaftig ju madden, obne dap fie nad) Rom gu geben 


1) Scheid, rom hohen und niederen Wdel Deut(hlandé. 
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nothig batten. Am 11. November erfirllte der heilige Bater ihre 
Bitte mit Der Bedingung, die Miihe der Reife in Bupiibungen gu 
verwandeln und die Reifefoften den Armen gu geben. Zugleich ere 
theilte der Papſt dem Abte die Erlaubniß, feine Monde innerhalb 
der nadjten 2 Fabre von allen Excommunicationen, auc in. den 
vom Papſte refervirten Fallen loszuſprechen. 

Um 22. September 1392 ſchloſſen die Hergoge Bernhard und 
Heinrid) mit der Landſchaft einen Vertrag, die „Friedens-⸗Saate“ ge- 
nannt, welder die Rechte, Freibeiten und Privilegion der Stante 
ſichern follte. 

Un ebendemfelben Tage ftellten die Herzoge der Landſchaft we- 
gen ihrer und der eingelnen Stande Rechte eine Sicherheitéacte aus. 
Jn diefer kommt unter Anderem vor, daß das Vermögen der Pra- 
laten und Ritter. nirgend im Lande wegen Schulden mit Arreſt be- 
legt werden follte, wofern fie nicht vorber darüber beim Landed 
herrn verflagt worden waren; eben fo müßten deren Qeute in ähn— 
lichem alle, ehe ein — ſtattfinden könnte, vor ihren Herren be- 
langt werden.!) 

Den Herzogen, — der Ritterſchaft gereute bald die Errich⸗ 
tung der Saate, weil die Städte eigentlich allein Vortheil von 
derjelben batten. Dephalb. verlangten fie im Sabre 1393 ibres 
Eides cntbunden gu werden. Die Stadt weigerte fid) deffen. Es 
fam zu GStreitigfeiten, in Folge deren die Hergoge 1396 alle nad 
Hamburg und Lübeck gebenden Sebiffe, die mit Sal; beladen wa— 
ten, gu Winfen anbalten fiepen. Luneburg verband ſich mit Lü— 
bef und Hamburg. Es fam 5 Tage vor Oftern deffelben, Sabres 
jum Kampfe auf dem Seltberge vor dem Bardowider Thore der 
Stadt Liineburg, in. dem ‘die Biirger gefdhlagen wurden, worauf 
die Herzoge die Fahrt anf der Ilmenau fperrten, um. die Abſahrt 
des Salzes gu hindern.?) 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
2) Manede, Befdreibung der Stadt Luͤneburg 
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Um 28. October 1397 fam es zur Endigung diefer Fehde. 
Die Herzoge traten gegen 20000 Mark lbthiger Pfennige die 
Feften Blefede, Harburg und Lüdershauſen wiederfauflidh an Lüne— 
burg ab, das überdies nod) Schloß Winjen gegen cinen hoben 
Pfandſchilling und auf Bitte der Landfdaft nod cinige Schliffer 
pfandweife iibernabm, um die Beraugerung derfelben an fremde 
Herren gu verhiiten.') Sie mupten ferner der Bürgerſchaft von 
Uelzen Das ihr in dieſer Fehde entriffene Gudesthor zurückgeben, 
die Fefte Wilfenburg abbrechen und mit der Familie von Mandels— 
loh, wegen der Erſtechung Dietriche, durch Herzog Heinrich gu Ele 
1395 erjtochen, weil Derfelbe geſchworen hatte, immer zur Saate 
zu halter, durd Stiftung einer ewigen Bicarie im Dome yu Ber- 
den eine Sühne eingehen.2) Trotz alledem blieb dennod die 
Saate madtlos, bis fie im September 1519 gang aufgelöst 
wurde. 

Sm Sabre 1394 endete der Abt einen alten Streit am 16. 
Junius ber das Dorf Holthujfen bei Bandorf und über Lehne 
und Zinsgüter im Dorfe Billen durch Theilung der zwiſtigen 
Gitter.*) ? 

Der Probjt Otto Külczing von Heiligenthal legte 1395 cine 
neve Schule an. Da dies cin Eingriff in die Rechte des Kloſters 
St. Michaelis war, fo flagte dasſelbe beim Hergoge und dem 
Biſchoſe Otto von Verden. Die Aufhebung der Schule wurde 
nun geboten, ein Gebot, um welches fic der Probft wenig küm— 
merte, wodurd das Klofter gezwungen wurde, einen Prozeß gu 
Rom gegen denjfelben gu beginnen.. Bur Strafe ließen die Herzoge 
den Heiligenthalern ihr Vieh von der Weide treiben. Am 15. Dee 
cember 1398 erließ Papſt Bonifaciusé IX. in Folge deffen cine 
Bulle, worin er die Kloſterſchule beftatigte, und alle anderen Schulen 


1) Schomakers ungedructe Chronif. 
2) Havemann, Gefhidte von Braunſchweig-Lüneburg. 
3) Beide Dörfer find cingegangen. 
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im und um iineburg verbot. Bertrand de Arnassano eleetus 
Paderbornensis wurde jugleid) gum Commiffarius in. dieſem Pro— 
jefe ernannt und verurtheilte das Kloſter Heiligenthal, die Prozeß— 
foften mit 200 Goldguiden gu jablen. Danach nahm fish im 
folgenden Sabre 1399 der Rath der Stadt der Heiligenthaler an 
und munterte fie auf, ibre Schule gu balten. Wegen dieſes Un- 
geborfams belegte der päpſtliche Commifjarius die Heiligenthaler 
mit Dem Banne, die nun nebjt dem Rath vom felecht. unterrid: 
teten Papſt an den beſſer gu unterrictenden appellirten. Die neuen 
Gommifjarien, Jacob, Patriarch zu Aquileja und Leonhard de 
Sulmona jedod beftdtigtn am 24. Mai 1400 die bisherigen 
Sentengen. 


Um 7. October 1395 erhiclt dak Kloſter ein ausgedehntes 
Conservatorium bonorum vom Papſte Bonifacius IX. Die 
Vollſtrecker diefer Bulle waren die Biſchöſe von Vibe und Rage- 
burg und der Domdedhant von Hamburg. Auch wurde der Abt. 
im Sahre 1397 Generalvicar in Spiritualibus des Biſchofs von 
Berden. 


3m folgenden Jahre entfagte der Herzog allen Anſprüchen 
auf die Berlajjenfhaft der Diener und Knechte des Kloſters und 
ſprach jelbige Dem Aerario des Kloſters ju. 


Ais am 5. Junius 1400 Herzog Friedrich, der eben gu Frank: 
jurt am Wain jum deutſchen König gekrönt worden war, in der 
Rahe von Friglar bet Klein-Englis durch die Sehwerter feiner 
Reinde ſeinen Tod gefunden hatte, herrſchten Bernhard und Hein- 
Tih allein weber das Braunſchweigiſch-Lüneburgſche Land. In eben 
diejem Sabre verlieh Papſt Bonifacius IX. Allen, die im den 
Detaven die St. Michaclisfirdhe befuchten, gum Bau ded Klofters 
halfen und bei den vom Abte bejtellten 8 Presbytern beidteten, 
den Ublag, den die befamen, die nad St. Marcus in Benedig 
walljabrteten. Dies geſchah am 21. Mai und wurde am 28. 
Yuguft befannt gemadt. Im folgenden Sabre wurde das Kloſter 
Htiligenthal am 13. Sanuar au der Aufhebung der Schule und 
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am 18. Marg gu einer Geldbuge von 50 Goldgulden. verurtheitt. 
Es appellirte indeffen von Neuem. 

Am 16. Februar ertheilte der Papſt Bonifacius dem Kloſter 
wiederum eine Bulle, die es beftatigte, dab die Abteigüter von 
denen des Convents immer getrennt bleiben follten. Ebenſo ver- 
ftattete Dderfelbe dem Ubte und dem Convente am 12. Januar 
1402, feinem papftliden oder biſchöflichen Banne yu gehorden, 
wenn nidt der Bann in der St. Johannisfirdhe verfiindigt und 
pom Rector derfelben ihnen angegeigt worden wate. 

Die Heiligenthaler verloren ihren Prozeß abermals durd) das 
Urtheil ded Biſchoſs von Amalfi, Bernhard, am 24. Sanuar und 
forderten die Hergoge ihre Unterthbanen deéwegen auf, die Straf— 
gelder von Heiligenthal cingutreiben. Der Rath ſchützte indeffen 
Dasfelbe und gericth darüber mit den Hergogen in Fehde, die im 
Jahre 1407 endigte, wo diefelben verſprachen, fid) nicht weiter in 
die Schulangelegenbeiten gu mifden. Im Jahre 1402 lies ſich 
der Ubt mit dem Convente vom General-Rapitel ded Karthäuſere— 
Ordens in die Gemeinfdaft guter Werfe aufnehmen. Zwiſchen 
Abt und Convent waren uber allerlei gurtidbehaltene Ausgaben 
MiBhellighciten ausgebroden.  Diefe wurden im Jahre 1409 auf 
folgende Weife beigelegt. Der Abt mufte cinige Memorien + Gelder 
entridhten, die flir das Abtshol; aufgenommenen 1040 Mark! zum 
Mugen der Wbtei verwenden, die Klofterfirde mit Sal, und Holy 
verjeben, dem Kloſter-Theſaurarius die St. Cyriacikirche mit allen 
Nugungen abtreten, dem Hospitalarius fiir ein Anlehen Höfe und 
Zehnten in Toppenftcdt iiberlaffen und 3 praebendas pueriles zum 
Dienjt des Chors unterhalten. Der Convent dagegen follte die 
Koften fir Chorfdhuler tragen und cine feit 30 Sabren zurückbe— 
haltene Uusgabe von 7 Mark am Fefte dev Erſcheinung Midacls 
jährlich übernehmen. 

Die Mißhelligkeiten, in die das Kloſter mit dem Magiſtrate 
gerathen war, wurden, wie folgt, beigelegt. Das Kloſter verſprach, 
nicht mehr Platz und Häuſer, als es bid jetzt beſaß. ohne des 
Rathes Willen zu erwerben. Die Häuſer des Kloſters, die an der 
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Strape nad) der Stadt ju ftinden, follten Thüren nad) der Strafe 
ju erhalten, allein feine Oeffnung nach dem Mofter hin, fowie 
die Fenfter nad dem Kloſter gu enge eiferne Gitter befommen. 
Dieſe Haufer müßten an Biirger vermiethet werden. Das ftadt- 
pflidtige Gicht ded Mlofters follte der Stadt pflichtig bleiben. 
Das Klofter dirfte ohne des Raths Genehmigung feine neue Haufer 
bauen, fid) feine Geridjte und Obrigfeiten über Rath, Birger und 
der Stadt Schubyerwandte anmaßen aufer dem Lehnrechte über 
feine Lebnieute in der Stadt. Die Gerichte auferhalb der Stadt 
follte Das Kloſter behalten, aber feine Verwieſene und Miffethater 
begen, wenn nicht fein Amt und die geiftlidbe Acht dies nöthig 
made. Kame indeffen ohne fein Wijfen ein folder Menfd in 
des Klofters Freiheit, fo fonnte hierüber die Stadt dem Kloſter 
feine Borwiirfe maden. Kein Bruder, Knecht oder Kloftergefinde follte 
Handwert oder Kaufmannfdaft treiben. Im Mlofter diirfte feine 
neue „Sammelinge“ oder geiftliche und weltlide Brüderſchaft ohne 
des Rathé Vorwiſſen erridtet werden. Handel des Kloſters mit 
geiſtlichen Perfonen follte dasfelbe vor fein geiftlidjes Gericht brin- 
gen, wenn nidjt der Rath eine Bermittlung verfudt oder diefe 
liber vier Woden aufgeſchoben habe. Das Kloſter dürfte fein 
Privilegium gebrauden oder gu erhalten fuchen, wodurch die 
Freibeit und Geredhtigfeit des Magiftrats gefranft werden könnte. 
Das Klofter und die Stadt follten jedes ded Undern Beftes gu 
betreiben fudjen und Ddiirften beide feine Hilfe annehmen, die diefen 
Yertrag und feine Pflidt aufhdben. Der Magiſtrat dagegen würde 
dad Klofter gegen alle Gewalt in und augerhalb der Stadt fdiigen. 
Bas das Mlofter felbft bedürfe, fonne es gleid) den Biirgern in 
der Stadt faufen.  Geiftlid) gefleidete Briider im Klofter, die ein 
Handwerf verftanden, dürften dasfelbe innerhalb ded Kloſters, aber 
nur fir Herren und Diener desfelben ausiiben. Verübte Je— 
mand, der jum Mlofter gehöre, Gewaltthatigfeiten in der Stadt, 
jo wollte der Rath nur fo weit verfahren, wie es fein Recht mit 
fih brächte. Ferner follte das Mlofter das Recht, den langen Weg 


ju benugen, bebalten big dag die Stadtmauer um felbigen gezogen 
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fei. Bis dahin wiirde der Rath zwei und das Kloſter ebenfalls 
zwei Wächter auf dem Wege halten. 

Ware aber die Mauer vollendet, fo follte das Kloſter den 
langen Weg in ein Gemad verwandeln. Die Pralaten follten 
beftimmen, wiebiel der Stadt gu einer neuen Mauer vom Rlofter 
qu Hulfe gegeben werden mifte. Den Raum nad Often gu vor 
dem Kloſter fonnte dadfelbe bebauen, nur dürften feine Thiiren 
aus der Stadt durd die Haufer in das Mlofter geben. Die Straßen 
Davor follte das Kloſter pflajtern laffen, fpater aber braude es 
nur die Halfte derjelben bis an die Goffe rein und in Ordnung 
ju balten. Das Klofter müßte fo ummauert werden, daß es nit 
mehr Sugange alé bisher habe; vorgiiglid) aber follten gegen 
Often und Norden feine Thüren fein. Bu den Hauptgebduden und 
der Mauer um das Klofter wolle der Rath den Kalk unentgeltlih 
geben. Dieſer Vertrag wurde durd) die Lüneburgſchen Pralaten 
und den Hamburgifhen Dechant Myles befdrdert und am 16., 17. 
und 18. October 1406 volljogen. 

Um 11. Januar dedfelben Sabres gab Papft Gregorius XII. 
eine Bulle, wodurd die Pfarre BVeerfen mit dem MKlofter-Hospital ver- 
einigt wurde, damit das Rlofter die ehemalige Hospitalitat fortfege, 
welded e8 obne die Incorporation nicht vermodt hatte, da die 
Serftorung und Wiederaufbauung desfelben uber 30000 Goldgulden 
gekoſtet habe. 

Durd dic Vermittelung der Landespralaten endigten am Mone 
tage nad Acgidien 1407 die Herjoge ihre Fehde mit der Stadt. 
Sie befamen 20000 Mark als eine , Bede, tiberliefen die Gitter 
der Siilgpralaten der Schatzung der Stadt und beftatigten deffen 
ungeachtet die Steuerfreibeit der Sülzgüter. 

Im Jahre 1408 am Tage vor Kreuzerhöhung verlegte Biſchof 
Ulrih von Berden das Kirchweihfeſt vom St. Remigiustage auf 
Sonntag nad Midaclis. Auch belehnte der Abt in eben diefem 
Sabre Hans von Muden mit einem Hof gu Bergen. Am Tage 
Mariae Magdalenae 1409 theilten die Hergoge Bernhard und Hein- 
tid) ihre Lande und erbielt Heinrich in diefer Theilung das Herzog— 
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thim Limeburg; die Stadte Braunſchweig und Lüneburg 
blieben beiden jedoch gemeinfdaftlid.*) 

Im folgenden Fabre belehnte der Abt den Burgemeijter Hein- 
tid Viſchkule mit 2 Hofen in Brodwinfel und einem in Reppenftedt. 

Um 12. März 1414 vermittelte der Abt aufs Nene eine 
Uebereinfunft der Suljpralaten mit dem Rathe, wonach Fene Die— 
jem auf 4 Sabre ein Biertel ihrer Sülzeinkünfte abtraten. 

Am 1. October 1416 ſtarb Herjog Heinrich gu Uelzen, wurde 
jdod nist in Lüneburg, fondern in St. Blafii gu Braunſchweig 
beigefept. Sm folgenden Jahre befchidte das Mlofter das Generale 
tapitel Der Burdsfelder Union der Benedictiner gu RKoftnig und wurde 
im namliden Sabre die feierlide Begehung des Frohnleidnamefeftes 
in der Stadt angeordnet. 

Der Abt war fdon febr bei Jahren. Aus diefem Grunde 
wünſchte er im Jahre 1418 feiner Würde yu entfagen und diefelbe 
ſeinem Prior Boldewin von Wenden ju ubertragen. Der Convent 
gab hiergu feine Genehmigung und fo vereinigte man fic dabin, 
dag man dem Abte das Borwerf Griinhagen mit feinen Einkünften 
abtrat, ihm eine vollftandige Sacerdotalbraebende der Rlofter- 
herren, fowie 2 Pfannen und 4 Wispel im Berndinge gab und 
ſchließlich alle Memorien und Prifengelder feiner Pfriinde verfprad. 
Um 25. September bevollmadhtigte der Ubt vier in Rom anweſende 
Manner, die Abtei in die Hande des Papfted gu refigniren. Papft 
Martin V. nahm am 23. Februar 1419 die Auffiindigung an 
und gab aus eigener Bewegung jugleid) dem Prior Boldewin die 
Abtei. In Folge deffen ertheilte am 29. Sunius der neue Abt 
und das Convent dem Abte Ulrich die urfundlidhe Berficherung, 
uber Das Salzgut und die Sacerdotal-Brabende und befreieten ihn 
zudem von Beobachtung der Wache auf dem Chore, RKapitel und 
dem Refectorium, fowie fie ihm ferner auf Lebenszeit das Haus, 
welches er bisher bewohnt hatte, überließen, und ihm den erften 


1) Grath, Landestheilungen. 
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Platz nach dem Abte einräumten. Ulrich nannte ſich von nun an 
Abbas nune professus monasterii St. Michaelis, Er ſtarb am 
5. Suliué 1423 im 85. Sabre feined Alters und wurde in das 
fiir die Aebte beftimmte Grab in Ordensfleidung ohne Garg gelegt. 
Wahrſcheinlich hat diefer Abt die guldene Tafel verfertigen laffen. 


35. Wht Boldewin. 


Aus dem ritterbiirtigen Gefhlechte von BWenden, das im 
Braunfdhweigihen begütert war und im Jahre 1595 erloſch. 

Balduin war ein Sohn Ludolfé von Wenden, der im Fabre 
1367 ftarb. Geine Geburt fallt in das Jahr 1365. Er ward 
im Rlofter St. Michael erjogen, bezog cine Univerfitat und trat 
darauf in das SKlofter guriid. Hier gelangte er gum Range eines 
Sacerdos und wurde im Jahre 1415 Prior. Ueber feine Wahl 
rourde im vorigen Abſchnitte beridhtet. 


I. Schenkungen. 
1420. 


Jn diefem Jahre verbefferte der alte Abt Ulrid die Commende 
des Ultars ,compassionis Beatae Mariae Virginis“ in der Krypta 
aus dem Teftamente feiner Schwefter Clifabeth Rugen, was der 
neue Ubt genehmigte. 


1422. 


Abt Ulric) ftiftete eine neue Bicarie in der Kluft aus dem 
Teftamente feiner Schwefter Margaretha Wale und ſeines Neffen 
Othrave von Bervelde, welded der hameliſche Kanonikus Ludolf 
Brouvel als Teftamentévollftreder am 15. Januar beftatigte. 


1424. 


Johann von Lerte ftiftete cine neue Vicarie Philippi et Jacobi 


85 





ju St. Cyriaci, die Der Abt am 23. und der Biſchof Heinrid) von 
Berden am 30. November beftatigten. 
1425. 
Um 4. September gab Burgemeijter Albrecht von der Mohlen 
2 Marf Rente gu feiner Memorie. 
1426. 
Wilhelm von Uetze, Mlofterherr gu St. Michael madhte ver- 
ſchiedene milde Stiftungen, die Der Abt vor Mittfaften beftatigte. 
1427, 
Am Agnestage beftatigte der Abt die Stiftung der von Bers 
velde wegen eines Altaré in der Abtskapelle. 
1429. 


Margaretha, Wittwe ded Burgemeifters von der Möhlen, bee 
fhenfte dad nene Hospital St. Benedict reichlich (aud fpater im 
Jabte 1434), fowie aud Ditmar Stoyfow am 29. December 
diefed Sabres daffelbe that. 


1430. 
' Johann Stenberg, Kapellan des Ubts gu Gronhagen, ſchenkte 
jum Baue des Kirdthurmes 100 Mark 
1432. 


Auf „heiligen Drei Könige“ erflarten die Pringen Otto und 
Ftiedrid) den Hof gu Wichmansdorf fiir dienftfrei. ') 

Am Petri-Pauli- Tage ſchenkte Herzog Bernhard dem Kloſter 
{eine Reliquien unter der Bedingung, fie fafjen und mit feinem 
Ramen und Wappen bezeichnen zu laffen. Man fabte diefelben gu 


1) Billerbeck, deductiones. 
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einem fleinen Zragaltare, zwei Mobhrenfdpfen und zwei Strauge 
ciern gufammen und fepte fie fo in die giildene Tafel. 


1433. 
Diedrich Lowenrode ftiftete eine Commende in der St. Crucis: 
kirche. 

1434. 


Werner Grote vermachte dem Kloſter 60 Mark, und Mare 
garetha, Albrecht von der Möhlen Wittwe, 2 Mark aus dem Salzzolle. 


1439. 
Johann Stenberg ſchenkte gum Bau in Grünhagen 30 Mark. 


1440. 


Johann Stenberg ſchenkte gu einer Uhr an der Kirche 10 Mark. 

Diederid) von Rottorp gab 400 Mark gu einer neuen Com: 
mende in der Capelle gu Griinhagen, welded Boldewin auf Phi- 
lippi und Jacobi genehmigte. 


Um 22. Mary errictete Marcellus Sartorié cin neues Bene- 
ficium in der Rluft. Auf Oftern gab Mette, Meynede von Holtfele 
Wittwe, 60 Mark gum St. Benedicts - Hospital. . 


1441. 


Um 6. Sanuar ftarh der Rlofterherr Henning von Obberé- 
hufen!) und vermachte dem Klofter 90 Mark, um die Kirche pflaftern 
ju laffen, und eine weitere Gumme jur Errichtung einer neuen 
Bicarie zu St. Cyriaci, welde der Bifchof von Verden am 2. Mary 
beftatigte. 


1) Erloſchen am 16. Julius 1651 mit dem Landrath Wilhelm von 
Oppershaufen. Manecke. 
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Il, Erwerbungen durdh Kauf oder Taufd. 
1420. 


Der Abt lieh von Hermann Cprofele, Vicar des Altar St. 
Marien in der Klofterfirde, 300 Mart. 


1426. 


Am St. Remigiustage faufte der Ubt von Diedrich von dem 
Berge wiederfauflid) das Holy .de Luthmen” und einen Acker fitr 
550 Marf. Wuf Gregorii lich er 400 Mark von Nicolaus Grön— 
hagen, Rathmann ju Lineburg, gegen 26 Mark Rente aus dem 
Bolle in der Baderftrafe, fowie 640 Marf am Gregoriustage von 
Ynno von Heimburg, Rector in Hintbergen. 


1427. 


Abt und Convent lichen am Gertrudentage von dem Mlerifer 
Diderich Lowenrode 300 Marf und pon Otrave von Bervelde, 
Vicar gu St. Simon und Judaé in der St. Cyriacifirdhe, 300 Mart. 

Gerner verfaufte er in diefem Jahre die Rente aus dem fürſt— 
lien Zolle in der Bäckerſtraße an Wilhelm von Use. 


1428. 


Der Convent gab gum Bau des Hospital St. Benedict 
300 Mart. 

Am 3. November faufte der Abt vom Rath gu Lüneburg 
alles Land, was bei feiner Muble gu Odeme lag, mit Herrſchaft 
und Gerichtsbarkeit. 


1432. 


Das Klofter verfaufte auf Viti ein Haus an Heinrich Beren 
auf deſſen Lebenszeit. 
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1433. 


Auf heiligen drei Könige verpfandeten die Herzdge Otto und 
Friedrid) die Bogtsftiege auf der Sulge dem Klofter Reinfeld fiir 
400 Marf. Abt Boldewin, fowie der Abt von Scharnebed, die 
Probfte von Laine, CEbftorf und Medingen löſten diefelben am 
Sohannistage an fic. Bon deren CErtrage hatte der Abt eine 
Rente von 80 Marf, die ex im folgenden Jahre dem Kloſter und 
den Teftamentévollitredern Dietrid) Ubbenborgs verfaufte. Am Diony- 
fientage überließ er die Landereien gu Mechow und Radegaft dem 
Rathe gu Blecede fiir 6 Mark Erbenzins. 

Auf vocem jucunditatis faufte er cin Haus fiir das Hospital 
St. Benedict in den Roden. 


1434, 


BHoldewin faufte vom Convente einen der Kirche St. Cyriaci 
gehörigen PBlag am Thurme und nahm auf das Comtvir der 
Medicis gu Floreng einen Wedfel von 650 Goldgulden, der am 
7. September gu Bafel ausgezahlt ward. 


1436. 


Am Ambrofiustage lieh der Convent von Vollradé von Laffan 
Teftamentévollftredern 300 Mart. 

Am Conntage nad Oftern lieh das Kloſter dem Biſchof 
Johann von Verden 1200 Mark und erhielt dafür den Zehnten gu 
Munfter. Boldewin faufte von Wasmod von Meding einen Plag 
am Sirdthurm. 


1441. 


Auf heiligen drei Könige faufte Bolderwin von denen von 
Berge wiederfauflih 7 Garten im Grimm und Korn und Hihner- 
zing vom Odtmifjer Felde fir 200 Mart. 
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Ill. Gonftige Creigniffe. 


Der Abt war ein vortrefflider Mann, ausgezeichnet in jeder 
Hinfidht. Er war wabhrhaft fromm, fleipig, allen Gefchaften ge 
wadjen, dabei grindlid) gelehrt und in den Wiſſenſchaften wohl 
trfabren. Er war jugleid) Mitglied der Lüneburgſchen Kalands— 
Brüderſchaft, wie fdon viele Aebte vor ihm. Den Herzog Wilhelm 
veranlapte er durch eine Urfunde, das alte Recht des Kloſters au 
beftatigen, in feinen eigenen Gehölzen gu jeder Beit und in allen 
Forften gu Bgendorf (Cyendorf), Garlftorf und Ollſen fünf 
Zeiten in jedem Jahre frei gu jagen. Auch verfprad der Herjog 
den Ubt als feinen Kapellan und daé Klofter gegen Jedermann ju 
ſchützen. Dies geſchah am Katharinentage 1419. 

Mit Dem Magiftrate vermittelte er cine neue Concordie auf 
Cantate 1421, wonad derſelbe gur Bollendung der Stadtmauer 
von einigen Sulgpralaten den Zehnten, von anderen den Sechsten 
auf 5 Sabre aus ihren Giitern erbielt. Auch verpflidjtete ſich der 
Abt nebjt feinem Convente im folgenden Jahre, um feinen Hof und 
Badehaus einen breiten Zaun gu giehen und, würde es verlangt, 
cine Mauer gu erridjten. Im Jahre 1424 führte der Magiftrat 
hart neben dem Rlofter den hohen Thurm Springingguth auf, der 
den Kalfberg und das Klofter beſtrich. 

Jn eben dieſem Jahre geftattete der Papft Martin V. am 
21. Mai dem Ubte, fid) einen Beidtvater gu wablen, der ihn von 
allen Sünden frei fpreden könnte; jedod follte died Vorrecht auf: 
horen, wenn der Abt aus Zuverſicht auf die Ubfolution vorfaglid 
findige und unterlaffe, widentlid ein Mal gu faften. 

Als Boldewin durd den Tod des emeritirten Abtes Ulrich in 
den Bejig von Griinhagen gefommen war, beſchloß er das Bore 
wert neu gu bauen, und neben ihm ein fefted, geraumiges Schloß 
zu errichten. Er begann den Bau deffelben im Sabre 1425 und 
vollendete ihn bald darauf. Diefes Schloß ftand bis gum Jahre 
1700. Auch vollendete er die gum Klofter und zur Abtei gebdrigen 


90 


Gebaude. Im Jahre 1426 ſchloß der Magiftrat wiederum eine 
neue Concordie mit den Sülzprälaten. Diefe gaben auf 4 Jahre 
in Folge deffen demfelben den Sehnten ihrer Sülzeinkünfte. 

Bald darauf erfolgte unter den Herzogen eine neue Landed: 
theilung. Es wablte nämlich Herjog Bernhard am 22. Auguft 
1428 den Lüneburgſchen Theil, wogegen die Herzdge Wilhelm und 
Heintid) den Wolfenbüttelſchen befamen. Braunſchweig die Stadt, 
fowie Liineburg mit den Zöllen auf der Slike und Bacferftrage, 
die Ginkiinfte des Kalfbergs, die Fille gu Sdhnadenburg und Hite 
ader, die Ultftadt Hannover und die Pfandfdhaften von Hameln 
und Everſtein blieben Gefammteigenthum. Dies war der Haupte 
inhalt des Vertrages, in weldem man ferner beftimmte, dab dads 
Land Göttingen beiden Theilen Huldigen follte. Am Sonntage 
nad Ursula fegten Bernhard und deffen beide Söhne, zwei Tage 
fpater Heinrid) und Wilhelm ihre bisherigen Unterthanen von 
diefem Tauſch in Kenntniß und wiefen fie an ihre neuen Landes— 
herren. 4) 

Um Ddiefe Beit bewies der Abt auf's Neue feinen frommen, 
mildthatigen Sinn. Cr fiihrte ein langes Haus yur Beherbergung 
armer Reifender und Wohnung fiir arme Provner auf. Daneben 
baute er cine Rapelle, cine Küche und mehrere Haushaltsgebaude 
und nannte dieſe gefammten Gebaude ,Hospital St. Benedict.“ 
Diefe Stiftung weihete der Biſchof von Berden am Prisca-Tage 
ein und verſah diefelbe mit reidem Ablaß, und erbielt der Praben- 
Darius ded Kloſters die Aufficht ber diefes Hospital. Am Diens 
tag nad Misericordias 1430 wberliefen die Sülzprälaten dem 
Rathe wiederum auf 4 Jahre den ſechsten Theil ihrer Einkünfte, 
und fam am 26. December 1431 auf des Abts Veranlaffung eine 
neue Concordie gu Stande, wonad der Rath auf 4 Jahre cin 
Piertel aller Sülzgefälle erbielt, welche die Rathsherren als Collec 
toren heben und zur Tilgung der Schulden gebrauden follten. 


1) Grath, Erbtheilungen. 
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Der zeitige Abt mußte dieſe Collectoren beeidigen und nebſt an— 
deren Prälaten ihnen die jährliche Recchnung abnehmen. Wm eilften 
Junius 1434 ſtarb Herzog Bernhard yu Winſen an der Lube und 
wurde in der Kirche des Kloſters St. Michaelis beigefept. Ihm 
folgten in gemeinfdaftlider Regierung feine Gohne Otto von der 
Heide und Friedrid) der Fromme. Jn ebendemfelben Jahre wurde 
der Abt in folgender Streitſache gum Schiedsridhter gewählt. Das 
Concil gu Bafel, das fic) auch in weltlidhe Handel miſchte, nahm 
die Klage der vier Roftoder Burgemeifter an, die in einem Auf— 
laufe 1428 von den Burgern aus der Stadt veririeben worden 
waren. Im Jahre 1434 verordnete das Concil in Folge defjen 
den Ubt gu St. Michaelis gum delegirten Richter. Boldewin vers 
urtheilte die Burgerfdaft und that diefelbe, da fie fic) feinem Aus— 
fprude nicht fiigen wollte, in den Bann. Hierauf baten einige 
ver Birger das Concil um Befreiung von demfelben und erhielten 
fie aud) durch ded Ubts Boldewin Bermittlung am 12. Februar 
1435. Andere dagegen beharrten in ihrer Widerfpenftigfeit. Fa 
diefe wurde fo groß, Daf die Univerfitat nad Greifewalde verlegt 
werden mußte. Der Abt verfddrfte deshalh den Bann und der 
Kaifer that die Stadt in die Acht. So blieb es, bis im Jahre 
1439 endlich ded Whtes Urtheilfprud) volkgogen wurde. Um diefe 
Zeit murde der Ubt gu einer neuen Wiirde erhoben. Als im Fabre 
1435 der Erzbiſchof Rifolausé von Bremen, aus dem grafliden 
Haufe Delmenhorft, gezwungen refigniren mufte, wurde der Abt 
jum Erzbiſchof jenes Stiftes gewählt, und im März deffelben 
Jahres von feinen Herzogen und andern Grofen mit grofer Bradt 
in Bremen eingefuhrt. Der Papft erlaubte ihm in der Beftatigungse 
bulle, nebenbei die Ubtei von St. Midael feds Jahre gu bebalten, 
allein Boldewin behauptete diefelbe big an feinen Tod. Auch died 
Erzſtift regierte er mit groper Kraft und Geredtigfeit. Wir führen 
indeffen nur dag von feinem BWirfen an, was fid) auf die Ge- 
ſchichte unferer Abtei begieht. 

Am heiligen Dreifdnigs-Tage des Jahres 1436 belieh der 
Etzbiſchof alé Abt Heinrid) Viſchkuhle mit dem Mlofterlehen gu 
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Brodwinfel. Am erften Marg deffelben Sabres erhielt er vom 
RKaifer Sigismund fiir das Klojter St. Michael ein fogenanntes 
Generalprivilegium, wodurch der Raifer das Klofter mit feinen 
Giitern und Redten in den Reichsſchutz nahm und deffen Gerichts— 
barfeit bejtatigte, ſowie daffelbe von allen weltlidben Gerichtebar- 
feiten, Herbergen und andern Dienften freifprad. ') 

3m Sabre 1438 bradte Boldewin ein neues Concordat der 
Sulspralaten mit dem Magiftrate gu Stande, wonad) der Rath 
den vierten Theil der Einkünfte ftatt des fonftigen fechsten befam. 
Sn den Streitigfciten der Hergoge mit der Stadt fpielte der Erg: 
biſchof eine ſeht edle Rolle, indem er den Frieden beſchleunigte, der 
am nde Ddiefes Jahres ftattfand. Am Oswaldstage des folgen- 
den Jahres 1439 wurde der Vertrag zwiſchen der Stadt und den 
Herzogen von Boldewin und den Lüneburgſchen Hergogen befiegelt, 
und ertheilten am Montage nad Lidhtmeffen 1440 die Herjoge 
dem Erzbiſchof als Abt, fowie den übrigen Liineburgfden Land- 
ftanden eine Beftatigung der Landedprivilegion. Am 6. Julius 
1441 ftarb Boldewin gu Lüneburg und wurde nad feinem aus— 
driidliden Berlangen alé Abt auf dem Chore begraben. 


36. Wht Ludolf Il. 


Aus dem ritterfhaftliden Geſchlechte von Higacter, welded 
jebt im Lüneburgſchen ausgeſtorben ift.2) Ludolf, der Gobn 
Jürgens von Hipader, trat ſchon friih im das Kloſter und wurde 
fpater Prior. Am 26. Julius 1441 feiftete er alge Abt von 
St. Midacl dem Bifchofe von Berden den Obediengeid. 


I. Schenkungen. 
1450. 
Ditmar Semmelbeffer ftiftete feine Memorie mit 2 Mark Rente. 


1) Bilderbed, deduct. 
2) Gin Bweig der Familie Hitzacker blüht nod in Preufen. 
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1455. 
Am Nifolaustage ftiftete Paul von BWreftede feine Memorie. 


1458. 


Am 1. Januar ftiftete Albert von Wittorpe feine Memorie 
mit 3 Mark aug des Klofters Vorbathe und 2 Pfannen in Cyninge, 
mit Borbehalt des Rechts, diefelbe mit 45 Mark wieder einlöſen gu 
können. 


1459. 


Auf Lamberti ſtiftete Johann Viſcher, Kirchherr zu Toſtede, 
ſeine Memorie mit 60 Mark; auf Viti Albrecht Lüdeke zum Beſten 
der Bergerwohlder Kapelle die ſeinige mit 100 Mark. Ferner ſtif— 
teten die Erben des Burgemeiſters Johann Springintgut auf Lam- 
herti deffen Memorie mit 200 Mark, die Erben Wasmods von 
Meding deffen GSeelenmeffe mit 90 Mart Rente, forwie Adelheid 
Beckkers die ibrige auf Donnerstag nad) Oftern gu einer Prove von 
St. Benedict mit 40 und auf Petri mit 30 Mart. 


1462. 


Luder Berten ftiftete eine Bicarie in der Abtskapelle zu St. 
Nichael. 


1463. 


Tönnies von Hitzacker ſtifſtete ſeine Memorie mit 50 Mark, 
ſowie Margrethe Lüdemann, Prövnerſche zu St. Benedict, die 
ihrige mit 10 Mark. 


1464. 


Konrad Dreyer errichtete gine neue Capelle St. Thomas zu 
St. Michael, was der Abt am 13. Marz beftatigte. 
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1466. 


Johann Mundt ſchenkte cinen Raum gum St. Benedict-Hospital, 
was das Klofter am 19. Februar beftatigte. 


1471. 


Der Abt erhielt das jeitige Patronatredt fiber die friiher von 
Hartwig Honover ju St. Lamberti geftiftete Vicarie St. Catharina 
durch Beftatigung ded Bifchofs Berthold von Berden. 

1473. 


Der Abt erbielt von Hans Reinfteden und Berthold Engelke, 
von Sedem 40 Mark gegen 2 Marf Rente au Seelenmeffen im 
PBenedictshospital. 


II, Erwerbungen dDurdh Kauf oder Tauſch. 
1441, 


Auf Kreuzerhöhung faufte der Abt von Ludolf und Diederich 
von dem Berge 2 Ader bei des Abts Ziegelei. 


1442, 


Uuf St. Michaelis verfaufte das Klofter dem Presbyter Hein- 
tid) von Winen Renten, fowie auf Luciae dem Commendiften gu 
St. Benedict Johann BVrydad. Am 2. Januar faufte es von 
Biſchof Johann von Verden wiederkäuflich die Behnten gu Eyen- 
dorf, Godesdorf, Bratel und Tocbingen, fowie die Höſe gu Salz— 
haufen, Eyendorf und Lobek fiir 1000 Goldgulden. 1) 


1443. 
Das Rlofter verfaufte auf Neujahr Diedrid Pattenfen eine 


1) Spangenberg’s Chronif der Bifhofe von Berden. 
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Rente von 8 Mark zur Beftreitung feiner Memorie und eines gu 
St. Cyriaci geftifteten Beneficiums. 


1446, 


Auf Johannis verfaufte das Rlofter cin Stiid Land vor 
fineburg ad commendam annunciationis Mariae in der Rluft 
fit 60 Marf und 2 Mark Rente Heinrid von Wynen. 


1447. 


Auf Calixti fauften der Abt und der Prior, Johann von 
Gramm, von Gerd von BWuftrove und deffen Sobne Friedrid) fiir 
90 Mart 6 Mark Zins aus awei Hifen in Kynen und auf Luciae 
20 Marf fur 20 Fl. von Nicolaus Sehrader, Birger gu Winfen, 
fowie daſſelbe von Lüdecke Wilden gu Winſen gum Nugen des 
Hospitals St. Benedict. 


1449, 

Der Abt verfaufte auf Oculi Hennefen Guden einen Hof in 
Rottorp fur 10 Mark und taufdte 2 Höſe in Holftele, die zu 
feinem Erbkämmerer⸗Amte gehdrten, von Anno von Wreftede gegen 
Zing und andere Emolumente ein. 


1450. 


Auf Palmarum bejablte das Kloſter dem Abt, alé Patron 
tinet Bicarie gu Meinerfen, cin Anleben von 300 Mark Lübiſch. 
Der Ubt taufte nebſt dem Prior von Biſchof Johann von Berden 
fir 850 Mark Lübiſch wiederfauflih den Bevenjer Gau, den 
fattelfreien Hof gu Barum ausgenommen. !) 


1453. 


Chrijtoph von der Mege verfaufte fein Kloſterlehn mit Be- 
willigung ded Abts am Sonntage vor Faften Gerfen Horningborftel. 


1) Spangenberg, Chronik der Biſchöfe von Berden. 
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1454, 


Der Ubt faufte von Heinrid) Engen eine Wieſe nebſt dem 
Hökenbrök gu Grünhagen. Das Kloſter lieh von Heinrich Wynen 
80 Mark, ſowie von Engelke, Kok, 40 Mark. 


1456. 


Der Abt faufte von denen von Berge cine Rente von 13 Mark 
aué Stelle fiir 200 Marf. 


1457. 


Um 1. November verfaufte das Klofter eine Wiefe bei Dalen: 
burg den Teftamentévollitredern von Johann Lerte. 


1458. 


Das Rlofter lieh 900 Mark von Cord Dreyer und 300 Mark 
von Boldewin Gherdeden. 


1459. 


Der Ubt lieh gegen 7 Marf Zins dem Knappen Ludolf von 
der Wenfe 143 Maré 12 ßl., ale ihn Johann von der Wijmar 
mit feiner Gefellfchaft gefangen genommen hatte, gum Lodfegeld. 


1461. 


Auf Martini foufte der Abt von Achim Werner von dem 
Berge fiir 28 Maré 5 Garten im Grimm und eine Wieſe neben der 
Sültewiſch. 


1462. 


Das Kloſter verfaufte dem Kloſter Reinfeld Renten aus der 
Pfanne Goffelfinge. Auf Conversionis Pauli verfaufte das Klofter 
an Nicolaus Stofeto 12 Hl. Zins aus der Pfanne Everinge und 
2 $l. aud der Pfanne Volquerdinge, fowie dem Abt Hildebrand 


. 97 


und Prior Otto zu Reinfeld 5 HL 4 Pf. Pfannenzins aus der 
Pfanne Goffelfinge. . 


1465. 


Ludefe von Minden Biirger und defen — liehen dem 
Moſter 100 Mart. 


~ 1466. 


Auf Maria Berfiindigung lieh das Miofter nebſt dem . Mlofter 
Sdharnebet 2000 Mark Lübiſch vom Mlofter Reinfeld. Es freyete 
am Gonnabend vor Johannis 54/, Chor und ein Plauftrum Sal; 
mit 2648 Marf 15 fl. 64/, Pf. . Ferner borgte es in diefem Fabre 
von Nicolaus Stofeto 1300, 400: und 950 Mark, fomie von Als 
bert Tzerſtede 100 Mark. 

1467. | 

Das Klofter lich 3000 Mart Lübiſch von Nicolaus Stoteto, 
wofür es ibm 132'/, Mark aus feinen Salzpfannen verfdpried. 

Ferner verfaufte es mit des Abts Bewilligung Erpo von Weyhe 
den Sehnten und einen Hof in Toſtede, worüber die Erlaubniß des 
Vijhofs Johann von Berden am 19. Margy 1468 erfolgte, . fowie 
Riden Bortfeld, Langen Wittwe, 6 Sug Saly aus Biigingen fiir 
20 Mart. 

Auf Invocavit freyete dag Kloſter 6 Wispel Sülzgut mit 
2724 Maré 101/, Sdjilling. 


1468. 


Auf Viti freyete das Kloſter 6 Chor mit 2724 Marf 101), 
Shilling und taufte am Montage nad Maria Geburt von denen 
von Brede einen Hof ju Wittorf. Bordard Sprinf, Vicarius ju 
fauenburg, lieh dem Kloſter sum Benedict Hospital 200 Mart. 

Der Abt faufte dem Claus Berchmann feine Anfpriiche fix 
60 Mark an des Abts Mevyerhof gu Wittorf ab. 
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1469. 


Am Mittwoden in den Oftern tauſchte der Abt von Fritz von 
dem Berge einen Hof in Rottorf gegen 2 Hofe in Kleen ein. 

Bom Monde Harneid von BWreftede empfing das Mlofter fiir 
eine Leibrente 100 Marf, von Johann Bore als Anlehen jur Be 
freiung ded Sülzguts von St. Benedict 300 Mark und von Jacob 
Sunnenfremer fiir eine neue Bicarie gu St. Michaelis auf Lucia 
150 Mart. Ferner lieh es von Curd Ryggenbord und defjen 
Gattin Gertrud Frefe 300 Mark, um einige Wispel des Hospitals 
ju freien; von Ritter Johann von Obbershufen und deffen Söhnen 
Diedrid) und Otto 500 Mark und auf Remigii vom SKlofter Ma: 
tienwolde bei Millen 600 Mark Lubifd fiir 36 Mark Rente. 


1470. 


Auf Johannis verfdrieh der Abt den Teftamentévollftredern 
Conrad Drever’s fiir 571/, Mark eine ewige Rente. 
Er bezahlte an Werner von Bodendid 100 Mark Schuld. 
~» Am Matthaustage lieh das Mlofter vom Abte und Convente 
des Kloſters St. Petri und Pauli ju RKinigélutter 335 Rheiniſche 
Gulden gegen 30 Gulden Zins. 


1471. 


Das Kiofter freyete am Montage nad Laetare mit 1362 
Mart 5 Fl. 3 Pf. ein und ein halb Plauftrum und 21/, Chor 
Sülzgut. 

Es lieh vom Kloſter Hujesburg 900 Rheiniſche Gulden. 


1472. 


Auf Remigii kaufte der Abt von Godeke Soltow eine Mart 
Zins aud der Mühle yu Bienenbiittel. 
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Ill. Gonftige Creigniffe. 


Bald nad dem Anfange feiner Regicrung im Fabre 1442 am 
etften November bewirfte der Abt beim Kaiſer Friedrich LIT. die 
Ausfertigung eines Schutzbrieſes fiir alle Lüneburgiſchen Klöſter. Im 
folgenden Sabre flagte Ludolf gegen Gerhard, electus Bremensis, 
wegen einer Rente von 200 Mar aus einer Mühle zu Burtehure, 
die Erzbiſchof Boldewin fiir 2000 Maré dem Prior verfauft und 
obengenannter Gerhard bebalten hatte. Der Prozeß dauerte bis 
jum folgenden Sabre und befam der Abt gu Rom fein Recht, ſo 
daß der fubdelegirte Richter die Execution vornahm. 

Auf Allerheiligen des folgenden Jahres erlaubte Biſchof Al— 
bret von Minden dem lofter, in der Kapelle gu Bergerwohld 
tine Monftrang mit der Hoftie zur Verehrung ausjufepen. Sn ebens 
demfelben. Sabre am erjten Junius 1446 ftarb Herjog Otto von 
der Haide zu Celle und wurde in der Furftengruft qu St. Michael 
beigejegt. Nach feinem Tode übernahm fein Bruder Friedrid) der 
Fromme allein die Regierung. 

Unter Herzog Otto ward durd den Papft Eugen LV. der Theil 
des Modeftorfer Urchidiafonats, der die Stadt und ihr Gebiet ume 
fate, gu ciner neuen Probjtei erhoben, deren Patronatéredht der 
RNagiftrat befam. Der Biſchof von Verden bheftatigte died am 15. 
Marz 1446 und am folgenden Tage, 16. Marz, gaben auch) der 
Abt Ludolf uud die ubrigen Lüneburgſchen Pralaten hierzu ihre 
Ginwilligung. 

Die Handel des Magijtrats mit den Sülzprälaten nahmen 
unter dieſem Abte ihren Fortgang und vermebhrten fic fo febr, daß 
hieraus der fogenannte Lüneburgſche Pralatenfrieg entftand. Sm 
Jabre 1444 drobten die Sülzprälaten dem Lüneburgſchen Rathe mit 
Prozeſſen, ließen ſich jedod) bemegen, demfelben auf 10 Sabre ein Viertel 
ihrer Einkünfte gu überlaſſen. Allein fon im Jahre 1446 trug 
ber Rath, mit Obigem nicht zufricden, dDarauf an, ibm die Halfte 
ber Siilggefalle auf 4 Jahre ju cediren. Deffen weigerten fid 
die Suͤlzprälaten anf das Entſchiedenſte. Inzwiſchen ſchloß der 
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Prior von St. Michael, Johann von Cramm, Freundſchaft mit dem 
ſeiner Ausfhrweifungen wegen abgefebten Probſt von Line, Dirk 
Schaper, der fein Klofter in große Schulden geſtürzt hatte. Die 
Unterfuchung diefer Sache war von dem Biſchoſe von Verden dem 
Probſt yu St. Johann in Lüneburg, Leonhard Lange, wbertragen 
worden und eberer mar gezwungen gemefen, weil Scaper des 
Unterſchleifes fdhuldig befunden wurde, denfelben abgufegen und da 
er fic) nicht gutwillig fiigen wollte, dazu die Hilfe ded Rathes 
in Unfprud gu nehbmen. Schaper fann nun auf Rache gegen den 
Rath und hegte die Pralaten auf, den Forderungen des Magiftrats 
nicht Folge ju leiften. Wm 25. October 1447 famen cinige 
Pralaten nad Vineburg, um mit bem Rathe zu unterbandeln. 
Allein diefer ging auf die Forderung, Rechenſchaft uber das empfan— 
gene Geld abgulegen, nicht cin, - weil er died mit feiner Würde 
unvereinbar bielt. Dagegen. holte er Gutadten von verfdiedenen 
Univerfitaten, fomie von Roͤmiſchen Rechtsgelehrten ein, die ſämmt⸗ 
li Ddabin lauteten, der Senat fet befugt, die Salzgüter der 
Prdlaten, die ihre Beihilfe gur Tilgung der ſtädtiſchen Schulden 
berweigetten, mit Befdlag zu belegen; dennoch ſchlug der Rath 
den Weg der glitlichen Unterhandlung ein. Am 30. December 
1440 trat man ju nener Berathung gufammen; die Pralaten 
weigerten fid) indeffen ferner die Steuern gu bezahlen, wodurch der 
Rath im die Lage verfebt wurde, die Zinfen ſeinen Glaubigern 
nicht mehr bezablen ju können. Letztere griffen nun zur Selbft- 
hilfe, indem fie die Abe und Zufubr hemmten, fo dag die Gulfe 
meifter den PBralaten weiter feine Borbathe zahlen wollten. Ber: 
geblid) bat der Rath den Papſt, durch Commiffarien diefen Zwiſt 
zu entſcheiden. Es blieb beim Alten, die Gache unentſchieden. Da 
bequemten fid) am 1. Junius 1450 einige Pralaten, einen Ber- 
gleich unter folgenden Bedingungen eingugeben. Sie verwilligten 
auf 4 Jahr cin Biertel aller ihrer Cinfunfte, ferner von der Pfanne 
10 Marf, vom Chor 5 Maré unter der Bedingung, daß die Bür— 
get die Halfte der Schulden übernehmen follten. Ferner beſtimmte 
man, daß gwei Birger alle verivilligten Steuern heben umd davon 
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die übernommenen Stadtfdhulden tilgen follten. Auch follte der 
Sodmeifter vier Mal jabrlid) den Abgeordneten der Pralaten Rech— 
nung ablegen, der Rath dagegen feine Gruben bei St. Michael 
zuwerfen und nie wieder neue Saljadern auffuchen. Ferner febte 
man feft, der Rath diirfe feine neuen Schulden obne Erlaubniß der 
finf Rdrpralaten und gewiſſer Deputirten der Pralaten jenfeit der 
Elbe und Heide madden; falle er nun diefen Vergleich brace, 
müßte er alles von der Sülze Empfangene den Pralaten wieder 
erftatten. Der Rath fand jedocd die beiden letzten Bedingungen 
unmodglid) gu erfüllen. Gr gablte feine weiteren Zinſen und wurde 
dadurch auf's Neue befehdet. In diefer Bedrängniß forderte er die 
Pralaten gu einer neuen Concordie auf und da fie gu derfelben nicht 
erſchienen, erflarte er fie fiir wortbrüchig. Rod einmal verfuchte nun 
Bifhof Johann von BVerden die Parteien im Fabre 1451 gu vers 
fobnen. Gr wbertrug felbft die Halfte feiner ihm ans Lüneburg 
zufließenden Sülzgefälle dem Rathe. Die Uebte von St. Michael 
und Scharnebed, fowie die Prdbfte von Medingen und Lüne nahmen 
am 5. Mai dieſen Bergleid an, allein die Uebrigen proteftirten 
dagegen, vornebmlid) die Kapitel von Hamburg und Lube, worauf 
die Lüneburgſchen Pralaten gleidhfallé auf die oppofitionclle Seite 
traten und Schutz in Rom fudten und fanden. Cine Bulle Ni- 
colaué V. traf in Lüneburg ein, des Inhalts, dag Schaper ald 
Probft in Lime anjguerfennen, den Pralaten aber die vorenthaltenen 
Ginfiinfte mit Zinfen gu erftatten feien. Wolle der Rath ſich nicht 
fiigen, fo fei er mit Weib und Kind bis in’s vierte Glied mit dem 
Banne belegt. Zugleich wurde die Biirgerfdhaft aufgefordert, den 
Rath, falls derfelbe diefen Borfchriften nicht nachkommen würde, 
abyufegen und mit defjen Giitern die Schulden der Stadt gu tilgen. 
Kame aud diefe dem Befehle nidt nad, fo fei fie ebenfalls dem 
Banne verfallen. Trotzdem weigerten fid) beide deſſen, worauf 
Dietri von Dompnig, Domdedant in Halberftadt, den Rath als 
papftlider Commiffar vor jeinen Ridhterftubl forderte und denfelben, 
da er nist erfdhien, mit dem Banne belegte. Die Vollziehung 
desfelben gefchab. Mur dem Convente von St. Michaelis und 
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dem von Heiligenthal blieb flix ihre Mitglieder der Troft der Religion. 
Demungeadtet gab der Rath nicht nad, er fandte den Bürger— 
meifter Ulbrecsht von der Molen und den Archidiakonus von Bevenfen 
nad Rom, um gu appellixen und ſetzte fic, da dies ohne Erfolg 
blieb, um Weihnachten des Jahres 1453 ecigenmadtig in den Befig 
der geiftliden Suülzgüter.!) 

Jetzt erfchien eine agweite Bulle von Rom, welthe die erfte bee 
ftdtigte und der Bürgerſchaft befabl, den Rath innerhalb dreipig 
Tagen feiner Wiirden gu entfegen. Um die Veröffentlichung dere 
felben gu hintertreiben, bewog der Rath den Abt nad Ueljen gu 
reifen und den Berfucd gu machen, die dort verfammelten Pra- 
laten anders ju ftimmen. Jedoch aud) dieſes war vergeblicd. 

Dietrid) von Dompnitz lies am 25. September 1454 die 
Bulle in Lüneburg anfdhlagen. Da griff der Rath gu dem letzten 
Mittel und legte Berufung auf eine allgemeine Kirdhenverfammlung 
ein. Allein and) dieſes hatte nicht die erwiinfdhte Wirkung. Ju 
Diefen Wirren beriefen die Rathsmitglicder am 28. October die 
Biirgerfhaft, um ihnen ihr BVerfahren gu berichten und dasfelbe 
zu redtfertigen, allein dieſelbe erklärte auf die Rede des Burger: 
meiftersé Johann Springintgut, fie fei feft entfdlofjen, unter feiner 
PBedingung die Stadt langer unter dem Fluche der Kirche gu 
laffen. Der Rath war dadurd) gezwungen, die Pralaten von Uelzen 
ber gu cinem abermaligen Sühnverſuche einguladen.  Bergebens. 
Man blieb bei feiner Weigerung und entgegnete, man fei entſchloſſen, 
nur mit den jlingft gewablten Vertretern der Bürgerſchaft und 
nidt mit dem patricifehen Rathe au verhandeln. In Folge deffen 
jogen acht Manner aus der Zahl der Sechsziger mit dem feften 
Entſchluſſe, Alles aufgubieten, um den Rath feines Amtes zu ent- 
fepen, nad Uelzen.)) Die Pralaten fiedelten nun nad Lüneburg 
über. Umſonſt verfudten nod einmal Gefandte der Stadte Lübeck 
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und Hamburg, die Sedhsziger mit dem Rathe gu verfdhnen. Der 
Rath war gezwungen, abjudanfen, nadjdem er fid) vorber im Namen 
der Gechdgiger dDurd) Heinrid) Sengftafe am 23. November 1454 
hatte eidlich verfpredjen lafjen, und gwar vor Notar und Zeugen, 
dab man feine Mitglieder als freie Birger achten, fie ihres Leibes 
und Lebens fidern wolle und dafiir Gorge tragen, daß der Bann- 
flud) von ibnen genommen würde. 

Es wurde nun ein neuer Rath gebildet. Gn demfelben fag 
Dirk Shaper ale Syndicus. Ihm muften Aemter und Gilden 
ſchwören.  Ungeredtigfeiten nahmen jebt Ucberhand. Trog der 
eidliden Berfidherungen wurde der Rath in den Thurm gelegt. Ber: 
gebens fuchte Herjog Friedrich, vergebens die benadjbarten Fürſten 
den Rath mit der Bürgerſchaft und den Pralaten zu verfdhnen; 
der neue Rath fühlte ſich in feiner ungewohnten Stellung. Der 
Biirgermeifter Johann Springintgut ftarb nach vierzehnwöchiger 
harter Gefangenfchaft und wurde in der Cile durch unebhrliche Leute 
obne firchliche Feier auf dem Hofe des Priors von St. Michael 
eingefdarrt.4) Dod aud) mit den Geijtlichen jerfiel der neue 
Rath durd feinen Uebermuth. Cin Theil des alten Raths floh 
nad Lübeck und wurde dort freundlich aufgenommen. Papſt 
Galirt III. hob den Bann auf, jedoch erft am 18. Julius 1457 und 
tin Mandat Kaifer Friedridhs IIL. beſahl den Seccheézigern, ſich ihrer 
Yemter gu begeben und dem alten Rathe, fowie der BWittwe Joe 
hann Springintgut's Entſchädigung gu leiften. Die Stadte Lübeck, 
Hamburg, Bremen und Braunſchweig erhielten den Auftrag, diefen 
Befehl gui volljiehen; allein der neue Rath lies das faiferlice 
Sendſchreiben, welded der Bote öffentlich angeſchlagen hatte, wieder 
abreigen und mandte fid um Hilfe an die Herjoge von Wolſen— 
biittel, Wilhelm den Acltern und Heinrid) den Friedfertigen. Hier⸗ 
von hörte Hergog Friedrid) der Fromme und ritt, um dies gu 
bintertreiben, mit feinem Gobne Bernhard und ftarfem Gefolge in 


1) Havemann. 


104 


die Stadt ein. Da loderte dic Wuth der Biirger gegen den neuen 
Rath gu lichten Flammen auf; fie lieben fid) die alten Freibriefe 
der Stadt und die Thorſchlüſſel tberliefern, gwangen den Rath, 
fie ihres Gides gu cntbinden und wadten dic Nacht in Wehr. und 
Waffen. Soldes geſchah am Dienstage nah Wllerheiligen 1456. 
Da baten fie die Stadte, Hamburg, Lübeck, Bremen, Braun- 
ſchweig, Stade und Burtehude,. fomie die Hergoge Friedrid) und 
Bernhard um ihre Meinung. Dieſe fiel Dahin aus, man müßte 
den Befehlen des Kaiſers gehorden. Der neve Rath wurde nun 
feiner Würde entſetzt und der alte wieder hergeftellt. Und dennod) 
wat die Eintracht nod nicht befeftigt. Cin Tag gu Gardelegen, 
den der Schiedsridhter in Ddiefer Ungelegenheit, Marfgraf Albrecht 
von Brandenburg; ausgeſchrieben hatte, blieh ohne Wirkung, Des 
halb fandte der Marfgraf feinen Kanzler, Ritter von Stein, und 
mit ibm Wenzel, Chorherrn ju Anspach, nad Lüneburg, die dabin 
ihr Urtheil fallten, dap 45 Manner ans der Zabhl der Sechsaiger 
die Familie des Johann Springintgut und die Mitglieder des 
alten Rathé durd Geld entfdadigen, dem faiferlidhen Geridhte cine 
Buge von 15000 rbeinifehen Gulden bezahlen und. biernad das 
Weichbild verſchwören follten. Ulric) Schaper, Dirfs Bruder, 
und Hans Dalenburg, furftlider Sollner in der Baderftrafe, aber 
wurden, weil fie den alten Rath abgeſetzt und ihm das gugefprochene 
freie Geleit gebroden batten, am 25. October 1457 auf dem 
Marktplage Hffentlid) enthauptet.1) Dod nod immer war die 
Ruhe nicht zurückgekehrt. Die CStreitigfeiten. nahmen trog alle 
dem ihren Fortgang; der Rath, in feine Stelle wieder eingefirhrt, 
yourde nodmalés auf Bermittlung der PBrdlaten mit dem Banne 
belegt, bis endlid) am 4. December 1462 durd)  Bermittlung 
König Chriftian’s I. von Danemarf und der Bifehdfe von Schwerin 
und Lübeck cin Bergleid) dDabin gu Stande fam, dah alle Gefane 
genen freigelaffen rwerden follten, alle Pralaten, welde gegen papfts 
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lichen Befehl ihre Pfannen gefreiect Hatten, zehn Jahre lang ein 
Sebntel von Borbathe und Floden alé Strafe hergeben, die übrigen 
aber auf gehn Jahre die Halfte ihrer Einkünfte gur Collectarie gu 
jablen batten und daß die Gache mit den Stiegen auf nod) 10 Fabre 
ausgeſetzt ſein ſolle. Abt und Convent. wurden in Folge deffen vom 
Bann, worin fie aus Freundfdaft gum alten Rathe gefallen waren, 
durch den Biſchof von Lübeck am 23. December feierlid) losge— 
fproden. Der Rath ließ den Leichnam Johann Gpringintgut’s 
auf des Priore Hofe ausgraben und mit grofer Feierlidfeit nad 
ber fur deſſen Geelenheil geftifteten Sapelle corporis Christi ju 
St. Johann bringen. Zwar erfannten nod) cinige flagende Pra- 
laten die obige Concordie nist an, dod) endigte hiermit der 
tigentlidje Pralatentrieg. 

Gin anderes widhtiges Ereignif fand nod unter der Regierung 
des Abtes Ludolf flatt, die fogenannte Bursfeldifche Reformation. 
Auf Befehl des Conciliums yu Bafel wurden nämlich der Auguftic 
ner Rembert aus Wittenberg und der Benedictiner Johann von 
Rordheim erwählt, um die alte Zucht und Ordnung in den vers 
wilderten Klöſtern Niederſachſens wieder einzuführen. Lewterer wurde 
im Sabre 1434 gum Abte des Klofters Bursfelde ernannt. Er 
fiibtte bei feinen Minden eine flrenge Ordnung ein, die fein Nach— 
folger Sohann von Hagen im Fabre 1439 befannter madte. Bers 
ſchiedene Klöſter nahmen diefelbe an und verbanden ſich gur Cre 
haltung Dderfelben. Go entftand diefe fogenannte Bursfeldifde Res 
formation und im folgenden Sabre die Congregation, die vom 
Cardinal-Legaten Ludwig am Cacilientage beftatigt wurde. Eben— 
derfelbe erlaubte aud dieſer Congregation, ein Generalfapitel ju 
halten und aud) Die Benedictiner⸗Klöſter unter ihre Aufficht gu 
nebmen, die Der Union nicht beigetreten waren. Im Jabre 1449 
beftdtigte dies der Erzbiſchof von Maing. Aud) befahl der Cardinals 
Legat Nicolaus Caefenus am 28. Mai 1451, als Prafes in cinem 
Bursfeldiſchen Unionsfapitel, allen deutſchen Klöſtern, die Congres 
gation angunebmen. Sm Sahre 1454 erſchienen nun aud die 
Vifitatoren im Kloſter St. Michael gu Vineburg und verboten den 
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Mönchen, Fleifd) au effen, fid der leinenen MKleider au bedienen und 
eingein zu fpeifen und gu ſchlafen. Gegen diefen Befehl fam 
man in Rom ein, weil die Monde adlicher Herfunft und nidt an 
fo harte Lebensweife gewöhnt feien, wm dieſen Vorſchriften nachzu— 
kommen, das Klofter überdem in einer febr falten Gegend liege. 
Es erfdien darauf cine papfilidhe Bulle su Gunften des Mlofters 
am 27. October 1454, die dem Biſchofe von Berden befabl, daé 
Kloſter binnen drei Monaten gu vifitiren und, wenn mar finde, 
Dap daffelbe nicht verpflidhtet fei, den Anordnungen ded Kapitele 
ju geborden, es vom Geborfam gegen Gelbiges loszuſprechen; 
wenn ibm Ddagegen dariiber cin Zweifel aufſtieße, follte er vom 
Papfte Belehrung cinholen und bis gu Ddiefer die Anordnungen fuss 
pendiren. Faͤnde fid) dann in den BVerordnungen der Päpſte Ets 
was, was fiir die jebigen Seiten gu ftrenge fei, fo folle er dieſes 
abandern. Dieſe Bulle beftatigte der folgende Papſt Calirt III. am 
22. Upril 1455. Am 10. October deffelben Jahres unternabm 
nun Biſchof Johann von Verden nebſt dem Probfte von Uelzen 
Harneid von Appel und dem Doms Thefaurarius Nicolaus von 
Urden die Bifitation. Jn Folge deffen verwarfen dieſelben dic 
Burefeldifhe Congregation und verboten derfelben das Klofter ju 
vifitiren oder Etwas gegen daffelbe gu unternchmen; ja man gee 
ftattete bem Rlofter gegen die Befehle Innocenz UT. und Benedict 
XII. fogar folgende Borredte, die ſchon lange Beit ausgeübt wa: 
ren: der Abt könne einzelnen Mönchen durch die Officianten jabr- 
lic) gewiffed Geld gur Anſchaffung der Mleider und anderer Bedürf— 
niffe auggablen und dürften diefelben dreimal in der Woche Fleiſch 
eſſen und leinene Kleider tragen. — Herzog Otto uber diefe Mage 
regel emport, fudjte cine Gelegenbeit, der Bursfeldifthen Reformation 
Gingang ju verfdhaffen. Als die Seiten etwas rubiger geworden 
waren, begab er fic), nachdem er beim Biſchoſe von Berden um 
eine von den Hildesheimifthen Biſchöſen gu St. Michael und St. 
Godehard vorzunehmende BVijitation gebeten hatte, am 16. October 
1470 mit Ddiefen, dem Bifdofe und dem Rath der Stadt Limes 
burg in’é Rlofter, um dem Abt und Convent gu befeblen, die Re- 
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formation anjunebmen. Sa der Herzog drohte fogar, die Widere 
feplidben aus dem Convente auszuftofen. Mitten im Wortwechſel 
ſchlich ſich cin Benedictiner auf den Thurm und zog die Nothglode. 
Auf dieſen Ruf ftiirmte cin bewaffneter Haufe Bürger gegen das 
Klofter. Raum hatte der Herzog Beit, ſich auf's Pferd gu werfen 
und mit dem Bifchof das Freie gu gewinnen. Cin Ritter entrif 
namlid) Dem Pfortner, der das Thor ſchließen wollte, den Schlüſ— 
fel und fo wurde der Herzog gerettet. Die übrigen beiden Pra- 
laten aber und der Abt Ludolph verftedten fid) im Kloſter. Erſt 
am Abend fonnten fie unter ficherem Geleit ded Rathes daffelbe 
vetlafjen. Schwer ward es dem Magiftrate, den Aufruhr unter 
den Burgern gu ftillen; alg dies endlid) gelungen war, bat man 
den Herzog zurückzukehren. Herzog Otto ging auf diefe Bitte cin, 
jedod) nur unter der Bedingung der Annahme der Bursfelder Nes 
formation und Ausweiſung der BWiderfpenftigen aus Stadt und 
Klofter. Als Abt und Convent dies gewabhrten, wurde der friihere 
Prior Albrecht von Bovenden jum Kellner degradirt und Anton 
Grymoldi, bisher Prior gu St. Michael in Hildesheim, an deffen 
Stelle gefebt. 

Ferner wurde cin anderer Hildesheimer Mond gum Küſter 
ttnannt; von den Lüneburgern blicben 4 Fratres und 2 Juvenes 
im Klofter, bon den nod Uebrigen wurden vier nad St. Michael 
in Hildesheim verſetzt und muften vier derfelben answandern und 
die Stadt auf ewig verlaffen. Am 29. October ftellten nun der 
Abt und der neue Convent eine Urfunde aus, wonad fie die 
Buréfeldifhe Reformation mit allen fiinftigen Ubanderungen an— 
nabmen und das Kapitel jährlich gu befuchen und fic) deffen An— 
ordnungen gu. unterwerfen verfpraden. Zugleich entfagten fie 
allem Rechte ded Uppellirend und Willem, was die , formam ju- 
dicii* habe. | 

Herzog Otto indeffen traute allen diefen Zuſicherungen nit. 
Er ließ deßhalb cinen Revers auffegen, in dem der Abt und Cone 
bent fid) erflaren follten, an der Union feftgubalten. Nur in die 
em Falle wolle er nad feinem Tode im Rlofter beigeſetzt werden. 
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Solches geſchah am 4. December deffelben Jahres. Der Abt gab 
die Verſicherung, wollte aber den Revers nicht unterfdreiben. Hierüber 
qefranft, verlangte der Hergog am 8. December, der Magiftrat 
möchte ſich verpflichten, nad feinem (ded Herzogs) Tode feinen vor- 
mundſchaftlichen Rathen gu helfen, wenn die Mönche die Reformation 
widerrufen follten. Der Rath ging hierauf ein, allein mit der 
Bitte, der Herzog möchte aud pon den übrigen Standen diefe 
Biirgfhaft fordern. Einer der ausgeftofenen Mönche war Jan 
bon dem Knefebed. Deßhalb fendeten deffen Briider am 17. Februar 
1471 dem Abte einen Brief, worin fie ihm mit einer Fehde droh— 
ten, falls er ibren Bruder nicht wieder in fein Recht einfegen rwiirde. 
Die Sade verjzogerte fid) bis gum Jahre 1476, wo man Knefe- 
becks Anſprüche mit 100 rheinifehen Gulden abfand. 

Andere kleine Ereigniſſe ficlen nod) unter Ddiefem Abte vor, 
die nicht bon fo grofer Widhtigheit wie die oben befprodenen waren. 
So jagte unter anderm der Abt am 3. November 1450 im 
Brietlinger Brude, wo er in den vorbhergehenden Tagen Holy 
hatte fallen laffen. Da beides nod nie gefthehen, trieben die 
Bauern die Sager fort und nahmen ibnen ihre Netze. In Der 
bom Abte gegen fie erhobenen Klage erhielt der Abt am 27. Auguft 
1453 einen gunftigen Ausſpruch gegen dicfelben. 

Im Jahre 1457 legte Herzog Friedrid) der Fromme die 
Regierung gu Gunften feiner Sohne Bernhard und Otto, jedod 
mit dem Borbehalt, nieder, das Regiment nach etroaigem Tode feiner 
Söhne wieder in die Hand gu nehmen. Der Revers hierüber und dic 
Gewährleiſtung der Stande geſchah am erften Freitage in Den 
Faften 1457 und wurde bon dem Abte Ludolf mit unterfdrieben: 
» Ludolff to Sunte Michaele bynnen Lunenborg.“*) 

Im folgenden Jahre ging Friedtid) in das Frangiéfancrflofter 
zu Celle, indeß ohne das Ordensfleid anjgunebmen. 

Im Jahre 1460 haute der Abt cine Kapelle im Schloſſe au 
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Grunhagen und mußte das Mlofter im folgenden Jahre den Herzogen 
500 Gulden als Landbede bezahlen. 

Ym 9. Februar 1464 ftarh Herjog Bernhard zu Celle und 
wurde in der St. Michaclisfirche gu Liineburg beftattet. Sein 
jungerer Bruder Otto führte nun allein die Regierung. Dod aud 
diefer ftarb bereits am 9. Januar 1471 ju Celle mit Hinterlaffung 
eines dreijabrigen Pringen, des fpateren Herzogs Heinrich ded 
Mittleren. Auf Bitte der Stande verließ nun der fürſtliche Groß— 
vater fein Rlofter und unterzog fic) auſ's Neue der Regierung. 

Herzog Otto’s irdiſche Hiille wurde als die lebte aus dem 

fürſtlichen Haufe im Mofter St. Michael beigefegt. Die Bers 
ſicherung, die Herzog Friedrid) den Standen zu Lüneburg am Tage 
vor Anthony gab, findet fic) bei Jacobi. *) 
. 3m Jahre 1472 übertrug der alte Hergog die vormundſchaft— 
lide Regierung fiir feinen Enkel faft gang feinen Standen, und 
unter diefen vorzüglich dem Wht Ludolf, den beiden Pröbſten von 
Medingen und Ebjtorf, zwei Mitgliedern von der Ritterſchaſt und 
den beiden regierenden Burgemeiftern von Lüneburg. Diefe ftellten 
dariiber aim heiligen Dreifdnigsabende eine Landfriedens-Ordnung 
aug, unterfdrieben und befiegelten Ddiefelbe. Die Unterſchrift ded 
Abtes Iautet: „De Abbet to Sunte Michaele bynne Luneborg. 
In Folge deſſen erließ der Bifhof von Verden, da die Furdt vor 
vem Herzoge verſchwunden war, am 7. Uprif 1472 an den Abt 
tinen Befehl, worn er ihm verbot, dem Unionsfapitel anzuhangen 
wid deffen Befehlen gu geborden und gwar bei Strafe des Bannes, 
weil, wie er fic) entſchuldigte, beide hildesheimſchen Aebte die ihnen 
gewordene Commiffion überſchritten batten. 

Auf Cantate 1473 verftattete Herzog Friedrid) dem Mlofter 
bei Wefterelebefe Deiche gu graben, um das dortige Moor brauch— 
bar gu madjen. Dagegen verpflidtete fic) der Wht, an den neuen 
Damm ein Haus fiir des Herzogs Auffeber gu bauen. Wiirde der 


— 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 


110 


Deid) durchbreden, fo follte das Mlofter den Hausleuten den das 
durch verurfadten Schaden erfegen. Für diefe Erlaubniß follte 
das Klofter taglid) fur den Herzog Friedrid) eine Collecte de St. 
Maria et B. Maria Virgine fingen und in allen Memorien ded 
Hergogs und feiner gangen Familie auf ewig feierlid) gedenten. 

Im folgenden Sabre vifitirte der Bifdhof von Verden ſchon am 
Sonnabend vor Johannis in Begleitung feined Dechanten und 
Officials das Kloſter und hörte fomit die Bursfeldifde Reformation 
auf fiir das Klofter gu eriftiven. Ob indeffen das Unionsfapitel 
nod cinmal feine Bijitationen geſchickt hat, iſt ungewiß und findet 
jid) nichts Weitered daruber vor. 

$n demfelben Sabre auf Cosmae et Damiani belehnte der 
Abt das MKiofter Line auf ewige Zeiten mit einem Hofe in Oftorpe 
und am Montage nad Remigii Lider Wunnefen mit einem Hofe 
in Oſterholz. Der Konig Chriftian von Dänemark befudte am 
Donnerstage vor Ullerheiligen das Klofter auf feiner Rückreiſe von 
Rom und dem Rhein, wohnte der Meffe bei und opferte ſechs rheiniſche 
Gulden. 

Auf Viti 1476 belich der Ubt die von Hornyngborftel (Horns 
boftel) mit den ihnen von denen von der Mege ) überlaſſenen Lehnen. 

Wm 5. Februar 1477 ftarb Abt Ludolf und wurde am 
Dorotheatage feierlich in der Ubtsgruft gu St. Midjack begraben. 
Sein Garg foftete 8 Hl. Cr hinterließ an baar vorgefundenem 
Gelde 402 Mark, die dem folgenden Abt alg Erbſchaft gufielen. 


37. Abt Ulbredt. 


Aus dem im Gottingen im Flecken Bovenden. anfaffig ge 
wefenen adliden Gefdledte von Bavenden oder Bovenden. Das- 
felbe erlofd) im Sabre 1586. Die Eltern des Abtes find unbe— 
fannt. Wir finden ibn juerft im Sabre 1455 im Rlofter als 
Mond. Im Sabre 1474 war er Sacerdos, vom Jahre 1469 


1) von der Meike ausgeftorben im 16. Jahrhundert. Manede. 
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big 1469 Cuſtos und Präbendarius, und Prior 1469 his 1470, 
wurde er dann, wie wir unter dem vorigen Abte gefehen haben, 
legterer Wiirde entfept, und ftatt deſſen Kellner. Wis der Herzog 
Friedrid) Den Tod des Abtes Ludolf hörte, trug er dem Probjte 
Matthias gu Ebftorf und den Lüneburgſchen Burgemeiftern auf, 
bei Der Wahl des neuen Ubtes gugegen gu fein und dahin gu fehen, 
dag ein tüchtiger Mann gewählt werde, der die Reformation aufe 
recht erbielte. Solches geſchah am 8. Februar 1477. Allein gu 
fpat — die Wahl war ſchon gefheben. Am 10. erhielt Biſchof 
Berthold von Berden das Wabhldecret mit der Bitte, dem neu er: 
wählten Ubte die geiftlide und weltliche Whtei auf fo lange alé 
“yu Commende verleiben, bid ed Dem ,electus Albrecht* modglid fein 
wurde, um die biſchöfliche Beftatigung und Cinweibung, weldhe 
nadyufuden ihn jegt gewiffe Umſtände verhinderten, gu bitten. Am 
11. §ebruar ging der Biſchof auf diefe Bitte ein, woflir man ihm 
100 rheiniſche Gulden begablen mußte. Bald darauf, am 16. Marj 
ertheilte der Biſchof dem Abte zu Rothenburg die Weihe, worauf 
aud die biſchöfliche Confirmation erfolgte.  Hierfitr befam der 
Bifhof 200 Mark, fein Notar Hermann Dalenborg fiir die Urfunde 
12 rheiniſche Gulden und fein Rath der „Malve“ 6 Gulden 
und 31/, Mart. 

Der neue Abt wurde nun am am 28. Marz feierlich einge: 
fubrt. Am erften Tage bewirthete Albrecht den Biſchof, den Magiftrat 
und die anwefenden Adliden, am folgenden ſämmtliche Kloſterherrn. 
Augerdem mufte derfelbe dem Erbfammerer des Herzogs 10 rheinifche 
Gulden fiir cin Pferd, deffen Bedienten eine Marf, den fürſtlichen 
Rammerbedienten 3 rheinifhe Gulden und den 3 fürſtlichen Köchen 
tbenfalls 3 rheinifde Gulden geben. Godann begablte er fiir cinen 
neuen filbernen Ubtsftab 60 Marf und fiir die Erneuerung des 
Abtéfiegels 20 Fl. 
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I. Schentungen. 
1481. 


Das Klofter befam fiir verſchiedene Seelenmeffen 60 Mart. 


1483. 
Chen fo in diefem Fabre 80 Marf. 


1484, 
Heinrich Biter ftiftete feine Memorie mit 6O Mart. 


II. €rwerbungen durdh Rauf oder Tauſch. 
1478. 


Auf Johannis verkaufte das Kloſter der St. Cyriacikirche 
2 Mark Rente und lieh auf Hieronymi 80 Mark vom Kaland. 


1479. 


Das Kloſter lich vom Hospital St. Benedict 150 Mark und 
von einer Prövnerin deffelben, Alheid Greven, 60 Mart. 


1480. 


Das Klofter lieh vom Hospital St. Benedict 90 Mark; von 
Antonie von Higader, Pröpnerin deffelben, 9O Maré und von 
Gerke von Gelderfen 20 Mart, wofür daffelbe ewige Renten. gur 
Beftreitung ihrer Seelenmeffen verſchrieb. 


1481. 


Das Klofter lieh von Johann Meftwarthen 220 rhein. Gulden. 
Daffelbe verfaufte wiederkäuflich zur getreuen Hand des Klofters 
Medingen dem Rathe yu Lineburg das Weichbild Bevenfen für 
1800 rheiniſche Gulden. Es verfaufte ferner an die von Berge 
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den Luthmen Hof fiir 100 Mark. Solches geſchah auf Lucae. 
Yud lieh es von Johann Bor, Bicar gu St. Johann, 120 rhein. 
Gulden. 


1483. 


Das RKofter faufte wiederfauflid) auf Epiphanias das Dorf 
fullom von Wilhelm Vifehtule fiir 100 Mart. 


1484. 


Das Kloſter lich von der Commende der gehntaufend Ritter 
ju St. Midael 128 Marek. 

Am Freitage nah Oftern faufte ed von Johann von Wittorf 
tinen wüſten Hof zu Schätzendorf. 


1485. 


Das Kloſter lieh von Johann Meſtwarthe 310 rheiniſche 
Gulden und von Gerke von Gelderſen auf Freitag nad Oftern 
40 Marf. 


Il. Sonftige Creigniffe. 


Abt Albrecht war ein gelehrter und fleipiger Herr, der aud 
ju den fiirftliden Bormiindern gehörte. Als folder wobhnte er 
tiner Landesverhandlung ju Galjwedel am 10. April 1477 bei. 
Im namliden Jahre madte Herjog Friedrid) am 25. Februar fein 
Teftament und beftimmte, die BVormiinder follten bis yum Sabre 
1486 die Regierung fur feinen Groffohn, den Pringen Heinrid, 
führen. Auch vollendete der Abt gu diefer Beit die Abtskapelle, 
und lief Säulen ju Dderfelbigen verfertigen, die das Innere gieren 
folten. Gin groped Crucifir ward ferner in derfelben aufgeftellt 
und die Stapelle iberhaupt auf jede mögliche Art und Beife gee 
(mitt. Auch legte Albrecht bei Bienenbittel eine Bacmühle an, 
welche Art von Mühlen man vorher in diefer Gegend nod nicht 
gefannt batte. Um 16. November taufte der Ubt auf Bitten der 
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Dorothea von Brandenburg, Gemabhlin Johanns, Herjogs von 
Sachſen⸗Lauenburg, deren neugeborenen Pringen Johann yu Lauenburg. 

Um 29. Marg des folgenden Jahres 1478 ftarh Herzog 
Friedridh der Fromme ju Celle und wurde deffen Leiche dafelbft bei- 
gejebt; die Regierung feinem Enkel Heinrid, oder vielmehr deſſen 
Bormiindern bhinterlaffend. 

Von nun an hörte aud) dad legte Ucberbleibfel der Burs: 
felder Reformation im Lande ganglid auf. Schon am 5. Mai 
gab der Kardinal Ponitentiarius, Julian von Sabina, die Erlaub- 
nif, Fleifd) gu effen und leinene Kleider zu tragen. Auch fprad er 
das Klofter von den Verboten der Reformation frei. Um 3. Februar 
des folgenden Sabres verftattete Der Bifhof von Berden dem Abte 
fogar mebrere Bicarien und Commenden, die eingeln. ihren Benes 
ficianten nicht erndbrten, in, einander gu vereinigen. Ueberbaupt 
ertheilte der Biſchof dem Abte immer mehr Rechte, unter Anderm 
die, feinen Rapellan Reimer Lange immer bei fid) gu haben, obgleid 
er cigentlid) alé Commendift ftetd gu Grimbagen fein mufte. Buch 
war der Ubt adminiftrirender Vormund des jungen Herzogs. Mur 
Segeband von dem Berge und Konrad von Marenholy ftanden ibm 
in diefem Amte gur Seite. 

Am Nittwoden vor Lidhtmeffen 1481 traf er einen Vergleid 
mit feinem Convente uber gewiſſe Renten, die beide fid) wechſels— 
weife auszahlen mupten. Man beftimmte, beide Urten der Abgaben 
und die drei Marf, die der Bicatr yu Grünhagen gu der Aebte 
Memorie jahlen mute, follten nist mehr bezahlt werden; mur 
follte der Abt jahrlid) 16 Mark Memoriengeld gum. St. Jacobé- 
Altar und, fobald die von ihm dem Biſchofe von Verden yu ent- 
richtende Rente von 200 Mart aufhorte, aud) ein Drittel jeder 
vom Clerus dent Bifchofe von Berden bewilligten Procuration be- 
zahlen. 

Die Einkünfte belieſen ſich überhaupt auf 3313 Mark; die 
der Kellnerei und des Hospitals auf 3955 Mark. Die beiden 
Letzteren waren Conventseinkünfte und brachten die anderen Aemter 
demſelben gleichfalls noch ein Erhebliches ein. 
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Im Sabre 1483 nahm das Klofter Antheil am Benedictiner- 
General « Kapitel, welded Donnerstags nad Margaretha yu Blau- 
beuren ftattfand. 

3m folgenden Jahre, am Dienstag nad Jacobi beſtätigte 
Herzog Heinrid) mit Genehmigung der weltliden vormundſchaftlichen 
Rathe die Privilegien fammtlider Lüneburgſchen Pralaten und Klofter. 

Ju der Mitte des Monats Mai 1485 ftarb der Abt; feine 
Erequien wurden am 21. Mai feierlih Hegangen. Auch diefer 
Abt gehdrte gum Liineburgfden Kalande. 


38. Abt Werner Il. 


Gr war aus dem alten Liineburgfden ritterbiirtigen Geſchlechte 
von Dagefdrde. 1) Der Name feines Baters ift nicht befannt. 
Det Abt war nod jung, ald er feine Regierung antrat, denn nod 
hatte er bid ju diefem Seitpuntte fein hohes geiftlides Amt be- 
Ueidet. Um 17. Junius 1485 erfolgte die biſchöfliche Beftatigung 
und bald nadber die BWeihe, wofiir der Bifhof 200 Maré und 
cine gleide Gumme fiir die Eruvien oder die Verlaffenfdaft des 
verftorbenen Abtes befam. 


I. Schenkungen. 
1487. 


Berthold Engelke  ftiftete cine neue Commende der 14 Noth- 
belfer gu St. Michaelis, die Der Abt am 21. Julius beftatigte. 
1488. 


Gerhard von Molne, Bicar yu Libed, ſtiftete feine Memorie 
mit einem Biertel Wispel Salg im Mofter. 





‘ 
1) Auégeftorben mit Lambert Heinrich im Jahre 1616. Seine Giiter 
fielen an die von Liineburg und die von Weyhe-Böhme. Manece. 
8* 
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1489. 
Der Vicar Loreng Rofendal ftiftete eine neue Kapelle und 
Commende St. Bartholomai zu St. Midaelis. 
1492, 


Johann Orwede, genannt Oldenborg, ftiftete feine Memorie 
mit 7 Mart Rente. 


1494, 
Anneke Meftmaters ftiftete ihre Memorie mit 10 Mart. 


1495. 
Reiner Langhe und Henrich von Dagevorde ftifteten eine neue 
Bicarie St. Viti gu St. Cyriaci. 
1501. 


Gefede von Soyſt ftiftete ihre Memorie mit einer Mark Rente. 
Konrad Hagen ehemaliger biſchöflich-verdenſcher GSecretair, 
vermadte dem Klofter einen Schrank und ein Bett und ftiftete 
eine neue Commende gum Altar St. Annae in der Michaclisfirde. 


1504. 


Wypke, Eggert Urfelers Wittwe, ftiftete eine neue Commende 
St. Crucis in der St. Cyriacitirche, weldes der Abt am 10. Februar 
beftatigte. 


Il. Erwerbungen durch Kauf oder Taufd, geliehenes 
Geld u. f. w. 
1486. 


Das Kiofter lieh 200 Mark von Albert Tperftede. 
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1487, 


Das Klofter lich von Matthias Hauwenfdild 150 Mark, von 
Johann Piper 110 Mark, und vom Mlofter Sfenhagen 300 Mart. 
1488. 


Jacob Gunnenfremer faufte vom Kloſter 6 Marf Rente gu 


feiner Memorie. 
Ebenſo faufte daffelbe von Abel Typeſche cine BWiefe am 
Burs See bei Goddingh (Gdddingen) fur 2 Mark Rente. 


1489. 


Das Riofter lieh 100 rheinifche Gulden, um eine Schuld von 
1300 Mart bei Diedrid) Dalenborg ju tilgen. 

Es faufte von Johann von Hikader feine halbe Rothe gu 
Rowall (Covabhl) fiir 24 Mart. 


1490, 


Abt Werner taufdte von dem Probfte gu St. Johann gu 
funeburg, Johann von Barum, 10 ßl. Zine aué einer Kothe gu 
Glifing ein. 

Er lich von Loreng Rofendal Geld, um die Müͤhle in der 
Stadt neu gu bauen. 

1492. 


Der Abt verfaufte dem Mlofter Chftorf eine Rente von 8 Mark. 


1493. 


Das Klofter lieh von Johann Meftwarthen 100 rheinifce 
Gulden, vom Klofter Hujesburg 300 rheiniſche Gulden. 


1494, 
Johann von Hibader lich vom Klofter 20 rheiniſche Gulden. 
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1495. 


Auf Remigii faufte der Abt von — Boters Erben einen 
halben Hof zu Betzendorf. 

Er vertauſchte ſeinen Meierhof zu Veerſen an Ludolf von 
Eſtorf gegen 2 Höfe in Berchtorf. 

Das Kloſter lich von Albrecht Klint 500 rheiniſche Gulden, 
von Matthias Hauwenſchild 600 Gulden, bezahlte dem Abt Johann 
und Prior Eberhard auf die vom Rlofter Hujesburg im Sabre 
1471 geliehenen 900 rheiniſchen Gulden 300 rheiniſche Gulden, 
und faufte von Albrecht Nigenfted einen Garten im Grimm. 


1496. 


Die Gilde der Urbeiter im Ralfberge faufte fur 120 Mart 
vom Kloſter cine Rente von 40 Mark, die fie gu Seelenmeffen 
beftimmte. 

Der Abt lieh von Johann von Badendid, Klofterherrn, 40 Mark. 

Die St. Cyriacifirde faufte vom Klofter eine Rente von 
26 Mark fiir 120 Mark; Johann Bangftorp faufte von demfelben 
cine Rente von 6 Gulden, Elers und Hans Schütte von 2 Mart, 
fowie das Hospital St. Benedict von 2 Mart. 


1497. 


Nicolaus Crogher erhandelte cine Rente von 11 Mark 7 Fl. 
Ehenfo Blfabe Polemann, Abele Oldenburg, Mette Wulfes und 
Udelheid Langen, Provnerinnen im Hospital, Fede eine Rente bon 8 Gl. 


1498. 


Gefete Balfen und Wobbeke von Gelderfen kauften vom Kloſter 
Sede eine Rente von ciner Mark, die gur Verbefferung der Speifen 
im Hospital gebraudt werden follte, woflir ‘die Pröpner und 
Prövnerinnen gu Vorbittungen fiir die Geber verpflidtet waren. 
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1499, 
R. Diifterhop erfaufte cine Rente von 10 Mark vom Kloſter. 


1501. 


Der Ubt lieh Adhim von Meding 5 rheiniſche Gulden gegen 
8 $l. Zing. 


1502. 
Das Kiofter lieh von Otto von Harling 500 Mark. 


Ill. Gonftige Creigniffe. 


Gleich im Anfange feiner Regierung endigte der Abt durd 
erbetene Schiedsrichter auf Jacobi einen Prozeß mit dem Probfte 
Ricolaus von Lüne aber das Dorf Süd-Roſtorp und überließ dem- 
felben feine Anſprüche an dieſen Ort fiir 400 Mark Lübiſch. 

3m folgenden Jahre trat der Herzog als Heinrid) der Mittlere 
die Regierung ſeines Landes ſelbſtſtändig an und entließ die Stande 
der Vormundſchaft. 

Im Jahre 1487 ging der Mind Diedrich von Mandelsloh, 
um ju ftudiren, auf Univerfitdten, wogu ihm der Ubt die ndthige 
ſchriftliche Erlaubniß ertheilte. 

Am 29. October 1488 ſchloß das Kloſter mit dem Rathe der 
Stadt Liineburg ein gegenfeitiges Schutz- und Trutzbündniß. Gie 
gelobten fid) Schutz und Hilfe auf alle Weife. Der Rath wollte 
nie von den Sülzgütern Steuern fordern, fodann fogat nod) dem 
Kloftergute 13 Fluthen und 2 Boninge giefen laffen. Dafiir ents 
fagte das Kloſter der Suriicdforderung der fiir die Befreiung ded 
Salzgutes auégegebenen Gelder, erflarte die Vertrage von 1388 
und 1390 und die mit dem Lübeckiſchen Domkapitel geſchloſſene 
Concordie fiir ungiltig und verpflichtete fich, Dem Rathe gegen die 
Sülzprälaten beiguftehen, wenn Ddiefelben künftig die Befreiungs- 
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PRertrage angreifen wiirden. Sodann beftatigten beide Theile die 
Ginigung der Stadt und des Klofters vom Jahre 1406. 

Xm Fabre 1489 erhielt das Klofter zwei papftlide Bullen von 
Innocenz VII. Die erfte beftitigte dDemfelben am 29. December 
den Genuß des Fleiſches und der leinenen Kleider; durch die zweite 
befam der Ubt das Redht, einen Mönch gum Beidhtvater yu ernen— 
nen, der die Macht hatte, den Abt von allen Verbrechen in articulo 
mortis zu abfolviren. Auch ward darin Jedem, der an den Sta— 
tionétagen die 5 Altäre der Mlofterfirdhe befudhte und fiinfmal den 
Pſalm ,Miserere mei Deus betete, Ablaß verliehen. Auf Bar- 
tholomaei deffelben Jahres lief fid) Der Abt vom Biſchof von Vers 
den die Erlaubnif ertheilen, dab ein Clerifer fix ihn feine horas 
canonicas mit aller geiftliden Wirfung leſen dürfte. Sm Sabre 
1491 ſchenkte der Abt, fowie der Abt von Scharnebe und die 
Pröbſte von Line und Heiligenthal der Stadt Bauholz, um ein 
Magazin fiir Baumaterialien angulegen. Bur Ausbefferung des 
Teiches in Wienebüttel gab das Hospital dem Abte 10 Mark fiir 
cine ewige Rente. 

Der Vicar Loreng Rofendal gu St. Johann wurde Karthaufer 
im Kloſter Arensböck im Jahre 1494 und verlegte dabin mit Bez 
willigung des Whtes feine gu St. Michael geftiftete Commende. 

Herzog Heinrich der Mittlere gab den Landftanden am Gonns 
abend nad Berfiindigung Maria 1495 die BVerfiderung, feine Ree 
gierung und Herrfdhaft nad) dem Rath feiner Mutter, der geiftliden 
und weltliden Rathe und des Raths au Liineburg gu ordnen und 
feine andere alg Cingeborene in feine Dienfte ju nehmen und gu 
behalten; ferner einſeitig feine neuen Schulden gu contrabiren, den 
Abtrag der vorhandenen durd) Bürgen und Landbeden zu vere 
ſchaffen und deren Auffiinfte behufs jenes Zwecks adminiftriren - 
zu laffen!). Sn demfelben Sabre lief der Abt mehrere Gemalde 
von St. Benedict, wabhrideinlid) nad feinem Portrait anfertigen. 


1) Jacobi, Landtagsabfdiede. 
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Die Gemabhlin des ſchwediſchen Reichsverwefers Sten Sture, 
3ngeborg, lies im Jahre 1498 das Bud des M. Alanus de Rupe 
„de immensa dignitate Psalteri B. Mariae Virginis® druden und 
fandte dem Abte ein Eremplar deffelben gu, mit der Bitte, den In— 
halt dieſes Buches jährlich einmal feinen Klofterbriidern vorgulefen 
und dem Bolfe durd Prediger befannt madden zu laſſen. Im Fabre 
1504 wurde der Abt, weil er Johann Edin gegen Hermann Beren 
wegen einer Bicarie gu St. Bendict vertreten und fid) dem ridter- 
liden Ausſpruche nist unterjogen hatte, in den Bann gethan, 
wovon ibn der Probft yu Hildesheim Tilemann Brandis losſprach. 

Abt und Convent madten am 12. Marz 1504 mit einander 
einen Bertrag, der verſuchsweiſe vorldufig 3 Jahre gelten follte. 
Rad demfelben wurden alle Giiter des Convents und der Abtei 
jufammengeworfen und follte der Abt mit den Klofterberren im 
Reventer fpeifen; die Nude und Kellnerei des Abts follte aufhiren 
und dem Abte cine Dienerſchaft gehalten werden, die feiner Wiirde 
angemeffen fei und gwar auf gemeinfdaftlide Roften. Diefe Die— 
nerſchaft fonnte der Abt annehmen und abdanfen; auch follten die 
Ubteibeamte dem Abte allein Rechenſchaft ablegen. Ferner follte 
der Aufwand bei Gaftmablern, forwie Wein, Bier, Claret und Mal- 
vafier, wenn firftliche Perfonen oder Beamte, Pralaten, Ritter und 
Burgemeifter in Gefdhaften auf die Ubtei famen und bewirthet 
werden miuften, ferner Opfergeld und Trinfgeld, was der Abt aus: 
jugeben hatte, und alle Botfdaften in Abteiangelegenheiten aus der 
gemeinſchaftlichen Kaffe beftritten werden. Die UWbteifiilspfanne wiirde 
der Abt und die Mlofterpfanne der Convent einfeitig, aber mit 
Borwiffen des andern Theiles, austhun. Der Abt follte 
die Berleihung aller geiftliden und weltliden Lehne behalten und 
davon die Landereien, fowie auch die Accidentien von den Schillings: 
hofen, ingleiden alle Reftanten aus den UbteisCinfinften bis auf 
die Beit des Unfangs der Communion abgiehen. Ucberdies bervils 
ligte Der Convent dem Abte jabrlid) 100 Rh. Gulden aus den 
Auffiinften der Abtsmühle gum Handgelde, wovon er feine Rechen- 
ſchaft abgulegen braudte. | 
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Man hat jedoch wahrideinlid) diefen Bertrag nie vollzogen, 
denn der Abt flarb gleid) darauf. Das Datum feines Todestages 
ift unbefannt. 


39. Abt Boldewin I. 


Aus dem alten ritterbirtigen Lüneburgſchen nod blühenden 
Geſchlechte von Marenholz. 

Er war der Sohn. Hans' von Marenholz, der im Jahre 1505 
flarb und einer geborenen von Affeburg. Wahrſcheinlich war er 
fury vor feiner Erwählung erft von der Univerfitit in's Kloſter 
zurückgekehrt. 

Die Confirmation des Biſchoſs von Verden erfolgte am 8. 
December 1505, wofür man 277 Mark exclusive der Wahlloſten 
begablen mufte. 


I. Schenkungen. 
1505. 


Helix Godeheyn ftiftete cine Commende bei dem St. Bartholo- 
maͤus⸗Altar. 


1507. 


Henning von Meding ftiftcte feine Geelenmeffe im Kloſter und 
und einen neuen Altar gu St. Midael. 


1510. 


Alverid) und Ginther von Badendid verſchrieben dem Kloſter 
4 Mark 4 Fl. aus ihrem Hofe ju Bienebüttel. 

M. Hermann Britling, Verdenſcher Official gu Liineburg, bes 
dachte das Kloſter teftamentarifd. 


1511, 
Die Teftamentévollftreder des Johannes’ Stolte ftifteten cine 
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neue Commende commemorationis B. Mariae Virginis ju St. 
Ridacl. | 


1513. 


Adelheid, Heinrid von Meding Wittwe, vermadte dem Rlofter 
ju ibrer Seelenmejje 90 Mart. 


1517, 
Der Probft gu Walsrode ſchenkte eine Tafel mit Reliquien. 


1518. 


Auf Felicis belegte Beata, des Biirgermeifters Claus Santen 
fede Wittrwe, bei dem Abte, Prior Rodolf und Kellner Boldewin 
200 Rh. Gulden gegen 10 Gulden Rente, um davon die von Ernſt 
von Bodendorp verordnete neue Commende ju St. Midael ju 
ftiften. Eben diefe Beata und Riel, Sdhellepepers Wittwe, Afche 
von Bodendorps!) Töchter crridteten mit 200 beim Kloſter beleg- 
ten Rheiniſchen Gulden aus dem Teftamente ihres Vaters cine neue 
Bicarie gu Woltersdorf, deren BVerleibung der Abt, die Prafentation 
aber die beiden Ubteifirden von St. Michael und Oldenftadt bee 
famen. 


Il. Erwerbungen durd Kauf oder Tauſch. 
1505. 


Das Klofter lieh 1500 Mart vom Magiftrate gu Lüneburg, 
60 Mark von Helmold BVarendorp und Heinrid) Moller, Bicaren gu 
St. Lambert, 100 Goldgulden von Diedrid) Harftrif. Es verfaufte 
cine Reibrente von 15 Maré, dem Lübeckiſchen Domberrn Johann 
Alerdes, bezahlte dem Klofter Urensbod ein geldftes Capital von 
350 Gulden und freyete 9 Rump Salz, die gu einer Bicarie der 


1) von Bodendorf audgeftorben 24. April 1783 mit Jobſt Heinrih. Manede. 
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Abtokapelle gehdrten, mit 100 Gulden, die früher in Gord von 
Daffel Haufe belegt waren. 
1506. 
Der Abt lieh von Hermann Britling 200 Goldgulden. 


1510. 


Das Klofter lieh GOO Mark von verfdiedenen Perfonen und 
erneuerte die Dem Luneburgfden Rathe ausgeftellte Obligation auf 
1500 Mark Lübiſch. 


1511. 
Das Kloſter verfaufte Heine Haffe cine Prdve fir 80 Mark 
und Heinrich Meyer cin Haus auf Lebenszeit. 
1512. 


Das Kiofter fprad) den Erben des verftorbenen Meiers Broks 
mann den Hof gu Melbed ab, lief denfelben aber cinem der Erben 
Michel Meyer gegen cine Erkenntlichkeit von 20 Rheiniſchen Gul- 
den auf Bermittelung zweier Lüneburgſchen Rathsherren, Diederich 
Wülſche und Hans Krufe. Der Abt verfaufte im folgenden Sabre 
diefen Hof an den Rathsherrn Lütke von Daffel. 


1513. 


Das Klofter verfaufte Helmold Tegender ein Haus in Lines 
burg auf Lebensgeit. 


1514. 


Alverich von Badendid verfaufte dem Abte wiederkäuflich fiir 
200 Mark feine swei Hofe in Melbed. 
1515. 


Herzog Heinrich verpfandete auf Estomihi das Dorf Borftel 
dem Abte für 400 Goldgulden. 
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1516. 


Das Kloſter lieh von Martin Gloden 200 Goldgulden, von 
ver Verſammlung der Schweſtern dritter Regel St. Francisei zu 
Celle 300 Mark, von Wyndele Schulte 100 Mark, vom Hospitale 
St. Benedict 400 Mark und von Johann Lehmann, Kanonikus 
zu Bardowick, 100 Gulden. 


1517. 
Das Rlofter lieh von Diedrich Harftrit’s Frau und deren 
Schwefter Mette TO Mart. 
1518. 


Das Kloſter lieh von Johann Holtorp 200 und von Heinrid 
Busſche ebenfalls 200 Gulden. 


1519. 


Der Ubt faujte von Ernft von Bodendorp einen halben Hof 
in Orie. : . 


1520. 


Der Abt lieh vom Burgemeifter Schomader 2000 Gulden 
und faufte von Eggerd und Otto von Eftorf daé halbe Gut 
Vierforw, welded zwiſchen Bledede und Rege lag. 


1521. 


Der Abt verfaufte feine Mühle gu Bienenbiittel an Hans 
Reymer auf Zins und verwandelte die Wohnung in einen Sdil- 
lingéhof. Ferner lieh man von der Rirde gu Wigendorf 100 Rb. 
Gulden, vom Hospital St. Benedict 200 Marf, von Ludolf 
Slihten 100 Rh. Gulden und von einer Commende der Abts- 
lapelle 150 Mart. 
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1522. 


Das Kloſter lich von Erasmus von Jagow 200 Mark, ed 
faufte von Gijel, Wittwe von Meding einen Plag im Abteibofe 
und tauſchte von Ludolf angen, Küſter yu St. Eyriaci, einen 
Hof in KileineThodendorf und einen in Kolkhagen fiir ein Haus 
ein, welded zwiſchen der Miifterei und dem Rlofterholzhofe vor dem 
Reuen Thore lag und nad Langen’s Tode wieder an dads Klofter 
zurückfallen follte. 


1523. 


Das Kloſter lich von Arnd Schulte, Pfarrer gu Bienenbiittel 
100 Marf, von Heinrid) Schreke GOO Mark und von SHeinrid 
Bartelé 400 Gulden. , 


1524. 


Der Ubt verglich fid) tiber einen wiiften Hof in Klinthe mit 
Henning von Gilten fur 20 Gulden, lieh von Chriftoph, Birger 
gu Uelzen, 100 Gulden, von Heinrid) Buſſche, Kloftervoigt, 300 Gul- 
den. Fur 100 Mark gab er Gefede Geverdes eine Prove auf der 
Ubtei und verlieh feinem Knechte Heinrich Herbers den Zins eines 
Hofed in Stodem von 26 Sdilling. 


1525. 
Das Kloſter tilgte feine Schuld von 3000 Mark bei Detlef 
Sehefted; es lich von Dicdrid) Elver 600 Rh. Gulden, fowie von 
den Vorftehern der Memorie gu St. Johann 600 Mark Lübiſch. 


1526. 


Der Abt bezahlte der Stadt Liineburg cine Schuld von 
1000 Gulden. , 

Gr lieh von Johann Widmann, Probft zu Walsrode, 
100 Gulden, von Hans Offing, Hans Moring, Lütke Winkel: 
mann und Heinrid) Rragher, Vorftehern der Gilde „Unſerer lieben 
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Frau” auf der Altſtadt gu Lüneburg, 600 Marf, vom Probjte 
Sobann Roller, Ludolf Slichten, Bide Paßow, Herberd Scadeden 
und Heinrich Hammenſted, BVicarien und Teftamentévollftredern 
Friedrich Horninghs, 400 Mark, von Nicolaus Stdterogge 1000 Mart, 
von Geſche, Hans Töbing BWittwe, 450 Mart, von Johann von 
Marenholz, Probft zu Medingen, 400 Gulden, fowie eine große 
Summe von der St. Cyriaci-Mirde. 


1527. 


Der Abt lieh am 23. April vom Bicat Johann Clengmann 
ju St. Johann 150 Marf, von Karſten von Harling 100 Mart, 
von der St. Thomas-Bicarie zu St. Lambert 400 Mark, von den 
Borftehern der Memorien ju St. Johann 800 Marf, von Bide 
Paſſow und Luder Brandes 800 Marf und von den Hospitälern 
St. Benedict und St. Spiritus Gummen, fiir die er an St. Bee 
nedict 11 Marf, und an St. Spiritué 2 Mart Rente verſchrieb. 


1528. 


Der Abt verfaufte die alte Kapelanei in der Techt an die 
Pröpnerſche Anna von Hodenberg, lieh von diefer 9O Mark, von 
Hillecke, Heinrid Clemenowe Wittwe, 250 Marf, von Johann Vi— 
toven 200 Marf, von Johann von Elfen (Clee?) 150 Mark und 
vom Hospital St. Benedict 100 Mart. 


1530. 


Das Klofter borgte vom Probſte Johann Koller 300 Mark, 
then fo viel von Heinrid) Lur und Helmold Tegeder, Kirdhenvor- 
febern gu St. Lambert, und 1300 Mark pon anderen Perfonen. 
Otto von Gftorf verfaufte dem Kloſter fiir 13 Mark einen Bins 
von 13 Sehillingen aus dem Abteihofe zu Stöcken. 


1531. 
Der Abt lieh von Ludolf Langen 150 Mark und eine andere 
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Summe gegen eine Rente von 6 Mark 12 Schilling von der 
Commende ,omnium pontificum® in der Mluft. 


Ill. Gonftige Ereigniffe. 


Boldewin war ein gelehrter, fleipiger und ordentlider Mann, 
der aud) an Poefie Gefdmad fand, dabei fromm und feinem 
Worte getreu. Bei feinem Regierungéantritte fand er, dag die 
gu bezahlenden Abtei-Schulden fic) auf 25,474 Marf und die Zin: 
fen auf 1408 Marf 6 Schilling beliefen. Ferner hatte der vers 
ftorbene Abt nod) uber 2000 Mark eigene Schulden binterlaffen 
und war Ddiefelbe Summe außerdem nod an riidftandigen Zinſen 
gu jablen. Da galt es natürlich, ſich der Rlofterangelegenheiten 
mit Fleiß angunehmen, was der Abt aud mit allem Gifer that. 
Durd feine Bermittelung verglid fic der Herzog mit der Stadt 
Liineburg, wozu indeſſen aud) die Deputirten der Stadte Hannover 
und Hamburg, fowie einige andere Landespralaten beitrugen. Hers 
jog und Stadt fdloffen nun ein Schutz- und Trutzbündniß. 

Erft cin Jahr nad feiner Bahl wurde der Abt infulirt. Dies 
geſchah im Jahre 1505. Die Roften der Feierlidfeiten beliefen 
fid) auf 162 Marf, worunter aud die 12 Goldgulden fiir das 
Pferd beredhnet waren, welded der Erbfammerer Ludolf von dem 
Knefebe¢ befam. Aud) mit dem Magiftrate flog der Abt am 
25. Januar ein Bündniß, was auf gegenfeitigen Hilfeverfprechun- 
gen berubte. Am 13. Marg dejfelben Jahres begab fid) der Abt 
auf einen Pralatentag nad Uelzen und am 8. Julius qu einem 
allgemeinen Landtage gum Schotte bei Hofferingen. 

Ym folgenden Jahre 1506 verglich ſich der Ubt mit Heinrid 
pon Dagefoerde liber das Patronatéredht der Berveldifden Bicarie 
zu Meinerfen dahin, dap Beide wedhfelsweife dasfelbe austiben 
follten. Su eben der Beit löste Herjog Heinrich das Schloß gu 
Winfen an der Lube vom Herjoge von Lauenburg wieder ein und 
war unter den Birgen zur Bezablung der nöthigen Gumme aud 
der Abt gu St. Midael. Am 3. Mary wurde ein allgemeiner 
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Randtag gebalten, auf weldem die Stände dem Herjoge Heinrich 
cine ſiebenmalige Bade verwilligten, die innerhalb zwanzig Jabren 
gezahlt und durd zwei Probfte, vier Mitglieder der Ritterſchaft 
und zwei Lüneburgiſche Rathsherren als Schabverordnete gehoben 
und zur Tilgung der bisherigen Schulden des Herzogs verwendet 
werden follte. Died war der Anfang des landfchaftliden Shag: 
collegiums. 1) 

Im nämlichen Jahre wurde das bisher Hei Uelzen gehaltene 
Landgericht in die Stadt Uelzen felbft verlegt und durch eine vom 
Herjoge ausgeftellte Ordnung auf folde Weife geregelt, dag es 
ſchon jegt als Hofgericht begeidjnet werden fonnte.2) Auger dem 
Hote zu St. Michael und zwei geiftliden Rathen wurde es von 
drei Mitgliedern der Ritterſchaft gebildet und. hielt gwei Mal im 
Jahre, immet unter dem Borfike eines Pralaten, feine Sißungen. 
Hierdurd erlitt das Anfehen der furftliden Landesrathe den erften 
Stop. Bor diefes Gericht bradte der Abt im Jahre 1508 eine 
Klage gegen Alverich von Badendid yu Schnega über einen Hof 
in Bienenbiittel, den Boldewin dafelbft gewann. 

Am Mittwoden nad Laetare 1509 verpflidtete ſich Herzog 
Heinrich, die Schulden, fiir die ſich die Landftande verbiirgt batten, 
fogleid) gu tilgen und von Ddiefen innerhalb 17 Jabren feine neue 
Bürgſchaft yu fordbern.*) Jn den folgenden Jahren 1510 und 
1511 wurden Landtage im Schott bei Hofferingen gebhalten, denen 
ber Mbt beiwohnte. Der Letztere fand am Mittwodhen nah 
Judica 1511 ftatt und bewilligten dort die Landftande zur Tilgung 
fürſtlicher Schulden 35,000 Gulden. Auch lieh der Abt in diefem 
Sabre auf Maria Geburt dem Herzoge 475 Gulden. Im Yabre 
1515 fandte der Abt von Sponheim, Johann von Trittheim, 
einen Mond, Paul Lange, mit Empfehlungsfdreiben an die Klö— 


1) von Duve, Verſuch über die Landtage des Fürſtenthums Mineburg. 
2) Havemann, Geſchichte der Lande Braunfdweig und Lüneburg. 
3) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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fter, um fiir ibn Nachrichten gur Berbefferung feiner Jahrbücher 
und Literaturgeſchichte zu ſammeln. Im St. Michaclisflofter wurde 
et wohl aufgenommen und rühmte deffen Gajtfreundfdaft und 
gute Gitten, ſowie die güldene Tafel und ben reichen Reliquienfdag. 

Im Jahre darauf wurde auch der alte Streit des Herzogs 
mit der Stadt Liineburg beigelegt, und swat am Dienstag nad 
Maria Geburt des Sabres 1517. Dies gefdhah unter Vermittelung 
der Aebte gu St. Michael, Oldenftadt und Sharnebed, der Probfte 
von Gbftorf und Line, fowie von fieben Rathen der Ritterſchaft und 
des Kurfürſten Foadhim von Brandenburg. Obige befiegelten die 
Urtunde als Biirgen. 

Jn Folge deffen fchenfte die Stadt dem Hergzoge viele Anleben 
und gab ibm die als Pfand befeffenen Schlöſſer Harburg und 
Moisburg unentgeldlich zurück, verfprad ibm auc die Huldigung 
qu leiſten. Der Herzog dagegen beftatigte der Stadt Borrechte und 
erfannte ſich gu Allem verpflichtet, was die Gate von landfchaft- 
lichen Vorrechten enthielt. Weil indeffen der Magiftrat feiner auf 
die erlofdene Sate geleifteten Eide nod. nicht entbunden mar, fo 
verfprad der Herjog, die päpſtliche Wufhebung diefes Cides zu ver: 
fhaffen. Auch bewilligte die Landſchaft in diefem Jahre dem LHer- 
joge eine Ddreijabrige Schatzung, worüber Heinrich am Mittwoden 
nad) dem Gonntage Misericordias Domini ju Uelzen einen Revers 
ausftellte, in weldem er anerfannte, daß die Landſchaft weder nad 
Recht nod Gewohnbheit yu der bewilligten Schagung verpflidtet ge- 
weſen fei, folde der Geiftlichfeit und dem Adel an ihren Freibeiten 
unfHhadlid) fein, von dem Cinfommen der Sdhagung und deren 
Verwendung jährliche Rechenſchaft abgelegt, nad Berlauf der drei 
Jahre einem Seden Freiheit, Geredhtigheit und Gewobhnbeit rwieder 
hergeftellt,. derjenige, der durd die angeordneten Abgaben be: 
ſchwert ju fein glaubte, gebort, aud) die Cingefeffenen der Aemter 
nicht durd ungewodhnlide Pfandungen und Bräuche belaftet wer: 
den follten. 1) 








1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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$m folgenden Sabre, am 17. Junius, am Donnerstage nad 
Viti und Modesti 151814) vereinigte ſich der Herzog mit der 
Landſchaft dabin, daß ihm eime neue Stener bewilligt wurde, die 
von den Schatzverordneten gehoben werden follte; und erflarte der 
Herzog abermals, daß fein Landesrath ferner zur Bürgſchaft fiir 
feine Schulden weiter follte gegwungen werden. Die BVernidtung 
des Gateides war ausgewirkt und die Landftdnde erflarten durch 
tine Urfunde die Sate fiir völlig erlofden. 2) 

Im Jahre 1519 lieferte der Abt im Namen Herzog Heinrichs 
die Burg gu Winſen an der Luhe dem Bernhard von Molzan ab, 
erwirkte ſich eine Dispenfation, Fleiſch au effen, fiir 4 Gulden, und 
wobnte der Cinfubrung ſeines Bruders Johann jum Probjte von 
Medingen bei. 

Es waren in der Abtei gwei Infuln. Aus, diefen. lief der 
Abt cine nene maden. Diefelbe foftete ohne die Buthaten 248 Maré. 
Beim Ueberfenden hatte diefe Schaden gelitten, was Boldewin ver- 
anlagte, nod cine zweite verfertigen gu laſſen. Die erzbiſchöflich— 
bremiſchen Perlenftider arbeiteten an Ddiefer cin Jahr im Kofter 
und hatter daſelbſt freied Leben. Außerdem foftete diefelbe 317 Mar, 
welde der Abt aus feinem Privatvermbgen begablte und dem 
Kojter fdjentte. 

Am 27. Julius des Jahres 1519 brachte Boldewin im Ber- 
tin mit zwei Herjogen von Medlenburg und dem Biſchoſe von 
Lube einen Frieden gwifdhen Herzog Magnus von Lauenburg und 
vem Biſchof von Rageburg zu Stande. Aus Freundfdaft gab nun 
ber Herzog dem Abte feinen Sohn, den neungehnjahrigen Pringen 
Frang, mit nad Lüneburg, wofelbft er langere Beit im Mlofter 
fleundlid) berwitthet und durch Auffiihrungen von der Paffion er— 
gopt wurde. Durd die hildesheimiſche Stiftsfehde, die in diefes 
Jahr fallt, litt das Kloſter, wenn aud nicht am fich felbft, dod) 


1) Sacobi. 
2) Sheid. Anmerfungen ju Mofer’s Staatdverfaffung. 
9* 
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an feinen Befjigungen grofen Sdaden; fo wurde unter an: 
Derm Die Pfarrfirde yu Munfter gänzlich abgebrannt. Der Abt 
vermittelte am 12. Juliué nebſt dem. Luͤneburgſchen Probſt Johann 
Koller zwiſchen den feindlichen Bettern einen Waffenſtillſtand. 

Sm. folgenden Sabre 1520 am Gonnabend nad Maria 
Reinigung fiellte der Herzog Heinrid) einen Revers aus, daß die 
Renunciation der FredesSate der Landfdaft an andern ihrer Pri- 
vilegien nicht ſchädlich fein. folle. ') 

Der Herzog Heinrid) war, da er mit der Acht bedrobt wurde, 
nad Frankreich gegangen. Die Herzoge Otto und Ernft, deffen 
Söhne, übernahmen in Folge deffen die Regierung. Da fie mit 
grofen Schulden belaftet waren, lieben fie vom Ubte 467 Gulden. 
Ferner verbirgte fid) der Abt fiir den Herzog Otto, dem die 
Stadt Liineburg eine Summe von 1500 Gulden lich, in Gemein- 
fchaft mit dem Probjte von Lime und den übrigen Landesrathen. 
In Folge der jept beendigten Stiftsfehde blieb es im Lande nod 
jo unfider, Dab Ubt Boldewin, dem von BWegelagerern aufgelauert 
wurde, Lüneburgſche reitende Diener auf einer Reife nach Celle 
gu feinem Shug mit ſich nehmen mupte; ja felbft gum Provingial- 
Kapitel wagte derſelbe nicht gu reifen, fondern. bat: Den Abt yu St. 
Gothard in Hildesheim, ihn wegen Unfiderheit der Wege gu ent- 
ſchuldigen. 

Das neugebildete Regierungscollegium der Herzoge, beſt hend 
aus Dr. Johann Förſter, Dr. Joachim Möller und einigen adlichen 
Räthen und Hofbeamten, war der Lehre Luthers geneigt. Abt 
Boldewin mußte die Einführung der Reformation im Lande und damit 
den erlöſchenden Glanz des Kloſters erleben, wie wir im Folgenden 
ſehen werden. Die Regierung rieth nämlich den Herzogen, die 
Klöſter zu ſäculariſiten und dadurch die Landesſchulden zu tilgen. 
Der Herzog Ernſt berief deßwegen einen Landtag, und verlangte 
auf demſelben, die Klöſter ſollten ihre Briefe, Kleinodien ꝛc. gu 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede 


trener Hand legen, die Geiftlidhfeit die Halfte feiner vaterliden Schul— 
den, 102000 Gulden, Biirger und Bauern aber die andere Halfte be: 
zahlen. Erſtere erflarten fic) gu arm gu der geforderten’ SGumme. 
Die Ritterfchaft behauptete das Gegentheil. Hierauf forderte. der 
Herzog von den Mloftern Rechnungsablage fiber ihre Ginnahme 
und Ausgabe. Die Pralaten verfpraden dies zu thun, » batten 
aber faum thre Klofter erreidt, als fie crflarten, ihr Eid ver. 
hindere fie, Dem Herzog die Rechnungen cingufenden. Auf dieſe 
Antwort gerieth der Herzog in großen Born wnd drobete alle Klofter- 
qiiter eingugiehen, wenn fie thm nicht binnen 10 Tagen Rednung 
ablegten. Um Ddiefem gu entgehen, baten Abt und Convent den 
Etzbiſchof Chriftoph von Bremen, ihnen die Vorlage ihrer Rech: 
nungen ſchriftlich gu verbieten. Sn Folge deffen ruhten die Swiftig- 
feiten eine kurze Beit. 

Im folgenden Fabre 1522 beftatigte Papft Hadrian VI. am 
31. Auguft die Erlaubniß, die ſchon Papft Leo X- am 16. Januar 
1517 dem Kloſter ertheilt hatte, daß der Abt die au. den vier Altaren 
der Crypta gehdrigen feds Lebne aud dann vergeben fonne, wenn 
fie in den papftliden Monaten erdffnet würden. Die Herjoge vers 
fpraden bald darauf dem Klofter die ihrem Bater geliehenen 467 Gulden 
zurückzuzahlen und geigten zugleich an, daß Herzog Heinrich ibnen 
die Landesregierung jebt völlig abgetreten habe. Man hielt hierauf 
einen Landtag am Mittwoden nad Judica ju Celle im. Jahre 
1522. Die Landftande bewwilligten dem Hergzogen den. ſechzehnten 
Pfennig und den Viehſchatz und verfprachen diefe dafiir, innerhalb 20 
Fabren feine neue Landfteuer gu begehren, mit Ausnahme der Fraulein: 
fteuer, die Landftdnde mit feinen neuen Bürgſchaften gu beſchweren, 
ibnen cinen Nachſtand von’ 22000 Gulden zu erlaffen, fie bet ihren 
Rechten gu ſchützen, alle ihre Privilegien. au beftatigen, keine Fehde 
tinjugeben.;. wenigftens nicht ohne Genehmigung der Stande, die 
Sicherheit der Strafen wieder herguftellen, überhaupt fiir alles Rechte 
und Gute im Lande gu forgen. Diefe Urfunde wurde bei „Herrn 
Poldewin Ubte gu St. Midhaele alf zu getreuwer handt hinterlegt.* +) 


1) Jacobi, Landtagsabfdicde. 
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Bald darauf baten die Herzoge den Abt in einem Briefe vom 
Donnerétag nad) Simon und Juda um ein Anlehen von 200 Gule 
den auf furge Frift, da fie nicht im Stande wären, dad Reichs. 
regimenté-Biel, welches fie fpateftens big Martini abtragen müß— 
ten (Died fei der äußerſte Termin, dem der Reichsfiscal ihrem Ab—⸗ 
geordneten Friedrid) Burdian von Iſenhagen geftellt habe), ju be— 
jablen. Ferner baten fie Den Ubt, dahin gu wirfen, daß ibnen 
cine befjere Landeshulfe werde, fie feien fonft gegwungen, Land und 
Leute aufjugeben. Abt und Convent gaben ibnen dieſe Gumme, 
dazu nod im folgenden Sabre am Freitage nad Laetare 1524 
4000 Goldgulden, wofür fie das fogenannte General: Privilegium 
erbielten, wonach ibnen die Herzoge verjpraden, alle Vorredte, 
Biter und Perfonen des Klofters zu fchicgen, jahrlid zwei Mal 
das Landgeridht gu halten und dagu ihren Herrm und Freund vom 
Haus nebft nod zwei geiftliden und weltlichen Rathen abjuord- 
nen, dic Pralaten, fo wie es ihr Bater verfproden habe, mit 
Tageleiftungen, Flirftenlagern und Burgfdaften gu verfehonen, wenn 
SKlofterfubren erforderlich fein follten, den Bauern Speife und Fut- 
terung zu reiden, von den Kloſtermeiern feine ungewöhnliche 
Dienfte, weder felbft, nod durd) den Abt gu erpreffen und gu for- 
dern und die nod vorbandenen Biirgfchaften des Abts fogleid 
durch Bezahlung der Sechulden gu tilgen. Am 8. Mai 1525 
ſchloſſen die katholiſchen Pralaten und Geiftliden der Berdener 
Didcefe mit dem Crabifehof von Bremen, ale Wdminiftrator von 
Berden, cin ſchriftliches Bündniß, ſich gegenfeitig bei der fatholifden 
Religion yu unterftiigen. Herzog Otto refignirte gu diefer Zeit auf 
die Regierung des Herjogthums, begniigte fid mit Harburg und 
Moishurg und bHebhielt dasfelbe als felbftftandiges Furftenthum. 
Aud der jüngſte Bruder Franz, der nod unmündig war, _ folgte 
bald Ddiefem Beifpiele und nahm Gifhorn und Iſenhagen. Go war 
Herzog Ernft Alleinherrſchetr. Wm 17. September 1525 forderte 
nun der Herjog nod cin Mal die Klöſter auf, das Verzeichniß 
ihrer Einkünfte einguliefern und gwar fo nachdrücklich, daß einige 
dem Befeble gebordten, andere aber, unter ibnen St. Michael, 
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nit. Statt deffen gab das Kloſter im folgenden Jahre dem 
Herzoge 1000 Goldgulden und defjen Bater, Herzog Heinrich, der 
fh in Franfreid) befand, 100 Goldgulden als „freiwilliges Gee 
ident". Auch fchenfte dasfelbe dem Herjog Otto 50 Goldgulden, 
und dem friiheren Probſt von Ebftorf, Heino von dem Werder, 
den der Herzog hatte in’s Gefängniß werfen laffen, in feiner Noth 
40 Goldguliden. Der Probjt wurde Hierauf bald in Freibeit 
geſetzt. 

Am 14. April des Jahres 1527 kehrte Herzog Heinrich aus 
Frankreich zurück, um die Regierung von Neuem au ergreiſen, ließ 
ſich indeſſen auf einem Landtage, den der Herzog und die Land— 
ſtände am grünen Donnerstaäge gu Scharnebeck hielten, bewegen, 
abzudanken und begab ſich nach Lüneburg, wo ibn der Rath freundg 
li) aufnabm.!) Herzog CErnjt erhielt in diefem Sabre den Hof 
prediger Urban Rbegius aus Augsburg. Mit demſelben fiihrte er 
die Reformation in den Stddten Celle und Lüchow ein, hob alle 
Urdhidiafonate und weltliche Prapofituren nebſt der biſchöflich Verden- 
ſchen Didcefe auf und ſetzte Guperintendenten über die Bfarren. 

Am 17. Auguft ertheilte nun Hergog Ernſt der Landſchaft 
tine Verſchreibung, wonach Folgendes beftimmt wurde: Die Stande 
hatten das Recht der freien Sufammenfunft, die Privilegien derfel- 
ben wurden beftdtigt, fie braudten feine landesherrlichen Schulden 
iw beablen; das Land follte frei von Schatz und Steuer fein, 
ausgenommen in einigen angegebenen Fallen; die Theilungen foll- 
ten die Landſchaft nicht beſchweren; es follte Reiner für Schulden 
burgen, um die die Landſchaft nicht gewußt und wogu fie feine 
Utjade gegeben. 

Ferner wurde darin beftimmt: die freie Clection der Klöſter, 
be Sicherheit derfelben gegen Cntfepung der Mitglieder vom Con: 


1) Schon im Fabre 1528 ging Herjog Heinridh wiederum nad Frantreid, 
tebrte aber im folgenden Sabre zurück, erbielt von den Standen und 
feinen Gohnen ein Jahrgeld von 700 Goldgulden, ließ fic gu Wien⸗ 
haujen nieder und ftarb dafelbft am 27. Februar 1532. 


vente und anderen Belaftungen, die Beſchränkung der Burgfeft- 
dDienfte, die Pflicht der Beamten zur Buftighulfe und freie Ausübung 
der Geridjtsbarfeiten, fowie das Verbot ricterlidjer Gewaltthatig- 
feit. Sodann follte der Gebrauch der Holgung und Jagd nicht 
gehindert werden, es wurde aber das Pfandungs-, Straf:, Bee und 
Abmeierungésredht in AUnfehung der Gutéleute beftimmt. Der Hof- 
Haushalt follte eingefdranft werden; man febte einen Vergleich 
wegen der Geridtsordnung feft und beftimmte die Pfand- und 
RKaufredte der veräußerten Giiter. Die Hergoge wollten fic in 
feine Fehde oder Bundnif obne GCinwilligung der Landſtände ein- 
laffen. Godann gab der Herjog cine Vorſchrift, wie es gebalten 
werden follte, wenn Semand wider den Landesherrn oder diefer 
gegen Landeseinwohner ju flagen habe. Herzogs Franz Ginwwil- 
ligung in dieſe Berfdreibung verfprad) der Herzog gu bewirfen. 
Ferner leiftete derfelbe Bergicht auf Belegung der Unterfaffen, wo— 
durch dicfelben verhindert werden fonnten, die bewilligten Steuern 
ju jablen. Sodann ftellte es der Herzog den Pralaten, fonderlid 
den Stiftern Rameléloh und Bardowid in ihr Gewiffen, wie fie 
es mit den Ceremonien in ihren Stiftern und Pfarrfirden halten 
wollten ; fie follten dies fo bandhaben, wie fie es verantworten 
fonnten, nur nad Maßgabe des neueften Receffes das Evangelium 
tein und ohne allen menſchlichen Sufag lehren und predigen laffen. 
Dann rourden die Ritterdienfte in Hinfidt auf den Landesherrn 
beftimmt, aud) in Begiehung auf die Dienftleute; der Adel follte 
befonders gu Bedienungen befdrdert werden und wurde cine allge- 
meine Beftatigung der alteren Berfdjreibungen, Privilegien und 
Begnadigungen ertheilt. Endlich ftellte der Hergog einen Revers 
aus, dag die verwilligte Belegung der freien Güter nit gur Ge- 
wohnheit und Geredhtigheit gezogen werden follte. ') 

Nod war das Verhaltnig zwiſchen den Hergogen und dem 
Kiofter ein gutes gu nennen; das bemeist, Daf der Abt am 4. No— 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 


vember 1528 bei dem Pringen. Otto, Sohn des Herjogs Otto gu 
Harburg, Gevatter ftand und 10 Goldgulden als Pathengefdent 
tinband. Einige Beit frither, zu Pfingſten desfelben Jahres, hatte 
ct die Pringeffin Gophie von Medlenburg, die fic mit dem Hers 
joge Ernft vermählte, auf ihrer Durchreiſe nach Celle bei ſich be— 
wirthet und derfelben einen guildenen Pofal, 164 Maré an Werth; 
geſchenkt. Das Klojter. fam ferner der Vorſchrift des Hergogs. vom 
fandtage nad, das Coangelium predigen gu laffen. Es nahm 
zwei Pradicanten an und verglid) fid) dahin unter einander, daß 
aué den Ubteis Regiftern Einer derfelben, forwie zwei Praceptorett 
an der Schule, vom Convente dagegen der gweite Pradicant und 
2 Gefellen der Schule befoldet werden follten. Jest breitete fid 
indeffen Die Reformation immermehr im Lande aus. Gegen ded Ubtes 
Billen ſchaffte man im Jahre 1529 auf der Kloſterpfarre in 
Bergen Meſſe und Heiligenverehrung ab und theilte das Abendmabl 
in beiderlei Geftalt aus. Hennings, der eine katholiſche Pradicant an 
St. Nicolai wurde lutheriſch und reithte am Gonntage Invocavit 
1529 den Laien den Kelch. Die meiften Pralaten Hatten ihre 
Regifter nicht eimgefandt und verlangten nun cinen Landtag. 
Hieriiber gerieth dex Herzog in grofen Zorn und auferte died in 
tinem Briefe an den Abt. Dennod ſchrieb er den Landtag ans. 
Man hielt denfelben am 28. Marj. Herzog Ernft legte auf dieſem 
ſaͤmmtlichen Standen die Artifel pom Glauben vor. und forderte 
von den Pralaten, dah fie als feine geiftlidjen Rathe dieſe Artifel 
unterfuden, ifte Gelehrten darüber befragen, und innerhalb eines 
Bierteljahres, das, was in denfelben der beiligen Schrift zuwider 
fei, ihm angeigen follten. Einige Prälaten erklärten hierauf, fie 
fonnten dieſe Artikel nitht bifligen, aflein die übrigen Landftande 
faften den Entſchluß, daß die’ katholiſche Religion im allen Stiftern, 
Kioftern und Kirchen des Hetgogthums aufhdren miffe: Ju Folge 
defen verbot der Herzog alle katholiſchen Gebräuche, vorgiiglid) die 
Meſſe, und da die Pralaten ihr Gutadten über die Urtifel nicht 
cinfdidten, beſchloß er fie gur Befolgung des Landtagsabfdlufjes 
iu gwingen. Died geffhah fur, nad Johannis, Gon am 
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15. Juhus fandte der Herzog feine Kirdhenordnung an den Con 
vent von St. Midacl mit der Wufforderung, ſich derfelben ald 
Richtidnur beim Gottesdienfte gu bedienen, dabei fid) auf den lesten 
Landtag berufend. Sugleid) forderte er die Cinhandigung des Bers 
zeichniſſes ſäämmtlicher Klofterguter. Der Abt entgegnete hierauf, man 
fonne fid) nicht „verlaufen“, nod aud eine von Papſt und Kaiſer 
verdammte Lehre annehmen, die Pradicanten feien nicht durch Auf: 
legung der Hande geweiht, und. wideritreite es der beſchworenen 
Pflicht des Herzogs, die alte Lage des Kloſters verändern ju wollen. 
Man miiffe an Gelubde und Zuſagen unwandelbar halten; uber 
das Evangelium fei gu allen Beiten geftritten, fiir das Mlofter 
fpreche die Stimme der Kirche; überdies fei auf dem Reichstage zu 
Speyer jede Verdnderung bis gum nächſten Convente unterſagt; 
das Inventar des Mloftervermogens finne er nidt cinfenden, weil 
der Biſchof und der Convent dasfelbe gu thun verboten.4) Dem Abte 
ſchwand indefjen der Muth. Er beſchloß, da er ſich von Allen 
verlafjen fab, abgudanfen und einen neuen Abt wählen yu laſſen. 
Diefer follte ihm das Schloß Griinhagen, fowie Wichmannédorf 
nebft 2 PBfannen und 4 Chor aus Berndinge abtreten und einen 
freien Tifd für fid) und feine Familiares halten. Allein fein Schwager 
Alverich von Badendick rieth ihm hiervon ab und bat dabei, ibm 
dod gleid) gu melden, wenn ibm Etwas zuſtieße, dann wolle er 
und Bide von Bilow die Sache fon wieder in's Reine bringen. 
Boldewin ſchickte nun die werthpofiften Kleinodien der Abtei an 
feinen Bruder Konrad von Marenholz, Inhaber von Schloß Wever: 
lingen, gab dem berubmten Rector der Hochſchule zu Frankfurt 
an der Oder, Konrad Wimpina, bedeutende Geſchenke, um die Lehr⸗ 
fage der proteftantifden Religion zu widerlegen und berieth. fid 
oft und viel mit dem Erzbiſchof Chriftoph und dem Abt von 
Corvey. Auch verband er fid durch cin Schreiben am Dienstag 
nad Maria Himmelfahtt 1530 mit mebreren Altmärkiſchen und 


1) Havemann. 
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Btaunſchweigiſchen Rittern dahin, „Gott dem Herrn gu Chren und 
gemeiner Ritterfchaft gum Beften, unter keiner BVedingung in eine 
Umgeftaltung des Kloſters gu willigen.” ') 

Inzwiſchen hatte der Herzog cime neue Auflage auf's Kloſter 
gelegt. Der Abt weigerte ſich, diefelbe ju gablen und erbot ſich 
dagegen gu cinem Anlehen von 1000 Gulden, wenn der Herzog 
zuvor ſchriftlich verſichere, daß died Dem RKlofter feine Prdjudig ere 
tegen und bei Boldewin's Leben feine neue Forderung gemacht 
werden follte. Auf dieſes Schreiben des Abtes gab der. Herzog 
feine Antwort, fondern fandte feinen Nagler Forfter und den 
Prob von Wienhaufen bald tarauf nach St. Michael und lies 
dem Ubte fagen, er nehme die 1000 Gulden an, fonne aber det 
itbrigen Pralaten wegen den geforderten Schein nidt ausſtellen. 
Der Abt vertraute auf des Hergogs Wort und zahlte gu Oftern 
1529 das Geld aus, Biergehn Tage fpater ließ Herzog Ernft den 
Abt nad Celle fordern und verlangte dort vom Ubte einen Revers, 
,ieiner Gnaden Beftes gu thun nad feinem Vermögen“. Bolde- 
win, obgleid) er erflarte, er babe ja dem Herzog ſchon cinmal 
Treue geſchworen und fei dies ganz neu und ungewöhnlich, ſtellte 
den Revers dod endlid) aus, da der Herjog mit einem Handſchlag 
gelobte, feinen Bedingungen nadyufommen. Man trennte fid darauf 
alg gute Freunde und mit gegenfeitigen Hoffnungen. 

Am 5. April 1530 erließ nun der Hergog nod ein Mal: cin 
Schreiben an den Abt und Convent, fic zur lutheriſchen Lehre au 
wenden, aflein aberinalé proteftirten Diefelben und verficherten, am 
katholiſchen Glauben halten gu wollen. Im Laufe. des Jahres bee 
fam Abt Boldewin der Religion wegen aud Streit mit dem Rathe 
ju Limeburg. Die meiften Birger waren jept lutheriſch und zwan⸗ 
gen den Rath, Deputirte an das Kloſter gu fenden, weil die inner: 
balb der Stadtmauern liegenden Stifter unter feinem Patronate 
ſtaͤnden. Diefe muften dem Ubte das Inventarienregifter abfordern; 





1) Havemann. 


140 

und ibm andeuten, die fatholifdhen Ceremonien abjufchaffen. Da 
det Ubt fic) deffen weigerte, ließ ihm der Magiftrat fagen, er dürfte 
feine fatholifden Burger gum Kloftergottesdienfte julaffen, aud 
follten fic) die Klofterpradicanten aller Anzüglichkeiten gegen die 
Evangelifhen enthalten. Auch lief er am 5. Auguſt die Thiiren 
der Michaclisfirde, Die nad der Stadt gu lagen, verſchließen. 
Als fid indeffen der Zorn dev Birger in Etwas gelegt hatte, lief 
fid) der Magiftrat, der gu obigen Maßregeln nur gezwungen war, 
in Berhandlungen mit dem Mofter. cin und lief, unter der Bedin 
gung, feine Birger gum Gottesdienfte guzulaffen, die Thüren wie: 
der öffnen. Zugleich verbot der Magiftrat von allen Kanzeln den 
Beſuch der Midaclistirde. Herzog Ernft war am 25. Junius auf 
dem Reichétage gu Augsburg gemwefen und hatte das dort abgefapte 
Religionsbefenntnip mit unterfdrieben und nahm nun die Refore 
mation im Lande eifrig ihren Fortgang. Das Klofter verzichtete 
bald darauf, um den Herzog nicht nod mehr gu ergiirnen, auf die Bor- 
bathe der Salgguter der Probftei Lüne, die der Herzog, da Line 
facularifixt war, alé Cigenthum in Anſpruch nahm. Daher bielt 
det herzogliche Hauptmann auf Luciae ju Line. die erfte firftliche 
Borbathe, wurde indeffen zur Gothmeifterwahl nicht zugelaſſen. 

Die Landfdaft hatte durch durch diefe Beranderungen eben: 
fallé eine gang andere Geftalt angenommen. Dev Abt gu St. 
Michael war der cingige Pralat derfelben, und als ſpäter die Stifter 
Bardowik und Ramelsloh wieder hingutraten, behielt derfelbe dennoch 
das Directorium. Die Landſchaft behielt ferner das Recht, Stewern 
zu berweigern und zu bewilligen, Dod) maren ihre anderen Redhte 
ſehr durch die jet gebildete Regierung, wie wit oben gefehen haben, 
die Kanzlei, beſchränkt. 

Im folgenden Jahre 1531. entftand ein Tumult in Der Stadt. 
Die Wollenwebergefellen warfen alle Fenfterfcheiben in der. Klofter- 
firthe cit, weil die Conventualen heimlich fatholifhe Cinwohner 
in die Kirche gum Gotteddienft gelafjen batten. Sie wurden in- 
deffen vom Magiftrate auf Begehren ihrer eigenen Meifter beftraft. 
Jedoch fandte derfelbe 4 Senatoren und 8 Birger in's Kloſter und 
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brang auf die Reformation. . Dieje ſchlug der Abt ab, verſprach 
aber darüber gu waden, dag in der Kirche Nichts gegen Luther 
und deſſen Lehre gepredigt mide. Er nahm aud ftatt des bis- 
herigen Kaplans einen neuen Pradicanten, Andreas Garding, an, 
der fpater der erfte lutherifde Prediger wurde.. Nur gwei unter 
den 14 Commendiften und Weltprieftern der Kirchen zu St. Michael 
und Cyriaci blieben der. fatholifden Kirche getreu, der Pfarrer und 
der Küſter gu St. Cyriaci. Jedoch entzog der Convent den anderen 
zwoͤlf die Ginfiinfte ihrer Lene. 

Urbanus Rhegius fam im Friblinge zeſſelben Jahres nach 
Luneburg, beſuchte die Conventualen und bewegte Prior Herbord 
von Holle und einige Andere, insgeheim Luthers Lehre anzunehmen. 
Am 10. Julius kam Herzog Ernſt ſelbſt in die Stadt, um mit 
dem Abte perſönlich zu unterhandeln. Auch wollte der Herzog nach 
dem Rathe dreier berühmter Juriſten die Kloſtergüter einziehen, allein 
dem widerſetzte ſich Rhegius, welder oͤffentlich erklärte, wenn. die 
Herren von St. Michael im Kloſter blieben, die evangeliſche Lehre -an- 
nabmen und cin driftlides Leben führten, fo fonnten fie ihrer Güter 
nicht entfept werden, weil die Obrigheit feinem Unterthan Gewalt 
anzuthun befugt fei, ja felbft wenn eingelne Ordensleute fatholifd 
blieben, miifte man fie dDulden und ihnen bis gu ihrem Tode ihren 
gebiibrenden Unterhalt reiden. 

Am 14. Januar 1532 erbielt der Abt ein faiferlidhes General: 
privilegium oder Sdhupbrief fiir St. Michael und die Lüneburgſchen 
Ronnenflofter. Dennod hörte in diefem Jahre der fatholifde 
Gottesdienft im Klofter auf. Am Michaclistage hiclt der Abt die 
Meffe vor dem Hodjaltare gu St. Midacl mit aller Pradt und 
allem Glange des katholiſchen Ritus. Es war feine letzte glangende 
Feier. Schon am 9. December ließen fic) der Prior von Holle 
und die meijten Kapitularen auf einem Altar auferhalb des innern 
Choré der Mloftertirde das Abendmahl in beiderlei Geftalt reiden, 
dies fah der Conventual von Miindhaufen und geigte es dem Abte 
an. Bon Sehreden ergriffen eilte Boldewin hingu, um ſich felbft 
davon ju überzeugen. Gr fieht die Wahrheit des Beridhtes und 
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von Schmerz überwältigt ſchleudert er die Kirchenſchlüſſel in’s Chor 
binab. 

Kaum war er in die Whtei zurückgekehrt, fo wurde er vom 
Schlage gerubrt und ftarh fury darauf am 11. December um 
4 Uhr Morgens, der lebte Latholifche Wht des Kloſters St. Michael. 

Um die Gefchichte der Reformation nicht zu unterbredhen, 
haben wir ein Ereigniß ausgelaffen, das in den Anfang des Jahres 
1530 fiel. Der Abt und Convent batten namlid am 13. Januar 
dieſes Jahres ciner Gefellfhaft von 24 Biirgern erlaubt, auf dem 
Boden der Abtsmuͤhle einen Thurm und eine ,Bore zu einer 
Wafferleitung ju erbauen. Diefe follte das Waffer bis auf das 
Riofter aus der Imenau hinaus bringen. Das Klofter gab dagu 
200 Mark und verjprad eine jahrliche Beifteuer. Wenn dieſe vers 
weigert werden follte, fonnte die Brunnengefellfdhaft die Mlofter- 
röhren abhauen. Die Gefellfhaft legte auf ihre Roften ein neues 
Grundwerf fiir die Ubtsmithle an und erbante cin zur Mühle ge 
horiges Haus, durd welches fie aber Die freie Durdfabrt bebielt. 


Il. 


Hutherifche Jebte. 
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40. Abt Herbort. 1532—1555. 


Wus dem alten nod blühenden ritterſchaftlichen Geſchlechte 
von Holle. Gr wurde im Sabre 1492 geboren und war der 
Sohn Johanns von Holle, Droften yu Bokelo und Ridlingen und 
der Gefina bon Mandelsloh. Jn der Kloſterſchule gu St. Michaelis 
gebildet, ging er von dort auf Univerfitaten und legte einen guten 
Grund in den Wiſſenſchaften. Später tehrte er nah Lüneburg 
zurüc und wurde vom Abte Boldewin in den Convent aufgenommen. 
Im Sabre 1525 wurde er Prior und lief fic, da er viel in 
Roftergefdhaften verreifen mufte, und die Benedictinertradt in 
den untrubigen Zeiten gu febr dem Spotte ausgeſetzt war, die 
Haare wadfen. Auch trug er aus dieſem Grunde auferhalb des 
Moſters weltliche Kleidung. Sobald der Wht Boldewin am 13. Dee 
cember verfdieden war, verfammelten fid) die adt Capitularen und 
Conventualen in der Capitel-Stube, um den künftigen Abt durch 
tin Capitulation eingufdranten und dann erft yur Wahl zu ſchreiten. 
Man vereinigte fis in Gegenwart zweier Priefter, Lorenz 
Bolters und Cosmus Brandes, über folgende Puntte, die vom 
Notar Otto Hermanni aufgefest wurden. 

10 
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Grftens: Aus den Abteicinfiinften werden der Pradicant, 
Schulmeifter, Frühmeſſen-Schüler, Küſter und Organift befoldet. 

Zweitens: Der Benedicti-Hof foll von einem Kloſterherrn ver- 
waltet werden und darin Reiner, der nicht dem Kloſter treu gedient 
oder fid) um dadsfelbe verdient gemadt bat, aufgenommen werden. 

Drittens: Bon der Maftung im Rlofterholze bekommt der 
Convent die HAlfte und aus den Waldungen das nodthige Bau- 
holz, fowie 30 Faden Brennholz und fo viel Feuerung, alé gum 
„Pip⸗Aven“ gehört. 

Viertens: Das Korn des Convents iſt mattfrei in der 
Abtsmüuhle. 

Fünftens: Von dem Gelde, was man baar in Abt Bolde— 
win's Verlaſſenſchaft finden wird, ſoll der Abt die eine, der Con— 
vent die andere Hälfte erhalten. 

Nachdem man dieſe Capitulation von allen Seiten feierlich 
beſchworen hatte, ſchritt man zum Wahlacte ſelbſt. Herbord wurde 
zum Abte erwählt und nahm die Wahl an. Man ſandte hierauf 
das Inſtrument hierüber ant den Erzbiſchof von Bremen, Chriſtoph, 
Adminiſtrator von Berden. ') 

Dicfer, ein ftveng katholiſcher Herr, weigerte ſich die Wahl 
anzuerkennen und verjagte für's Erſte die Confirmation des Abtes. 
Ghenfo ging es am Celle'ſchen Hofe. Gobald Herzog Ernft den 
Tod des Abtes Boldewin erfabren, fandte er cimen Boten au den 
Convent, unterfagte jede meue Wahl und begehrte Die Rechnungs— 
ablage: dex Ginfimfte ded Kloſters. Allein Der Bote fam zu fpat, 
dic Wahl war geſchehen. Dod von wem follte man nun Schutz 
und Hilfe ermarten? Weder vom Erzbiſchof, now vom Herzog, 
meder vom Papft, nod vom Raifer, da man lutheriſch geworden 
war: Man mußte fic allen auf den Adel und den Rath der 
Stadt Qineburg verlaffen. Beide Parteien ſchlugen nun ein weit 
ſchichtiges rechtliches Berfahren ein. Deductionen, Replifen und 


1) Gr war ein Sohn Herzog Heinrih ded Aeltern von Braunf{drweig- 
Wolfenbittel. 
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audwarts eingeholte rechtlide Gutachten folgten xafd auf cinender. 
Der Herzog hielt feft an dex Anſicht, ex dürfe als chriſtlicher Qan- 
desherr das verdammliche Kloſterleben nit langer dulden, das 
Slofter müſſe ihm nad gottliden und menſchlichen Rechten gebhor- 
den, ex fei als oberfter Patron und Fundator Herr des geiftliden 
Gutes, welches er nach feinem Gewiffen möglichſt gum allgemeinen 
Bejten anwenden müßte. Dem widerfpradh der Abt. Geiftlide 
Perſonen ſtänden nicht uuter weltlider Obrigfeit, der Fürſt müſſe 
Gott geben, was Gotted fei; aud dürften Koftergiiter, weil fie als 
folde den Armen gehorten, nur gu geiftlidbem Gebraudhe verwendet 
werden, über Unchriſtlichkeit des Kloſters fonne nur cin allgemeined 
Concil entfdeiden u. f. w. 

Mls nun die Gefahr, das Rlofter gu verlieven, immer drohen- 
der ward, wandte fid) der Abt um Schutz an den Rath der Start 
Lüneburg.  Diefer geigte fim auch hierzu gencigt, verlangte aber 
dagegen die ſchriſtliche Sujage vou Abt und Convent, dag diefeloen 
feinerlet Neuerungen vornehmen und vorfommenden Falls fic) an 
der Bertheidigung der Freiheiten der Stadt betheiligen wollten. 
Dieſe Forderung machte den Abt ftugen. Gr fah ein, dag ein fol- 
thet Revers hauptfaclid gegen den Landesherrn geridtet fei and 
brad) deßhalb die angefniipften Verhandlungen ab. Schon wollte 
der Abt, um das Mlofter gu retten, aur katholiſchen Lehre guriid: 
treten, alg Rhegius ihn entſchieden davon abmabnte und ifm da- 
gegen feine Hilfe verjprad. In Folge deſſen gelobten Abt und 
Convent einander, der angenommenen Lutherifden Lehre tren gu 
bleiben. Man madte eine neue Klofterorduung, febte jedem Con— 
ventualen einen fejten Gehalt aus, fteflte einen aweiten Bradicanten 
an, fleidete und befdftigte Knaben auf der Schule und ließ arme 
Rovizen die Hochſchule beſuchen. Ws nun der Herzog nod cin 
Ral das Suventar verlangte, antwortete der Ubt, Luther hatte. ge- 
zeigt, ein Slofterleben ohne Bwang ware nist ungiltig, man babe 
jut Zilgung der Landesfdulden redlich beigetragen, fei aber oft 
und unbiflig nad Belieben geſchatzt; man fei entſchloſſen, bei der 
Lutheriſchen Religion gu bleiben, aber nicht durch Auslieferung des 
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Inventars des Kloſters Rechte zu kränken, der Tod eines Abtes ſei 
nad dem unbegrünzten Wahlrechte nicht eher dem Fürſten anzu— 
zeigen, bis ein neuer erwählt ſei, alſo beſtände er, der Abt, zu 
Rechte. Er bitte darum inſtändigſt, dem Adel gu Ehren das Klo— 
ſter erhalten und den Convent nicht zwingen zu wollen, zu den 
letzten Rechtsmitteln ſeine Zuflucht nehmen gu müſſen. Als hierauf 
der Herzog erklärte, er wolle in ſeiner Eigenſchaft als Patron die 
Güter des Kloſters nur verwalten und deſſen Mitgliedern bis zum 
Tode Gnadengehalte zuſichern, miſchte ſich der Rath der Stadt 
Lüneburg mit in's Spiel und behauptete, er ſei Mitſundator des 
Kloſters, Das Gotteshaus fei Zubehör gum Schloſſe auf dem Kalk— 
berge geweſen und von der Stadt in gutem ſtriege erobert und auf 
Koſten derſelben wieder auſgebaut. Auf dieſe Aeußerung machte 
der Herzog den Vorſchlag, die Kloſtergüter mit dem Rathe theilen 
zu wollen, allein Letzterer ging nicht hierauf ein, da er den Con— 
vent in ſeiner bisherigen Verfaſſung beibehalten wiſſen wollte. So 
kam man ſelbſt im Jahre 1539 nod zu keinem Refultate, bis ſich 
der Herzog, theils um den Lüneburgſchen Beitrag zu einer neuen 
Schatzung zu gewinnen, theils um bei Gelegenheit der Abſindung 
ſeines Bruders Franz die Bürgſchaft der Stadt zu erhalten, gegen 
die Forderungen des Raths ungewöhnlich nachgiebig zeigte.!) Kai— 
ſer und Reich hatten inzwiſchen an dem Streite Theil genommen, 
man führte Prozeſſe über dieſen Gegenſtand beim Reichskammerge— 
richte zu Speier; der Erzbiſchof confirmirte nun endlich den Abt 
am: 13. Januar 1534, und befahl dev Kaiſer im Jahre 1538 dem 
Herjzoge, die cingegogenen Giter dem Kloſter zurückzugeben, wozu 
derfelbe auch im folgenden Sabre Unftalten madte, um, wie wir 
eben gefeben haben, fic) die Stande geneigt gu maden. Es fand 
fic) jedoch im Bergleiche mit dem Magiftrate ein Artifel, den diefer 
nidt dulden wollte, namlid) die von Liineburg follten den Herzog 
und feine Nachkommen nicht an feinen Klöſtern und den Giitern, 
Renten, Einkommen und Zubehörungen derfelben verhindern. Ueber 
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diefe Weigerung wurde dex Herzog fo emport, dag er alle Verhand- 
lungen abbrad. Indeſſen nahm der Streit dDennod feinen Fortgang. 
Die Land- und Hofrathe. (das Landgeridt zu Uelzen war im Jahre 
1535 in cin Hofgeridht verwandelt), erneucrten. die Unterbandlun- 
gen, um den Kaiſer abgubalten, ferner ſich in dieſe Angelegenheit 
ju miſchen. Das folgende Gabry 1540 verftrid) mit unnützen Bere 
handlungen ju Lüneburg und Line. Im folgenden Jahre 1541 
forderte Der Herzog gur Reichs- und Tiirfenfteucr den zehnten Pfen- 
nig vom Klofter und Rath; allein beide weigerten fic) deſſen; der 
Rath wandte fid) fogar an, den Kaifer, wurde aber von. diefem an 
den Hergog veriwiefen. 

Man fniipfte nun wieder Unterhandlungen an, die vom 6. 
big gum 21. December dauerten, jedod) von Seiten der Stadt 
wieder abgebroden wurden, weil die firftlichen Rathe behaupteten, 
die landesherrliche Macht könne feine fogenannten Freiheiten der 
Unterthanen dulden. Die Stadt Lüneburg fendete dephalb die 
Türkenſteuer im folgenden Sabre nad Braunfdweig und nist ju 
der am 4. Mai diefes Jahres gu Uelzen gu diefem Zwecke errichteten 
Rafie und lief vorbher die Steuer von jedem Biirger in die gemeine 
Rifte auf dem Rathhaufe niederlegen. Auch das Klofter: fandte fei 
nen Beitrag bon 327 Marl in diefe Kifte und nidt nad Uelzen. 
Hierdurd veranlaßt, » betrachtete der Rath das Klofter als fein 
Gigenthum und vermodte den Erzbiſchof von Bremen durd Vers 
fprechungen und Geld dabin, am 11, September des Jahres 1543 
der Stadt cine Urkunde audguftellen, worin er erflarte,, dab nach 
volligem Ausgange der. Ordensperfonen das Rlofter gwar dem 
Rechte nad an den Biſchof von Verden fallen miiffe, er es aber 
dem Genate und deffen Nadfolgern überlaſſe und felbige gu ewi— 
gen WUdminiftratoren ded Mlofters ernenne, weil das Klofter nicht 
ju weltlichem Gebrauch verwendet werden diirfe und es billig fei, 
die Geiftliden den Stadten, wohin fie deputirt worden feien, gu 
laſſen, aud) dad Kloſter etwa ju ciner Parodie in Liineburg gee 
legt und von der Stadt erbaut und dotirt fei. Diefe Ceffion legte 
der Magiftrat im Jahre 1544 dem Kaiſer por, der diefelbe am 
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18. Mai beftatigte und den Magiftrat zum beftandigen Aominiftra- 
tor der Gitter von St. Midacl crnannte. Go fdien die Macht 
des Klofters gebrochen, daffelbe fiir immer verloren, als plötzlich 
der Kampf des Herjogs mit feinem Better Heintid) von Wolfen- 
bittel anébrad. Der Herzog bedurfte zu demfelben Geld und 
Soldaten. Das Klofter hatte inzwiſchen am 11. April, um ſich 
der ihm drohenden Gefahr durch Rechtshilfe gu entziehen, einen Syn- 
dicus Stephan und einen Sachwalter Johann Sagittarius in Dienft 
genommen. Aus dent eben angefithrten Grunde naberte ſich der 
Herzog wieder Dem Magiftrat, und wurde cine neve Unterhandlung 
veranftaltet. Man madte in Folge deffen folgenden Entwurf: der 
Herzog foll, fo lange nod Conventualen im Klofter vorhanden 
find, den Streit ruben laffen und diefelben zu feiner Gade swinger. 
Ubt und Convent follen cin Gremplar vom Ynventar dem 
Herjoge und cing dem Magiftrate einhandigen und beide Theile 
follen gleiches Recht auf das Kloſter haben. Sobald aber die 
Conventualen ausgeftorben find, fallen dem Magiftrate das RKlofter- 
gebaude, dic Abtsmühle und alle Haufer des Mlofters innerhalb der 
Mauern des Klofters cigenthimlid) ju. Die übrigen Kloftergiiter 
mit Einſchluß derer, die der Herzog eingezogen bat, werden in eine 
Maffe geworfen und von zwei Verweſern verwaltet, welche bei der 
Annahme cinen Cid ablegen und swat den herzoglichen Rathen, 
der Landfhaft und dem Lineburgfhen Magiftrate ſchwören miiffen. 
Zwei Magiftratsdeputirte, ein Deputirter der Ritterfehaft und. cin 
herzoglicher Rath nehmen jabrlid beiden Berwefern ein Mal die 
Rechnung ab. Aus der Maffe werden erſt die Kloſterſchulden gee 
tilgt, die Kloſtergebäude unterhalten, dem Magiftrate 300 Mart 
flix gwei Praddicanten und 2000 Mart fiir den Organiften und die 
andern Rirdhendiener jährlich ausgesablt. 

Vom Ucherfahuffe befommt der Herzog die Halfte, die er. gur 
Erziehung feiner jungen Herrſchaft und anderm chriſtlichen Gebrauch 
verwenden will. Bon der andern Halfte find zwei Drittel gum 
Studiren der Söhne der adcliden Cingefeffenen ausgefest. Cin 
Drittel erhalt der Magiftrat zu Stipendien fiir ftudirende Biirgers- 
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fobne. Die geiftlichen Lehne fommen fo, wie die VBicarien und 
Commendiften fterben, gu der Maſſe. Die weltlichen adelichen Manns- 
Lehne verleibet der Herzog und die der Birger der Luneburgifde 
Magijtrat. Nichts, was zur Maſſe gehört, darf veraupert oder 
verpfandet werden. Rad) dem Ubfterben der Klofterberren verwahrt 
man alle Sleimodien in Raften, welche Der Herzog, die Ritterſchaft 
und die Stadt zehn Jahre lang verfiegelt halten. Dit zuvor Richts 
von einem allgemeinen Concil uber die Verwendung folder Kirden- 
Kleinodien beftimmt, fo werden fie im eilften Sahre verfauft und 
der Ertrag wird zur Maſſe gelegt. Die Documente werden ftets 
in gleichen Raften gu Lüneburg verwabhrt. Der Herzog, die Ritters 
ſchaft und die Landſchaft miiffen ftets die Stadt gegen jeden Anſpruch 
in Betradt des Klofters vertreten. Diefe Einrichtung und Bers 
gleichung ift allen Stadt-Privilegien, aud) den Bertragen der Stadt 
mit dem Klofter unverfanglid. 

Obgleich nun diefer Vorſchlag der Stadt fo vortheilhajt wie 
miglid) roar, fam derſelbe dod) nicht gum Abſchluß. Der Magi 
frat wünſchte alle feine Forderungen beridtigt, des Herjogs Bus 
muthungen aber niedergefihlagen gu feben; die herjogliden Rathe 
dagegen fanden die Sade gu verwidelt. Der Rath von Limeburg 
wittte ſich bierauf einen Befehl vom Kaiſer aus, dap der Herzog 
fi) nad) Anweiſung der Privilegienbriefe einem Compromiß unter- 
werfen follte, und bat der Magiftrat in Folge defjen die Städte 
Libed und Hamburg, Schiedsrichter in dieſer Gache gu fein. 

Durch des Herſogs ploplid) eingetretenen Tod fam das Com- 
promig nicht gu Stande und mit ibm unterblieh aud das Theis 
lungsproject. Das Kloſter war alfo nod einmal gerettet. 

Herzog Ernft ftarb am 11. Januar 1546; cin trefflicher, aus— 
gezeichneter Fürſt, der es mit ſeinen Unterthanen wahrhaft vaters 
lid) meinte, wenn ibn aud) die Zeitverhaltniffe, die er erlebte, gu 
Nanchem hinriffen, was ex fonft vielleicht nicht würde unternome 
men haben. Ernſt hinterließ vier Söhne, Frang Otto, Friedrich), 
Heinrich und Wilhelm. Ex hatte die Landſchaft gu Bormiindern 
ernannt ; dod) diefe fchredten vor der fchwierigen Aufgabe zurück. 
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Man trug deßhalb Herzog Frang gu Gifhorn und Herzog Otto. gu 
Harburg die Obervormundfdhaft an, allein Beide lehnten diefelbe ab. 
Unter Diefen Umſtänden ernannte der Kaiſer zwei katholiſche Herren 
ju Bormiindern, den Kurfürſten und Erzbiſchof Adolph von Cain 
und defjen Bruder Graf Otto von Schaumburg. Beide begniige 
ten fic) damit, ihre Rathe nad Celle gu fenden und unter Mit- 
wirfung der Landftande eine Regentfdaft gu ernennen, die aus dem 
Statthalter Thomas Grote, dem Großvoigt Sirgen von der Wenfe, 
dem Kangler Balthafar Kammer und dem. Dr. Foadim Möller 
beftand. Die Regierung follte fid) gu Celle befinden und bei allen 
widtigen Ungelegenbeiten nidt ohne Rath der Landftdnde, bei be: 
fhwerliden Borfallen aber nidt ohne die Meinung der Bormund- 
ſchaft einzuholen, handeln. 

Dieſe Regierung gab nun den Plan, das Miofter einzuziehen, 
auf und man ſchloß am 25. Mai 1548 eine Ucbereinfunft dabin, das 
der Convent gegen Wiedereinfegung in den Genuß aller feiner 
Güter und Gerichte, geiſtlichen und weltliden Leben zur BWieder- 
einlofung des gum Theil verpfandeten Kloftergutes beitragen nnd 
jur Erziehung der gnädigen Herrfdaft jährlich eine gewiſſe Gumme 
geben folle. Diefer BVergleid) wurde gu Scharnebeck geſchloſſen. 

Wir wollen jet die nod übrigen Ereigniffe, die bis zu die— 
fem Seitpunfte unter Herbord’s Regierung geſchehen waren, fury 
nadtragen. 

Gleid) im Anfange derfelben hatte der Abt die Benedictiners 
Ordenstracht wieder angenommen und lief fic) die Tonfur ſcheeren, 
dod) nad und nach vertaufdten die Klofterherren ihre Mondhstradt 
mit wlangen ebrliden Priefterroden.« Der Ubt bebielt das bisherige 
Ubtsfiegel und Secret mit feinem fegnenden Bilbe ohne Wappen. 
Gr lief evangeliſch predigen, die Chorbucher in lateinifder Sprache 
in den Stellen, die gegen Luthers Lehren ftritten, umandern und 
am Tage vor Weihnadten die Besper nad) Lutheriſcher Weiſe ein: 
Iduten, forwie die Responsoria und Pjalmen im Chore von den 
Klofterherren fingen. Der Hochaltar und die giildene Tafel wur— 
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den nun, da der Abt fein Hodamt mehr hielt, bis gum Jahre 
1695 verſchloſſen. 

Das Kapitel beſtand damals aus dem Kellner Rudolph von 
Weyhe, Georg von Gilten, Johann von dem Knefebed, Heinrich 
von Dannenberg, Wylke von Kisleben und Heinrich von Hadem— 
ſtorf. Georg von Gilten war katholiſch geblieben und blieb dies 
bis an ſeinen Tod, der im Jahre 1642 erfolgte. Wilke von Kis— 
leben wurde erſt 1566 lutheriſch. Landtage fielen zu dieſer Zeit 
mehrere vor und zwar: 

Am Montage nach Bartholomaei 1535. Auf demſelben wur—⸗ 
den gum Abtrage und Verzinſung der Schulden gewiſſe Abgaben 
auf 4 Sabre angeordnet, wobei eine Adminiſtration dieſer Schatzung 
beſtellt wurde. Ferner verſprach der Herzog, die Schulden ſollten 
nicht vermehrt werden; außerdem wurden die Privilegien und Briefe 
der Landſchaft allgemein beſtätigt, auch wegen des in Uelzen ein— 
gerichteten Hoſgerichts dahin Reverſalie ertheilt, daß dieſes Niemand 
an ſeinen Gerechtigkeiten, Gerichten und Rechten präjudiciren follte. 1) 
Unterſchrieben Ernſt. 

Ferner am Dienstag nad) Catharinae desſelben Sabres. 
Auf ibm wurden die Whgaben beftimmt, womit die Landesſchul⸗ 
den begablt und verjinfet werden. ſollten und die Berordnung 
wegen der Beitragenden getroffen, fowie die Regeln der Admini: 
tration feftgefept.2) Unterſchrieben Ernft und Frang. 

Sodann am Dienétag nad) Catharinae 1536. Die Herzoge 
Etnſt und Franz bewilligten in Rückſicht deſſen, was die Stände, 
um den Schulden abjubelfen, genehmigt batten, denſelben mit 
Ausſchluß der Stadt Liineburg, die gu den Stenern nicht beitrug, 
einige Urtifel (fiehe Jacobi.) *) 

Ferner der gu Celle. am Sonnabend nad Margaretha 1548 
volljogene Recep in Begug auf die beftellte vormundſchaftliche Ree 
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gierung verfprodenen Schutz der Gerichte und Gerechtfame und An< 
gelobung des Gehorſams fiir die minderjabrigen Prinzen und die 
Regentfhaft von Seiten der Stände. Diefen unterfdrieben die 
Gefandten der Bormiinder und von wegen der Rathe und Land: 
fhaft Thomas Grote, Parum von Plato, Chriſtoff vom Kneſebeck 
und Jochim vow Bothmer der ,eltere“. *) 

Endlid) der Landtag zu Celle am Abend Bartholomaei 1548, 
auf weldem die Abgaben zur Tilgung der Landesfhulden berviffigt 
wurden mit näherer Beftimmung derer, welche dazu beitragen foll- 
ten, der Art, wie folde ju befchreiben und gu verwalten fei, unter 
dem Borbehalte der Unſchädlichkeit der bewilligten Schatzung in 
Rückſicht der Privilegien, Freiheiten u. f. w.2) Dies waren die 
Landtage bis gum Jahre 1548. Wir laffen die andern CEreig- 
niffe folgen. 

Sm Jahre 1541 lieh Friedrid) von dem Berge vom Abte 
und Hospitale St. Benedict 400 Mart, wofiir er einen Garten 
und eine Wiefe am Kalkberge verpfandete. Auch vertheilte der Abt 
nod viele Commenden in diefem Jahre auf die alte Weife. Bm 
Jahre 1546 übernahm er von Frang von Holle, feinem Better, 
das holfteinifdhe Haus Trittow fiir 23,100 Goldgulden und lies es 
durch feinen Bruder Anton verwalten. 

Wir nehmen jest dew Faden der Gefdhichte vom Jahre 1548 
an wieder auf. 

Nad dem yu Scharnebe gefdlofjenen Bertrage erbielt das 
Kiofter alle Giiter und Geredhtigfeiten zurück; den an Andreas 
bon Barby verfepten Hof ju Odeme löste die Regierung wieder 
ein, fowie BWienenbiittel und das Stadtfeld, dae an Diederich von 
Elten®) fiir 4000 Mark verfebt war. Bu Lewterem gab indeffen 
das Kloſter 2000 Mark. Auch die verpfindeten Bebnten zu 
Hetendorf und Empgen mufte das Mofter einldfen. Ferner ents 
fagte es allen Anſprüchen auf nicht genoffene Früchte und Erſetzung 
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der einzelnen vetdorbenen Giter und befriedigte die PBfandherren 
in Betradt der Meliorationen. Es belehnte die Befiger aller welt- 
lien und geiftliden Lehen von Neuem, nahm aber für diefes 
Ral. fein Muthgeld. 

Die feierlidhe Abtretung der Conventégiiter durd den fit 
lihen Prior geſchah am 18. Junius 1548 und gab der Abt ju 
derfelben Seit dem Rangler Balthafar Klammer das erledigte Lehn 
der von Metze als Mannéslebhn. 

Der Convent erridtete nun ¢in befonderes Ruralregifter und 
ubergab Ddeffen und der Gerichte Beforgung einem Rlofterherrn, 
Bilfen von Kisleben, am Abende vor Jacobi und risftete ihn mit 
tinem Reitrod, Reithandſchuhen, Mantel, Reittafde, Baufthammer 
und einem Schwerte, fowie mit Meffer und Pfriem aus, wodurch 
er ein weltliches Ausſehen befam und den nachher beibehaltenen 
Amtsnamen Uthrider erhielt (Ausreiter). Als ſolcher hielt er am 
11. December das erſte Kloſterholzgericht su Gelderſen. 

Am 21. Oetober und 6. December wurden zwei Landtage 
gehalten, auf denen die vom Kaiſer Karl V. durch das Interim 
vom 15. Mai allen Proteſtanten gebotene neugeſormte katholiſche 
ithutgie verworfen wurde. Im folgenden Jahre 1549 ſandte 
dad Kapitel dem Erzbiſchof von Bremen, als er in Folge ſeines 
Streites mit der Reidhsftadt Bremen Bem Domfapitel zu Berden 
fin Schloß Rothenburg in Berwahrung geben mufte, am 
25. Uuguft 50 Mart yu Victualien. 

Mit der Regierung traf der Abt im Gahre 1550 den Ver: 
gltih, daß feine Pfarren Wenthaufen und Baftorf cinen gemeins 
ſchaftlichen Pfarrer mit der herzoglichen Pfarre gu Wenthaufen 
haben follten, det vom Landesherrn und Abte alternirend gewählt 
wide. Im Juſius des folgenden Jahres ſchenkte das Kapitel 
dem Prinzen Heinrich, den das Kloſter nad Wunſch der vormund— 
ſchaftlichen Regietung einige Zeit bei ſich aufnehmen ſollte, welches 
Geſuch dasſelbe aber ablehnte, zur Fortſetzung ſeiner Studien 
2400 Mark. Bur Beſtreitung ſeiner Ausgaben lieh das Kapitel 


1000 Mart Lübiſch von Frang von Spörke, aud gab der Abt 
Heinen Florede 100 Mark fiir 5 Mark Zinfen. 

Am 7. Wuguft 1552 widerrief der Raifer das Interim und 
geſchah der berühmte Paffauer Bertrag, wonad den Proteftanten 
Religionsficherheit und Freiheit zugeſtanden wurde. 

Im folgenden Fabre am 9. Juliué wurde der Pring Fried: 
tid) bet Gievershaujen ſchwer verwundet und ſtarb in Folge defjen 
su Celle am 20. Julius. 

Der Abt gab im namliden Jahre das erodffnete Viſchkuliſche 
Lehn an Albrecht Muſſeltin. 

Uuf einem am Freitage nad Heimfudung Maria 1554 yu 
Celle gebhaltenen Landtage!) wurde ein dreie und vierfacher Vieh— 
fhag auf 2 Sabre bewilligt. Im folgenden Jahre 1555 erridtete 
der Convent eine neue Sehulbedienung, namlid die eines Cantoré. 
Um Montage nad Martini belich der Abt abermalé den Kangler 
Balthafar Klammer mit dem Megen Lehne. 

Am 25. September wurde der Religionsfrieden gu Augsburg 
geſchloſſen und hörte dadurd die Jurisdiction der biſchöflich 
Verdenſchen Didcefe in geiſtlichen Gachen fiir dag Kloſter auf. 

Man unterhielt im Klofter 6 Knaben von Convents wegen 
und 10. auf der Abtei gur Zuziehung gu Gefchaften und lies die: 
felben, ſowie die adelichen RNovigen, aud) andere arme Dinglinge 
auf Univerfitaten ftudiren und promoviren. Man theilte reichlid 
Almofen aus und war gaftfrei und guvorfommend gegen Fremde 
und Einheimiſche. 

Der Abt fuhrte den Titel ,Seine Gnaden* und hatte einen 
förmlichen Hofitaat, einen adelidjen Cubicularius (Leibpagen), 3 adeliche 
Pagen, einen Procurator, Kammerknecht, Hofnarren u. ſ. w. 

Das Wappen des Abtes Herbord beftand aus einem geviere 
teten. Schilde, auf weldem cine grime Bifdhofemiige nebſt zwei 
goldenen Ubtsftaben cuhte. Im erften und vierten rothen Felde 
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fist cin goldener gekrönter Ubt auf dem Biſchofsſtuhle mit einer 
fegnenden, redten Hand, in der linfen den Bifdhofsftab. Im 
zweiten und Ddritten Felde das Stammwappen der von Holle.*) 

Mbt Herbord verſchied am Mittwoden nad Nicolai, am 
11. December 1555, im 63. Lebensjahre, naddem er 23 Jahre 
weniger 2 Tage regiert hatte, und wurde ſchon am folgenden Tage, 
am 12. December, beerdigt. 


1), Das Wappen der von Holle befteht aus drei rothen Mugen im goldenen 
Felde. Auf dem Helme zwei rothe Fahnen, zwiſchen denen fish eine 
tothe Miipe befindet. Manede. 


41. Wbt Eherhard. 1555 — 1586. 


Ebenfalls, wie fein Borganger, aus dem Geſchlechte derer 
von Holle. Gr war im Jahre 1531 geboren und der Sohn des 
Droften Johann von Holle gu Bokelo, Ridlingen und Uchte, der 
um 1539 in einem 3weifampfe mit einem Herrn von Alten blied, 
und der Glifabeth von Münchhauſen. Der vorige Abt war fein 
rechter Oheim, der Bruder ſeines Vaters. Schon friih fam er 
in's SKlofter und wurde Page (Camerarius) beim Abte Herbord. 
Er legte in der Kloſterſchule einen guten Grund in den Wiffen- 
ſchaften und wurde im Sabre 1549 unter die Conventualen als 
Novize aufgenommen. Im folgenden Jahre ging er, um gu ftu- 
diren, nad Wittenberg und blieb daſelbſt 4 Sabre. 

Am Sterbetage ded Ubtes verfammelten fid die Conventualen, 
der Prior Heinrid) von Hademftorf, der Senior Wilfen von Mié- 
leben, Chriftoph von der Schulenburg, Anton Appel, Eberhard 
von Holle und Magnus vom Holte, aud „Kemener“ genannt und 
verabredeten unter fid) und im Ramen der Abwefenden, dag der 
fiinftige Ubt die dem vorigen Abte vorgelegte Capitulation balten 
follte, machten aber, Der veranderten Beit wegen, cinige Uenderungen. 
Der Abt follte von dem, was der verftorbene Herr erworben, es 
fei, wads ed fei, nur die Halfte haben und die Sehliiffel gu ded 
Abts Zimmern nicht eher erhalten, bis die Capitularen mit ihm die 
Verlaſſenſchaft unterfudt hatten. Ferner follte er aus den Abtei— 
gittern den Morgenpradicanten, Rector, Conrector und Küſter unter: 
halten, dem Convente die Matte in feiner Miuble erlaſſen, ihm freie 
Maftung fiir die Schweine der Conventshaushaltung, nöthiges Bau— 
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holz und 20 Faden Brennholz gugeftehen, gu den Landesfteuern die 
Halfte hergeben und jabrlid) zwiſchen Pfingften und Johannis dem 
Kapitel Rechnung vom Abteihaushalte ablegen, gugleid) aud dann 
bem Prior und Kellner ihre Rechnung abnehmen. Diefe Capitu- 
lation unterfdrieb jeder Conventual, der erwablte Abt aber erft 
nad einem Monate. Hierauf fdritt man jur Wahl. Man wählte 
Anton Appel und Risleben gu Scrutatoren, und naddem man diefe 
beeidigt hatte, fammelte man inggehbeim die Stimmen. Darauf 
fragte Risleben die Anrwefenden, ob er den Erwablten verfinden 
follte, worauf Ulle diefe Frage bejabten. Gr pronuntiirte nun Eber— 
bard von Holle, der fofort die auf ifn gefallene Wahl annahm. 
Die Electores fiihrten ihn auf dag Chor und beteten in der Stille, 
ftatt Daf man font cin Te Deum vor dem Hodhaltare gefungen 
hatte. Als Motarien ſetzten Otto Heimannus, curiae Verdensis 
causarum in oppido Luneborg scriba, unt Hermann Schilling, 
Clericus Verdensis, das Wahlinſtrument auf, das dic fünf electores 
unterſchrieben mit dem Zuſatze „Fratres et Conventuales* und dem 
Biſchoſe von Verden fandfen. 


L Belebuungen, Vergleiche u. ſ.w. 


Wm Montage nad Misericordias belehnte Wot Cherhard. den 
Rangler Balthafar Kammer mit feinem Kofterlehen. Das Kloſter 
verglid) fic) mit dem Domfapitel zu Berden in diefem Fabre über 
tine ftreitige Wieſe gu Horpel. 


1557. 
Abt und Convent ſchenkten dem Herzoge aur Tilgung vater- 


lider Schulden 1290 rheinifde Gulden, weßwegen ibnen der Herzog 
auf Laetare einen Revers ,de non. praejudicando® und cine Be- 


ſtätigung aller ihrer Rechte, Güter und Privilegien’ gab. 
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1558, 


Cord von Settebrod und Gebhard von Wittorf wurden vom 
Ubte mit ihren Kloſterlehnen belehnt. 


1559. 


Der Abt gab in diefem Jahre feinem Prediger Henri Was: 
mann eine Bicarie gu St. Cyriaci. 


1561. 


Am Montage nad Bartholomaei beftitigte der Abt die Ge- 
fell{dhaft der Brunnengenofjen der Ubtsfunft und ließ fic) von ders 
felben einen Revers uber ihre Pflidhten gegen das Mlofter geben. 

Ferner verglid) er fid) im dieſem Jahre mit dem Genator 
Hieronymus Gloden uber cin Stu Kloſterland, das derfelbe gu 
feinem Hofe Hafenwintel gegogen hatte. 


1563. 


Am Freitage nad Pauli Befehrung gab Eberhard dem Johann 
Dugenradt, Syndifus ju Lüneburg, die mit feiner (des Biſchofs— 
Ubtes) Genehmigung von demfelben gefaufte Miible yu Bienebittel 
nebft verſchiedenen Uedern, auf denen er ein Wohnhaus und einen 
Krug (Gu Ovelgiinne) gebaut hatte, als cin weiblides Lehn mit Bors 
behalt eines Geld- und Natural Zinfes. 


1565. 


Eberhard gab Albert Muffeltin einige gu der Vicarie ,omnium 
Sanctorum* ju St. Midael gehörige Landereien gu Lehn, ſowie 
einen gu der Bicarie St. Urfula in der Crypta gebdrigen Garten, 
im Grimm belegen, mit Georgs von Berden Genehmigung in 
Erbenzins. 

Im nadmliden Jahre gab der Abt Valentin Chiden die Er— 
laubnig, eine Pforte in feinem Haufe gu machen und den Weg um 
den Kalkberg gu bemigen. 


1568. 


Jn Ddiefem Jahre gab Cherhard dn Joadim von Appel ju 
Rajendorf einen Klofterhof zu Stodheim, um ihm auger Landes 
ju dienen. 


1570. 


Eherhard belehnte den Abtei-Meier Peter gum Hofe mit dem 
Hofe Abdinghof und legte cine Bicarie gu St. Cyriaci gum Frei- 
tifthe der Univerfitat gu Rojtod, die im Jahre 1580 nad) dem 
Ubleben des Vicars aud) in den Befig derfelben gefest ward. Am 
28. Auguft beftatigte Herzog Wilhelm der Ubtei und dem Convente 
das Recht, die „Zehntbröke“, die fid) auf ihren Hofen gutriigen, 
an ſich gu nehmen. 


1573. 


Als Ordinarius und Abt verglid) der Biſchof und Abt in 
diefem Sabre den Magiftrat und die Silfmeifter mit dem Convente 
ju St. Michael über verfdhiedene Gegenftande. Go ftand der 
Convent unter anderem von dem Rechte ab, durd) den Küſter gu 
St. Cyriaci täglich eine Schale Salz fammeln gu laffen und erbielt 
dafur das Lehn Petri und Pauli yu St. Lambert, fowie einen 
Thurm mit zwei fleinen Plagen am Graal. 

Berner verglid) er fid) in diefem Sabre mit Anna Tibing 
liber Zinfen von eincm dem Abte Werner geliehenen Capital und 
that dem DBiirgermeifter Franz von Wikendorf drei Bauern yu 
Hagen gegen Zins padhtweife cin. 

Aud verſchaffte ex dem Klofter von Kaiſer Marimilian II. eine 
neue Beftatigung aller ſeiner Borredhte. Dies geſchah am 1. Mai. 


Il. Kauf- oder Tauſch-Contracte. 


1556, 


Eberhard faufte von Johann Tibing einen Garten. und eine 
11 
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Wiefe im Grimm fiir das St. Benedict- Hospital, uber welche ibm 
der Herzog im folgenden Jahre die Lehnshobeit gab. 


1560. 


Der Abt erbielt jahrlid cine Abgabe von 3 Marf aus dem 
hergogliden Boll zu Lüneburg. Für AUbtretung derfelben gaben 
die Hergoge dem Abte cinen Hof im Grimm, der gu ihrer Bicarie 
yomnium sanctorum ad St. Cyriacum® gehörte; jedod) gefdab 
died auf Widerruf. 


1561. 


Der Ubt verpadtete dem Lüneburgſchen Magiftrate den neuen 
Biegelbof auf 10 Sabre gegen eine Ubgabe von 4000 Dachfteinen. 

Ferner verglich fid) der Abt liber mehrere Gegenftande mit 
der Stadt. Er verſprach, nur foweit in der Ilmenau au fifden, 
wie ed ibm die fürſtlichen Gnadenbriefe geftatteten. Das Klojter 
behielt den von der Stadt angefodtenen Bau und vier Teiche gu 
Wienenbittel; es Durfte einen Thorweg in feiner Mauer in der 
Stadt, der lange verfdlofjen gewefen war, wieder öffnen, befam 
den alten Thurm nebjt zwei fleinen Plagen neben dem Thorwege 
cigenthimlidh, gab zur Stadtweide einige Garten und das bei 
Wienenbittel abgepflligte Land und entfagte dem Anſpruche auf cine 
gewiffe Anzahl Lachfe, die der Rath ehedem aus der Lachskuhle in 
der Slmenau dem Kloſter hatte geben miijjen. 


1566. 


Der Convent faufte von Loreng Bokele ein firftlidhes Lehn 
zu Hedling und BWegen, deffen Lehnware die Herzoge dem Klofter 
ſchenkten. 


1573. 


Eberhard tauſchte von Ludolf von Eſtorf für 100 Gulden 
und einen Hof in Verſen die Holzherrſchaft zu Melbeck ein. 


Ill. Gonftige Creigniffe. 


Ubt Eherhard war ein fdoner, ftattlider Mann, mit feurigen, 
braunen Mugen, dunfeln Haaren und freier, offener Stirn. Cr 
war in allen Wiffenfchajten woblerfahren, liebte die Dichter und 
madte felbjt Berfe. Gegen feine Untergebenen war er milde, lieb- 
reid), Herablafjend. Gr bhielt auf die Vorrechte des Adels und fuchte 
depwegen fefigujeben, dab nur Perjonen, die 16 Ahnen aufweijen 
fonnten, ing Kloſter aufgenommen wirden. Aud körperlichen 
Uebungen war er hold, vorgiiglid) der Jagd. Dabei war er mapig 
und feufd. Cr forfdte cifrig in der Geſchichte und lies feinem 
Obeim, dem verftorbenen Wbt, cin foftbared Denfmal errichten. 
Auch lieB er die fogenannte Abtstafel verfertigen. Ferner forgte er 
fiir gute Schulen und galt in theologifden Gegenftanden alé Autoritat. 

Gleid) beim Anfang feiner Regicrung gab er aus dem ihm 
aus feined Oheims Nachlaſſe gugefallenen Crbtheile den Mitgliedern 
des Klofters 200 Marf, und dem Kapitel, um ſich ftcts feines 
Dheims freundlid) gu erinnern, 69 Mark. Wis er im Jahre 1556 
die biſchöfliche Confirmation erbiclt, gab er Dem Convente 15 Mart 
und dem Biſchofe 200 Mark. 

Cine febr woblthatige Einrichtung madte er in demſelben 
Jahre. Gr beſahl namlid) feinem erften Prediger und dem Amt— 
mann, jährlich alle Rlofterpfarren zu vifitiren und darüber ein 
Protofoll abzuliefern. Auf dem am 28. Julius 1557 abgehaltenen Land- 
tage!) verlangte Hergog Frang Otto einen dreifachen Viehſchatz 
und die Türkenſteuer und ſchlug legtere fiir 2000 Goldgulden an. 
Ubt Cherhard proteftirte gwar bhiergegen, ward aber nicht gebort. 
Dennoch handelte er die Quote des Klofters auf 600 Goldgulden 
herunter, wovon er dreibundert Goldgulden aus den Abtei- Giitern 
bejablen follte. Der Herzog jedoch erließ ihm 100 derfelben. 

Auf dem folgenden Landtage Montag nad Kiliani 1558, den 


1) Jacobi. 
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man im Schotte bei Hodfferingen abbielt,') wurde eine Pringefjin- 
Steuer fiir Clifabeth Urfula, die fic mit dem Grafen Otto von 
Holfteins Schaumburg vermabhlen wollte, beftimmt, und ein land— 
ſchaftlicher Ausſchuß von 3 fitrftliden Rathen, dret aus der Ritter: 
fhaft und zwei Burgemeijtern angeordnet, der die Schulden unter: 
fuchen follte, und wurde im darauf folgenden Receffe am 21. December 
15587) in Begug bierauf feſtgeſetzt, daß vier Jahre nadeinander, 
behuf Abtragung der Schulden, jedes Jahr ein dreifadher Viehſchatz 
gegeben werden und, wenn folder ungureidend fei, nad Berfdieden: 
heit der Umftande, entrweder mit dem Ausfchuffe oder der gefammeten 
Landſchaft weiter gehandelt, die Abnahme der Schagregifter mit Zu— 
ziehung von vier landſchaftlichen Abgeordneten vorgenommen und 
die Schabung zu feinem anderen Werfe verwendet werden follte. 
Jn beiden, Abſchied und Recef, wurden die landſchaftlichen Privi- 
legien beftatigt. Der zeitige Ubt war von nun an erfter Land: 
rath und unterfdrich Eberhard den Abſchied „Eberhard Abt gu 
St. Michael binnen Lüneburg.“ 

Jn diefem Jahre ftarb der Erzbiſchof Chriftoph von Bremen. 
Ihm folgte als Biſchof von Berden fein Bruder, der Biſchof von 
Minden, Georg, der lutherifd) geworden war. 

Um 29. April 1559 ftarb Herzog Franz Otto gu Celle und 
folgten ihm feine beiden Bruder Heinrich und BWilhelm gemeinſchaft— 
lih. Die Herjoge hielten darauf einen Landtag *) gu Celle am 
12. und 15. Sunius ab, deffen Abfhiede von obigem Datum nidt 
vom Abte unterfdrieben find. Graf Otto von Schaumburg, ſowie 
einige Rathe der RKurfurften von Sachſen und Brandenburg waren 
perfonlid) gegenwartig. Man beſchloß, die Herzoge follten fünf 
Jahre gemeinſchaftlich regieren, der Hofftaat follte eingeſchränkt 
werden und follten die Hergoge wöchentlich einige Male bei den : 
Gerihtstagen gegenwartig fein. Ihre Brwiftigfeiten wurden der 


1) Sacobi. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi. 


165 





Entſcheidung der alteften Rathe unterworfen. Ferner durften die 
Herzoge ſich nicht ohne Bewilligung der Rathe und der befreundeten 
Firften vermählen. Man berwilligte einen dreifaden Viehſchatz auf 
finf Sabre. Die Berathungen über die Türkenſteuer dagegen vers 
ſchob man auf einen andern Landtag. 

Beim Herjoge Heinrid) ftand der Ubt in grofen Gnaden, 
denn er fried im Sabre 1560 an das Rapitel eines nicht genann— 
ten Stifteds, dag mit feinem Biſchofe nicht gufrieden war, er 
empfeble den Abt Cherhard, diefer fei ein flirtrefflider, freundſchaft⸗ 
lider und erfabrener Mann. 

Im Sabre 1561 wablten die Domberren des Stiftes Lübeck, 
da der Biſchof Johann Tidemann alt und ſchwach war, auf 
Empfehlung des Königs Friedrich I. von Dänemark, Herjogs Wilhelm 
von Liineburg und Adolph’s, Herjogs von Holftein-Gottorp den 
Abt im Mary gum Coadjutor des Biethums und legte ihm eine 
Capitulation vor. Da hierin einige Punfte über die Aufrecht- 
haltung der fatholijden Religion im Stifte vorfamen und Eberhard 
lutheriff) roar, fo jog fic) Die Sache in die Lange, weil Eberhard 
nad) dem eingeholten Gutadhten einiger Gelehrten den zu Teiftenden 
Gid erſt feftfeben wollte. Während diefer Berhandlungen flarb der 
alte Bifhof von Lübeck am 17. April. In Folge deſſen wablte 
das Rapitel am 16. Mai den. Abt Eberhard einftimmig jum Bifdhof 
und bat denfelben am 22. Mai durch Gefandte, die Wahl anzu— 
nebmen. Auf Zureden Herzogs Wilhelm nahm Eberhard diefelbe 
an, erbielt aud fpater von Rom fogar die Beftatigung 
und wurde mit grofer Pradht von Herzog Wilhelm in Lube ein- 
geführt. Unendlich ſegensreich wirfte Eberhard aud hier, dod 
gebort es nicht in tinfere Geſchichte, feine Thatigfeit in Bezug auf 
Lübeck gu beſchreiben. 

Det neue Biſchof ſtand ſowohl beim Herzoge Wilhelm als 
dem Magiftrate der Stadt Lüneburg in grofem Anfehen. Lesterer 
bat deshalb denfelben, feine Streitigfeiten mit dem Herzoge yu vers 
mitten. Diefelben ſchrieben fid) vom Jahre 1556 her. Branden. 
burg und Kurfadfen Hatten auf Begehren der Stadt Limeburg ein 
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Compromif erridtet, um die wedfelsweifen Beſchwerden der Hergzoge 
und der Stadt gu unterfuden. Codann wurde die Sade vier 
fürſtlichen Rathen, gwei Burgemeiftern von Lube und einem Burge: 
meifter und cinem Syndikus von Hamburg ubergeben, um das 
Urtheil gu fallen. Hauptſächlich betrafen die Streitigfciten Sülz— 
angelegenheiten. Der Compromip war lange geendet und war ein 
Urtheil über die Forderungen des Herjogs und ver Stadt Liineburg 
im November 1561 gefproden, aber nidt publicirt worden. Der 
Lübeckiſche Syndikus Dr. Fedtel hatte nun dem Lüneburgſchen 
Magiftrate den Rath gegeben, es nicht auf cin Urtheil anfommen 
zu laſſen, fondern den Streit durd einen Vergleich zu enden. 
Darauf war der Rath cingegangen und hatte, wie wir oben gefeben, 
den Abt um feine Vermittelung gebeten. Eberhard gewahrte diefe 
Bitte und brachte endlid) am 19. Mary 1562 einen Hauptrecef 
su Stande, der faft alle Streitigfeiten endete und das Band der 
Cintradt und Treue zwiſchen Magiftrat und Landesherrn knüpfte. 
Der VBortheil, den die inlandifchen Pralaten durch dieſen Receß ere 
hielten, beftand darin, dag alle furftlidjen Anſprüche auf Steuern 
von ihren Salzgütern auf ewig erlofden. Mit den ausmartigen 
Pralaten flihrten die Herzoge den Prozeß fort, allein, da diefelben 
im Sabre 1583 die Sade dem Magiftrate ubertrugen, blieb Ddiefe 
auf fid) beruben. Um 15. Auguft 1562 huldigte nun die Stadt 
den Hergogen und befam der Biſchof von dem Magijtrate gum Dank 
einen goldenen Becher im Werthe gu 1100 Goldgulden. 

In demfelben Jahre erhielt Eberhard vom Kaiſer Ferdinand I. 
am 10. November eine Beftatigung der Privilegien des Mlofters 
und zugleich eine Vernichtung aller faiferliden Privilegien, die irgend 
Femand gegen des Klofters Geredhtfame erworben habe oder ermerben 
werde. 

Anch baute der Biſchof in dieſem Jahre das baufällige Schloß 
Grünhagen aus. 

Am 4. December gerieth das Kloſter in große Geſahr. Ein 
Blitz entzuͤndete das Dach des Pulverthurms Springintguth, der 
ſich dicht an der Kloftermauer befand. Dod löſchte man glücklicher 
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Weiſe das Feuer, als es ſchon alle Stodwerfe im hohen Dade 
vergebrt hatte und der Pulverfammer nabe gefommen mar. 

3m folgenden Jahre beftatigten die Herzoge die RKlofterprivi- 
legien und erbielten auf dem Landtage gu Celle!) am 13. Auguſt 
cmen dreifaden Biebfdag auf 5 Sabre. Ferner legten die Hergoge 
den Landftanden eine neue Kirdenordnung, cine verbefferte Hof- 
gerichtsordnung und eine Polizeiordnung in etliden gemeinen Sachen 
vor. Abt Cherhard unterfdrieh dieſen Abſchied wale der Hod: 
würdige Fiirft und Herr, Herr Cherhard Biſchof gu Lubes und Ubt 
zu St. Midacl binnen Lüneburg“. 

In diefem Jahre bauten Abt und Convent die Schule neu 
auf und veranderten die Einrichtung derfelben. Auch verordneten 
fie, Dag in ibr ebenfallé die Kloſter-Novizen unterridtet werden 
follten. Doc fam die vollftandige Einrichtung erſt im Jahre 1565 
ju Stande, wo man cinen Rector, M. Thomas Mauwer aus Serbft, 
anftellte, der die erften Schulgeſetze verfertigte. 

Wud endigte Eherhard durch feine Vermittelung gu derfelben 
Zeit einen Rechteſtreit zwiſchen den Lüneburgſchen Silfmeiftern und 
Stephan Boige, der fogar ſchon bis an's Kammergeridt gefommen 
war. Boitze ftand in Folge deffen von feinen Pratenjionen ab 
und that feine erhaltenen Pfannengiiter anderen Sulfineijtern ein. 

Im folgenden Jahre 1564 erliefen die Hergoge cine fiir ihre 
gefammten Befigungen gultige allgemeine Kirdenordnung, „damit 
die Pfarrherren und Pradicanten Gotted Wort rein und recht 
lebren, chriftlid) und unärgerlich leben, aud) Cinigfeit in Lehren und 
Reihung der heiligen hochwürdigen Gacramente und in anderen 
Seremonien und Kirdendienften gehalten, und die Kirden, Schulen 
und Dderjelbigen Diener, Häuſer und Gebdude unterhalten werden 
und es fonften allenthalben chriftlid) und ordentlich zugehen midge”. 2) 

Eberhard, Ubt und Herr vom Haufe gu St. Michael im Lime- 
burg und Biſchof von Lübeck, erhielt abermals eine hohe Wiirde. 








1) Sacobi. 
2) Jacobi. 
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Der Biſchof Georg von Minden und Verden war ein frants 
lider, hodbetagter Herr. Wm 4. Februar 1564 wählte deshalb 
das Kapitel gu Verden unſern Eberhard zum Biſchof. Zwar ver- 
pflidtete man ibn Anfangs, gu beſchwören, die katholiſche Religion 
aufredt gu erhalten; allein, da Eherhard nicht darauf einging, 
ftand man von Ddiefer Forderung ab und verfiderte, „man wolle 
fein Gewiſſen nicht franfen’*. 

Eberhard nahm nun die Wahl an und regierte mit Bifdof 
Georg bis gu deffen Tode, der am 4. December 1566 erfolgte, 
gemeinſchaftlich. Von jenem Tage an aber herrfdte er allein und führte 
die Regierung mit Umfidt und Berftand. Auch auf fein Wirken 
in Berden fonnen wir bier nicht genaucr cingehen, fondern halten 
uns nur an feine Regierung im Mlofter St. Midael. 

Im folgenden Jahre 1565 wiithete die Peft in Luͤneburg fo 
arg, daß man genothigt war, die neu eingerichtete Schule auf 
einige Sabre gu fliegen. 

Auf dem Landtage gu Oldenftadt volljog man am Freitag nad 
Johannis 1566 folgenden Ubfhied: 1) ,Madhdem auf allgemeinem 
Landtage wegen Aufbringung der vom deutſchen Reiche bewilligten 
Türkenhilſe gebandelt und gu folder beigutragen beliebt worden, fo 
ift mit den Landrathen und cinigen Bevollmadtigten der Landſchaft 
der Anſchlag, wonad) die Geiftlichfeit und Ritterfchaft beitragen 
follen, in Ddiefem Abſchiede ausgemacht, aud wegen Erhebung des 
Viehſchatzes von den übrigen Landegeingefeffenen behuf jenes Zwecke 
Verfügung getroffen worden.“ Namens der Landräthe und Land— 
ſchaft unterſchrieben Biſchof Eberhard und drei adliche Räthe dieſen 
Abſchied, „der Hochwürdige Furft und Herr, Herr Eberhard Biſchof 
zu Lübeck, Coadjutor des Stifts Verden und Abt des Kloſters zu 
St. Michael binnen Lüneburg“. 

Auch legte Eberhard am 5. Marg einen alten Streit, der ſeit 
1513 beftand, zwiſchen den Hergogen Heinrich und Wilhelm und 
dem Bifchofe von Hildedheim bei. Man hatte nämlich im gedadten 
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Sabre Dem Stifte fiir 15,000 Goldgulden Homburg und Cberftein 
verpfandet, aber lange Beit die Zinfen nicht bezahlt, und hatte fid 
der Herzog von Wolfenbiittel der Pfandgitter bemadtigt. Die Her- 
-yoge gablten nun fiir Capital und Zinfen 22,000 Thlr. und vers 
abredeten, daß die Herzoge von Luͤneburg ned) 10 Jahren felbige 
von Wolfenbiittel fordern, die Hildesheimifdhen Kapitularen dagegen 
aber, wenn fie innerhalb dieſer Frift cinen Vergleich dariiber trafen, 
den Lüneburgſchen Hergogen ihr Recht an beiden Herrfchaften vore 
behalten follten. 

Am 4. December wurde Cherhard, wie ſchon erwähnt, wirk— 
lider Biſchoſ von Verden. 

Un 29. Julius 1567 hielt man wiederum einen Landtag 
und diesmal im Schotte ju, Hofferingen. Man beftimmte und 
bewifligte auf ihm die Abgaben behuf der auf dem Reidstage gu 
Regensburg feftgefebten Hiilfe wider die Tiirfen und ferneren Abtrag, 
aud) Berzinfung der Landesfchulden. Ferner follte von den in 
Bradland gefaeten Friichten der Behnte erhoben, aber nicht in ſolche 
Lander verabfolgt werden, wo den Einwohnern des Fiirftenthumé, 
_ die Dort Zehnten beſäßen, dergleiden vom Brachlande nicht -gegeben 
werde. 1) Eberhard unterſchrieb denfelben als: „der Hochwiirdige 
Fürſt und Herr, Herr Eberhard, poftulirter Wominiftrator ju Verden 
und confirmirter Bifdhof zu Lubed, Herr vom Haufe au Liineburg.« 

Auf dem am 30. Julius 1568 gehaltenen Landtage bewilligte 
man einen Ddreifaden Viehſchatz gu dem Zins und Capitalubtrag 
der Landesſchulden. Man verabredete ferner demnächſt wegen gänz— 
lider Tilgung derfelben weiter gu berathſchlagen. Diefer Abſchied 
wurde vom Abte nicht mit unterfdprieben. 2) 

Um 26. Januar und 17. April fanden Niederſächſiſche Kreis— 
tage in Lüneburg ftatt, bei denen Eberhard gugegen war. 

Herjog Wilhelm hatte bereits am 12. October 1561 feine 
Bermahlung mit Dorothea, Todter Königs Chrijtian IIL. von Dane: 


1) Sacobi. 
2) Jacobi. 
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mart gefeiert. Herzog Heinrid) war nod unvermablt und fcien es 
bleiben gu wollen, da kündigte er pliglid) feinem Bruder feinen 
Entſchluß, fid) gu verheirathen, an und verlobfe fic) im Sabre 1569 
mit Urfula, Pringeffit von Cacfen-Lauenburg. Wilhelm war 
darüber tief betriibt, weil dieſer Entſchluß feines Bruders cine neue 
Landestheilung nothwendig madte. Die fonft fo friedliden Brüder 
ftanden fic) nidjt mehr fo, wie früher, gegentiber, und es ware 
vielleiht gum Brude gefommen, Hatten nicht die Schwäger der 
Herjoge, Poppo von Henneberg und Graf Otto von Schaumburg, 
cinen Bergleid) mit Hulfe der Landftande zu Stande gebracht. Bor- 
züglich war es Biſchof Cherhard, der um diefen das größte Verdienft 
hatte. Derfelbe geſchah am 13. September 1569 gu Celle. Sn 
Folge desfelben erhielt Heinrich Shipp, Stadt und Amt Dannen- 
berg und das Kloſter Scharnebed, ſpüter aud) nod) Schlog, Stadt 
und Amt Higader. Heinrid) hielt nun feine Hofhaltung auf dem 
Schloffe gu Dannenberg und wurde Stammoater der Herjoge von 
Braunfdhiweig - Wolfenbiittel und Stifter der jept in Braunſchweig 
herrſchenden Linie, die Daher unter den Welfen de facto die Altere, 
- de jure aber die jlingere ift, da Herjog Heinrid) auf die Haupt: 
nadfolge im Stammberjogthum Limeburg vergichtet hatte. 

Im Jahre 1570 fanden gwei Landtage ftatt.4) Der erfte am 
12. Julius im Schott gu Höſſeringen. 

Auf demfelben berwilligte man bebuf der Landesſchulden und 
Reichshulfe die Schakbefdreibung des Biehes, ſetzte aber auch gugleid 
feft, daß die cingugebenden Beſchwerden der eingelnen Stande von 
dem Furften und Ausſchuß erwogen, eine Conftitution wegen der 
Gerade und des Mußtheils bei dem Adel entworfen werden, die zu 
den Hofen gerodeten Aeder und Wiefen bei diefen unveräußerlich 
bleiben, jedoch vorbehaltlid) des Rottzehntens, für die, denen folder 
gebubrt; aud) fiinftig gu Abbruch und Schmalerung der gemeinen 
Weide Nichts ausgerodet werden follte. Diefen Abſchied unterſchrieb 
Eberhard als ,der Hodrwiirdige Fürſt und Herr, Here Eberhard, 


1) Sacobi. 
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confirmirter und beftatigter Biſchof und Adminiftrator der Stifte 
Cibef und BVerden, Herr vom Haufe Lüneburk“. 

Der veranderte Ausſchuß verfammelte fid) gu Celle am 
3. Auguſt. Das Protofoll wurde vom Herjog Wilhelm und dem 
angeordueten Ausſchuſſe volljogen. Es enthalt das der Land- 
{daft vorgulegende Gutachten wegen der Mittel, die Schulden durch 
Yuflagen zu tilgen. Der zweite Landtag fand ebenfalls im 
Schotte gu Hodfferingen ftatt und gwar am 23. Auguft. Auf 
demfelben befdlof man, dem eben erwähnten Documente gemäß, 
die verzeichneten Schulden ju übernehmen und bis zu deren Ab- 
trag jährlich einen doppelten Viehſchatz aufyubringen, jedod den 
Freiheiten und Privilegien unſchädlich und mit dem Bedinge, dah 
in die Schatzung fein Cingriff gefchebe, aud) das Land feine fol- 
hen Cinfalle erfitte, wodurd den Leuten die Schatzung abjugeben, 
unmöglich fiele. Dabei wurde weitere Berathſchlagung vorbebal- 
ten, wenn andere Falle vorfamen, in welchen die Landfdaft sur 
Hilfe verpflidjtet ware. Dagegen beftatigte der Herzog die land- 
ſchaftlichen Privilegien und verfprad die Hof- und Haushaltung 
auf den Aemtern einzuziehen. Diefem Obigen fiigte man Bore 
foriften megen Befdhreibung, Erhebung, Berwaltung und Bered)- 
nung des Schabes Hingu und hing man ſchließlich cine Conftitution 
wegen der den Höfen gugeordneten Aecker, Kampe und Wiefen 
an'). Diefen Abſchied unterſchrieb Eberhard ebenfalls mit obigem 
Rite. Um 25. März hatte derfelbe einen Bergleid) mit dem 
Kapitel gu St. Michael entworfen, der folgendermafen lautete: 
G follen ins Kloſter nur ſolche Perfonen aufgenommen werden, 
deren alter Adel allenthalben befannt ijt, oder die 16 Ahnen 
nadweijen fonnen. Mus dagegen Ciner, dem Beides feblt, wegen 
vieler Bitten oder anderer Umftinde ine Klofter aufgenommen 
werden, fo foll Solder nicht in’s Rapitel oder gu einem Officium 
jugelafien werden, fondern muß fic) damit begniigen, was man 
ibm giebt. Uebrigens foll Seder, der Unruhe im Mofter anfangt 
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oder fic gur Calvinifden, Sectiriſchen oder falfchen Lehre wendet, 
fogleid) aus dem Mlofter entlaffen werden. Ob diefer BVergleid 
ju Stande gefommen, ift ungewiß. 

Sm Sabre 1571 exnannte Eberhard den ſchon erwabhnten 
Rector Mauwer jum erſten Prediger der Midaclis<Rirde und 
Superintendenten der Ubtei und beider Stifter. Der neu Erwählte 
mußte fortan alle Klofterpfarrer ordiniren. An feine Stelle wurde 
Lorenz Rhodemann gum Rector ernannt. Bur felbigen Beit lief 
Eberhard eine Schaumünze gichen, die er als Gnadenpfennig an 
verſchiedene Leute, theilé in Gold, theilé in Silber vertheilte. uf 
der Hauptfeite ſteht fein Bruftbild mit der Umſchrift: Evert von 
Holle, Biſchof ju Vibe und Berden, Abt in Luneborg, auf der 
Rückſeite fein vollſtändiges Wappen mit der Umſchrift: in mani- 
bus tuis, Deus, sortes meae. Im folgenden Sabre fete der 
Lüneburgſche Generalfuperintendent Georg Bonfad auf des Herzogs 
Befehl die Klofterpfarrer unter die SGuperintendenturen, denen Herzog 
Ernft fie ehedem jugetheilt hatte. Eberhard betrachtete dies alé 
einen Gingriff in feine Abtei-Rechte. Auch führten der Hergoglide 
Amtmann und Paftor au Line einen neuen Prediger auf der 
Klofterpfarre gu Neetze cin und festen den Kaplan zu Dalenburg 
ab. Auch hierüber beflagte fid) dex Biſchof und behauptete, die 
Uebte Hatten ftets das jus patronatus und das Recht der Ubnahme 
der Kirchenrechnung, der Bifitation, der Einführung und der Ab— 
danfung der Klofterpfarrer gebabt. Der Herzog erflarte dagegen 
dDiefes fiir einen Gingriff in feine Episkopal- und Territorialredte, 
die Der Herzog Frang Otto verfannt und daber nit ausgeiibt 
habe. Dod verſprach der Herzog endlid) am 27. Geptember, 
dem Biſchof als Ubt eine Art von Particular-Infpection permit: 
telft der Rechnungsabnahme, der Cine und Abſetzung der Pfarrer 
und des Rechts, Femand gu der Cinflibrung des Pfarrers durd 
den Hergogliden GeneraleSuperintendenten guguordnen, nur folle 
jeder vocirte Landpfarrer ſich von Letzterem eraminiren laffen und 
die Generalvifitationen befuden. Dies verfprad der Biſchof am 
7. October und darauf verftattete der Hergog am 25. October dem 
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jtitigen Ubte, die Ubtei-Pfarrer durch feinen Superintendenten ein- 
fiibren gu laffen, nur müſſe Ddiefét der Gemeine von der Rangel 
herab des fürſtlichen Superintendenten ,Testimonium ordinis“ 
vorlefen. — Jn demfelben Fabre lief der Biſchof die Kloſter-Pri— 
vilegien, die ex vom Kaiſer Marimilian 1562 hatte beftatigen 
laffen, gugleid) mit dem Kaiſerlichen Privilegio vom Lüneburgſchen 
Magijtrate fidemiren. 

Auf dem am 25. Movember 1576 zu Uelzen gehal— 
tenen Landtage ordnete man an, wie ed mit Aufbringung der 
bewilligten Türken- und Reichshülfe, auch unterdeffen mit dem 
Schuldenwefen gehalten werden follte. Dieſen Abſchied unter- 
ſchtieb auc) Eherhard mit feinen ſchon oft erwabhnten Titeln. 4) 

Im Sabre 1577 unterſchrieb der Bijdhof mit allen Predigern 
feines Stijtes die Concordien-Formel. Wm 21. Julius untergeich- 
neten die ſämmtlichen Prediger gu St. Michael diefelbe gu Melbeck. 
Ubtei-Superintendent war damals Friedrid) Dedefind. 2) 

Im folgenden Jahre bauete Eberhard zu Lüneburg die niedere, 
im Sabre 1579 aber die obere Miihle. 

Auf dem am Freitage nad Johannis 1579 im Schotte bei 
Hofferingen gebaltenen Landtage wurde eine PringeffineStener fir 
Prinzeſſin Sophia, die fid) mit dem Marfgrafen Georg Friedrid 
von Brandenburg - Unshad verheirathete, bewilligt. Eberhard 
unterfdrieb aud diefen Abjdhied. 2) — Abt und Convent ließen 
im Sabre 1580 ein großes Gebäüde yum Kornmagazin und gu 
Wohnungen anlegen. Eberhard lief diejes Haus mit einer hohen 
Bendeltreppe und einem Thurme verfehen, an weldem fic eine 
fitinerne Sonnenuhr befand. 

Der Convent beftand damalé auger dem Abte aus den Con- 
ventsMitgliedern:, Claus Frefe, Heinrid) von Hademftorf, Caspar 


1) Jacobi. 
2) Bertram, Evangeliſches Lüneburg. 
8) Jacobi. 
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von Sten, Johann von Gatling, Chriftoph von der Hude und 
Cord von Bothmer. 

In diefem Jahre fam ein aArgerlider Streit mit dem Mlofter- 
pfarrer gu Hitbergen vor. Diefer, Johann Albers, wurde von 
feiner Gemeine des Mordes an feiner von ihm  gefdandeten 
Dienftmagd bezuchtigt. Hitbergen gehörte gu Sachſen-Lauenburg 
und nahm deshalb der Herzogliche Amtmann gu Lauenburg den 
Paftor gefangen. Eberhard erflarte das Verfahren fiir ungeredt; er fei 
in ſeinen Rechten al’ Biſchof von Verden und alé Abt von St. Michael 
dadurch gefrantt, auc) fonne er durd die Seugniffe feiner Viſita— 
toren beweiſen, daß der Pfarrer einen guten Lebenswandel ge— 
führt habe. Gr ließ fid) deshalb cin fir ibn giinftig ausfallendes 
responsum von Roftod geben. Der Herzog von Lauenburg ward 
dadurch gezwungen, den Albers aus dem Gefangniffe zu entlaffen, 
naddem derfelbe 26 Woden verhaftet gewefen war. Als man 
nun den Pajtor wieder einfiihren wollte, widerfebte fid) die Ge- 
meinde, weil er außerdem cinen unordentlichen Lebenswandel ge 
führt hatte, aud einmal den Küſter ſchwer verwundet haben follte. 
Dies erflarte Cherhard fur Berlaumdungen. Bergebens — der 
Amtmann lief die Kirche ſchließen und die Bauern zwangen den 
Albers, die Flucht zu ergreifen. Auch hinderten ſie die vom Bi— 
ſchoſe geſandten Leute, die auf deſſen Geheiß das Pfarrland be— 
ſtellen ſollten, an der Ausibung ihrer Pflicht. Es wurde mm 
vom Herzoge cine Unterſuchungscommiſſton angeordnet. Bor 
dieſer fonnten die Bauern gwar Nichts beweiſen, erklaͤrten aber, 
ſie könnten kein Vertrauen zu Albers als Pfarrer haben. Da 
nun aud) der Amtmann drohete, des Biſchoſs Leute in den Kerker 
qu iwerfen, fo bradte Eberhard die Gache vor das Reidsfammer- 
geridht. Jn Folge deffen blieb die Kirche cin. und. ein halbes Jahr 
geſchloſſen und lief der Amtmann nur zuweilen Gottesdienft durch 
den Kifter verridten. Endlich bat die Herzogin Sibylla von Lauen— 
burg den Biſchof, nachzugeben. Cherhard ging bierauf ein, for 
derte aber von der Gemeinde, dem Albers ſortwährend die Pfarr 
einfiinfte gu geben, dann fonnte fie ſich cinen andern Pfarrer 
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wablen. Als diefelbe fich jedoch deſſen weigerte, fah fic) der Bi- 
fof gendthigt, dem Albers eine aPere Pfarre, die gu Neuenkirchen, 
ju ertheilen und im Sabre 1582 den Cosmus Wegelins gum Pre- 
diger in Hitbergen gu beftellen; allein der Amtmann yu Lauen- 
burg verbot, aud dieſen als Paftor anjunehmen, da nist der 
Abt, fondern der Herzog der Rirdhe Patron fei. Der biſchöfliche Beamte 
mupte deshalb, nachdem er gegen dieſes Verfahren proteftirt hatte, 
mit dem Pfarrer, den er hatte einführen wollen, juriicreifen. 
Im Jahre 1583 am 9. September erſchien nun Albers plötzlich 
in Hitbergen, fand aber die Kirche verſchloſſen, als er Befig von 
derfelben ergreifen wollte. Er erflarte nun vor einem Notarius, 
daß er fein Recht am die Pfarre fich vorbehalte. Das Reichs- 
fammergericht gab darauf ein Mandatum cum clausula justifica- 
toria, worauf der Herjog erflarte, Ulbers habe. ſich des Mordes 
an der Magd verdadtig gemacht, die Gemeine mable ibren Pree 
diger, alfo habe Eberhard Richts mit dem Patronatrechte ju 
ſchaffen und fonne feine Bocation eines Pfarrers vornehmen. 
Als Ordinarius könne er aud) feinen Prediger fegen, denn der Hers 
30g habe die biſchöfliche Gewalt durch den Religionsfrieden erhal- 
ten. Als Patron und Befiger der Cpisfopalredte habe er bereits 
den Hitbergerm einen anderen Prediger gegeben. Der Biſchof 
widerlegte dieſe Behauptungen, berief aber, um den Scandal nicht 
ju vermehren, Poppo Spreckhof gum Prediger an Alber's!) Stelle. 
Da der Herzog nun verlangte,. diefer follte gugleid) von feinem 
und Eberhard's Superintendenten examinirt und eingeführt werden, 
jo wollte der Biſchof died nicht augeben. Das Reichskammergericht 
ubertrug Otto IL., Herzog gu Harburg, die Gache, und Ddiefer lud 
beide Parteien auf den 1. April 1584 wor fic) und traf einen 
Bergleid), der die Pfarre dem Kloſter entgog, die von nun an 
von Lauenburgifder Seite befebt wurde, Suvi Jahre 1681,-am 
Donnerstag nad Quasimodogeniti, unter{drieb Eherhard mit An- 
deren den Niederſächſiſchen Kreistags-⸗Abſchied gu. Lüneburg. 





1) Albers witd audy Alberti. genannt. 
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Auf dem am 4. Julius im Schott gu Hodfferingen gebaltenen 
Landtage wurde die auf dem Reichstage gu Augsburg ausgeſchrie— 
bene Reichehülſe wider die Tiirfen beftimmt. Eberhard unterfdried 
gleichfalls diefen Abſchied als Herr vom Haufe, wie denn Eber- 
hard iiberhaupt der erfte Ubt war, der diefen Titel gebraudte. 

In eben dDemfelben Jahre gab Eberhard feinem Vetter Otto 
Grote das erdffnete UAbtei-Rammerer-Amt gu Lehn. Ferner verglid 
er fid) am 10. Julius mit denen von Dagefdrde dabin, daß die- 
felben das Patronatérecht uber eine Bicarie gu Meinerſen, die 
Abtei aber das der Bicarie St. Viti gu St. Cyriaci in Lüneburg 
allein bebalten und die von Dageforde die gu der Meinerfer 
Bicarie gehdrigen, vorenthaltenen Zinfen dem RKlofter und die Abtei 
dagegen ihnen andere Zinſen von einem Unlehen bis auf 78 Gold: 
gulden erlaffen follten. 

Jm Jahre 1584 wiithete die Peft im Lüneburg fo arg, daß einige 
Kapitularen vom 2. November 1584 bis gum 8. Februar 1585 
fis) gu Griinhagen niederlaffen muften. Griinhagen blieb über— 
haupt eblingsaufenthalt des Whtes, obgleid) ibm als Bifchof beider 
Stifter viele Schlöſſer gu Gebote ftanden. 

Aud beim Raifer ftand Eherhard hod) in Ehren. So über— 
trug ihm derfelbe die Vifitation des Reichskammergerichts gu Spever. 
Zum Bebhuf der Reife lich er fich am 8. April 1585 1000 Reichs- 
thaler vom Kloſter St. Michael und vom Magiftrate gu Liineburg 
eine andere Summe, flir die er Rleinodien, Briefe und Siegel vers 
fegen mufte, die erft im Jahre 1730 wieder eingeldft wurden. 

Im Mai des Jahres 1586 fuhr er von feinem biſchöflichen 
Sehloffe Rotenburg nad Lüneburg. Unterwegs ward er mit dem 
Wagen umgeworfen und fo ftarf am Fuße beſchädigt, dak er fid, 
in Ginebutg angefommen, glei ju Bette legen mußte. Inzwiſchen 
hatte Der Kaiſer ibn in einer Streitigkeit, die die Mecklenburgſchen 
Herjoge untereinander Hatten, gum Schiedsrichter ernannt. Er bat def: 
halb diefelben am 19. Junius nad Lüneburg jufommen. Allein feine 
Krantheit wurde immer heftiger und gwang ibn, den Termin weiter 
hinaus ju ſchieben. Endlich trat der falte Brand hingu, der fiir 
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ibn toDdtlid) ward. Er ftarb am 5. Julius 1586, Abends 8 Uhr. 
Am 12. Julius wurde feine irdiſche Hille mit fürſtlicher Pracht im 
Beijein Hergogs Otto von Harburg und zwei .feiner jungen Herr— 
ſchaften, ſowie des Herjogs Morig von Sachſen-Lauenburg und 
vieler nachbarliden Junfer in der St. Michaeliskirche beigefest. 


12 


42. Wbt Ronrad. 1586—1617. 


Aus dem uralten, nod blubenden Liineburgfdhen, ritterburtigen 
Geſchlechte von Bothmer. 

Er war der Sohn Johanné von Bothmer, Statthalterd des 
Stifte Hildesheim und Lüneburgſchen Landraths, fowie der Fifa 
von dem Werder. Beide Eltern ftarben hoch betagt, der Bater 
im ſechsundachtzigſten die Mutter im achtzigften Lebensjabre. 
Konrad wurde am 15. Junius 1548 geboren und trat 1567 als 
Novize ins Klofter, wo er bis gum Jahre 1570 blieb. Auf Oftern 
Diefes Jahres bezog er die Univerfitat Wittenberg, um Theologie, 
Sura und Gefchidhte gu ftudiren. Hier blieb er bis gum Jahre 
1574. Sekt ging er nod auf ein Sabr nad Köln, hörte dort 
Jurisprudeng und begab fic) darauf auf einige Beit auf das Gut 
feines Baters, dort Landwirthſchaft yu treiben. Sm Jahre 1577 
trat er wiederum in’s Rlofter ein, wurde als Conventual einge— 
fleidet und erbielt 1584 das Amt eines Ausreiters. 

Bur Beit ded Todes ded Abtes Eberhard beftand der Convent 
aus Johann von Harling, Curd von Bothmer, Nicolaus von Frefe, 
Wilhelm von Moller, Johann Wilken von Weyhe und Rudolf von 
Bevefen. Lewterer war abwefend, febrte am 9. Julius guriid und 
qenebinigte die vorgenommene Wahl. Der Convent hatte fid) am 
6. Julius Nadmittags 2 Ubr verfammelt und Johann von Harling 
jum Abte gewabhlt, aber da derfelbe auf diefe Würde feiner Krank: 
lichfeit wegen refignirte, fdritt man gur zweiten Babl. Diefe fiel 
einftimmig auf Konrad von Bothmer mit Ausnabme Bothmers 
felbft, der feine Stimme an Johann Wilfen von Weyhe gab. Die 
Conventualen Hatten fid) fiir das Scrutinium entfdieden. Sie 
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etnannten Harling und Bothmer gu Serutatoren. Nad abgelegtem 
Gide fammelten fie dic Stimmen. Man ertheilte nun Harling alé 
Senior die Erlaubnif, von der Wahl Beridht’ absuftatten. Dieſer 
erhob fi alébald vom Sige und proclamirte im Namen der heiligen 
Dreifaltigteit Konrad von Bothmer als Abt zu St. Michael. Konrad 
nabm die Wahl an. Man fubrte ibn aufs Chor und dankte Gott 
im ftillen Gebete. Die Notaren Ludolf Vie und Ludolf Baumgart 
fegten darauf das Wabhldecret auf, welches die Wabhlherren als 
»Fratres et Conventuales et professi Monasterii S. Michaelis 
Luneburgensis ordinis St. Benedicti Verdensis Dioecesis* unter: 
fhrieben. Der Convent zeigte die Wahl dem Kapitel des Stiftes 
Berden an und erflarte gugleich, daß er beim künftigen Biſchofe um 
die Confirmation nadhfuden witrde, da Abt Eherhard zugleich Biſchof 
von Berden gewefen war. Solches geſchah erft im Jahre 1600, 
wo Philipp Sigismund Biſchof von Verden, poftulirter Biſchof von 
Oénabriid und Probſt gu Halberftadt, ein geborener Pring von 
Braunfhweig- Wolfenbitte, ibn am 15. April confirmirte, wofür 
der Biſchof im folgenden Jahre 1601 Hundert Reichsthaler erbielt. 


I. Belehnungen, Radufe x. 
1587. 
Am 5. Januar belehnte Konrad Dietrid) von Harling mit 
dem von den Dubenrad erfauften Lehne zu Bienenbiittel. 
1588. 

In dieſem Jahre entſagte Fritz von dem Berge ſeinen An— 
ſprüchen auf gewiſſe Garten und Ländereien vor dem Neuen Thore. 
1589. 

Konrad belehnte die Muffeltin und die Töbing mit ihren Lehnen. 


1605. 


Der Abt Helehnte die Kammer mit ihrem Lebne. 
12° 
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1612. 


Konrad belehnte Konrad Gebhard von Wittorf mit feinem 
Kloſterlehn. 


1613. 


Der Abt belehnte Wilhelm Cord von Weyhe mit einer Com 
mende Beatae Mariae Virginis in der Crypta, diefelbe beſaß jedod 
der Prior Johann Wilfen von Weyhe bis an feinen Tod 1617, 
worauf der Abt davon einige Gefalle trennte, fiir die er dem 
minderjabrigen von Weyhe jahrlid) 50 Thaler ausfegte. Da der 
Bater des von Weyhe die Summe zu gering fanbd, erhöhete der 
Ubt diefelbe. Auch gab in diefem Fabre der Abt feinem Better 
Ulerander von Bothmer die Expectanz auf das Klammerſche Lehn. 


II. Gonftige Ereigniffe. 


Konrad war cin frommer, fricdliebender Mann, freundlich und 
milde. Aber eben defwegen, weil er die Rube und Bequemlidfeit 
liebte, befiimmerte er fid) wenig um Geſchäfte und verlor fein An - 
feben unter den Slofterberren. Dies ging fo weit, dab fic fein 
Prior Johann Wilfen von! Weyhe, cit Mann „ad stuporem 
doctus* 1) gar in der Hige des Wortgefechtes fo weit vergag, an 
jeinem Herrn und Abte Thatlicfeiten ausguliben. Dieſes CEreignif 
beſchreibt der Klofterfellner Johann von Harling: Am Pfingftabend 
dem 19. Mayi hadt herr Johann Wilfen von Weihe unfen Hern 
dem Abt, Cordt von Bothmer, cin Maulſchelling gegeben, dah ebr 
ibn dre male batt fliegen gebciffen. Mirabile factum, summo 
pontifici verberibus respondere in Kegenwort Jurgen Muffeltin 
vesperi circiter 7 et octavam 1594. Die Sitten vermwilderten 
unter ibm, woran feine Guthergigfeit ſchuld war, bié zu einem 
nie gedachten Höhepunkte. So wollte der Kloſterherr Rudolf von 
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Bevefen und andere Conventualen Wasmod von Meding am 
15. December 1589 bei einem Gaftmahle. mit dem Schwerte 
jum Trinfen gwingen und wurde von Diefem aus Nothwehr erftochen. 
Bei aller ſeiner Gutmiuthigfeit beſaß der Abt doc) dic Unvorſich— 
tigteit, Ulles ohne Umſchweif, was ihm in den Sinn fam, gu fagen 
und fiigte dadurch fid) und dem Mlofter grofen Schaden gu. Gin 
Deifpiel mag geniigen. Auf dem Landtage im Shotte su Höſſeringen, 
der im Jabre 1598 ftattfand, fchimpfte er in. öffentlicher Landtags- 
verjammlung in Gegenwart der Lüneburgſchen Rathadeputirten auf 
dad Limeburger Bier und nannte ed „Jauche und Swinedrank.“ 
Die Deputirten ergahlten died naturlider Weiſe dem Magiftrate 
und Brauer, von denen in Folge deffen zwanzig Brauereibefiger 
ibt Maly aus der Abtsmühle fortnahmen, wodurd) die Einkünfte 
det Ubtei fehr verringert rmurden. +) 

Der Abt nahm Knaben adlicer und bürgerlicher Herfunft in 
der Ubtei auf, lief fie fpeifen, leiden und in der Kloſterſchule unter: 
tidten. Konrad fand beim Antvitt feiner Regierung 3 adlide und 
9 burgerlidhe Knaben auf der Abtei, die der vorige Abt Biſchof 
Eberhard hatte ergiehen laffen. Abt Konrad erzog wahrend {einer 
Regierung 8 adliche und 59 biirgerlidje Rnaben. Auger diefen hatte 
die Ubtei nod einen adliden Leibjungen, det fpater Page oder 
Kammerjunge genannt ward. 

3m Sabre 1588 verfertigte Ubt Konrad. cigenbandig cin Be- 
Neficienbud, dad ift ein Bergeichnip aller geiftlichen Lehne, deren 
Patron der Wht gu St. Michae] war. 

Die landfdaftlide Thatigfeit des Abtes erftredte fid auf 
folgende Landtage: 

Am 10. Julius 1590 fand ein Landtag ju Celle: ftatt, mo 
tin Recep zwiſchen den hergogliden Statthaltern und Rathen und 
Einigen aus der Landſchaft des Inhalts errichtet wurde, daß man einen 
Viehſchatz auf das laufende Jahr, jedod) mit Borbehalt der land- 
ſchaftlichen Privilegien’ bewilligte und gwar unter der Bedingung, daß 


1) Rehtmeier, Braunſchweig-Lüneburgſche Chronif. 
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fiinftig. bei ausjufhreibenden Landtagen alle dazu beftimmten 
Stande follten gerufen werden. Diefen Receß unterfehrieh der Abt 
alg „Conrad von Bothmer.“4) 

Am 17. Juni 1591 vereinigte man fic liber folgende Puntte: 

Man wollte Herzog Heinrid) erfuden, er möchte es bei dem 
von Kaiſerlicher Commiffion vorgefdlagenen gütlichen BVertrage be 
wenden und die Jrrungen mit denen vom Adel gu billiger Ent 
ſcheidung fommen laffen. Inzwiſchen modte er aber den Beſchwe—⸗ 
tungen wegen der verhinderten Gerichte, Jagd und anderen 
Gerechtigfciten abhelfen. Die Schatzungen des Fürſtenthums follten 
ferner zu feftgefebten Sweden verwendet und dem Ausſchuſſe der 
Landſchaft jährlich berechnet, diefe bei ihren Privilegien gehandhabt, 
wenn Semand an feiner. Geredhtighcit gekützt wiitde, Darin Cog: 
nition angeftellt und Billigfeit gefdafft, dem Guperintendenten aber 
wegen ihres Verhaltens gegen die Patrone bei Prafentation und Cin: 
führung der Prediger gewiſſe Vorſchriften ertbeilt werden. Ferner 
rourde ein doppelter Viehſchatz auf zwei Jahre bewilligt und vier 
Landrathe gewablt, nämlich Joſt Friefe, Ernft von Alden, Friß 
von dem Berge und Joerge von Hohnhorft. Diefen Abſchied unter: 
ſchrieb Konrad als „Abt und Herr vom Haufe in. Cineburg.“?) 

Auf Dem am 27. September 1592 gu Celle vollgogenen Land 
tage vergliden fic) die Stande unter Zuziehung der Herjogin- Mutter 
Dorothea und des Pfalggrafen Karl bei Rhein, fowie der Rathe des 
Martgrafen Friedridh von Brandenburg, des Herjogs Ulric von 
Medlenburg und des Herzogs Johann von Schleswig-Holſtein 
dahin mit dem Herzog Crnft, daß derfelbe die Regierung des Her: 
zogthums Lüneburg adht Sabre fiihren follte. Zugleich wurden die 
Sdranfen und die Ausdehnung feiner Gewalt feftgefebt. . Ferner 
beftimmte man fein und feiner Brüder Hofhaltung, der lebteren 
Upanage, der Pringeffinnen Unterhalt und das Wittwenthum der 
Herjogin Dorothea, aud) wie es mit dem vaterliden nadgelaffenen 
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Mobil⸗Vermögen gebalten werden follte. Dieſen Abſchied unters 
ſchtieb Ronrad als „Abt von dem Haug.“ ') 

Am 26. Movember 1592 fand cin anderen Landtag su Uelzen 
ftatt. Auf demſelben trat die Landſchaft Dem mit dem Herzoge Heinrich 
wegen der ftrcitig geweſenen Landtheilung gefdlofjenen Bergleiche 
unter gewiſſem Borbebalten bei. Ferner überließ man bier, dem 
Herjoge Ernſt, nach der entworfenen Note, mit dem Hermoge Otto 
zu Harburg uber die zwiſchen ihnen obwaltenden Tractaten weiter 
ju handelu. Sodann bewilligten die Stande auf fünf Sahre einen 
doppelten Biehfehag sum Ubtrag dev ubernommenen Schulden und 
Beſtreitung anderer Poften unter verjdiedenen Bedingungen. Ferner 
ernannte man 5 Schagverordnete und wurden die Privilegien bee 
ſtätigt, insbeſondere in Begug auf folgende Punkte. Die Religion follte 
der Kirchenordnung und dem. corpus doctrinae gemäß gelebrt, 
Stifter und Klöſter bei ihrer freien Clection gelafjen; ohne Wiſſen der 
Rathe und Landfdaft fein Bündniß cingegangen oder Mrieg geführt 
werden. Man wollte die Hofe und Polizei-Ordnung von herzog— 
lider Seite mit neucr Dispofition wieder auflegen und halten, und 
ohne Wiſſen und Bollworth Per Landſchaft feine neue Conftitution 
oder Ordnung machen oder publiciren. Auperdem fagtem die Herzoge 
dem anfaffigen Adel in den abgetheilten Aemtern Schutz bei ihren 
Jagden, Fiſchereien, Holjungen und anderen Gerechtigfeiten gu- und 
wurde das Berfahren in: folden Fallen bejtimmt, wo Jemand von 
den Standen mit Beamten und Bogten in Srrung gerathen follte.?) 
Konrad unterfdjrieb aud) diefen Abſchied als „Abt des Klofters gu 
St. Michael binnen Lüneburg.“ 

Am 6. November 1593 Hielt man cinen Landtag im Sdott 
ju Hofferingen, wo die Hergoge die Huldigung der verfammelten 
Ritterfchaft forderten und drei neue Landrathe fiir die geftorbenen 
Balentin von Marenholg, Chriftoph von Wuſtrow und Joft Frieſen, 
naͤmlich Levin von Hodenberg, Otto Grote und Jorg von Heim 
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bruch gewählt wurden. Died beftatigte man am 7. November ju 
Oldenftadt und wurde dort auferdem durd einen verordneten 
Ausſchuß beſchloſſen, dag die begahlte und berechnete Reichéhülfe 
vorerft vberzinét und, wads davon nod) nidt entridtet worden, ange 
lieben werden ſollte. Konrad unterſchrieb alé „Conrad von 
Bothmar Herr vom Haufe.<*) 

Auf dem am 2. October 1594 gebaltenen Landtage bewilligte 
man Anlagen behuf der erlegten, aud ferner gu begablenden Reichs— 
und Kreis- Contributionen.  Unterfcdhrift ded Abts: , Conrad von 
Pothmer Ubt und Herr vom Haufe zu St. Midael in Viineburg.« 2) 

Man hielt am 22. Junius 1596 cinen Landtag. Auf dieſem 
verfpraden die Stande dem Haufe Lüneburg zur Erlangung ded Fure 
ftenthums Grubenhagen behülflich gu fein und bebuf der abgue 
fegenden ertraordindren Contribution einen Viehſchatz aufbringen gu 
laffen. Herzog Ernft verfprad dagegen Folgendes: 

1) Beftatiqung der Privilegien. 

2) Befebung der Aemter mit Landfaffen. 

3) Die Hofhaltung cingufdranten. 

4) Drud der Hofgerichts- und Poligeiorbnung. 

5) Abhülfe der Jagdbeſchwerden. 

6) Cine Verordmmg zu erlaffen wegen der Bettler⸗ und 
Garde-Briider. 

7) Gine BVerordnung wegen des Aufwandes bei Hodhjeiten, 
Fenfter-Bier und Bauten gu geben. 

8) Cinige Klofter in ihren Ubgaben gu ermagigen. 

9) Unterjudhung der Beſchwerden wider dag Amt Winfen. 

10) Berordnung wider die Schützen gu geben. 

11) Dem. Kentmeifter die Cingriffe in den Schatz gu unter- 
fagen. | 

12) Mit Herzog Heinrich wegen Herbeigiehung feiner Leute 
zur Contribution handeln gu laffen. 
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Schließlich verabredete man fic) dahin, die Privilegien in einem 
Raften mit 3 Schloffern yu verwabhren; einen Schlüſſel follte der 
Abt, den andern dads Klofter und den dritten cin Mitglied der 
Landſchaft haben. Diefer Kaſten follte in cin Gewölbe des Mofters 
gejebt werden, „wozu fid) der Herr Ubt zuvor gutwillig erboten 
und foll der Aeltefte von Meding den einen Schlüſſel haben.” 

Seitdem wurden alle landſchaftliche Originale in cinem Gewölbe 
der St. Michaclistirdhe aufbewahrt, weldes den Namen Kluje 
fubrte. Die Schliiffel gu dem drei vorliegenden Schlöſſern hatte 
der zeitige Wht, der Landmarfdall und der Austeuter von St. 
Midacl!). Der Landtagsabfdicd vom 15. Junius £598 im 
Schott bei Höſſeringen beftimmte gewiſſe Unlagen zum Abtrage 
der bewilligten Reichshülfe. Unterfdrift des Abts: Conrad von 
Bothmer, Abt und Herr vom Hauſe St. Michael in Liimeburg.“ 2) 

Am 21. Auguft 1599 berwilligte man Auflagen der wider die 
Tirfen und Spanier ausgefchriebenen Reichshülfe. Unterſchrift des 
Abts: diefelbe wie oben.*) 

Zu Oldenftadt fand am 19. Suliué 1600 ein Landtag ftatt, 
auf Dem man wegen der geforderten Fortfepung ded dreifaden Vieh— 
ſchazes einen neuen Landtag auf den 3. September anberaumte. 
Diefelbe Unterſchrift des Wbts.*) 

Am 12. Auguft 1602 fand ein Landtag im Sdott gu Hoffe- 
tingen ftatt, mo man Anlagen zur Reichshiilfe wider die Turfen 
und Behuf der alten Schulden verordnete. Bom Abte mit unter: 
ſchrieben.*) 

Auf dem am 16. Auguſt 1603 gehaltenen Landtage geſchahen 
Bewilligungen zur Reichshülſe wider Türken und Niederländer 
und wurde cin landſchaſtlicher Ausſchuß beſtellt, um, wenn ein 
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Mehreres an Reichéſteuer erforderlich fein follte, als die Abgaben 
betragen wiirden, hierüber fic) weiter gu vergleiden. Mitunter: 
ſchrift ded Abts.!) 

Am 23. Mai 1605 beſtimmte man auf einem allgemeinen 
Landtage cine erhöhete Anlage auf das Jahr wegen der gegen die 
Tirfen bewilligten außerordentlichen Geldhulje, wobei ein Termin 
jut Abnahme der Schatzrechnungen beftimmt wurde. Auch ſetzte 
man feft, Daf Die bon den Hergogen Julius, Ernft und Auguft gu 
erlegenden Nachſtände beridtigt, aud die künftig falligen Zahlun—⸗ 
gen gehörig geleiftet werden ſollten. Mitunterferift des Abts.?) 

Auf einem am 26. April 1606 ſtattgehabten Landtage be 
willigte man Abgaben auf vier Sabre gum Behuf der drobenden 
Kriegsgefabr. Mitunterſchrift Des Wbtes.%) 

In demfelben Sabre hielt man am 23. October einen Land: 
tag ju Celle. Auf dieſem bewilligte man eme Turfenftener, erhöhete 
die von der Stadt Lüneburg ju dem beſchloſſenen Kaſſen-Vorrathe 
angebotenen Beitrage, verbandelte ferner fiber die Berforgung der 
feften Plage mit Munition und Proviant, revidirte die. Mufterrolle 
der Lehnlente und verhandelte über die mit Dem Grafen von Schaum: 
burg ftattfindenden Streitigfeiten wegen Stillborn. Konrad unter 
fhrieb alg „Abt des Klofters gu St. Michael binnen Cuneburg.+ *) 

Auf Dem am 3. November 1607 im. Schott zu KHöſſeringen 
ftattgebabten Landtage bewilligte man eine Zulage gu den ,vorbin 
beliebten. Ubgaben und beſtimmte, wie ſolche angewendet merden 
follten. Ferner machte man Erfag fiir diejenigen Poften ans, die 
man aus dem. Shake genommen, obne dag ſolche der Landfdaft 
obgelegen. Ferner beftimmte man, es follte Befehl ergeben, das 
herrenlofe. Knechte fic) entwedet vermietheten oder jede Worhe einen 
Tag der Herrfdaft dienten; der Magiftrat gu Liineburg follte er— 
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mabnt werden, dergleiden berrenlofes Gefindel nidt in der Stadt 
ju leiden. Sodann wurde die Haltung der Polizeiordnung auf's 
Neue eingeſchärft, aud) die Hausleute befriedigt, bei denen das auf 
Beranlajung der Braunſchweigſchen Unruben cingelagerte Kriegs— 
volt gezehrt hatte, und wollte man Bedadht nebmen, das Hofgericht 
auf landfchaftlide Noften mit Hofridtern und Beifigern zu ver- 
jeben. Mitunterfdrift des Abtes.!) 

Det am 2. Februar 1610 gu Celle mit den Landrathen und 
dem Ausſchuſſe gefhloffene Abſchied beſtimmte den Ubtrag der im 
Jahre 1606 bewilligten Reichshülſe und der falligen einjabrigen 
Bejolbung des Hofgerihts. Mitunterſchrift ded Ubtes.2) 

Der Landtagsabfdied vom 14. Junius 1610 enthalt die Bes 
willigung fortgufebender Abgaben, weift deren Verwendung an und 
tejervirt weitere Berathſchlagung mit den Landrathen und dem 
Ausſchuſſe, um den Schulden abgubelfen, wobei gugleid) drei neue 
Landrathe, Jochim von Weyhe, Wapmuth von Meding und Dietrich 
Behr, gewahlt murden. Mitunterjdprift des Whted.4) 

Am 29. Unguft 1610 wurde ein Landtag ju Uelzen und der 
Abſchied deffelben am 10. Uuguft gu Oldenftadt volljogen. Man 
berieth iiber die BWegnahme des Stifted Rakeburg durch Herzog 
Hané Albredt von Medlenburg. (Herzog Auguſt war gum Biſchofe 
dieſes Stiftes gewählt und man. beftimmte, wie demfelben zu bel: 
fen fei.*) 

Am 3. December 1610 geſchah ein Receß zwiſchen Herzog 
Ernft und deſſen Brüdern und den Landräthen, ſowie den gum 
Ausſchuß Berordneten. Landrathe und Auséſchuß bewilligten in 
ibm, laut der Vollmadht vom 14. Junius 1610, Namens der 
Landſchaft Ddreijabrige Abgaben mit Borbehalt ihrer Berednung, 
und dag foldhe gu feiner Confequeng gegogen werden follten. Wuper- 
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dem wurden die Rechte und Privilegion der Landſchaft u. ſ. w. 
beftatigt. Ferner wurden die Hofhaltungen der fünf jlingern Brü— 
der des regierenden Herjogs feftgefest und das ihnen zu gebende 
Deputat auf 8 Fabre vergliden; auch wurde zwiſchen ſämmtlichen 
fürſtlichen Brüdern ftipulirt, daß das gange Fiirftenthum und an: 
gehörige Graffdhaften, foviel deffen jest vorhanden, oder fiinftig 
dazu fommen modte, bei Dem Herzog Ernft und deffen Nachkom— 
men in Der Regierung ſtets und alle Beit bet einem ree 
gierenden Fürſten ungertrennt und unabgetbheilt bleiben 
follte. Gchlieflid) wurde eine aus Lande und Hofrathen zuſam— 
menzufepende Commiffion zur Auffidt uber die Hofordnung und 
Infpection liber die Aemter angeordnet. Mitunterfdrift des Abtes.1) 2) 

Der gu Oldenftart am 24. September 1614 vollzogene Land« 
tags⸗Abſchied bewilligte zweijährige Ubgaben mit Anweifung, wie 
foldje verwendet werden follten. Mitunterfebrift des Wbtes.3) 

Um 10. September 1616 berieth man auf einem allgemeinen 
Landtage die Uebernahme der landesherrliden Schulden und die 
dDieferhalb anguordnenden Whgaben. Der Recep, der zwiſchen dem 
Herzog Chriftian und dem verordneten landſchaftlichen Ausſchuſſe 
am 20. Junius 1616 erridjtet wurde, enthielt cine Borbereitung 
und Gutadten dariiber.*) 

Der legte Landtagsabſchied, den Nonrad mit unterſchrieb, ge- 
ſchah gu Oldenftadt am 13. September 1616. Auf ihm verfirgte 
man adtjabrige Auflagen gum Berginfen und Ubtrage der über— 
nommenen Landesfthulden. Hierbei geſchah die Zuſage, obne höchſte 
Noth feine neue Schatzung anjulegen, eine Polizeiordnung gu madden, 
bei Mißwachs den Schatz gu mildern und fo oft wie nöthig Lanr- 
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tage gu balten. Sur Unterbaltung des Hofgeridhts fegte man einen 
Fonds aus. Für den Ubtrag eciniger riidftandigen Reidhé- und 
Kreisfteuern, mie aud in Abſicht derjenigen, die etwa nod bes 
wiligt werden möchten, ertheilte man Anweiſung. Schließlich 
wablte man zwei neue Landrathe: Joacim von Bothmer und Lu 
dolf von Badendid.1) 

Unter Conrad wurden folgende Bauten vorgenommen : 

Im Jahre 1591 lieben Abt und Convent eine neue Empor- 
fire gu St. Michael verfertigen und diefe auf drei foloffale Säu— 
len aus Holz in einer Höhe von 20 Fup ſtützen. Diefe ftellten 
die Fides, Justitia (mit des Abts Wappen) und die Spes in 
Ftauengeftalten dar. Die Felder an der Lehne waren mit Apofteln 
und Propheten bemalt. Das erfte Fad nabm St. Midael, das 
naͤchſte eine an dieſen geridjtete Unrede in lateiniſchen Berfen cin, 
in welder Abt und Convent den Engel bitten, die Türken, den 
Papſt und die GCalviniften von ihrem Rlofter abzuhalten. 

Im Fabre 1597 ließen Abt und Convent den Kirchthurm ju 
St. Michael anftatt mit Siegeln mit Rupfer decfen. 

Abt und Kapitel bauten im Jabre 1600 ein neues Paftoren- 
haué und ließen am 15. October in den Knopf des Giebels eine 
Inſchrift niederlegen, woraus man erfieht, daß das Rlofter aus 
tinem Prior, 9 Herren, 3 Academicig und 3 Scholaftifern beftand 
und dag Die Herren ihre Metten und Vespern mit Pſalmen und 
Gefangen in lateiniſcher Sprache hielten. 

Im Jahre 1607 ließen Abt und Convent den Glockenſtuhl 
umändern, ſo daß die Glocken beim Läuten nicht mehr gezogen, 
ſondern getreten wurden; auch gaben ſie den Glockenläutern eine 
Puljanten-Ordnung. 

Auf dem am 17. Sunius 1591 gebaltenen Landtage (fiebe 
oben) hatte man beftimmt, jeder. Rirdenpatron follte dew Can- 
didaten, der fid um das Predigeramt bewerbe, vom herjogliden 
Superintendenten eraminiren laſſen und, wenn er tüchtig befunden 
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und examinirt fet, fo follte felbiger in Gegenwart des Patroné 
cingefiibrt werden. Der Abt fühlte ſich Dadurd in feinem Patro- 
natrechte gekränkt, man verbandelte über diefen Puntt bin und 
ber, bis endlid) am 8. December 1591 durch cm an den Abt ge 
vidhtetes Refeript der Statthalter und Rathe Folgendes feftgefegt 
wurde: Das Flirftlidhe Confiftorium hat allein die Sufpection und 
Vifitation der Mlofterpfarren.  Wird der vom Abte prafentirte 
Candidat vom Confiftorium tüchtig befunden, fo introducirt ihn 
der Herzogliche Superintendent und befiehlt der Gemeinde, ihn alé 
Prediger anguerfennen, weil er bom Abte nominirt und inveftirt, 
vom Herjogliden Confiftorio aber eraminirt, approbirt und ordi 
nitt ift. Mad. diefer Allocution kann derjenige, dew der Abt fen- 
det, der Gemeinde angeigen, dab der Prediger vom Abte als Kir 
chenpatron vocirt, prajentirt und inveftirt fei und zugleich mit 
dem Superintendenten von ihm introducict werde. 

Am 20. Auguſt 1592 ftarb Herzog Wilhelm qu Celle mit 
Hinterlaffung von fieben Sihnen. Herzog Ernft übernahm nun 
vorlaufig, wie wir oben gefeben haben, die Regierung auf 8 Sabre, 
lief fid) am 13. Marg 1593 au Liineburg und am 7. November 
desfelben Jahres von der Ritterfchaft im Schott gu Hdfferingen 
huldigen. 

Ernſt blieb jedoch Zeit ſeines Lebens regierender Herr und 
wurde dies aud) am 3. December 1610 (ſiehe oben) beftatigt. 

Um 2. Marz; 1611 ftarb Ernſt gu Celle und folgte ibm jein 
Bruder Chriftian in der Regierung. Bei dem beriihmten Bertrage 
am 15. April zwiſchen den fürſtlichen Brüdern beftimmte : man, 
dag die Brüder einander in der Regierung folgen und die Aus 
libung der landesherrlichen Gewalt ausſchließlich auf den Aelteſten 
übergehen follte. Man ging fogar in der Liebe gu einander und 
zum Lande fo weit, daß man iiberein fam, dag nur einer det 
Herzoglichen Briider fich ebenbürtig vermählen follte, damit daé 
Land in Zukunft ungetheilt bleiben und die Koſten vieler fürſtlichen 
Haushaltungen vermieden wiirden. Das Loos fic) gu verheirathen, 
traf Herjog Georg, der fic) fpater mit der Prinjeffin Anna Eleo⸗ 
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nora bon HeffensDarmftadt vermablte. Jn der Regierung folgte, 
wie oben erwähnt, der altefte Bruder Chriftian, zugleich Biſchof 
von Minden. : 

Die verwittwete Herjogin Dorothea, Gemabhlin des Herjzogs 
Pilbelm, geborne Pringeffin von Danemarf, hatte yu ibrer Leib— 
judt das Amt und Schloß Winſen an der Lube mit aller Lehns— 
hobeit befommen. Gie felbft war cine fromme, woblthatige Dame, 
allein ihre Umgebung fuchte fie durch falfde Vorſtellungen dahin 
ju bringen, der Stadt Limeburg, der Ritterfhaft, wie aud) dem 
Riofter St. Michael und den Stiftern Bardowid und Ramelsloh 
Jagd, Giter und Gerechtigfeiten mit Gewalt ju entziehen. Die 
Stadt Liineburg wachte über ihre Gerechtfame auf das eifrigſte 
durch ihre Stadtmiliz, die Uebrigen waren geswungen, beim Landes- 
herrn Schutz gu fuden. Herzog Ernft verſchaffte den Bedrangten 
fo viel wie möglich Recht, allein die Streitigfeiten dauerten bis 
jum Tode der Herzogin fort, der am 6. Januar 1617 erfolgte. 

Aud mit dem Magiftrate yu Lüneburg famen mancherlei 
Irrungen vor. So behauptete derfelbe, das Klofter habe gu feinem 
Ziegelbofe Land gegogen, das zur Stadtiweide gehore. Er lief 
deéhalb einen dafelbft vom Kloſter angelegten Finkenheerd ver- 
wiften und einige gepflangte Beidenbaume umbauen. Dies gee 
ſchah im Sabre 1594. 

Fernet ließ dex Abt einige Sabre fpater, wie es das Herfom- 
men mit fid) bradte, im Sabre 1596 feinen Kaplan Johann 
Bodhaus von feinem erjten Prediger mit Zuziehung einiger Kloſter⸗ 
plarver vom Lande in der St. Michaeliskirche ordiniren. Am 
28. October proteftirte der Magijtrat dagegen und behauptete, die 
Prediger zu St. Midael müßten dem Stadtfuperintendenten pra- 
fentirt und von Ddiefem ordinitt werden. Obgleich der Abt fein 
Recht ſchriftlich vertheidigte, behbauptete dod) der Magiftrat, er habe 
daé jus episcopale wegen der Prapofitur aud uber die Kloſter⸗ 
pfatrer. Diefer Streit wurde endlich am 23. Marg 1598 auf 
folgende Weife beigelegt. Der Abt verfprad, die Bachhaus'ſche 
Ordination follte nidt als ein Beifpiel künftig angeflibrt werden 


192 


diirfen. Man beftimmte, der Abt. folle feine Landprediger vom 
Paftor yu St. Michael, nicht aber den Paftor oder Diafonus obne 
Zuziehung des Minifterii in Zukunft ordiniren laffen fonnen. Der 
gum Baftorate oder Diafonate vom Abte vocirte Candidat follte 
dem Rathsminifterium gum GCramen und zur Approbation prafen: 
tirt werden. Wenn diefe erfolgt fei, fonne der Abt denfelben in 
der St. Michacliéfirde pom Stadtfuperintendenten oder dem Pa: 
ftor zu St. Michael oder einem andern aus dem Minifterio oder 
aud) außerhalb Lüneburgs von einer Univerfitat oder einem Con: 
fiftorio orbdiniren laffen. Sei der Bocirte ſchon ordinirt, fo müſſe 
et dennod dem Stadtfuperintendenten und Minifterio yur Cenfur 
und Gubjcription der fymbolifden Buder vom Abte darge- 
ftellt werden. 

Cine andere Streitigfeit wurde auf cine fiir das Klofter gün— 
ftigere Weife beigelegt und gwar ledighid) nur durd Bermittelung 
des Priors Johann Wilfen von Weyhe. Legterer erfuhr zufällig, 
daß der Magiftrat inégebeim durch einen mit den Siilfmeijtern im 
Sabre 1606 abgefdloffenen Bertrag Mittel ausfindig gemadt 
habe, eine Steuer auf das Salz gu bringen. Der Rath befabl 
nämlich den Weifladern, fiir den Wispel Salz 2 Mark mehr als 
bisher bon den Käufern ju nehmen und diefe der Mammerei cin- 
juliefern. Der Prior entdedte ferner, daß dieſes ſchon frither ge 
ſchehen fei und daß man die Weifladereien nit aus dem Grunde 
ervidhtet habe, um. den Berfauf des Salzes, wie man vorgab, yu 
erleidjtern, fondern um durch felbige unvermerft den Raufern dad 
abjunebmen, was man den Sülzprälaten vermodge der Bertrage 
nicht abnehmen durfte. Er fand hieraué, daß dadurd) jeder 
Wispel mit 4 Mart belaftet fei, daß vermöge eines bejondern 
Bertrages des Riofters mit dem Rathe Wiles, was auf diefe Weiſe 
jemals geboben ware, dem Kloſter ausgesablt werden müſſe und 
daf das Kloſter dadurch jabrlid) 1400 Mark einbüße und wegen 
der verfloffenen Jahre mindeftens 25,000 Mark yu fordern babe. 
Ulles died ftellte er Dem Abte Konrad vor und itberredete diefen 
endlid) bei der Borbathe im Jahre 1607 vom Magiftrate und der 
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Sulfmeifterfehaft die 4. Marf und die 20,000 Mart. gehobener 
Beiplader-Auffage gu fordern. Der Magiftrat erklärte died fur 
unbefugt und die Weißladerei mit den Aufſätzen fur eine gute, bil 
lige und hergebrachte Unflalt. Auf diefe Aeugerung drohte der 
Ut, den übrigen Pradlaten davon Nachridjt zu geben und fudte 
bem Magiſtrate begreiflich gu machen, daß dieſe ibn in nod 
ſchwerere Ansgaben verwickeln wiirden, Guperte aber, dab er gee 
neigt fei, fic) liber feine Forderung in Unterhandlungen einzulaſſen. 
Der Magiftrat widerfprad und ſuchte die Gace bingubalten und 
den Ubt gu ermüden. Dieſe Lift ware ihm aud wahrſcheinlich 
gclungen, wenn der Prior von Weyhe es nicht für feine Pflicht 
gebalten hatte, mit allen Kräften dahin yu ftreben, daß “der Con- 
vent nidjt jabrlid) um cine fo grofe Summe von 1400 Mark 
verkürzt wuürde. Er ruhte daher nicht eher, bis er es im Jabre 
1611 dahin brachte, Dag der Magiſtrat aus Furcht vor dem Lan— 
deoherrn ſich in Unterhandlungen einließ. Man vereinigte ſich end- 
lich am Montage nach Reminiscere 1611 dahin, daß der Abt 
600, der Prior aber für den Convent 300 Mark unter der Be— 
nennung einer unauflöslichen Rente fir alle Forderungen an— 
nehme. Dieſe wurden aus den. Weißlader⸗Aufſätzen berichtigt, die 
nun gültig gemacht wurden. Der Abt und Prior lieferten alle 
gewechſelten Schriften und den alten Vertrag, ohne Copien zu be— 
halten, dem Rathe aus und verſptachen, die Geheimniſſe der Sülze 
nicht zu verrathen, daher man die Rente im gewöhnlichen Leben 
Silenten⸗Geld“ nannte. 

Gleich im. Anfange der Regierung des Abtes, wenige Tage 
nad ſeiner Wahl, am 18. Julius 1586, fand die glänzende Zu— 
ſammenkunft ſtatt, welche proteſtantiſche Fürſten in Lüneburg hielten. 
Es befanden fic) damals König Friedrich II. von Dänemark, Kure 
fütſt Chriſtian von Sachſen und Kurfürſt Johann Georg v. Bran— 
denburg unter den fremden Fürſten in Lüneburg. 

Als Stellvertreter ded erfrantten Herzogs Wilhelm war Philipp 
Herjog von Braunfdshweig-Grubenhagen gugegen. Man berieth fid 
damals dariiber, welde Stellung man den Machthabern Franfreichs 
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gegeniiber ju Gunften des jungen Heinrich von Navarra einnehmen 
follte, und fam dabin wherein, vorldufig im Namen der proteftan: 
tiſchen Fürſten Deutſchlands eine Gefandtidaft an König Heinrich III. 
abzufertigen und um die Aufſtellung billiger] Bedingungen fir 
die Hugenotten angubalten. 1) 

3m Sabre 1596 mufte der Abt auf Befehl des Hergogs eine 
Reife nad Berlin unternehmen, um den Herjog mit dem Rur- 
fiirften von Brandenburg wegen der Erbſchaft der brandenburgifden 
Prinzeſſin Clijabeth Magdalene, Wittme des Herjogs Franz Otto 
von Braunſchweig-Lüneburg, die am 22. Auguft 1595 geftorben 
war, zu vergleichen. Die Uemter Lüchow und Warpke, die diefelbe als 
Witthum befeffen hatte, fielen in Folge dejjen an den Herzog guriid. 

Der Kaiſer Rudolph IL. prafentirte dem Abte und Convente 
am 13. März 1604 feinen Herold Martin Loren; Pregel, da der 
Kaiſer bag jus primarum precum hatte, gu einer Laien⸗Herren— 
Pfründe, um ibn aus dem Keller und der Küche des Kloſters mit 
leiblider Nahrung und Ricidung zu verfeben, Am 28. April 
uüͤberſandte Pregel dem Abte diefen Panisbrief und bat fic, weil er 
des Kaiſers Dienft nidt verlafjen fonnte, den Ertrag der Pfründe 
fix das. Erfte in baarem Gelde von »Seiner Gnaden“ aus. Der 
Herzog, dem man. dies meldete, war darüber ungehalten und be 
hauptete mit Recht, dev Raifer diirfe dergleidhen preces den Unters 
thanen evangelifder Landesherren nicht gufenden. Deßhalb ftellte der 
Ubt und das Kapitel dem Katfer am 1, Marg vor, daß ibr Klofter 
getinge Einkünfte habe, die nocd mehr durch die grofen Turfen- 
fteuctn erfddpft worden waren, daß in dem Rlofter nur adlice, 
ehelofe Manner wobhnten, die, bis auf die, Die Aemter Hatten, nichts 
alg Gpeife und Tranf erbiclten und fur ihre Keidung ſelbſt ſorgen 
mupten, fowie daß das Rlofter weder vor nod nad dem Paſſauer 
Pertrage jemals mit Panisbriefen beſchwert worden fei. Hierauf 
fandte Pregel ein Ponalmandat gegen das Kloſter und, da diefes 
nidjt beachtet wurde, cinen zweiten geſchärften Befehl, ihm die 
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Pfrimde gu geben. Das Kloſter bevollmadhtigte hierauf den herzog⸗ 
liden Stattbalter Hans Hartmann von Erffa und den Rath Doctor 
Hedemann, nad Prag gu reifen und dort die Gade mit Pregel in 
Drdnung ju bringen. Diefer indeffen drohte ihnen, wenn fie nicht 
nadgeben wollter, dem Kloſter ein dritted Ponalmandat zu ine 
finuiren und in einer Sffentlichen Herberge fo lange auf Mlofter- 
foften gu leben, bid er befriedigt fei. Um nun den Raifer nicht zu 
etzürnen, bot man Geld, und lief ſich Pregel endlich mit 200 Thatern 
abjinden, nach deren Auszahlung er am 6. Auguſt 1606 allen feinen 
Unfpriichen entfagte. 

Im Jahre 1608 mate man eine merfwurdige Speculation. 
Das Kapitel beſchloß der Erſparung wegen, ein beftindiges Bein 
lager fiir feine Tafel einguridten, und faufte gu diefem Zwecke fir 
95 Mart Wein. Indeſſen am Ende des Sabres fand es fi, das 
man den Wein gänzlich ausgetrunten hatte, obgleid) außerdem fiir 
349 Maré ausländiſches Bier verjehrt morden war. Jn Folge 
defien lief man ed beim Alten. Gm folgenden Jahre ließ fich der 
Abt am 14. Februar vom Hergoge fein Recht beſtätigen, jahrlid 
den Slofterpfarren die Kirchenrechnungen abzunehmen und ſich bei 
der Einführung des neuen Predigers. Durd die zweite Allocution gu 
betheiligen und zwar auf die one wie died tm Sabre 1591 fefte 
gefebt worden war. 

Mls der Herjog Ernft, wie ſchon evwabut, im Jahre 1611 
geftorben war, baten Abt und Convent den Herzog Chriftian wm die 
Beftatigung der Landesprivilegien. Da diefe nicht erfolgte, hielten die 
Landftande gu Liineburg eine Privatverfammlung. Als der. Herzog 
Diefelbe unterfagte, ftellte ihm der Ubt am 7. December vor, dag 
die Stdnde dazu beredtigt waren. Unter der Regierung des Herzogs 
Chriftian verfudjte man dem Abte den Pringen Magnus als 
Coadjutor vorjufdlagen, aflein Konrad lehnte dies auf Unrathen 
ded Priors entfdhieden ab. Herjog Chrijtian wurde 1615 gum 
niederſächſiſchen Kreisobriſten gewählt und bewilligte ibm die Land- 
ſchaſt behuf deffen die Werbung von. 113 Reitern und 200 Fuß— 
tnedjten, rwogu der Herjog am 5. April dem Abte und Frig 
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von dem ‘Berge, furftlidem Hauptmann yu Bledede, das dayu 
nodthige Geld aufzunehmen befabl. 

Auch bat gu derfelben Beit der Herzog fie ses Kloſterherrn 
Heino vow Quiter, der wegen grober Vergehen aus dem. Mloſter 
geftoBen worden war. Auf Ehriftian’s Fiirbitte nahm ihn das 
Kiofter wieder. auf. 

Im Sabre 1617 bradte man den gum Schatz verordneten 
Kaften von Uelzen in das St. Michaelis-Kloſter. 

Unter der Regicrung des Abtes wurde die Stadt Lüneburg ju 
zwei Malen von der Peft heimgefucht, in den Jabven 1596 und 
1605, und gwar im letzten Jahre fo ftarf, daß die Kloſterherren am 
12. September aus Lüneburg nach Grinbhagen fliehen mußten und 
erſt am 14. November. wiedet ins Kloſter zurückkehren fonnten. 

Der Abt, Der überhaupt in den letzten Jahren ſehr kränklich 
war, ließ am 23. Auguſt 1617 den Magiſter Johannes Wezelius, 
Superintendent zu St. Michael in Lüneburg,!) gu ſich rufen, wm, 
weil er ſein Ende nahen fühlte, mit ihm zu beten. Zwei Tage 
ſpaͤter, am 26. Auguſt 1617, ſtarb derſelbe um’ 7 Uhr Abende, 
nachdem ev fein Leben auf 69 Jahre 2. Monate und 10. Tage 
gebradt bafte. Um 11. Geptember 1617 wurde ſeine irdiſche Hille 
feierlidy au Grabe getragen. Am, Sarge hingen zwei Bothmer fee 
Wappen und vier Ahnenſchilder. Neunzig Schiller; das Minifterium, 
bie ſämmtlichen Landpfarrer Des Mlofteré, viele Gelehrte aus der 
Stadt, vier Herren des GConvents, der meue Abt, des Wbtes Page 
Wilhelm von Lenthe; adht Erelfnaben und viele Birrger begleiteten 
feine Leiche gu ihrer Rubeftitte: Wezelius hielt dic Leichenpredigt 
liber den Sprud Chriſtus iſt mein Leben, Sterben mein Gewinn~, 
worauf man den Garg in ein. enged Gewolbe fenfte, auf welded 
ein Stein gelegt ward. | Auf demfelben waren oben in den Ecken 
zwei Wappen mit der Umſchrift ,,die von Bothmer“, „die von dem 


1) Leichenpredigt auf Konrad von Dot hiner durch M. Joh. Wezelium 
vs 1617. 


197 


Werder” eingehauen, darunter: ,,Apostel XIV. Beati mortui, 
qui in Domino moriuntur“, in der Mitte das Bothmer’ fhe Wappen, 
darunter: ,ad Philippenses I. Christus vita mea est capioque 
ex funere foenus. In den unterften Ecken zwei Wappen mit der 
Umjdrift: ,,die von Haßbargen und Die von Zerſen“. An den 
Randern des Steins ftand die Schrift: .,Anno Domini 1617 die 
XXV Mensis Augusti pie obiit Reverend. et nobilissimus 
Dominus Conradus ia. Bothmar: Abbas ad S. Michaelem.“ 


43. Abt Joachim. 1617 — 1629. 


Wie fein Borganger ebenfallé aus dem uralten Geſchlechte 
von Bothmer. Joadim war der Sohn Konradés von Bothmer auf 
@ilten und der Dorothea von Reden. Er wurde wahrſcheinlich 
am 25. oder 26. Mai 1577 geboren, denn feine Taufe fand am 
3. Pfingfttage, 28. Mai, ftatt. (Pfingften fiel im Sabre 1577 auf den 
26. Mai.) Sein Bater war der rechte Vetter oder Geſchwiſter⸗ 
find mit dem Abte Konrad. Legterer nahm ibn frühzeitig auf 
die Ubtei und beftimmte ibn gum Stande eines Mlofterberrn. 
Im Jabre 1591 wurde er bereits Novize, Am 1. Auguft 1599 
bezog er die Univerfitat Wittenberg, wo er 2 Jahre blieb. Bon 
da ging er nad Franffurt a. d. O. und nad) zweijährigem 
Aufenthalte dafelbft wieder nad Wittenberg. Hier ftudirte er 
nod 1 Jahr und begab ſich nad) Ubfolvirung der Univerfitaten 
an den Herzoglichen Hof gu Celle, wo er, da er aud) Jura gehört 
hatte, gum Hofgeridhts-Affeffor ernannt wurde. Im Jahre 1614 
erhielt er die erfte Hebung an Gelde, die er 3 Jahre auferbalb 
ded Mlofters gog. Das Mapitel forderte ibn jedod nad Ablauf 
jenes Seitraums zur Cinfleibung auf, die am 10. Marg 1617 
etfolgte, wobei er gugleid) gum Ausreuter ernannt wurde. Gleid 
am folgenden Tage darauf traten die Kapitularen zur Wahl zu— 
fammen. Zwar war der Ausreuter von Bothmer felbft nidt 
jugegen, allein die Dringlidfeit der Gade madte es nothwendig, 
fogleid) zur Wahl gu ſchreiten. Das Rapitel beftand aus dem 
Senior und Prior Dietrich von Honftedt (der Prior v. Beybe 
hatte bereité am 24. Februar 1617 das Beitliche gefegnet), Heino 
von Quiter, Loholm von Gftorf, Eberhard von Appel und dem 
Kellner Johann von Klencke. Diefe verfammelten ſich, wie gefagt, 
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am 26. Auguſt und wählten Eftorf und Quiter zu Scrutatoren, welche 
die Stimmen ſammelten und die Wahl proclamirten, die einftimmig 
auf den abweſenden Ausreuter von Bothmer gefallen war. Zeugen 
und Notaren wurden deshalb entlafjen und erfucdt, am folgenden 
Tage wieder gu erfdeinen. An diefem war Joachim zurückgekehrt. 
Er nahm die Wahl an; die Notare febten das Inftrument auf; 
man fubrte den Ubt auf das Chor und danfte Gott im ftillen 
Gebet. 

Mm Hofe zu Celle hatte man faum den Tod des Ubtes 
Konrad erfahren, als der Herjog Chriftian dem Amtmann au 
Gbftorf und dem Zöllner von Liineburg befehlen ließ, fofort in’s 
Riofter gu gehen und im Ramen des Herzogs gu verlangen, feine 
neue Wahl vorjunehmen. „Gehet hin und faget es dem Abt,“ 
erwiederte Der Prior von Honftedt. Da verliefen die Gefandten 
ſchweigend das Kloſter. 1) 

Bald darauf erſchien Pring Georg in Lüneburg und beſuchte 
die Klofterherren, allein man beriihrte die Gache weiter nicht und 
beſchränkte fic) darauf, freundlic) mit einander gu fpetfen. Herzog 
Chriftian gebot nun dem Convente, den neu erwählten Abt ihm 
jur Confirmation zu prafentiren und nicht die Beftatigung des 
Verdenſchen Biſchofs einguholen, da ihm durch den Paſſauer Bers 
trag das jus episcopale jufomme. Dieſes Schreiben liepen Abt 
und Convent unbeantwortet. Es erfolgte ein zweites, drohen— 
deres. Jetzt entfduldigte man fid) am 7. December damit, man 
babe gewiffe nodthige Documente nidt finden fonnen. Ferner 
ftellte Der Convent dem Herzoge vor, der Biſchof von Berden habe 
nad dem Paſſauer Vertrage nod mehrere Male den Abt bejtatigt, 
man fonne dem Biſchofe deshalb fein Recht nidt nehmen, ume 
fomebr, da Dadurd) die Rechte des Herzogs als Landesherrn in feiner 
Weiſe gefranft wiirden. Hierauf erwiederte der Herzog am 10. Sep: 
tember, ex habe kürzlich erfabren, daß der Convent um die Beſtäti— 
gung in Berden nachſuchen wolle, er verbote ihm dieſes aber deds 
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balb auf Das Strengfte, da er dadurch in feiner geiftliden und 
weltliden Hobeit beſchränkt würde, dort die Confirmation angu- 
nehmen und follte dDeshalb der Convent binnen 3 Woden um die 
Beſtätigung nachſuchen, wo es fic Dann fon ergeben würde, 
ob die angemafte Wahl nad den Redhten geſchehen fei. Aud 
follte der Convent fehriftlich erklären, bei finjtigen Fallen bei 
Niemandem ale dem Herzoge von Luneburg die “Confirmation 
der Ubtéwahl yu fuden. Würde man fic nicht fügen, fo werde 
er die Ginfinfte des Klofters mit Beſchlag belegen. Da nun dad 
Kiofter dDennod auf die Forderungen des Herjogs nicht cinging, fo 
volljog derfelbe die Drohung und jog die Landgiiter des Kloſtere 
ein. Hierdurd wurde nun das Klofter gegwungen, fic) in Unter 
handlungen ecingulaffen, die damit endigten, dab man das Wable 
inftrument am 22. November dem Hergoge tiberfandte und um 
die Confirmation des Abtes bat. 

Am 4. Januar 1618 erfolgte nun die Herjoglide Beftatigung 
vermöge feines durd den Paffauer BVertrag von 1552 und. den 
Religionsfrieden gu Augsburg von 1555 erbhaltenen Episkopal⸗ 
Rechts. 

Um 7. Januar gab hierauf der Convent den Revers, worin er 
das Berfpreden ablegte, da der Herzog den wverhangten Arreſt auf: 
gehoben habe, gu eigen Zeiten die Confirmation und Ratification 
feiner Ubtéwabhlen und Approbation und Beftatigung ded Ubtes 
vom Herzoge gu Lüneburg und nie vom Bifchofe gu Berden oder 
einem Underen eingubolen. 

In Folge deffen verlangten Biſchof Philipp Sigismund und 
der Convent von Verde vom Mlofter, das BWabhlprotofoll einzu⸗ 
fenden, allein dadsfelbe lief alle Schreiben diefer Art unbeant: 
wortet, da Herzog Chriftian dies geboten hatte. 

Der Herzog. felbft fchrieb indeffen am 24. Januar 1619 an 
Biſchof und Kaypitel von Berden, er könne nicht zugeben, dag dic 
Confirmation des Abtes vom Verdenſchen Biſchofe eingeholt würde, 
da dies ſeinem landesherrlichen Rechte zuwider liefe und der Abt 
ſein Landſtand und Unterthan ſei, weil Biſchof Eberhard ſchon im 
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Sabre 1575 der biſchöflichen Gurigdiction im Herzogthum entfagt 
babe. Der Streit jog fic) mun in die Range, bis im Jahre 1622 
dat Verdenſche Domfapitel den Vorſchlag madte, es wollte ‘den 
Herzog Friedrich, Bruder des regierenden Herrn, zum  Coadjutor 
des. hochbetagten Biſchof Philipp Sigismund unter) der, Bedingung 
wablen, menn dem Stifte die Confirmation der Abtswürde wieder 
jugeftanden wiirde. Allein der Herzog weigerte .fid) deffen und 
gebot dem Abte und Conbente am 11. Januar, fic nicht mit 
Auéwartigen ohne Herzogliche Erlaubniß einzulaſſen. Das Kapitel 
wablte nun den däniſchen Pringen Friedrich, fpdtern Konig Fried= 
tid LL. pon Dänemark yum Condjutor, der nach idem, Tove 
Phitipp Sigismund’s am 19. Marg 1623 Bifchof von. Berden 
wurde. 

Unter Ddiefem wandte fid nun dag Berdenfde Rapitel am 
17. April 1624 an die Landſtände und bat diefelben,. den Herzog 
ju bewegen, die Beftatigung ded Abtes durd den Biſchof nidt 
fernet gu hindern. Der Bertrag ‘von 1575 betreffe die Confir- 
mation des Abtes nicht, da derfelben nicht darin gedacht fei und fie 
nicht ein effectus jurisdictionis spiritualis, fondern juris patronatus 
und Verdiſcher Hodherrlidffeit ware. Der Biſchof fei big 1617 ftets 
im rubigen Beſitze diefes Redjtes gemefen. Aud koͤnne der Herzog 
nicht nachweifen, daß er mit Dem Rechte gu confirmiren unter den 
Regalien vom Raifer beliehen worden fei. Wud) der Konig Chriftian LV. 
von Dänemark miſchte ſich in. diefen Streit und befahl im Namen 
ſeines minderjabrigen Sohnes, ded Bifchofs, dem Abte am 6. Jus 
ius 1624 die Confirmation einjubolen. Der Abt fandte dies 
Schreiben Dem. Herjoge. Chriftian verbot Hierauf dem Kloſter, dem 
Kinige ju antworten und ſchrieb demſelben felbft am 19. Auguſt, 
tt finne nist gugeben, daß fic Semand die Confirmation feiner 
Unterthanen anmaße, da’ ihm diefe vermöge feiner Infpection allein 
jufommen und die Berdenfche Confirmation dem Religionsfricden 
nachtheilig werden fonnte. Unterdeſſen hatte der Konig am 18. 
Yuguft fein Gebot wiederfolt und, dem Klofter bis gu dem eit 
puntte, mo es in feine. Forderung einwilligen wuͤrde, die Jagd an 
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ber Berdenfchen Grenge unterfagte. Hierauf ermiderte der Abt am 
30. September, ibm gebbdre die Jagd vermöge alter Gerechtſame, 
fie fonne ihm nicht entgogen werden, gumal er nicht aus eigenem 
Antriebe, fondern auf Befehl des Landesherrn fic) weigere, um die 
Confirmation nadyufuden. Damit hatte die Sache ihr Bewenden. 


I, Belehnungen und Erwerbungen. 
1615. 


Um 18. Februar belehnte der Ubt Gebhard von Rittorf und 
einige Tage jpater Franz Parum von Harling mit ihren Lehnen. 


1619. 


Soadhim belebnte die Kammer. 


1621, 


Am 20. Julius erhielt der Ubt cin Urtheil, wodurd ibm dic 
Ober- und Niedergerichte gu Griinhagen gugefproden wurden, die det 
hergogliche Hauptmann zu Oldenftadt und Medingen Wilhelm von 
Hodenberg in Anſpruch genommen hatte. 


Il. Gonftige Ereigniffe. 


Der Ubt Joadim war ein groper, ſchöner Mann, von ané- 
gezeichneten Eigenſchaften. In den Geſchäften war er moblerfahren 
und eben fo rege und thatig, wie fein Borganger träge gemefen 
war. Gleid) naddem er feine Regierung angetreten hatte, ließ er 
in feinen Sitdhen am 2. Movember 1617 das Hundertjabrige 
lutherifde Religionsjubildum feiern. 

Im folgenden Jahre 1618 begann der fir Deutſchland fo 
unglitdliche Dreifigidbrige Krieg. Die Lüneburgſchen Lande wurden 
durd ifn fat zur Wüſte, gange Dorfer verſchwanden von der Erde 
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und in Gegenden, wo friiher der Pflug feine fegensreidhen Furden 
gezogen hatte, lag in fpateren Jahren nur ödes Heideland. 

Sdon bereits im Jahre 1620 hatte der Krieg ſich fo fehr 
auggebreitet, Dag man am 22. November, um den drobenden Gee 
fabren gu begegnen, einen Kreistag yu Lüneburg balten mußte. 
Kur; zuvor hatte der RKaifer den Magiftrat gu Lüneburg erfucht, 
auf diefem Tage die Kreisftande gu bewegen, den böhmiſchen An- 
bangern des Kurfürſten Friedrid) V. von der Pfalz den die BSHmen 
ſich jum König erforen batten, ihren Beiftand gu verfagen. Man 
beſchloß indeffen, fic) foviel mie möglich neutral zu halten. Da 
naberte ſich im Sabre 1621 das liguiſtiſche Heer unter der 
Anfibrung tes Grafen von Tilly der niederſächſiſchen Grenge. 
Der Herjog berief in Folge deffen einen Landtag auf den 7. April 
1621 nad Celle. Hier verabredete man cine BVermehrung der 
ſtriegsvölker, wozu die Landrathe wegen der dringenden Gefabr 
ihte Z3uftimmung unter der Bedingung gaben, daß der Herzog fie 
bei den andern Landftanden gu entfdhuldigen verfprede. Ferner 
beſchloß man den Raifer gu bitten, den Kreis mit der gefudten 
Sontribution ju verjdonen und unter gewiffen Vorausfepungen 
die angetragene Bercinigung mit dem Oberſächſiſchen Kreiſe cingue 
geben, fomie cine Erbverbriiderung mit dem Haufe Holftein gu 
ſchließen. Man wollte ferner wegen. einer befonderen Münzordnung 
den bevorftebenden Kreistag nod) abwarten, fonft aber diefelbe dem 
Minzedicte von 1603 und dem Zuftande der Zeiten gemäß cin- 
tidten. Diefen Receß unterfdhrieh der Abt alé „Joachim von 
Bothmer, Abt.“ 1) 

Bon Celle aus reifte der Ubt nebft drei fürſtlichen RMathen 
alé herzoglicher Gefandter auf den Kreistag, der vom 17. bis 21. April 
zu Limeburg gebalten wurde. Auf diefem beſchloß mat, dem 
Kaifer die Treue zu bewahren. Dennod fafte man auf dem am 
26. Julius gu Celle gebaltenen Landtage den Entſchluß, fic im 
Geheimen mit dem Konige von Danemarf vermittelft 20 auser- 


1) Sacobi. 
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Iefener. Perfonen, die aus Rathen und Standen und dem Magiftrate 
zu Lüneburg zu nehmen feien, in Unterhandlungen eingulaffen. 
Aud gab man bier ſeine Zuftimmung zu der neuen fürſtlichen 
Miingordnung, dic am 14,.Ceptember publicivt. wurde. Hiernad 
follten 8. Thaler, jeder gu 32 Schillingen. aus 16 Loth gepragt 
werden, in denen 14 Loth 4 Gran feines Silber enthalten fein 
muften. Auch diefen Receß unterſchrieb der Abt in: erfter Stelle 
alé „Joachim von Bothmer, Abt.“ 1) 

3m Sabre 1623 fland Tilly ſchon mit feiner Armee in. Weſt⸗ 
phalen. Um dem drobhenden Unbeil auszuweichen, beſchloß man 
auf dem vom 26. Januar bis 8. Februar zu Braunſchweig abge- 
haltenen Sreistage, fofort gu maffnen, und verabredete, dab der 
Legefaften. fir das Heer in Lüneburg fein, und das Heer felbft am 
20. Februar zur Mufterung bei Berden durch den Bifchof Friedtich 
bereit ftehen follte. Man beſchloß ferner auf cinem im Sdott zu 
Hofferingen gebaltenen Landtage, deffen Abſchied am 10. April 
1623, ju Olderftadt vollgogen wurde, eine Steuer zur Werbung von 
Soldaten gu bewilligen, maddte aber dabei aus, daß die Ritterſchaft 
fo lange vom Roßdienſte befreit fein follte, bis daß es nodthig fei, 
jeden Mann im Kreiſe aufjubieten. Wbt Joachim unterſchrieb diefen 
Abſchied wiederum in erfter Stelle. 2) 
. Der Kaifer befahl indeffen dem Grafen Tilly zurückzugehen. 
Der Herzog Chriftian erflarte nun als Kreisobrifter’ die Gefabt 
fiir beendigt und lief nicht nur das Heer auseinander gehen, fondern 
eé trat der Herzog Georg von Liineburg aud) fogat am 30. December 
alg General des Heeres zurück. Auch erwirfte fic) das Kloſter am 
6. October cine faiferliche Beftatigung des ihm vom Kaifer Ferdinand. 
ertheilten Schutzbrieſes. 

Der Ubt befand fic im Jahre 1625 als. hergoglicher Gefandter 
auf dem SKreistage gu Segeberg, wo man ein Heer lediglich zur 
Sicherheit des Kreifes aufzuſtellen beſchloß, ſowie auf den Kreiétagen 


— — 





1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
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zu Lüneburg am 130. Mary und zu Braunfhweig am 16. Mai; 
allein der Herzog Chriftian rief ifm vom legteren Tage ab, legte 
fein Kreisobriſtenamt nieder und erflarte, er wiirde dem Kaiſer treu 
bleiben, an der Kreisarmatur feinen Theil nehmen, aud die Reichs: 
quote nicht zahlen. Auf einem Particularlandtage, den er hierauf 
mit dem Abte, den Landrathen, dem Ausſchuſſe und den Hofrathen 
bielt, berathfdlagte man fich wher die gu nehmenden Maßregeln. 
Man fete endlich feft, Dap fich der Herzog und das Land vom 
Kreiſe abfondern und ſolches Dem Kaiſer und dem Könige Chriftian IV. 
alé neuerwaͤhltem RKreisobriften anzeigen: follte. Dem Lewtern aber 
wolite man im Geheimen die Verficherung geben, dah, wenn der 
Kaijer gegen den Religionsfrieden handel werde, der Herzog alle 
Vebuleute, den Bitrgers und Bauer⸗Ausſchuß, bei größerer Gefabhr 
aber Ulles, wads Waffen tragen fonne, sur Bertheidigung des — 
aufbieten werde. Dies geſchah am 14. Junius. 4) 

Der König war darüber ungehalten, allein der Kaiſer — 
den Kreis zu ſchühzen und beſetzte Magdeburg. Tilly. rite nun 
im Hoya ein und verlangte im Kreife Binterquartiere. Der General 
Graf. von Mansfeld. fam’ durch Weſtphalen und Berden in die 
Gegend von Lüneburg, ging gwar am 29. November. über Bar: 
dowid in's Lauenburgiſche, um ſich mit dem däniſchen Könige gu 
veteinigen, kehrte aber mit demfelben: am 23. December zurück. 
Mansfeld wendete fich nach Berden, die Danen aber blieber im 
Qineburgifden: Mandfelder und Danen veriibten’ beifpiellofe Gee 
walthatigfeiten: im Hergogthume und foger die Bewohner deſſelben 
auf das furdtbarfte aus. Zwar blieb die Stadt Lüneburg mit 
ibtem  Gebiete: nod verfchont, allein alle Zuſuhr war durch die 
Dänen gehemmt, ſo daß der Abt. und. die Landvathe ſich gegwungen 
ſahen, vom Herzoge entweder geſchwinde Vertheidigung, oder die 
Erlaubniß, ſich mit den Danen einſeitig verglelchen gu dürſen, yu 
erbitten. Chriſtian, im Vertrauen auf die Stärke der Stadt und 
die fo oft bewährte Tapferkeit ihrer Bürger, ließ dies Schreiben 


1) Jacobi. Bom Abte unferſchrieben. 
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flange unbeantwortet, und geftattete Dem Magijtrate dDagegen von den 
Klofterfiiljgiitern eine neue Steuer gu fordern, weil das Rlofter 
durch die Stadtwalle geſchützt werde und daher aud gu Gegen: 
Dienften verpflichtet fei. Dieſes wollte ſich imdeffen nidt biergu 
verftehen, Da es das Recht der Steucrfreibeit vermöge faiferlicer 
und anderer Privilegien befige; auch fei dasfelbe durd den mit 
der Stadt im Jahre 1458 gefdlojjenen Vergleich beftatigt. Es 
ließ fic) ferner von zwei Univerfitaten responsa ertheilen, Die die Forde— 
rung des Magiftrats fur ungegrindet erflarten. Der Rath nabm nun 
gu Bitten feine Zuflucht und ftellte im Januar 1626 dem Kloſter 
feine dringende Noth vor und bat, ibm auf die cine oder andere 
Weife gu helfen. 

Ingwifdhen hatte man fick dennod) vom Herzog cin man- 
datum inhibitorium gegen dieſe Befteucrung ju verſchaffen gewußt 
und infinuirte died Dem Magiftrate, der aber nicht bierauf ant: 
wortete. 

Endlich nach heftig gewechſelten Briefen ſchenkte das Klojfter 
dem Magiftrate 400 Reichsthaler Species ale Beihülfe gu der Bee 
feftigung, woruber der Magiftrat am 21. Marg einen Revers „de 
non praejudicando* ausſtellte. 

Um 12. Februar jog der lepte Theil des däniſchen Heeres 
nad dem Brandenburgifden, aber es blieb trog deffen fo unficer 
im Zande, daß man ſich kaum aus den Thoren wagen fonnte. 
Dazu wüthete die Pelt auf das heftigite. Schon feit 1624 hauste 
dieſe furdtbare Krankheit im Lüneburgſchen und wüthete im genann- 
ten Sabre fo heftig, dag allein in der Stadt Lüneburg 6000 
Menſchen derfelben erlagen. Aus diefem Grunde waren die Kloſter⸗ 
herren aud jest gegwungen, ſich nad Grünhagen zurückzuziehen. 
Wegen der Unficherheit im Hergogthum wagte man feinen Landtag 
gu halten, Der Hergog befahl deshalb dem Abte am 19. Januar, 
ju ihm nad Celle gu fommen oder fein Gutadten darüber eingue 
fenden, ob man dem Borfdhlage des Konigs von Dänemark, einer 
Union zur Vertheidigung und Erhaltung des Religionsfriedens beizu— 
treten, nadfommen oder gum Kaiſer balten follte. Der Abt bradte 


207 


fo viele Landftande wie möglich gufammen, und diefe erflarten am 
8. Februar, fie. hielten dafiix, man müſſe die Union vermeiden, dem 
Könige von Danemarf einige Genugthuung laffen, nidjt aufhiren, 
bei den SKreisconjultationen gegenmartig gu fein, weil die Kriegs— 
verfaffung zur Defenfion des Kreiſes geſchaffen, der kaiſerliche Sue 
curs ungewif und das Land von Freunden und Feinden verwüſtet 
und obne Bertheidigung fei. Uebrigens miiffe man in der Devotion 
gegen den Raijer verharren. Es jtreite gegen die Annahme der 
Union, dag die Theilnehmer derfelben. größten Theilé ſolche Aus— 
lander feien, die einen Nationalhaß gegen die Deutfden Hatten; 
aud) fet von fo vielen Bundesgenofjfen, von denen Jeder feinen 
eigenen Bortheil imt Auge habe, fein gimftiger Ausgang ju bhoffen. 
Imgleidjen wiirde das Herzogthum Dadurd) im auswärtige Kriege 
verwickelt. Auf jeden Fall müſſe man die Neutralitat aufrecht eve 
halten, meil es im reife felbft drei Parteien gebe, Die das and 
in einen dreifachen Krieg verwideln fonnten, die Anhänger ded 
Raifers, Die Freunde des Dänenkönigs und. die Feinde deffelben. 
Man fandte dies Votum dem Herjoge, worauf deffen Bruder, der 
Herjog Georg, in Raiferlide Dienfte trat. Wm 17. Auguft 1626 
erfolgte die Schlacht bei Lutter am Barenberge, die Chriftian IV. gegen 
Lilly verlor und dadurd gezwungen wurde, den MRiederfadhfifden 
Kreis gu verlaſſen. 

Die Danen und Mansfelder verwijteten alle Gegenden,. durh 
be fie famen. Auch dad kaiſerliche Heer bedriidte Birger und 
Landmann trop der ftrengen Mannszucht, die Tilly Hielt. Die 
Stadt Lüneburg warb fiir ſich zwei Compagnien und führte der 
Ragiftrat zur Unterhaltung derſelben und zur Beftreitung der 
Fetungstoften den Licent ein, um dadurd von Auswartigen Bu- 
{hug gu erlangen.') 

Am 19. Mai 1627 ging daé legte däniſche Corps uber die 





1) Im December 1628 unterfagte jedoch Herjog Chriftian dem Magiftrate 
den Licent gu fordern und erfldrte die Einführung deſſelben fiir einen 
Gingriff in feine Hobeitéredte. 
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Elbe nad): Holſtein. Hergog: Georg: vereinigte ſich mit Tilly, wel—⸗ 
cher am erſten Julius gu Scharnebeck eintraf und am 26. Julius 
über die Elbe den Dänen nachzog. Der Herzog trennte ſich in— 
deſſen bald von ihm und blieb zur Obſervation in Niederſachſen 
zurück. Jetzt rückte auch Albrecht von Waldſtein, der kaiſerliche 
Generaliſſimus immer näher und drang in Holſtein ein. Der Ma— 
giſtrat der Stadt Lüneburg hielt treu zum Kaiſer und ließ derſelbe 
deßhalb, um fic) dankbar gegen den Rath gu bezeigen, den Lüne— 
furgern durch den Grafen Tilly freie Schifffahrt — der Ilmenau 
und Elbe zugeſtehen. 

Um 22. Mai 1629 ſchloß der König von Dänemark mit dem 
Raifer zu Lübeck Frieden. Lewterer hatte fdjon am 16. Mai das Reftitus 
tionsedict gegeben, wonad alle feit Dem Sabre 1555 facularificten 
Kirchengüter, Stifter, und Klöſter den fatholifechen Biſchöſen ‘wieder 
zugeſprochen wurden. Prinz Friedrid) bon. Danemar? verlor dadurd 
Bremen und Verden,: weldes lehztere der Biſchof Franz Wilhelm 
von. Osnabrid. im: Jahre 1630 -erhielt. Graf Tilly hatte fein 
Hauptquartier: in Stade. und. fandte’ auf Bitten der. faiferlichen 
ſubdelegirten Commiffarien und BVifitatoren der Bursfeldiſchen Con: 
gvegation, unter denen. fid der Erzabt von Hersſeld fowie Hermann 
Abt zu Marienmünſter und David Abt yu St. Gothard in Hil- 
desheim befanden, denfelben gur Begleitung, um das Kloſter St. 
Midhacl. zu reformiren, den Oberft-Wadtmeijter’ Daniel von Sta- 
peler und den Licentiaten und ſtädtiſchen Advocaten Heinvid Willer 
ding, fowie einen Notar und katholiſchen Priefter mit nad: Line 
burg. Am 7. Julius trafen diefe dafelbft ein. Willerding bradte 
Tilly's Brief dem worthaltendew Biirgermeifter und fragte denfelben, 
ob dev Rath, alé Obrigheit der Stadt; ibnen: beiftehen wolle? Der 
Biirgermeifter antwortete, er müſſe dem Rathe: das Sehreiben vor: 
legen, balte aber ihre Abſicht fae widerredtlid, da alle Klöſter in 
der Stadt vor dem Paffauer Vertrage lutheriſch geworden waren. 
Hicrauf antwortete der Licentiat, die Mlofter, „die nod) in ihrem 
Weſen waren, miipten, mic der, zweite Theil, ded Reftitutionsedicté 
befage, wegen ded reservati ecclesiastici . zur katholiſchen Religion 
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zurückkehren. Alsbald verfammelte fic) der Magijtrat und berieth 
uber die gu gebende Antwort. Der Burgemeifter Elver antwortete 
hierauf: Man wolle dem Kaifer pflichtmagig geborden, allein man 
ſei Dem Herzog Chriftian unterthanig. Diefer Herr fei nebjt dem 
Klofter vom Kaiſer in befonderen Schutz genommen und wolle er 
deßhalb feinem Fürſten und Herrn den Antrag fofort anjeigen. 
Der Burgemeifter fiigte ferner hingu, das Volk fei febr unrubig, 
weil die friedlandifden Regimenter mit Gefchiigen an der Stadt 
vorbeigdgen, er rathe deshalb den Commiſſarien, fich mit dieſem 
Entſchluſſe des Raths gu begniigen und nod einige Beit rubig zu 
bleiben. Hierauf wollter nun die Abgeordneten nicht eingeben, 
weil ibnen Der Kaifer im Commifforio befoblen habe, fogleich andere 
Hilfe gu fudjen, wenn “die Obrigfeiten ihnen ihren Beiftand vere 
fagen follten. Auch jeigten fie dem Burgemeifter das faiferliche 
Driginal-Commifforium, worin des Kloſters namentlich gedacht war. 
Vorläuſig mupte der Rath dem Klofter unterfagen, Etwas zu vers 
dugern oder Schulden zu machen. Auf ihre ferneren Drobungen 
erflarte der Burgemeifter, man könne fic) der Gewalt nicht wider. 
feben, werde aber die Berfligung des Landesherrn erwarten. Die 
Commiffarien äußerten nun, jie wiirden nist den Weg der Gee 
walt, fondern lediglich den des Rechtes gehen, begehrten aber bis 
jum andern Tage eine beftimmte Antwort, denn obne dieſelbe wür—⸗ 
ben fie die Stadt nicht verlaffen. Allein der Burgemeifter blieb 
jet bei feinem Entſchluſſe und berief fic) fortwabhrend auf den 
Landesherrn. 

Die Commiffarien begaben fic) nun in ein anderes Zimmer; 
da aber das Bolf ſich vor dem Haufe verfammelte, änderten fie 
ihren Entſchluß und meldeten den Deputirten, fie wollten bis gur 
tingebolten Untwort des Herzogs die Sache auffchieben. Sie bats 
ten indefjen einen ieutenant ‘mit einem Briefe von Tilly an den 
Convent gefandt, welder um die: Cinlaffung einiger Reiter in’s 
Klofter bat. Allein man lief die Thore vor ibm verſchließen und 
mupte Derfelbe unverridteter Sache wieder abziehen. 


Am 8. Fulius verlieBen die Gubdelegirten die Stadt, indem 
14 
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fie Dem Convente drohten, bald mit befferer Hilfe zurückzukommen. 
Sie gingen nad Celle und von dort nach Hildesheim. Tilly war 
wohl die Haupturfache des Abzugs der Gefandten; denn fein Lieu— 
tenant erflarte wiederbolt, der Herr General halte es fur ſchimpf— 
lid, bier etwas gu erjwingen, weil man glauben würde, er babe 
dies nicht ohne Friedlandifche Hulfe vermodt. Der Lieutenant war 
aud) der Cingigfte, dem det Herzog unter den Ubgefandten in Celle 
Gehör gab. Chriftian fagte demfelben mit furgen Worten, er witrde 
die unbefugte Reformation nicht jugeben. 

Mun trat aud) der Magiftrat fogleid) mit Abt und Convent 
des Kloſters in Verbindung und verfpradh fic des Klofters angus 
nehmen, fo weit ed die Woblfabrt gemeiner Stadt und die Ehr 
furdt gegen den Herzog geftatte. Er erdffnete Demfelben, was die 
SGubdelegirten in Betreff der Kloſtergüter ihm aufgetragen batten, 
und bat fie, die Urfunden des Rlofters deshalb in Sicherheit brin— 
gen zu laffen, damit fie nicht in fremde Hände fielen. Auch er: 
mahnte er fie zu befferer Einigkeit unter einander und bat fie, 
das arge Toben auf der Rangel gegen die Ratholifen den Mlofter- 
pradicanten gu verbieten. Dagegen erfuchten die Klofterherren den 
Magiftrat, die Leute aué der Stadt gu ſchaffen, die man in Ber 
dacht habe, Agenten ded General Tilly au fein. Man meinte 
befonders Damit den Protophyficus der Stadt Johann Plotius, 
der den General in einer ſchweren Krankheit gebeilt hatte. Das 
Kloſter befolgte bierauf den Rath des Magiftrats und bradte viele 
werthvolle Sachen in die Stadt. 

Herzog Chriftian erfannte das edle Berfahren des Rathes in 
Diefer WAngelegenheit und fprad am 9. Julius demfelben lobend 
feinen Danf dafiir aus. Zugleich bat er am 10. Julius den aie 
fer aus vielen angeführten Grinden, dem Benedictiner-Drden Ein— 
halt gu thun und deffen gegen ihn angebradte Klage ihm jum 
Gegenbericht yu comnuiniciren. 

Die drei Aebte hatten von Liineburg aus am 3. Julius den 
Herzog gebeten, fie bei der Reformation des Klofters zu unterftiigen 
und ihm zugleich einen Brief des Generals Tilly gleichen Inbalté 
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vom 3. Julius iiberfandt. Beiden antwortete der Herzog am 10. 
Julius und ſchrieb ibnen ablebnend, das Rlofter fei von feinen 
Borfabren geftiftet, e& fei lange vor dem Paffauer Bertrage refor- 
mitt und ware iiberhaupt fein Reidhsftift, da es nicht in der 
Reichematrikel von 1521 ftehe. Auch fonne ed als ein mittelbares 
landjaffiges Kloſter nicht unter geiftlichen Vorbehalt gezogen werden. 

Um 16. Julius bedanfte fic) der Magiftrat fiir diefe Ante 
wotten beim Hergoge, weil Sereniffimus das Kloſter ſchützten, da, 
wenn daſſelbe mit fatholifchen Ordensleuten beſetzt werde, ihre Stadt 
leicht in Gefabr und Verdrießlichkeit gerathen könnte. Zugleich 
zeigte er Dem Herzoge an, Tilly und die Subdelegirten Hatten am 
11. Julius eine kategoriſche Untwort gefordert, worauf man Beiden 
ermwidert, man ware dem Kaiſer gehorjam, aber ebenfalls den herzog— 
lichen Befehlen Folge gu leiften fduldig. 

Herjog Chriftian fdrieb nun nodmalé am 18. Julius an 
Tilly und den Kaiſer, dem er einen Ubgeordneten nad Wien fandte, 
und verlangte bon den Rurfiirften von Baiern und Sachſen Beis 
ftand. Tilly antwortete am 3. Auguft dem Herjoge: man hatte 
ibm berichtet, das Kloſter St. Michael gehöre nicht gum Herjogthum 
Vineburg, fondern zum Stifte Berden und fei erft lange nad dem 
Jahre 1555 ptoteftantifh geworden. Er fonne jest nichts in der 
Sade thun, da der Ergabt von Hersfeld abweſend fei. 

Am 20. Auguft traf endlid) nun ein Schreiben des Raifers 
cin, worin er den drei Aebten unterfagte, weiter gu geben, da er 
bie Wahrheit der Ausreden des Hergogs durch Commiffarien unters 
fucen fajjen wollte. Bald darauf famen fürſtliche Ubgeordnete in’s 
Klofter, um die Cinigfeit im Kapitel wiederherjsuftellen und aud 
die Miphelligfeiten, die man mit dem eben erwählten Stadtphyfi- 
cus hatte, beigulegen. Bon diefem ftellte es ſich übrigens heraus, 
daß er bei der gangen Sache ziemlich unſchuldig gewefen war. 

Auger den erwahnten Landtagen vom Jahre 1621 am 7. 
Upril, am 26. Julius deffelben Sabres, am 10. April 1623 und 
am 14, Junius 1625 fand nod ein öffentlicher Landtag im Scott 


ju Hoffering am 28. Junius 1624 flatt. Der Abfchied deffelben 
14° 


212 





fand am 2. Julius deffelben Sabres gu Oldenftadt feine Vollziehung. 
Hierin ordnete man Abgaben wegen der übernommenen Schulden 
und gu andern Zwecken an, wegen deren Adminiftration man Bors 
fehrungen traf, aus denen die Einrichtung des feitdem beftehenden 
landſchaftlichen Schatz-Aerarii ihren Urfprung nabm. Außerdem 
gab man herjoglider Seits die Sufage, die vorgefommenen Bee 
ſchwerden mit Zuziehung einiger Qandrathe gu heben, die Hofbal- 
tung einzuſchränken, die Aemter haushalterifh yu verwalten und 
wegen der kleinen Scheidemünze BVerfligung gu treffen. Der Abt 
war gwar auf dem Landtage zugegen, unterſchrieb aber den Ab— 
{died nid t.!) 

Im Jahre 1619 wurde die Luneburgfdhe Kirchenordnung neu 
verbefjert und am 1. October publicirt. In Bezug anf die 
Klöſter enthielt diefelbe folgende  Beftimmungen: Kein Abt oder 
Prior darf bei BVerluft ſeiner Prabende ohne Genehmigung des 
Landesherrn gewählt werden, abdanfen oder feine Stelle nieder- 
legen. Reine Standesperfon, die nicht gum Braunfdweig - Limes 
burg'ſchen Haufe gehört, foll in ein Klofter aufgenommen werden. 
Das Klofter gu St. Michael macht den erften Landftand aus, if 
aber der Herzoglichen, geiftliden und weltlichen Gewalt unter: 
worfen. Rein Abt hat das biſchöfliche Recht der Ordination, 
Jutroduction,. Confirmation und Ganction auf feinen Patronaté 
pfarren. Der Abt und Prior foll feine Koftermitglieder mit Sanft— 
muth regicren und bei ſchwierigen Gegenftanden den Paſtor und 
det nächſten Herzoglichen Beamten gu Rathe ziehen. Jedes Mite 
glied ift verpflidtet, Dem Herzoglichen Confiftorio anzuzeigen, wenn 
ein anderes gegen die Kirchenordnung handelt. Chen dad thut 
der Paftor dem Abte und wenn diefer es nicht andert, muf der 
Paftor dem Conjijtorio Meldung daritber thun. Unterlapt died 
der Paftor oder Wht, fo fann der Herzog fie removiren. Bei 
Criminalfallen hat der fürſtliche Amtmann den Borgriff. 

Der Abt befdhwerte fi nun im Namen aller Klöſter wher 


— — — 


1) Jacobi. 
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diefe Kirchenordnung, beſonders über die Einſchränkung der Wahl— 
freiheit, die Publication der Kirchenordnung ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung der Landſtände und die Einſchränkung der Zahl 
der Conventualen, die in ein Kloſter auſgenommen werden ſollten. 
Er machte dies zur Landesbeſchwerde und ließ ſeine Schrift von 
21 Landſtänden unterſiegeln, die er dem Herzoge überſandte. 
Dieſer verweigerte die Annahme derſelben aus dem Grunde, 
weil nur 21 Mitglieder und nicht alle Landſtände dieſelbe unter— 
ſchtieben hätten. In Folge deſſen machten fic) ſämmtliche Land— 
ſtaͤnde die Beſchwerde zu eigen und fügten nod mehrere Artikel 
hinzu. Allein trotz alle dem blieb die neue Kirchenordnung in Kraft. 

Im Jahre 1622 berief Herjog Chriftian den Klofterpfarrer 
und Superintendenten M. Wezelius gum General-Guperintendenten. 
Yn deffen Stelle fam der aus Horn in Niederöſterreich vertriebene 
Pfarrer M. Georg Knatſch. Als derfelbe Krankheits halber im 
Jahre 1624 abdantte, wurde der Profeffor der Ethié Dr. Johann 
Miller zu Wittenberg Mlofterfuperintendent. Auch diefer ging 
jhon im Sabre 1626 als Paftor nah Hamburg und folgte ibm 
M. Johann Bachmann, Privatdocent gu Leipzig, als Superintendent 
ded Klofters. 

Der Abt Konrad hatte eine reiche Erbfchaft hinterlaffen, uber 
die cin Heftiger Swift enfftanden war. Diefen legte man Michaelis 
1623 bei. Der Abt Joachim übernahm in Folge deffen die 
Befoldbung des quinti Collegae Scholae St. Michaelis mit 
30 Thier. und zahlte dem Convente 3000 Thlr. Dafür ent: 
fagten die vier Rapitelherren den Anfprichen auf Konrads erworbe- 
neé Gut. Am 8. Mary 1625 zahlte hierauf Abt Joachim dem 
Convente die 3000 Thir. aus. 

Der Herjog Chriftian erlaubte dem Magiftrate gu Lüneburg 
im Jahre 1624, gu der Bertheidigung der Stadt 20 Mart von 
det Borbathe und 10 Mark vom Chor feiner Sülzgüter gu 
nehmen, wenn es ihm gelänge, Ddiefe Hulfe ebenfallé von den 
ubrigen Sülzprälaten in Anfprud zu nehmen. Die Sülze 
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fonnte damals dieſe Laft nicht tragen, weil im Jahre 1623 fo — 
viel wildes Wajjer in die Quellen gcefommen war, dag die Sialf- 
meifter bis gum 10. Februar 1624 nicht fieden fonnten. Die- 
felben verlangten deshalb von den Pralaten cine remissio quartae 
ibrer Padtgelder. Bu Ddiefem wollten fid) die auéwartigen Pra- 
laten um fo weniger verfteben, als dieſe Gace ibrem nocd beim 
Reichskammergerichte ſchwebenden Progefie gegen den Magiſtrat 
wegen Sülzſteuern nadtheilig werden fonnte. Die Silfmeifter 
geriethen nun durd) den Krieg immer mehr in Sdulden und 
fonnten jgulegt den Pralaten fein Geld mehr auszahlen.  Diefe 
und der Herzog Flagten nun im Jahre 1626 daruber beim 
Magiftrate. Da nun der Rath die Erecution der Pfandung befabl, 
jogen Die Sulfmeifter die Pfannen ab und ftellten das Sieden 
ein. Dies Dauerte bis gum Jahre 1627, wo ibnen der 
Magiftrat am 7. Mai befahl, die GiedDung von Neuem vorzu— 
nebmen. Einige Tage fugte man fic) Diefem Befeble, allein fdon 
am 12. Mai zogen die SGulfmeifter die Pfannen wiederum ab 
und bebaupteten in einem Schreiben vom 17. defjelben Monats, 
der Magiftrat fonne ihre Privat- Nahrung oder das Pfannenab- 
ziehen nicht reguliren. Die Sole lief nun in die Fabrt uber und 
verlangte der Sothmeifter, die Gulfmeifter follten Ddiefelbe fort- 
fhaffen. Mad und nah jogen 30 Haufer die Pfannen ab und 
forderten hierauf die Befieder derfelben, die übrigen Sülfmeiſter 
modten cin Gleiches thun. Herzog Chriftian ernannte in Folge 
deffen am 26. Mai den Abt und 3 Hofrathe gu Commiffairen, 
um die Befdhwerde der Siilfmeifter gu unterfuchen. Am 8. Junius 
erdffneten Ddiefe ihre Commiffion. Magiftrat und Sülfmeiſter 
erſchienen vor denfelben alé Parteien. Die Sülfmeiſter beftanden auf 
das Sodlager und die Erlaffung der Halfte aller Praftenden, worauf 
die Commiffion nun dabin entfdhied, dak den Siilfmeiftern das 
Pfannenabjiehen geftattet fei, das Collegium derfelben dagegen 
aber Niemand dagu zwingen diirfe und auf feine Koſten die uber 
fliiffige Sole fortfdhaffen miiffe. Uebrigens follte jeder Siilfmeifter 
die Reftanten des letzten Jahres fogleid) vollig bezahlen; die Ab— 
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geordneten der SGulfmeifter nahmen diefen Ausſpruch indeffen nur ad 
referendum an. Dennod) wurde endlid) am 5. December genannten 
Jahres die Sache durch eine Commiſſion ded Herzogs auf einem 
Sitkpralatens Tage yu Bardowid gu Ende gebradt. Die Com— 
miffion beftand aus dem Abte Joachim und dem Kellner von 
St. Midacl, von Bardeleben. Gleichermagen erfchienen Johann 
Pfreundt, Kangler des Herjogs von Dannenderg, Daniel Hage- 
mann, Amtmann ju Ebſtorf und Jobann Danfiwartés, Kanonifus 
zu Bardowid. Man entſchied nun am folgenden Tage, den 
6. December, Folgendes: Den Siilfmeiftern wird auf ein Jahr 
die Halfte der Borbathe und Boninge, fo wie der Chorgefalle und 
cin Biertel der Freundſchaft erlaffen. Der Senat verfpridt die 
Reftanten eingutreiben und dafür ju forgen, daß fein Sülfmeiſter 
obne der Pralaten Wollen die Pfannen abgiehe. Zwar wollte der 
Kiofterfeliner den Berluft der Freundſchaft nidt bewilligen und 
unterſchrieb deshalb den Receß nicht, gwar erflarten alle aus— 
wartigen Sülzprälaten den Bertrag für ungiltig, weil die Macht 
der einheimiſchen Pralaten fid) nicht auf Remiſſionen befchrante; 
allein der Herzog Heftatigte als Landesherr den Receß und ging 
im folgenden Jahre nod) weiter, indem er die Remiſſion verlän— 
gette. So blich es bei der Entſcheidung des Tages. 

Der Ubt Foadim ftand in grofem Anfeben beim Herzoge und 
allen Mitgliedern des fürſtlichen Hauſes. Das beweifen die vielen 
Aufträge, die ibm der regicrende Herzog gab, und die freundſchaft— 
lidhen Begiehungen, in denen Joadim yu den übrigen Herjogen 
fand. Co iibertrug Chriftian dem Abte im Jahre 1622 die 
Sdhlidtung der Handel, die zwiſchen dem Herzoge Julius Crnft gu 
Dannenberg und dem lüneburgſchen Adel ausgebroden waren. 

So genop ferner der Ubt das Vertrauen des Biſchofs Auguſt 
bon Rageburg, Bruder Chriftian’s; diefer hatte ſich die ſchöne Ilſa 
Sdhmidigen, die Todter des Umtmanns Sdmid ju Fallersleben') 


1) Nicht gu Ebſtorf. Der Amtmann gu Ebſtorf war der Ilſa Bruder. 
Leidhenpredigt auf die Frau Ilſe von Lineburg. 
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an die linfe Hand trauen laffen. Sur BVerforgung der aus Ddiefer 
Ehe hervorgegangenen Kinder, der Familie von Lineburg, madte 
Herzog Auguft am 29. Julius 1623 ein Teftament und ernannte 
den Ubt und zwei Lüneburgiſche vom Adel gu Vollſtreckern des— 
felben. !) 

Um 13. September wurde ferner dem Abte nebft dem fiirft- 
liden Kangler von Seiten des Herzogs aufgetragen, cinen Vergleid 
zwiſchen den herzoglichen Briidern der Dannenbergſchen Linie, Julius 
Ernſt und Auguft, gu ftiften. 

Auch an den Freuden und Leiden der hergoglicen Familie 
nahm der Abt regen Antheil. Am 25. Februar 1622 gebar die 
Herzogin Anna Eleonora, Gemahlin Herzogs Georg gu Hergberg, 
einen Bringen, und lud der Herzog die Landfdhaft cin, bei dem— 
felben Pathenjtelle gu vertreten. Der Abt bob im Ramen derjelben 
den jungen Pringen, der die Ramen „Chriſtian Ludwig  erhielt, 
aus der Taufe. Jedoch that er dies, obne die Ritterſchaft vorlaufig 
ju berufen und fic) dazu bevollmadhtigen ju laffen. Diefelbe vermerfte 
dies Verfahren des Abtes febr ubel und weigerte fid, Etwas gum 
Pathengeſchenke hergugeben. Allein, da der Herzog Chrijtian erflarte, 
die Landesprivilegicn berectigten den Abt gu folden Handlungen 
ohne Convocation der Ritterſchaft, fo bequemte fic) felbige nebft der 
Landfdaft yur Beifteuer. 

Um 14. Jannar 1629 war der Abt gu Celle bei der Beers 
digung des Pringen Johann jugegen, des jiingften Bruders Hergoge 
Ghriftian, der am 3. December 1628 geftorben war. Bei diefer 
Gelegenheit bewog der Abt den Herzog Chriftian, das Berbot deé 
Licents gu Lüneburg zurückzunehmen und dem Rathe die Hebung 
desfelben ſchon im Monat Januar ju geftatten. 

Der Ubt war, wie fon erwähnt, ein thatiger, rechtlider 
Mann, dabei fhdn und von guter Gefundheit. Allein innere 
Zwiſtigkeiten verbitterten ihm gegen Ende feiner Regierung fein 
Leben. 


1) Scheid, Anmerfungen und Zufage ꝛc. 
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So wünſchte in der Mitte des Jahres 1626 Ciner der Mlofter- 
herren gu beirathen. Er fragte deshalb bei theologifden und juri— 
ſtiſchen Facultaten an, ob ein lutherifcher Beneficiant durd die Ehe 
feine Pfriinde einbüßen müßte. Die Antworten, beſonders die von 
det theologifchen Facultat yu Wittenberg vom 2. Gunius 1626, 
waren ibm giinftiq und leugneten das Colibat. Allein der Abt 
behauptete Das Gegentheil und erflarte, ec würde feinen verbeira- 
theten Klojterherrn dulden. In Folge deffen unterblieh diefe Heirath. 

Ym Sabre 1627 wurde der Rector der Kloſterſchule, Theodor 
Simonis, katholiſch, mufte abdanfen und trat in cin Jeſuiten— 
collegium. Auch hatte gu derfelben Zeit der Abt Zwiſtigkeiten mit 
ſeinem Prior von Klende über das Patronatredht der St. Michaelis: 
Kirhe, an dem derfelbe mit Antheil nehmen wollte. 

Gegen Ende des Jahres legten die Mlofterherren Eberhard 
von Appel, Johann Heinrich von Hafelhorft, Eberhard von Grote, 
Chriftoph von Bardeleben und Wolf Chriftian von Harling dem 
Prior cine Generalcapitulation vor, vermoge welder jeder Klofter: 
herr 200 Thaler, 3 Gad Roggen und 8 Faden Holz, der Rlofter: 
meifter 52 Thaler, jeder dev 5 Edelknaben 40 Thaler und jeder 
Sdul- und Kirchendicner fiir den Tiſch ein BWichhimten Roggen 
ethalten, die Tafel aber eingehen follte. Um 30. December 1628 
vereinigten fid) die Kloſterherren tuber den letzten Punkt; fie wollten 
die gemeinfdaftlide Tafel aufheben und jedem Herren 2 Thaler, 
dem Diener aber 16 Gutegrofchen wöchentliches Koſtgeld geben. 
Demnad hörte die Tafel am 3. Februar auf, jedod) geſchah dies 
Ales ohne des Abts Cinwilligung. Joachim verflagte deshalb den 
Convent bei dem Statthalter und fligte diefer Beſchwerde nod 
mebre andere Hingu, namlid die, daß die Klofterherren Sucht und 
Geborfam gegen Ubt und Prior aus den Augen ſetzten, die Statuten 
verlegten, Beftallungen von Herren annabmen, ohne Erlaubnif des 
Ubtes und Priors verreisten und langer als vier Woden, gegen 
die Statuten, ausblieben, nicht erfchienen, wenn der Wht fie in dads 
Kapitel riefe, fic) bei Mishelligkeiten dem Ausſpruche des Abtes nicht 
unterwerfen wollten, dem Ubte, wenn fie eins der 3 officiorum bes 
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fafen, davon feine Rechnung ablegten und die Halfte der Berlaffen- 
fchaft ded letzten Ubtes begehrten. Ferner verfage der Ausreuter 
von Hafelhorit Dem Abte allen Gehorfam, weil er hergoglicher Rath 
fei. Auch gingen die Kapitularen nicht gehorig gum Abendmabl 
und beberbergten fogar viele Frauengimmer und anverwandte weibs 
lide Perfonen bei fide) im Kloſter. Bm folgenden Jahre 1629 
brachte der Abt diefe Beſchwerden nodmals bei dem Herzoge in 
Anregung, und befahl derfelbe am 15. April den Conventualen, 
fid) gu verantworten. Der Prior, Senior und Kellner traten nun 
im Namen des Convents auf und forderten Beweis über die 
Befdhuldigungen vom Abte. Mur die Armuth, fagten fie, worn 
Contributionen, Kriegsverheerungen und Bankerotte vieler Schuldner 
fie verwidelt hatten, gwinge fie dazu, die gemeinfdaftliche Tafel 
aufsubeben. Die Halfte der Erbſchaft eines Abtes fei ſchon im 
Jahre 1532 dem Klofter vergleichsweife gugefproden. Aud) habe 
ja der Ubt trok feines Widerfpruches ihnen diefelbe von Rechts wegen 
im Sabre 1623 jugefteben müſſen. 

Hierauf befahl der Herzog, die gemeinſchaftliche Tafel wieder 
angufangen, weldem Befeble tie Kapitularen auch am Oftertage 
nachkamen. Außerdem ernannte der Herjoq am 25. Junius den 
Dr. Fifher gum Commiffarius, um die Irrungen beigulegen. Am 
28. Julius erſchien derfelbe in Begleitung cines aweiten hergoglicden 
Commiffarius, Chriftoph von Badendicd. Der Convent dagegen 
hatte alg UAdvocat und Procurator au feiner Vertheidigung den 
Advocaten Frang Wernede angenommen. 

Die fürſtliche Commiffion vermahnte nun die Klofterherren qu 
einem anftandigen Leben, Beſuchung ded Gottesdienftes, Gehorfam 
gegen den Abt und Befolgung der Statuten. Sie unterfagte ibnen 
die Reifen ohne des Whtes Genehmigung und befabl denfelben, auf 
deſſen Citation gu erſcheinen und wegen der Gefabr, da der fatho- 
lifhe Benedictinerorden dem Herjoge durd) Deputirte in ibr Mlofter 
unter dem Vorwande abgefendet habe, dag die Regularitat darin 
erlofden fei, wieder eine gemeinfdaftlide Tafel gu halten, obgleid 
bei Dem Koftgelde Vieles erfpart werde. Den Abt verpflidtete fie 


219 


Dagegen, dem Convente Bauholz, Maftung und 20 Faden Cflern- 
bol; aus feinen Forſten gu liefern, und ermahnte ſchließlich beide 
Theile, fogleid) ein Verzeichniß aller ihrer Urfunden und Meinodien 
anfertigen ju lafjen. 

Alle diefe Mighelligheiten gingen dem Wbte fehr au Herjen. 
Gie jerftorten feine Gefundheit und warfen ibn aufé RKranfenbett. 
Gr befam cin higiges Fieber und erlag demfelben am 9. September, 
Morgens um 2 Uhr, in einem Alter von 52 Jahren und 15 Woden, 
nadhdem er elf Jahre die Regierung des Mlofters gefiihrt hatte. 
Am 22. September wurde feine irdifche Hille dem Grabe übergeben 
und der Sarg, der diefelbe barg, aur Linfen des Abtes Konrad 
beigefebt. 

Auf feinem Leichenfteine zeigte fic) in der Mitte dad vollftandige 
Ubtswappen, auf der Inful oben cin Schwert und an jeder Seite 
derfelben ein Biſchofsſtab. Ueber und unter dem Wappen waren 
zwei Tafeln. Auf einer derfelben ftanden folgende Berfe: 

Hac ego Joachimus de Bothmar conlegor urna. 
Spes exorta meis, sed cito rapta meis. 

Discite qui sapitis, fuga quam sit curta dierum 
Discite, quod vita mors pia principium. 

Cujus ego compos, sed tantum sanguine Christi 
Factus cui laetus carmina laeta cano. 

Yn ver rechten Seite diefer Tafeln ftanden von oben berab 
8 Wappen mit diefen Umſchriften: die von Bothmer, die von 
Glabitz, die von Zersen, die von Otterstein, die von Mandels- 
lohe, die Sertvite, die von Stirsen, die von Plate. 

Linfé waren folgende: von Reden, von Siirsen, von Kampe, 
von Mandelslohe, von Gledine, von Bartensleben, von Btisch, 
von Linstingen.* 

Um Alles Herum lief an den Seiten des Steines folgende 
Snfdrift: 

Tumulus Reverendi plurimum et nobilissimi viri Dni 

Joachimi a Bothmer, Abbatis et domini domus ad 8. Michaelis 
in inclyta Luneb. quondam dignissimi. 


44. Abt Bohaun Heinridh. 1629 — 1642. 


Aus dem alten Lüneburgſchen Gefdledte von Hafelhorit, dag 
im Jabre 1679 mit dem KRammerjunfer Chriftian Auguft von Hafel- 
horft crlofden iſt.) Gr war der Sohn Diedrichs von Haſelhorſt 
und der Agnes von Langen, und am 1. December 1582 geboren. 
Man nabm ibn im Jahre 1596 in die Klofterfdule auf, wo er 
bis gum Sabre 1603 blieb. Bon hier ging er auf ein Sabr auf 
die Univerfitat Wittenberg, fodann auf Unfoften des Kloſters 2 Fabre 
nad) Helmftedt und gum Schluſſe feiner afademifchen Laufbahn ein 
Jahr nach Leipzig, um dort Dem Studium objuliegen. Rach Haufe 
zurückgekehrt, lebte er bié gum Sabre 1618 auf feinen Gitern 
Hermannésburg und Oldendorf und war zugleich feit dem Sabre 
1613 Gräflich Oldenburgiſcher Kammerjunfer. Erſt 1618 trat et 
in das Klofter, wo er am 8. Januar eingefleidet und im folgen- 
den Sabre 1619 Wusreuter wurde. P 

Ws Abt Joachim gejtorben war, glaubte der Convent, er 
fonnte fid) nur allein vor der katholiſchen Bencdictiner-Commiffion 
retten, wenn man einen Lüneburgſchen Pringen zum Wbte erwählte. 
Man ſchrieb deßhalb an Herzog Chriftian, zeigte ihm den Tod ded 
Abtes an und fandte demfelben, nachdem man zur Wahl gefdritten 
war, verfiegelt die Stimmen. Cohriftian antwortete dem Con 
vente nun fofort, er modte frei nad feiner Meinung wablen. 
Die Kapitularen befpraden fic) bierauf mit dem Magiftrate und 
Guferten, fie feien ent{dlofjen, den Bruder des Herjzogs, Magnus, 
unter gewifjen Bedingungen, wenn der Pring aber ſolche verwuͤrfe, 
cinen aus ihrem Collegio gu ihrem Abte gu erbeben. 


1) Manece. 
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Der Magiftrat erflarte fich mit diefem Ausfpruche einverftanden, 
jugte aber hinzu, es Ddiirfe in der Capitulation nits aufgeführt 
werden, was dem Klofter, der Stadt, den Hobeitsredten des Furften 
und den mit der Stadt und den Landesherren und den zwiſchen 
diefen erridteten Verträgen nachtheilig fein könne. 

In Folge defen fandte man ein Capitulations und BWabl- 
infttument an den Herzog. Chriftian jedod) danfte fiir den ihm 
durch die Wahl erzeigten Refpect und nahm de Pojtulation 
nidt an. Defhalb fchritt man ju einer neuen Wahl und fielen 
bet diefer alle Stimmen mit Ausnahme der von Hafelhorft felbft 
und der von Grote, die beide den Prior Sohann von Rlence 
wablten, auf Hafelborjt. Am 18. September publicirte man die 
Wahl, die fofort an ebendemſelben Tage vom Herzoge Chriſtian 
beftatigt wurde, wofür man 100 Reichsthaler an Kanzelei-Ge— 
bubren erlegen mußte. 

Sobald die fatholijdhen Reformatoren den Tod des alten 
Ubtes erfahren Hatten, drobeten fie Dem Convent mit fchweren 
Abndungen feines Ungehorſams; allein fie lieben e& bet den Drohungen 
bewenden und proteftirten nidt gegen die Wahl. Bifchof Franz 
Bilbelm von Osnabrück und der Reichshofrath von Hyen, die vom 
Kaijer mit der Ausfithrung des NReftitutionsedicts in Niederſachſen 
beauftragt worden waren, luden alle Luneburgfden und Hoyaſchen 
Unterthanen, welche Rirdengiter befafen, auf den 15. November 
vor ibr Gericht gu RNienburg und erfuchten den Herzog Chrijtian 
am 31. October diefelben zum Erſcheinen angubalten. Chriftian 
trflarte dies Verfahren fiir unbefugt, weil es in feinen Landen 
fein unmittelbares Gtift gebe und diefelben fich lange vor. dem 
vaſſauer Bertrage zur lutheriſchen Religion gewandt Hatten. Aud 
bat er am 6. November den Kaifer, das Commifforium zurück gu 
nebmen. Acht Tage darauf, am 14., antworteten die Commifjarien 
bierauf und beftanden auf ibr und des Kaiſers Reformationsredt. 
Indeſſen Herzog Chriftian blieb fo ftandhaft bei feinem cinmal ge: 
faften Entſchluße, daß die Commiffion es nidt wagte, zu Gewalt- 
thatigfeiten zu fchreiten. 
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I. Belehnungen, Verkäufe, Taufd x. 
1630. 


In diefem Fabre belehnte der Abt Nifolaus von Wittorf, die 
Strote und die Meier gu Oſterholz und Wienebiittel. 


1632. 


Der Abt belehnte Heinrid) Krüger mit dem Kruge gu Grin 
bagen. 


1633. 


Johann Heinrid) belehnte die von Fettebrod und Johann Grote. 
Aud gab er feinem Rector ein geiftlides Lehn. 


1634, 


Der Abt faufte von Wolf Chriftian von Harling den Zehnten 
ju Hettendorf fiir 300 Thaler und gab denfelben ſeinem Schweſter— 
fohn, dem Rlofterherrn Stats Friedrid) von Poft und  deffen 
Ullodial-Erben als ein Ubteileben unter der Bedingung, dap der 
Zehnten, den frither Herjog Ernſt bei der UArreftbelegung der 
Kloſtergüter verpfandet hatte, vom Kloſtergut ju jeder Beit wieder 
eingelift werden fonnte. 

Georg Elver beſaß einige Landereien bei Lüneburg als Kloſter— 
leben und gwar mit Bingpflidt, die feine Borjahren vom Abte 
Eberhard erhalten batten. Der Abt behauptete, diefe Landereien 
waren unbefugt vom Predigtſtuhl getrennt und ware der von 
ibnen gegebene Zins gu gering. Cr forderte fie deshalb zurück. 
Wud bat er am 8. Junius den Herzog um cin Mandat sine 
Clausula, um Elver gu zwingen, die Acer abgutreten. In Folge 
deſſen verlangte der Herzog am 23. Junius einen Beridt vom 
Magiftrate. Dadurch wurde alfo die Sache auf eine weitere Unter 
ſuchung verfdoben. 


1635. 


Der Abt belehnte Fritz Parum von Harling. 
Auf Michaelis gab der Abt feinen Vettern von Hafelhorft dte 
Anwartſchaft auf das Abtei-Lehn der Strote. 


1636. 


Der Abt mußte die Belehnung Georg Olrichs mit einem Hof 
ju Benthujen und feiner Schweftertodter Iſſe Margaretha von 
Pot mit einem Mlofterhofe gu Wichmansdorf auf Veranlajjung 
ded Priors zurücknehmen, weil diefer nicht in die Veräußerung von 
zwei fo werthvollen Grundftiiden willigen wollte. 


1638. 
Der Ubt belehnte die von Töbing. 


1639. 


Um 11. December überließ der Prior mit Genehmigung des 
Abtes und Convented 3 Meier in der Vogtei Bergen gu Berger: 
woblde, Doonfen und Belfen dem Herzoge Friedrich gegen eine 
bejjer gelegene Grftattung, weil diefe drei Höfe foweit entfernt 
waren, dap der Prior fie nicht recht uutzen und gebrauden fonnte. 


| 1641. 
Der Abt belehnte Chriftoph Tibing. 


1642. 


Der Ubt belehnte Johann von Harling und gab feinem Better 
Staté Friedrid) von Poft am 13. September cinen neuen Lehne 
brief über Den Hettendorfer Sehnten, fowie auch an Ludolf Heinrich 
von Hajelborft das Strotentebn. 
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Il. Gonftige Ereigniffe. 


Abt Johann Heinrich war cin gefchidter und thatiger Mann, 
jedod) nicht fo liebenéwiirdig und fo fanften Charafters, wie fein 
Borganger. Er war im Gegentheil higiger Natur, hoffährtig und 
zankſüchtig. Mit dem Magiftrate gu Luneburg ftand er auf febled- 
tem Supe, obgleic) derfelbe ihn zu feiner neuen Wiirde beglud: 
wünſcht und mit cinem filbernen Pokal befchenft hatte. Cr behauptete, 
der Magiftrat habe das Mlofter nist genug gegen dic Burefelder 
Reformation geſchützt. Aud) gerieth er in der Folge nod in mebhrere 
Streitigfeiten mit demfelben, wie wir {pater fehen werden. 

Im Jahre 1629 am 21. November bewilligte Johann Heinrid 
in einem zwiſchen Herzog Chriftian und den Landrathen wie aud 
dem Ausſchuſſe der Landfchaft errichteten Recep gu Celle unter Vor— 
behalt der Genehmigung der abwefenden Mitftande und mit dem 
Bemerfen, daß es den Privilegien nicht jur Präjudiz gereichen follte, 
die monatlide Uufbringung eines einfachen Viehſchatzes, um die ge 
machten Forderungen ded Grafen Tilly zu befriedigen. Unter: 
ſchrieben: „Hhte Haſſelhorſt.“ *) 

Im folgenden Jahre 1630 trug der Herzog dem Abte auf, 
die ſeinem Vorgänger ertheilte Commiſſion wegen des vom Magiſtrate 
eingeführten Licents zu vollziehen. Johann Heinrich übernahm die— 
ſelbe nebſt dem Landmarſchall Werner von Meding, dem Großvoigt 
von Behr und dem Kanzler Goswin Merkelbach. Dieſe Commiſſion 
wurde am 23. April beendigt, und beſtimmte unter anderm, daß 
der Magiſtrat einen außerordentlichen Schoß und überdem noch auf 
ein Jahr eine Nahrungsſteuer erheben ſollte. Außerdem wurden 
nod) zwei Deputirte der gemeinen Bürgerſchaft, die man adjuncti 
nannte, neben zwei Senatoren und 6 Deputirten der Siilfmeifter, 
Senatoren und Kagelbriider zur Berwaltung des fogenannten 
» Defenfionsfaftens” hingugezogen, was der Herjog am 1. November 
beſtätigte. 


1) Jacobi. 


Dieje adjuncti wollten den Nebenſchoß im folgenden Sabre 
nicht dulden. Auf des Herzogs Befehl mußte der Abt aud die 
eingelnen Gilden und Acferleute befragen. Bon demfelben auf die 
Ubtei geladen, überredete er fie leicht dic Steucrn zu tibernehmen. 
Allein dieſe überzeugten fic) in der Folge bald, dag der Magiſtrat 
alle Lajten auf die gemeine Burgerfhaft waljen wollte, und fapten 
in Folge defjen cine heftige Erbitterung gegen den Magiftrat und 
den Ubt, der fie gur Steuer-Annahme iiberredet hatte. 

Bu allen dieſen Berlegenheiten fam noch die bedrangte Lage 
des Klofters hinzu, in die ed Durch den Leipziger Bund gerathen 
wat. Konig Guftav Adolph von Schweden war in Pommern gee 
landet und, obwohl fic) die proteftantifchen Reidsftande in feine 
Verbindung mit demfelben cinliefen, befehloffen fie DdDennod am 
10. Februar 1631 au Leipzig fic) gewaffnet den Erecutionen ded 
Reftitutionsedicts yu widerfegen. Unter dieſen Leipziger Bundes— 
genoffen waren der Herjog Chriftian von Liineburg, fomie die 
Stidte Lübeck, Hildegheim und Braunfehweig, der Kaiſer gerieth 
hietüber in Sorn, und befabl dem Grafen Tilly, eilig in Sachſen 
einzurücken und den Leipziger Bund gu vernidten. 

Su gleidber Beit fandte er nad Lübeck. Hamburg und Lines 
burg Gdicte gegen die Bundedsgenofjen und befabl dicfelben gu publi 
citen. Dies beridjtete der Magiftrat von Lüneburg dem Herzoge 
und meldete gugleich, ex wiffe aus ſicherer Quelle, dap Tilly Lüne— 
burg befeben wolle. Sogleich erwiederte der Herzog, der Magiftrat 
mufje fofort dem Raifer vorftellen, dab Lüneburg feine Reidpsftadt 
fei, den Leipziger Convent nicht beſchickt habe und feine Werbungen 
gegen die Heere des Raifers umd der Ligue dulde. In feinem 
Sdhreiben an den Rath erwahnte er übrigens des Edietes mit feiner 
Silbe. Der Magijtrat volljog nun buchftablid) des Herzogs Befebl, 
machte dem Kaiſer Vorftellungen, lief aber aud) das Edict ane 
ſchlagen. Hierdurch gerieth nun das Klofter St. Michaelis in 
boppelte Berlegenbeit. Zu welder Partei follte es fic) halten? 


Als Landftand gehörte es gum Leipziger Bunde. Wegen feiner 
15 
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Lage innerhalb der Walle Lüneburgs dagegen mußte ed fic gegen 
diefen Convent erflaren. 

Unter diefen Umftanden ging Tilly über die Wefer. Auf der 
andern Geite nabte fid) der Schwedenfonig Gujtav Adolph. Sn 
Diefer gefabrliden Lage rief der Herzog die Landrathe nad Celle, 
und beſchloß auf deren Rath dem kaiſerlichen Heere die verlangten 
GContributionen zu bezahlen, die ſchwediſchen Antrage ju einem 
Biindnifje fürs erfte abgulehnen, eine Compagnie Landvolk aufzu— 
bieten, mit Ddiefen die Paffe zu beſetzen und das kaiſerliche Heer 
suriidzubalten, bei dem Leipziger Bunde gu bleiben und den ju 
Hamburg angefebten Tag ju befchiden. Jn Folge deffen wurden 
Der Abt und einige furftlide Rathe gefendet, weldhe vermöge des 
Vorſchlages der Landftande den meiften Stimmen beipflidteten und 
alfo an der Vollziehung und Ausflihrung des Leipziger Bundes 
Theil nahmen; jedoch verfprachen fie dabei, den Lüneburgiſchen 
Theil dev Kriegsleute nicht in natura ju ftellen, fondern mit Geld 
zu begablen. Tilly verlie® nun die Lüneburgiſche Grange, mendete 
fi nach Magdeburg und nahm dieſe Stadt am 10. Pai 1631 
cin. Am 7. September wurde er jedoch bei Leipzig entſcheidend 
von Guftav Adolph befiegt. Der Lewtere beſetzte den fränkiſchen 
und rheiniſchen Kreis und riidte in Baiern ein. Der Kurfürſt 
von Sadfen eroberte Prag, drang aber nicht weiter in Böhmen vor. 

Alle diefe dex proteſtantiſchen Gace gunftigen Umſtände be: 
wogen am 2. Februar 1632 den Magiftrat qu Lüneburg, ein 
Schutz- und Trutzbündniß mit Guftaph Avolph abjufdlieben. Dies 
geſchah jedoch fo heimlich, dab weder der Herzog, der Ubt nod die 
Burger etwas davon entdedten. Auch Herzog Georg trat jest in ſchwe— 
diſche Dienfte und erridtete fiir den König 6 Regimenter. Guſtav 
Adolph blieh gwar bald darauf am 3. November bei Laken, allein 
die Kaiferlihen hatten diefe Schlacht perloren. Man fegte von 
ſchwediſcher Seite im Namen der minderjabrigen Konigin Chrijtine, 
Guftav Adolphs Todhter, den Krieg fort. den der Reichsfangler 
Axel Orenftierna leitete. Herzog Georg ward nun Generalfeld 
obrifter im niederſächſiſch-weſtphäliſchen Kreiſe. Um den Unterbalt 
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der Kreisſoldaten beſtreiten zu können, führte der Herzog Chriſtian 
den Licent ein, allein ſehr gegen den Widerſpruch der Stände. Im 
folgenden Jahre 1633 am 8. Junius ſiegte Herzog Georg von 
Lüneburg entfdeidend bei Heſſiſch-Oldendorf über die Grafen von 
Gtonsſeld und Merode und bewirkte dadurd, dap die Thore von 
fameln am 3. Julius nad abgeſchloſſener Capitulation gedffnet 
wurden. Die Stadt übergab fic) dem Herzoge und leiftete unge— 
adtet ded Widerfprudes von Herzog Friedrich Ulrich pon Wolfen- 
bittel Dem Herjoge Chrijtian von Liineburg den Gid der Huldigung. 

Am 8. November defjelben Sabres verſchied Herzog Chrijtian 
und folgte ibm fein altefter Bruder Herzog Auguſt, Biſchof von 
Rageburg, in der Regierung. 

Im Anfange des folgenden Jahres beſchloß man yu Halber- 
ftadt eine neue Urmatur und erwablte den Herzog Georg jum 
Kreigobrijten. Aus diefem Grunde berief Herzog Auguſt einen 
Landtag nad Celle. Der Receß dejjelben wurde am 12. Mary 
1634 jwifden dem Hergoge, den Landrathen. und Cinigen aus der 
Ritterſchaft vollzogen. Jn demſelben bewilligte man bebhuf der 
Ruftungen einen zweiſachen Biebfchak auf zwei Monate durd das 
ganze Fuͤrſtenthum; indeffen follten aud die Dannenberger und 
Harburger Herjoge, die Stadte Liineburg, Uelzen rc. und dads 
Firftenthum Grubenhagen ihre Quoten gu demſelben beitragen. 
Diejen Receß unterſchrieb der Abt mit den andern Standen. „Hh. 
Abt. (Hans Heinrich.) *) 

Der Kriegsſchauplatz war in diefem Jahre von den Lüneburgſchen 
fanden weiter entfernt. Man fampfte vorgiiglid an der Donau 
und am Rhein. Am 27. Auguſt erfodt Erghergog Ferdinand einen 
entſcheidenden Sieg über den Herjog von Weimar bei Nordlingen. 
Sn Folge deſſen ließ fid) der Kurfürſt von Sachſen mit dem Kaiſer 
in Friedenéspraliminarien ein, die am 22. November yu Pirna er- 
öffnet wurden. 

Inzwiſchen ereignete fic) flix die herzoglichen Lande cin wid 
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tiger Borfall. Herzog Friedrich) Ulrich von BWolfenbiittel verfchied 
am 11. Auguft 1634 ju Braunſchweig, ohne männliche Erben gu 
hinterlafjen. In Folge deffen ſchloß man nad mebrind vorge- 
nommenen Berhandlungen am 14. December 1635 ju Braun: 
ſchweig einen Vergleich dabin ab, daß das Hergogthum Wolfenbiittel 
dem Herzoge Auguſt dem Biingern von Dannenberg, das Herzog: 
thum Salenberg aber dem Lüneburgſchen Haufe gufallen follte. 
Wir fonnen auf die naberen Gingelheiten des Vergleiches nicht ein- 
geben, und bemerfen nur, dag das Flirftenthum Malenberg dem 
Herzoge Georg übergeben wurde, der nun feine Refideng in Hannover 
aufſchlug. Wir fehren gum Jahre 1634 zurück. 

Dic Streitigheiten zwiſchen Abt und. Bürgerſchaft wurden 
immer bejtiger. Bir haben ſchon in der Abtheilung I. die Feind- 
feligfeiten mit Georg Elver erwähnt. Jest famen nod andere 
hingu. Die Bürgerſchaft, die fruber den neuen Biegelbof von der 
Ubtei in Pacht gehabt hatte, behauptete feit der Riidgabe deſſelben, 
eS fei gum Hofe Land gegogen, worauf der Stadt die Weide zu— 
ſtehe. Gie ging fogar fo weit, daß fie die Baume, die man auf 
dem angrengenden Luthmer Moor gepflangt hatte, abbauen lief. 
Wud nahm fie einen Weg in Anfprud, der durd den Ziegelhof 
ging und der, wie fie behauptete, vom Abte widerrechtlich durch 
Zäune gefperrt fei. Bei der Begiehung der Stadt«Jagd und Weide, 
dre in Fedem fünfundzwanzigſten Fahre geſchah, fuchten die Weide: 
Herren und Birger fid nicht nur im Befig derfelben gu erhalten, 
fondern dachten fogar ernftlid) daran, Ddiefelben gu erweitern. Fm 
October diefes Jahres fand diefe Weide-Beziehung ftatt. Der 
Bug beftand aus 300 Mann. Dieſe fielen in den neuen Ziegelbof 
ein und veriwiifteten die meiſten Gebdude und Gehäge deffelben. 
Erſchrocken entfloh der Abt aus dem Klofter und begab fid nad 
Grinbhagen. Bon hier aus beflagte er ſich beim Hergoge und fiigte 
hingu, der Ziegelhof liege unter herzoglicher Jurisdiction. Allein 
der UAmtmann yu Lüne unternahbm eine Execution zum Vortheile 
der Birgerfhaft. Der Abt gab jedoch fein Recht nidt auf und 
lieB am 11. Junius 1635 durd einen Notar cin Jnftrument über 
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die Berwiiftung des Hofes auffeben und beſchloß fic) über diefelbe 
alg uber cinen Landfriedensbrud) ju beflagen. Diefes bradte nun 
die Biirgerfhaft ganglid) in Harniſch. Die Burgervorfteher ver- 
boten fogleid) den Limeburgern, ihr Korn in der Abtsmühle mablen zu 
laffen. Ferner fuchten fie dag Recht des Ubtes, gewiffe Handwerksmeiſter 
ju haben, ju vernidten. Aus diefem Grunde fielen fie Dem Hof- 
Schneider des Ubtes in fein Haus, miphandelten denfelben, nahmen 
ded Ubtes Mleider, die fic) bei ihm im Haufe befanden, mit fid 
hinweg und ließen fic) nicht bemegen, Ddiefelben zurückzugeben. 
Ferner nahmen fie ein Schiff ded Abtes, welches Bictualien nad 
Grinbagen auf der Ilmenau fubren wollte, gewaltfam ju fid) und 
bebielten daffelbe mit feinem gangen Inhalte. Endlich drohten fie 
dem Ubte, fallé er nad) Lüneburg zurückzukehren wage, den Hals 
ju brechen und die Ubtei gu ſchleiſen. Hierdurd) wurde der Abt ver: 
anlaßt, drei Sabre lang in Griinhagen ju bleiben, und obgleich 
die Klofterherren ihn dringend baten zurückzukehren, blieb er dennoch 
aus Furdt beftandig in feinem Schloſſe. 

Die Kapitularen erliefen nun unter AUnderm am 17. November 
1635 einen Brief an den Abt, worin fie darauf beftanden, er 
follte fofort nad Liineburg heimfebren, weil die Pfannenbefinder 
Remiffion verlangten und die Gothmeifter- Wahl nabe fei. Auf 
diefer, fo ſchreiben fie, beruhe des Conventes Hobheit und Gerechtig— 
feit. Jn Bezug hierauf müßte er fic) mit ihnen berathfhlagen 
und die Urfunden erhibiren. Ließe er ‘auch dieſes ihr Schreiben 
wieder unbeantwortet, fo müßte man fein Betragen dem Landes- 
herrn vermelden, und defen bitten, Commiffarien zu fenden, um 
fein Verfahren gu unterſuchen und die Differengen, in die man mit 
ihm gerathen fei, beigulegen. Hierauf erwiederte der Abt am 
19. November: Seine Gegenwart fei bei der Remiffion nicht ndthig. 
Die Urkunden hatte der Convent, nicht der Abt. “Auch fei es falfd, 
daß auf der Sothmeifter - Wahl des Klofters Hoheit berube. 

Obgleich nun der Convent die Commiffion vom Herzoge nicht 
verlangte, fo nahmen dod die Mißhelligkeiten demungeachtet ihren 
Fortgang. Vorzüglich vergroferte fie der Prior von Bardeleben. 


Auf feine Veranlaſſung mußte der Abt fogar, wie wir oben ge 
fehen haben, einige Belehnungen zurücknehmen. 

Johann Heinrid) wurde nun ſeines Amtes ganglid) überdrüſſig 
und wollte die Regierung niederlegen. Er verlangte indeffen Cin- 
fiinfte, von denen er ſtandesmäßig leben finnte. Allein der Prior 
ermiderte, man fonnte, da der Abt nod) ftarf und rüſtig fei, in 
die Abdanfung nist willigen, nod) weniger aber fonnte man ibm 
Ginfiinfte aus der Abtei gugeftehen. Go wurde auch diefe legte 
Zuflucht dem Abte abgefdnitten. Als man ibn nun jedod beim 
Herjoge verflagte, entſchuldigte ev fich mit der drohenden Lebens- 
gefahr, in der er wegen der Wuth der Birger ſchwebe, allein ver- 
gebens. Der Abt gerieth mit dem Hergoge felbf{ in Streit. “Der 
Hauptmann au Medingen, Werner von Meding ftellte dem Hergoge 
vor, die Sdhifffahrt des Ubtes auf der Slmenau fet den landed: 
herrliden Regalien nachtheilig und nichts alé eine Reucrung. Hierauj 
erhielt derfelbe am 20. April 1636 den herzogliden Befebl, diefelbe 
nicht gu dulden. Der Hauptmann nabm daber alle Schiffe gu fic. 
Jn Folge deffen ftellte der Mbt am 18. Mai dem Hergoge vor, des 
Hauptmanns Bericht fei ungegriindet, wie es auch derfelbe in 
det That war; denn ed war diefes ein alted Recht der Herren vom 
Haufe. Hierauf gab man dem Abte am 2. Auguft feine Schiffe 
juriid und geftand denfelben die Schifffahrt unter der Bedingung 
ju, Dab der Abt die Schiffe nur gu eigenen Bediirfniffen gebrauchen, 
nidt aber vermiethen oder auf denfelben frembder Leute Holz zur 
Stadt fenden follte. Obgleid) aud) Hiergegen der Abt proteftirte, 
blich es doch in der Folge bei den landesherrliden Beftimmungen. 
Der Herzog war tiber alle dieſe Dinge fo erbittert, dag er am 10. 
Marz ein Codicill gu feinem Teftamente machte, worin er die Ber 
ftimmung aufhob, daß der geitige Abt Vormund feiner mit Ilſa Schmied— 
gen gegeugten Kinder fein follte und deßhalb anftatt dee Abtes den 
Statthalter Julius von Bilow gum Vormund feiner Kinder ernannte. 

Aud mit den GSiilfmeiftern hatte der Abt Streitig: 
feiten.  Diefe beftanden darin, dag diefelben auf die Erlaffung 
eines Theils der Pachtgelder drangen und aud) die Alteren zu lei— 
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fienden Abgaben ſchuldig blieben. Der Abt proteftirte bhiergegen 
und betrieb beim Rathe, wiewohl vergeblich, die Crecution der 
faumfeligen Culfmeifter. 

Jn der Mitte des Jahres 1636 febrte indeffen der Abt nad) 
Luneburg guriid, denn wir werden fogleid feben, daß er dafelbft bei 
der Einnahme der Stadt durd die Schweden zugegen war. 

Am 30. Mai 1635 ſchloß der Kurfiirft von Sachſen mit dem 
Kaijer den Prager Frieden, Dem die Herzoge Georg und Auguft 
beitraten. Das Reftitutionsedict ward dadurch nicht vernichtet, fon- 
Dern nur auf ein Menfdenalter hinausgefdoben. Man verband 
fid) durch dieſen Frieden mit dem Kaifer, die Schweden aus Deutſch— 
land gu vertreiben, wenn Ddiefelben nicht gegen ein Geſchenk von 
10 Tonnen Goldes freiwillig die deutſchen Lande verlaſſen wollten. 
Die Schweden wurden hierdurch gendthigt, nad dem Rorden zu— 
tudjutehren. Um 18. Auguft berief Herjog Auguſt die Landftande 
nad) Celle, weil die Gefabr ihn zwinge, die Refideng nicht gu vere 
lafjen. Er verſicherte dabei ausdridlid), die folgenden Landtage, 
wie es die alte Gewohnbeit mit fic) bradte, im Schott zu Höſſe— 
ringen gu balten. Der Wbfdied wurde am 24. Auguft volljogen; 
der Herzog hatte 75,600 Rthir. fiir den Kaifer, die Quote gu der 
Abfindung der Schweden, den reftirenden Lohn fiir die Soldaten, 
die man abdanfen wollte, die Koſten der Legation, und des 
Lehnempfangniffes , ſowie verfdiedene andere Ausgaben gefordert. 
Die Stdnde ſchenkten nun etwas gu den Legationsfoften und ers 
nannten Sriegscommiffarien zur Abdanfung der Soldaten, die erft 
dann, wenn der nächſte Kreistag gebalten fein würde, geſchehen 
follte. Alles Uebrige verſchob man bis auf einen allgemeinen Frie— 
den. Insbeſondere verwarf man die Forderung fiir den Kaiſer, 
weil die Schwediſchen Befagungen in einigen Städten durd) deren 
Sewilligung gu neuen Berheerungen gereigt werden wurden. Diefen 
Recep unterfdrieb ebenfalls der Abt.!) 

Um 11. December 1635 befiegte Feldmarfdhall Banner dad 
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Sächſiſch-⸗Kaiſerliche Heer bei Havelberg. Die Gefabr rite unfern 
Landen dadurd) immer naber. Deßhalb bewilligten die Landrathe 
und Cinige aug der Ritterfdaft, mit Vorbehalt der Genehmigung 
fammtlider Stinde gu Celle, die Vergrößerung des Heeres und neue 
Steuern. Der Abt unterfchrieh dieſen Receß am 24. Mai 1636: 
Hh. Ubt.') 

Weil indeſſen nod viele Sachen zu verhandeln waren und 
man wegen der Unfiderheit im Lande ſich nicht im Schott gu 
Hofferingen’ verfammein fonnte, famen einige Landrathe nebft dem 
Ubte am 3. Junius gu Gelle, andere Landſtände hingegen am 10. 
Junius gu Lüneburg zuſammen. Bu Celle trug man einige Bee 
ſchwerden vor und berwilligte einen Viehſchatz zu eiliger Rüſtung. 
Diefen Abſchied unterfhrieh der Abt. Die andere Partei gu Line 
burg, deren Abſchied der Prior von Bardeleben unterfchrieb, be: 
ſchloß ein Reiterregiment fiir Herzog Georg gu verpflegen und fid 
felbft mit ciner Steuer gu belegen.2) Die Regulirung der Lewteren 
geſchah am 12. Junius und wählten Abt und Convent, daé Drei: 
fache gu zablen, was die drei ritterſchaftlichen Geſchlechter, die da: 
malé im Lüneburgſchen die meijten Guter batten, von Bartensleben, 
von der Wenfe und von Badendick zuſammen gaben, namiid 
130!/, Rthlr. 

So ftanden die Sadhen, alé plötzlich der fchmedifde Feld: 
matfhall Banner mit ſeinem Heere im Herzogthume Liineburg er: 
jdien, um die Stadt bermbge des eben ermabhnten gebeimen Bünd— 
nifjes mit dem Magiftrate in Befig gu nehmen. Der Herzog wufte, 
wie wir gefeben haben, Nichts von diefem Bündniſſe und bot ded 
halb der Stadt feine Hilfe an, allein der Magiftrat lehnte diefelbe 
ab. Da jedod) Banner am 4. Auguft 1636 30000 Rthlr. Refruten: 
gelder verlangte und der Magiftrat diefe abſchlug, ſchloß Banner 
am 12. Auguft die Stadt im Siden und Weften ein, foweit es 
Die Slmenau erlaubte. Cr forderte hierauf Proviant fir fein Heer, 
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dad aus 21,000 Mann beftand, fowie ferner, dag die Stadt, ibrem 
Bindniffe gemäß, cine ftarfe ſchwediſche Beſatzung aufnehmen 
follte. Hierauf erflarte der Magiftrat, er fonne das Biindnif 
nicht erfillen, weil fein Landesherr mit dem Kaiſer den Prager 
Frieden gefdloffen habe, erbot fic) aber dagegen feine Pflichten mit 
Geld abgufaufen. Banner forderte nun 12 Tonnen Goldes, ers 
dffnete Laufgraben und drobete, die Stadt, falls fie feine Bedin- 
gungen nicht erfitllen wiirde, mit Sturm eingunehbmen. Die Bür— 
get Dagegen waren ihrem Landesherrn in Treue jugethban. Gie 
hagten ihren Magiftrat und verlieBen fid) auf die Starke ihrer 
Walle. Cie todteten und verwiundeten defhalb mebhrere Goldaten 
in den Qaufgraben und wollten den Sturm erwarten. Allein da 
die Sulfmeifter den Vertheidigern die Baufälligkeit ihrer Walle zeig— 
ten und viele fürſtliche Beamte, Kofterherren und Mitglieder ded 
Adels, die fid) vom Lande in die Stadt gefliidhtet Hatten, auf die 
Frage des Magiftrats die Uebergabe der Bertheidigung vorjogen, 
tbergab man am 14. Auguft die Stadt dem ſchwediſchen Heere. 
Der Kalfberg wurde dem Obriften von Stammer abgetreten und 
Icifteten die Biirgerfdaft und die Stadtjoldaten der Königin Chriftina 
und der Krone Schweden den Cid, jedoch wurde die Huldigung, 
die die Einwohner dem Herzog Auguſt geleiftet Hatten, nicht wider: 
tujen. Außerdem mufte die Stadt fur Plunderung und als Brands 
ſchazung über 60000 Rthlr. zahlen; die Fremden in der Stadt 
wurden indeffen nicht in der Capitulation mit aufgefiibrt und muß— 
ten jablen, was der ſchwediſche Feldmarſchall verlangte. Auf diefe 
Weiſe gab unter Andern der Ubt 1200 Rtblr., der Convent 1200 
Ribir. und der Abtei-Amtmann Greiffenfer! 17 Rthlr. Banner 
ging bierauf nad) den Marken guriid, vereinigte fic) mit Feldmar: 
fall Wrangel, vernicdtete am 24. September das fadhfifdh- 
faiferlidhe Heer vollfommen und ging dann nad Franken und Heffen. 

So ftanden die Sadjen, alé Hergog Uuguft am erften Octo- 
ber ftarb, nachdem er furg gubor die Regierung feinem Bruder 
Friedrich übertragen hatte. 

Herzog Friedrich, dem man die Huldigung leiſtete, ſandte am 
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21. December den Abt an den ſchwediſchen Gefandten Salvius 
nad Hamburg, um dure diefen im Namen des Hergogs und der 
Landfdhaft Abftellung der ſchwediſchen Feindfeligteiten und Bers 
minderungen der Abgaben und Cinquartierungen zu bewirfen. 
Salvius verfprach gwar feine Verwendung, erflarte aber zugleich, 
er febe fein günſtiges Refultat voraus, obgleid) fid) der Herzog 
Friedrich unparteiiſch gezeigt habe, weil der Herjog Georg ein 
Feind der Sehweden fei. Mit diefer Crfldrung febhrte der Abt 
von Hamburg zurück und fand cine Cinladung des Herzogs, anf 
einen Landtag am 12. Januar 1637 nad) Celle gu fommen, bei 
fid) vor. Indeſſen bat cr den Herzog fchriftlid wm die Erlaubnif, 
Ben Landtag nicht befuchen gu dürfen, weil die cingetretene Malte 
ibm beſchwerlich falle, auch die Reife nad Celle augenblidlid gu 
gefabrlid) fei. Das habe er auf der Rucreife im vorigen Monate 
von Gelle gefeben, wo verſchiedene Fubganger auf offencr Heer ftrage 
von Reitern unter feinen Augen erfdofjen worden waren. Um 
jedoch nicht gang unthatig in Bezug auf die landfdaftliden Angee 
legenbeiten gu bleiben, verfammelte er am 24. Januar die nadften 
Landftande gu Lüneburg zu einem Privatconvente. Die hier An- 
wefenden ſchrieben gleidfalls an den Herzog und entfduldigten ibr 
Fortbleiben mit dem Mangel an Pferden und wegen der grofen 
Lebensgefabr, die fie auf der Reife liefen. Sie fendeten zugleich 
viele ſchriftliche Beſchwerden cin, fo 4. B. daß der furftlide Rent 
meifter den Landſchatz ſich gugeigne, dab der Herjog mit feinen 
Rathen allein Biindniffe ſchließe und die Landfdaft nicht in Re 
gierungsgeſchäften gu Rathe ziehe und daß die Landtage aus dem 
Scott nak Celle verlegt worden waren. Letztere Beſchwerde wurde, 
naddem man am adjten Julius gu Celle einen Particular-Landtag 
gebalten hatte, am 30. Sulius durd einen allgemeinen Landtag 
gehoben, der im Holze bei Bcdenboftel ftattfand. Der Tag gu Celle 
verfiigte Unlagen zur Unterhaltung der eigenen Landestruppen, gum 
Groviant in Celle und Gifborn, fowie yu anderen vorfommenden 
ertraordinairen Ausgabe und wurde vom Abte mit unterfdprieben.') 


ey Jacobi. 


Auf dem Tage gu Bedenboftel beſchloß man, die ftehenden 
Soldaten bié auf 7 Compagnien Reiter und 6 Compagnien Fup. 
volf abgudanten, ju diefen aber Proviantlieferungen und cin 
Monatégeld von 700 Thirn. gu verwilligen. Auch moderirte man 
die bisherige Landesmatrikel. 

Inzwiſchen hatte Raifer Ferdinand III. im Anfange des 
Monats Julius die Khiferlidhen und Reichs-Heere' in Niederſachſen 
cindringen laſſen, um die ſchwediſchen Feftungen gu erobern. Der 
MNagiftrat yu Lüneburg, cine Belagerung feiner Stadt befiirdtend, 
erfudte nun im Gebeimen den Kurfürſten von Brandenburg als 
Sdhugherr ibre Stadt gu entſetzen. Auch waren die Biirger, wie 
gefagt, ihrem Landesherrn treu und ergeben und faben fic als des 
Herjogs Unterthanen an, weil ibnen der Huldigungéeid nicht ere 
lafen war. Sie wiefen deshalb die Sumuthung des ſchwediſchen 
Commandanten, Anftalten gu der Bertheidigung gu machen, gurid 
und verfpraden dem Herzoge Friedrich, feine Befabung in die Stadt 
zu laſſen. 

Stern, einer der ,adjuncti“, veranſtaltete einen Vergleich 
zwiſchen Stammer und den Herzoglichen Soldaten, wonach beide 
Theile die Stadt beſetzen ſollten. Sn Folge deſſen öffnete man 
am 28. Auguſt dem Heere des Herzogs Friedrich ein Thor. So 
ſtanden die Sachen, als am 13. September Herzog Georg plötzlich 
vor Lüneburg erſchien und die Bürger aufforderte, ihm die Stadt 
einzuräumen. Freudig ließen dieſe den geliebten Fürſten mit 
600 Musketieren in die Thore. Die Brandenburger, die unter 
dem General Sliging Bardewid beſetzt Hatten, wurden zurück— 
gewiefen und ſchloß Herzog Georg mit den ibm nadfolgenden 
celliſchen Regimentern den Kalfberg ein. 

Sechs Tage fpater, am 19. September, entſchloß fic) Stammer, 
weil der Mangel an Waffer cine langere Bertheidigung nicht 
geftattete, zur Capitulation, verließ mit feinen 10 Compagnien 
unter Trommelſchlag die Fefte, ging bei Urtlenburg über die Elbe 
und gelangte nad) Wismar, wofelbft er wegen des Schimpjes, 
welden er den ſchwediſchen Waffen durch die raſche Uebergabe der 
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Hefte angethan, durd) den Spruch des Mriegégerichts gum Tode 
verurtheilt murde. !) 

Das faijerlihe Heer wendete fic) mun feitwarts und der 
Herzog verordnete Commiſſarien zur Unterſuchung der Klagen der 
Biirger, dic am 18. November ibre Arbeit anfingen und den 
ganzen Magiftrat am 13. December abfegten. So blieb es bis 
jum Jahre 1639. Am 26. Marg dieſes Sahres baten die abge— 
febten Burgemeifter und Genatoren den Abt und diefer am nam 
licen Tage die Landftande, den Herzog gu bewegen, daß derfelbe 
ibnen ibre Stellen mieder ertheilen möchte. Auch fudjte der Abt 
durd die Landfchaft die Verminderung der Lüneburger Garnifon 
qu bewirfen. Der Herzog lies ſich etbitten und befam der Genat 
am 13. Mai feine Aemter wieder, wurde aber durd neue Mit: 
glieder, die keine Patrigier waren, aber mit denfelben gleidje Gewalt 
befafen, vermehrt. Die Biirgerfchaft gab dem Hergoge den Kall: 
berg in Berwahrung und geftattete, daß diefer von Demfelben 
ftarfer befeftigt werte. Sie bebielt den Bruch des Kalfes nur an 
den Orten, an welchen er der Fortification feinen Sehaden bringen 
fonnte. Auch verftanden fid) die Birger dagu, die Goldaten des 
Herjogs Georg ju bebherbergen und deren Unterhalt, die neue 
Uuflage, das „Servis“ gu übernehmen. 

Herjog Georg lieB ferner die Gebaude am Fuge des Ralf 
berges niederreifen und legte auf dem Plage ein Hornwerk ar, 
welded unter der Auffidht des Priors von Bardeleben und ded 
Oberfien Anton Meier 1639, fowie ein Kronenwerk, welches 1643 
vollendet wurde. Das Klofter verlor dadurd die St. Cyriacifirde, 
die im Gommer 1639 abgebroden wurde. Der Convent bat 
deswegen Die Hergoge um Anweifung, wie man mit den furftliden 
Leiden, die in der Capelle rubten, verfahren follte, fomie um 
einen neuen Kirchhof vor dem Thore. Hierauf antworteten die 
Herzöge am 11. Junius, man folle die Leiden in die Gruft ju 
St. Midacl bringen, und verfpraden einen Platz gum Kirchhofe. 





— — 


1) Havemann. 
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Died Lebtere fam jedod nicht yur Ausführung und mußte das 
Kloſtet fpater fein eigenes Land yum Mirchhofe hergeben. 

Die Siilfmeifter batten den Abt am 10. November 1637 
um Geduld in. Betradht auf ibre Reftanten, fowie um Remifjion 
gebeten; aud) wünſchten fie gugleich, daß derſelbe ein guted Wort 
fiir fie bet Den übrigen Sülzprälaten einlegen möge. Ihre Bitte wurde 
jedoch nicht gewährt. Fimfunddreifig Gulfmeijter vereinigten fid 
deéhalb am 17. Mai 1638, zwei Pfannen in jedem Haufe abgue 
ziehen. Sie führten diefen Entſchluß aud wirklich aus, obgleid 
der Ubt es ihnen widerrieth, Go jogen fie am 4, Julius 1639 
wieder zwei Pfannen ab. Nun lies der Herzog mit ibnen und 
dem Abte eine Zufammenfunft veranjtalten und verfagte auf des 
Ubtes Sureden den Gilfmeiftern die Erlaubnig gum Sieden mit 
weniger alé vier Bfannen. Dennod) gab es im Jahre 1640 im 
Januar viele Unterhandlungen mit den Giilfmeiftern über die 
Ubjiehung der Pfannen. Der Ubt war geneigt, die Fluthen gu 
Gelde feben gu laffen, allein dev Prior überführte ihn, dab 
diefes den Pralaten Schaden bringen werde, da das Salz theuer 
wate. Die Silfmeifter dagegen behaupteten, fie fonnten ed nicht 
ſortſchaffen und wollten nur fiir 3 Bfannen jablen. Da der 
Wt und Convent nun Ddagegen proteftirten. und mit lagen . 
droheten, erflarten die Sülfmeiſter gwar, fie wollten das Bolle 
bezahlen, erridteten aber unter ſich einen Bergleid, nur mit 
3 Pfannen gu fieden. Endlich veranlafte der Abt im Jahre 
1641 den Herzog Friedrid), indem er ihm von den argliftigen 
Abſichten der Siilfmeifter überzeugte, denfelben zu verbieten, nur 
2 Pfannen abzuziehen. 

Im Jahre 1638 am 14. Auguft verſchafften fid Wht und 
Convent vom Raifer Ferdinand ein Generalprivilegium und einen 
Sdhubbrief, fowie der Convent am 27. Julius 1639, als gerade 
wieder die Pek in Liineburg ftarf graffirte, mit der Attillerie⸗ 
Geſellſchaft einen Bertrag auf 10 Jahre abſchloß, den man im Sabre 
1650 auf neue 10 Sabre erweiterte, Ddemyufolge Ddiefelbe alle 
Kiofterdiener, aud) gu Peftgeiten, gu Grabe tragen mufte. 
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Kehren wir nach diefen Abſchweifungen gu den landſchaft— 
liden Berhandlungen zurück. 

Am 12. September 1638 wurde gu Celle der Abſchied eines 
zu Bedenbojftel gehaltenen Landtages ausgefertigt, den der Abt 
indeffen nicht unterfehrieben hat. Sn diefem wurde unter Anderen 
beftimmt, die Armatur des Herjogliden Gefammthaufes nod fort 
zuſetzen; wenn biergu drei Monate nicht hinreichend waren, follte 
das hiefige Fiirftenthum yu dem beitragen helfen, was andere 
Landſchaften beliebten und fur rathſam erachten wirden, dob 
unter dem Borbehalt, dag das ganze Corpus das mit übernähme. 
was aus den abgetheilten Aemtern nicht erfolgen könnte, und daß 
man die Contribution im Fürſtenthum völlig gleich austheile. ') 

Am 6. Julius 1639 verlangte die Ritterfhaft vom Abte, 
mit ibr allein cinen Privatlandtag zu balten?) und bradte man- 
cherlei Beſchwerden yu Papier, allein man trug diefelben erfi 
am 30. Suliué auf dem allgemeinen Landtage im Schotte ju 
Hofferingen vor, der mit dem Landtagsabjhiede vom 2. Auguſt 
ju Oldenftadt endigte. In diefem wurde cin Biehfehak bewilligt 
und gaben die Pralaten und die Ritterfchaft ihre Bauern zu 
Feftungésarbeiten am Ralfberge her. Dieſen Abſchied unterſchrieb 
. der Abt ,Hh. Abt~.3) Bn diefem Jahre. madte der Feldmar- 
jhall Banner von Ueljen aus den Verſuch, Liineburg wieder gu 
erobern. Gr liek fid) jedoch auf Bitten der Mreisftande und der 
Landſchaft, fowie durd den Umftand, daß Herzog Georg fic mit 
der Landgrafin-Regentin von Heffen-Caffel zur Bertreibung der 
Liguiften aus Wolfenbiittel verbunden hatte, befanftigen und jog 
fic) wieder zurück. 

Um 26. Auguft 1640 wurde endlich dem Hergoge Friedrid in 
Lüneburg gebuldigt. 


1) Sacobi. 
2) v. Duve, Verſuch über die landſchaftliche Verfaſſung des Fürſtenthums 
Lüneburg. 


3) Jacobi. 
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Kurz zuvor war yu Celle ein Landtag am 4. Junius abge- 
halten, deſſen Abſchied der Ubt nicht unterfehrieh. Jn ihm bee 
willigte die Landſchaft Contributionen und Fortſetzung der Ruftung 
und traf Mafregeln gegen folde adeliche Gutsbefiger, die die 
wiiftgewordenen Bauerhöfe nidt wieder bHefegten, fondern das 
Zand «gum Gute nabmen und unter die GSteuerfreiheit ziehen 
wollten. ') 

Um 2. April 1641 verſchied Herzog Georg auf der Kanzlei 
ju Hildesheim. Erſt am 12. Mai 1643 wurde feine Leiche aus 
tem Dome yu Hildesheim, wo dieſelbe vorlaufig beigefegt geweſen 
war, abgeholt und in der Fitrftengruft ju Celle beigeſetzt. Ihm 
folgte in Der Regierung des Fürſtenthums Calenberg-Grubenhagen 
jein altefter Sohn Chriftian Ludwig. 

Man fchspfte in diefem Jahre Hoffnung auf einen allgemeinen 
Frieden; denn am 25. December begannen die Unterhandlungen 
dedwegen gu Hamburg, fiibrten aber zu feinem Refultate. 

Im folgenden Sabre indeffen ſchloß Chriftian Ludwig für 
fi) mit dem Raifer Frieden und befchloffen die Landftande auf 
dem Landtage gu Celle, deffen Abſchied am 25, April 1642 errictet 
ward, und den der Abt nicht unterſchrieb, die ſchwediſchen Be— 
jabungen durch Bitten und Unterhandlungen aus den lüneburgſchen 
Stadten zu bringen und da die gemeinfdaftlidhe Vertheidigungs- 
Anftalt des Gefammthaufes Braunſchweig-Lüneburg nun aufhore, die 
geworbenen Soldaten bis auf 6 Compagnien Reiter und 8 Come 
pagnien Fußvolk abjudanfen. ; 

Aud nahm die Landfdaft in diefem Jahre einen Syndifus 
formlid) in Dienft, da fie guvor nur gu widtigen Vorfallen einen 
Rechtsgelehrten beftellt hatte. Dies war der Dr. Oldefop. 2) 

Auf dem Landtage gu Celle, deffen Abſchied am 17. September 
1642 vollzogen wurde, war der Abt Kranfheitshalber nicht gugegen. 
Un feiner Stelle fendete er den Prior von Bardeleben. Jn diefem 


_———_. 





1) Jacobi. 
2) v. Dupe. 


Abfdiede faßte man Beſchlüſſe wegen der Reduction, Berpflequng 
und Riidftande der Truppen, über die Rückſtände der Contribuen- 
ten u. f. w., ſowie ber die Herftellung ded zerfallenen Schab: 
weſens.) 

Der Abt hatte am 23. Februar 1640 bei dem Sohne ded 
Herjogs Johann Chriftian yu Holftein- Gonderburg, welcher den 
Namen Johann Friedrich erbielt, Gevatter geftanden. Seit diefer 
Seit franfelte er fortwabrend. Er befuchte die Landtage nicht mebr 
und fendete ftatt deffen nod) fury vor feinem Tode, wie wir gefeben 
haben, feinen Prior. 

Sein Tod erfolgte am 10. November 1642. Auf feinem 
Leidhenfteine ftanden in den vier Eefen die Wappen der von Hajel: 
horft (ein rother Schild mit drei filbernen Radern in der Ordnung 
8,1 und auf dem Helm zwei Flligel, der rechte roth, der linfe 
filbern. Zwiſchen beiden ein ſchwebendes filbernes Rad. Helmdeden 
roth und filbern), von Langen, von Harling und von Landesberg. 
Jn der Mitte erhob fid) das vollftandige Abtswappen zwiſchen zwei 
ftehenden und auf Spaten ſich ftigenden trauernden Knaben. 

Ueber dem mittleren Wappen ftand: 

Reverendus ac generosus 
Vir Dn. Johannes Henricus 
ab Haselhorst Dominus de Domo 
ad St. Michaelis Luneburgi. 

Darunter diefe Worte: 

Natus fuit Anno 1582 d. 1. Decemb. 

Electus Anno 1625 d. 25, Septemb. 

Pie obiit anno 1642 d. 10. Novemb. 

Sedit Annos 13. Mens. 1. dies 16. 
Omnia ab uno. 


1) Jacobi. 


45. Wbt Chriftoph. 1642— 1655. 


Aus dem alten Schaumburgiſchen Geſchlechte von Bardeleben, 
dad im Heſſiſchen nod heute blüht. Der Ubt war der Sohn 
Joachim's von Bardeleben auf Kaltenbrud und Rinteln und der 
Magdalena von Münchhauſen. Er wurde am 24. Junius 1594 
zu Raltenbrud) geboren. Im Jahre 1598 ward er durd eine 
weitlaufige Verwandtſchaft mit dem nachherigen Abte Johann 
Heinrich unter die Kloſter-Edelleute eingeſchoben und in Folge 
defen am 12. Upril 1607 unter die adelidhen Kloſterſchüler auf— 
genommen. Hier blieb er bis gum Sabre 1614, wo man ibn anf 
Rlofterfoften. auf die Univerfitat Wittenberg fandte und ibn dafelbft 
4 Jabre lang, da er vodllig unbemittelt mar, unterbielt. 

Bon Wittenberg guriidgefehrt, wurde er 1618 im Mlofter eine 
gefleidet und erhielt ſchon im folgenden Jahre das Amt eines 
Kellneré. Um 26. Mary 1630 wurde er gum Prior erwählt. Aud 
verrichtete er im Sabre 1632 das Amt eines herzoglichen Com— 
miffatius beim Durchzug der Schweden durd das Herjogthum, fo 
wie er ald folder den Feftungsbau am Malfberge lenfte. Im Jahre 
1642 wurde er fiirftlidjer Kriegsrath. 

Am Sterbetage des Ubtes Johann Heinrich, den 10. November 
1642, [rit man zur neuen Wahl. Es waren det Prior bon Barde- 
leben, der Kellner Eberhard Grote. und. die Conventualen Georg 
Friedrich von Lenthe, Euftachius Friedrid) von Poft und Wolfgang 
Hilmar von Zerſen die Wabhlherren. Diefe ibertrugen das Scrus 
tinium dem Conventual von Zerfen und dem lüneburgiſchen Rath 
Johann Friedrid) Frifendorff. Die meiften Stimmen fielen auf den 
Prior, den der Kellner pronunciirte und der die Wahl annahm. 
Us Jeugen waren die Rofterprediger Sebaftian Gottfried Start 
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und Magifter Mathaus Polemann jugegen. Der Notar Zacharias 
Göttling hatte das Snftrument verfertigt. Herzog Friedrid) beftatigte 
den Abt am 14. November und citirte ihn am felbigen Tage jur 
Ublegung des Landratheided. Vermöge deffen verpflidhtete er fid, 
tem Herzoge treu gu fein, gu erfdeinen, wenn er gu Landtagen und 
Privatconventen gerufen wiirde, feinen Rath gu ertheilen, überhaupt 
fiir das Wohl des Landes yu forgen, fo wie aud das ihm anver— 
traute Landesarchiv getreu gu bewahren. 


I Belebnungen, Schenkungen u. f. w. 


1642. 
Der Ubt belehnte die von Töbing. 


1643. 
Die bon Harling und von Tobing wurden. belehnt. 


1644, 


Der Ubt belehnte Soadhim Werner von Wittorf. 

Son wm Jahre 1640 hatten Abt Johann Heinrich und der 
Convent dem damaligen Prior von Bardeleben 2 wüſte Kloſterhöſe 
zu Wdendorf überlaſſen. Jn diefem Jahre gab Herjog Auguſt von 
BraunfdhweigsLimeburg-Wolfenbittel dem Whte zwei wüſte fürſt 
lide Hofe an demfelben Orte fiir 500 Thaler mit allen adelichen 
Vorrechten. Der Ubt errictete von allen diefen Höfen ein neues 
Gut „Adendorf“, weldes nachher feinem Better Chriftian aufiel und 
pon Ddiefem an di¢ von Daſſel verfauft wurde. 


1645. 
Det Ubt belehnte die von Harling. 


1649. 
Die von Settebrod wurden vom Abte belehnt. 
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1652. 


Am 18. December verglih fic) das Kloſter mit dem Hergoge 
auf Beranlaffung des neuen Forftamts über feine Jagd gu Garlftorf, 
Schezendorf, Hanftedt, Trawold und Fgendorf und trat diefe gegen 
tine jährliche Lieferung einer gewijfen Anzahl Wildes Dem Herzoge ab. 


II. Gonftige Creigniffe. 


Der verftorbene Abt Johann Heinrich) hatte ein Teftament 
binterlaffen, iiber das man fich nicht recht einigen fonnte. Um 
20. December fam jedod deshalb ein Bertrag yu Stande, wonad 
Ubt Chriftoph aus dem Nachlaſſe Wichmannsdorf einen Marderrod 
und ein Pferd erhiclt ; indefjen alles died unter der Bedingung, daß 
er die Ubteigebaude auf feine Koſten repariren follte. 

Der Ubt war in allen Gefdaften erfahren und zu Aflem 
braudjbat, dad bemeiét das Vertrauen, das er bei feinem fürſtlichen 
Herrn genog. 

Dabei war er der lateinifden und italienifden Sprache vollig 
madtig, kurz ein gelehrter und einfidtiger Herr. 

Die Hergogin GSibifle vow Dannenberg, Wittwe des Herzogs 
Julius Ernft und Tochter Wilhelm des Jüngeren von Lüneburg, fendete 
ibn im Mai d. 3.1642 nad Celle, um in ihrem Namen der feierlichen 
Beerdigung des Herzogs Georg, die erft jet erfolgte, fo wie des 
Herzogs Wilhelm, des letzten Herzogs aus der Harburger Linie, der 
am 30. März 1642 geftorben war, in der Fiirftengruft ju Celle 
beizuwohnen. Die Beifegung der fürſtlichen Leichen felbft geſchah 
am 16. Mai 1642. 

Auch unter Ddiefem Whte wurde der Streit mit den Gulf 
meijtern fortgejebt. Am 1. Mai des Jahres 1642 gebot Herjog 
Friedrich dem Magiftrate der Stadt Lüneburg, den. Siilfmeiftern ju 
bejeblen, mit allen Pfannen zu fieden. Auf Bitten der Barmeifter 
erſuchte nun der Abt den Herzog, die Siilfmeifter fiber die Abziehung 
der Pjannen gu horen. Friedrich ging hierauf ein und hielt am 
27. Julius mit dem Abgeordneten derfelben und dem Abte eine 
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Unterredung gu Celle. Biel bewirkte man indeffen aud nicht bier- 
durd, denn ſchon im Anfange des nachften Jahres verlangte Herzog 
Auguſt von Braunſchweig vom Magiftrate, die SGulfmeijter gu 
zwingen, feine ſcharnebeckiſchen Sülzhäuſer vdllig gu befieden. We 
nun der Magiftrat am 22. Januar bierauf dem Herzoge entgegnete, 
daß der Mangel an Abſatz die Abziehung einer Pfanne nothig 
made, erfolgte am 22. Mai ein gefdharfter Befehl des Herzogs 
Friedrid) innerhalb vier Woden die volle Siedung wieder eingu- 
flibren. Auch flagte der Ubt am namliden Tage uber das Ber 
fabren der Barmeijter, die die Abziehung von 2 Pfannen mit 
Gewalt durchfebten, fic) eine Direction über Sülzſachen gang unbe- 
fugter Weife anmaften und den Siilgpralaten nur fo viel von ibrem 
@ute gutheilten, als ibnen gut dimfte. Ferner bat er den Heryog, 
eine Sufammenfunft der inländiſchen Suljpralaten gu veranftalten, 
um gegen alle dieſe Ucbergriffe Maßregeln ergreifen gu können. 
Indeſſen jog fid) die Sache wieder bis gum Jahre 1646 hin. Die 
Siilfmeifter hatten die vierte Gathe in dieſer Zeit in Stiegen ver 
fodt, fie gogen deren Werth den Pralaten ab und begablten die 
366 Stiegen dem Magijtrate. Am 28. October diefes Jahres 
befahl nun der Herzog den Silfmeiftern, die vierte Gathe dem Sod— 
meifter und feinen Hauptleuten gu begablen. Zugleich trug er dem 
Magiftrate auf, die Sulfmeijter durch Erecution zur Verkochung der 
vierten Gathe ju gwingen. Da der Magiftrat dies unterlieg, erfolgte 
ein fcharferer Befehl des Herzogs am 23. December, worauf endlid 
die Sache zur Uusflihbrung fam. Dennod erneuerten ſich von Zeit 
ju Zeit die Streitigheiten ; fo befabl am 22. Upril 1647 eine fürſtliche 
Commiffion den Sulfmeiftern ausdridfid), mit vier Pfannen ju 
fieden und feine Gole wegzugießen. 

Ferner baten im Jabre 1654 Abt und Convent den Herzog, 
ihnen Das ju verfchaffen, was die Silfmeifter ibnen durch gebeime 
Auflagen bei den Weifladercien entgigen. Man ſchätzte dies, da 
das Rlofter 51 Chor beſaß, auf 3060 Mark. Sie hatten, figten 
fie hingu, gwar im Jahre 1611 die jährliche Schadloshaltung von 
900 Maré erhalten, aber fdyon damals Hatten fie 11471/, Mart 
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eingebugt. Gobald der Herzog died erfubr, fandte er Commiffarien 
nad Lineburg, um eine gleidje Steuer fiir fid) gu bedingen, da er 
erſt jezt MNachridht von dem fogenannten Gilentiengelde befam. 
Nachdem man dem Herjoge dieſe Steuer jugeftanden hatte, wurde 
die lage des Mlofters bei Geite gelegt und dem Klofter dev mit 
dem Magiftrate geſchloſſene Bertrag vom 12. December verheim- 
lidht. In Ddiefem wurde feſtgeſetzt, daß der Herzog jährlich 4000 
Mart von 51 Sulzhäuſern erbalten, dagegen allen Anfprichen 
entfagen, die Weifladerei-Ubgaben genehmigen und die Giilfmeifter 
und den Rath gegen alle Anſprüche, alfo auch gegen die des Klo— 
ters, ſchützen ſollte. Die Minifter des Herzogs verabredeten, daß 
der Chor nie unter 100 Marf gefest, den Weifladern  feine 
Uccidentien zu nehmen geftattet und feine neue CErhohung der 
Weißlader⸗Abzüge vorgenommen, die Weiglader und der Kaufhaus— 
und Licentſchreiber dagegen angewiefen werden follten, wöchentlich 
dem Herzoglichen Zöllner die Summe des abgeſetzten und ausge— 
führten Salzes und den wabren Verkaufspreis anzuzeigen. Am 
15. Januar 1655 beſtätigte der Herzog den Receß, der Magiſtrat 
indeſſen unterließ, die Weißlader und Schreiber anzuweiſen, zahlte 
vie 4000 Mark und handelte dem Receſſe entgegen. 

Was die Landſchaftliche Thätigkeit des Abtes anbetrifft, fo war 
derſelbe auf folgenden Landtagen zugegen. 

Auf dem Landtage zu Bedenboſtel am 21. Auguſt 1645 
juerft alé Abt. Der UAbfchied deffelben wurde ju Celle am 
26. Uuguft 1645 volljogen. Jn ihm beftatigte der Herzog die 
Landeéprivilegien, verfprad eine. neue Tarordnung fiir ndthige 
Waaren und Lebensmittel mit Bugiehung. der Vandrathe madden 
ju laffen und bot allerlei Befreiungen denen an, die die wüſten 
Hofe wieder anbauen wollten.!) Unterzeichnet Chriftoff von 
Bardeleben. 

Gin weiter Landtagsabfdsied wurde am 12. Junius 1647 
vofzogen, nadjdbem am Tage guvor gu Gelle felbft cin Landtag 
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abgebalten worden war, Jn dieſem Abſchiede murde cine monate 
lide Contribution gur Sicherheit ded Landed bewilligt; man bebielt 
fi) vor, anf Erſparung bei Verpflegung der Reiterei Bedadht yu 
nehmen, desgleichen die Reftanten mit Ernft cingutreiben und auf 
Mittel gu denfen, das anzuſchaffen, was die Legationefoften, Ab— 
ldbnung der Truppen und andere Ausgaben den Friedené-Tractaten 
gemag nod erfordern modten. Aud wurde fefigefebt, daß gu den 
dem Herzoge Georg Wilhelm bereits gegebenen Reifefoften von 
2000 Thir. die Stadte Lüneburg und Celle beiftenern und eben: 
fallg das Shrige gu Den den beiden Hergogen Johann Friedrid 
und Ernſt Auguft bewilligten 1500 Thir. beitragen follten. And 
diefen Abſchied unterſchrieb der Wht als Chriſtoff von Barteleben. ') 

Einen dritten Landtag befucdhte der Wht im Fabre 1648, in 
deffen am 8. Geptember volljogenen Abſchiede über die Aufbrin 
gung der Schwediſchen Steuer und anderer Ausgaben Anlagen 
gemadt wurden. Dieſen unterſchrieb der Ubt als „Chriſtoff Abt.“?) 

Gin vierter Landtagéabfdied, den der Abt als „Chriſtoff Abt* 
unterfdrieb, ward zu Celle am 27. Marg 1650 vollgogen. In 
ibm. beftimmte man, gu den ſchwediſchen Gatisfactions-Geldem 
alg Beitrag, ſowie gu anderen Ausgaben, welche die Erecution deé 
Friedens und Verfiderung der Lande betrafen, die Gumme von 
50,000 Thir. und wurde angeordnet, wie Ddiefelbe aufgebradt 
werden follte. *) 

Der lebte Landtagéabfdied, den der Abt Chriftoph mit unter: 
fchrieb, und gwar alé ,Chriftoff Ubt*, wurde am 8. October 1652 
ju Celle abgefhloffen. Jn ihm wurden neue Stenern bewilligt 
und dem Herzoge Chriftian Ludwig zu feiner Bermablung 
40,000 Thr. auf verfdhiedene Intraden angewwiefen.4) Seitdem 
hielt man alle Landtage zu Celle und nannte die bisherigen Par 
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ticular-Berfammiungen Landtage. Univerfal-eLandtage wurden von 
mun an nicht mebr auégefdrieben, +) 

Man ging unter Ddiefem Abte im Kloſter felbft ſchon ſtark 
mit dem Gedanfert um, die Verfaffung deffelben umgudndern. Der 
Kellner von Poft verfertigte im Sabre 1646 cinen Auffab unter 
dem Titel „Kurtz wollmeinendes Monitum et Consilium uber das 
adeliche Clofter zu St. Midacli¢ in Luneburgh, wie es in cinen 
Gott woblgefailligen Stand gu feben, daß den gangem Fürſtenthum 
beſſer als biéherr damit gedient fein könne, auffgefebet und ent— 
worffen vom cinen getrevem aufricdtigen teutſchen Patrioten des 
Furftenthums Luneburg 1646. Diefe Schrift war vorzüglich 
gegen das Cölibat gerichtet, ſowie auch gegen die gemeinfchaftlide 
Tafel. Er ſchlug darin vor, Fedem fiir den Tifd) Koſtgeld au 
geben, den Drei Genioren und ibren Gattinnen Haufer im Mlofter, 
den übrigen Conventualen aber Wohnungen in der Stadt anzu— 
weifen gegen einen Revers, daß ihre Frauen und Minder binnen 
4 Bocen nah des Kloſterherrn ode die Haufer räumen follten. 
Die Erbfchaft, die innerhalb des Mlofters beim Sterben gefunden 
wiitde, follte das Rlofter nicht mehr gu ſich nehmen. Dagegen 
aber follte der einheimiſche Kloſterherr beim: Untritt feiner Pfründe 
100 Thlr., der Uuslander indeffen 200 Thir. der. Kirche ſchenken 
und iiberdem der Kirche jährlich die Binfen von 100 big 300 Thier. 
jablen. Diefe Schrift fandte Pot dem fürſtlichen Statthalter und 
figte im folgenden Sabre noch eine Erweiterung von 40 Sätzen 
hinzu. Diefe lauteten: Der Abt fann beirathen, muß von den 
ju feimer Tafel gelegten Beneficien nod einen Rlofterprediger be- 
folden, ſechs Knaben guter Herfinft m Speife und Tranf unter- 
halten und. die Schullehrerbefolbungen verbeffern. Es miiffen fid 
bier Rapitularen mit Inbegriff des Priors, Ausreuters und Kellners 
im Klofter anfhalten, der fiinfte dDagegen bleibt am Hofe, um Welt: 
und Gefhaftsfenntni®. zu erlangen. Aus jenen vier Kapitularen 
witd der Ubt gewählt. Alle Herren befommen ihren Gebalt in 
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Gelde. Der vierte Conventual wobhnt mit feiner Gattin in der 
Stadt, der fiinfte erhalt tiberhaupt 100 bis 200 Thlr. Feder 
befommt 200 Thlr. Koftgeld fitr ſich, 40 Thir. fiir einen Knedt 
und 200 Thlr. fiir feine Kloftergefalle. Cin Junger von Adel, 
Der in das Klofter aufgenommen wird, zahlt 100 bis 200 Thier. 
in Die Klofterfafje. Man verforgt 12 adliche größten Theilé Line: 
burgiſche Knaben auf 6 Jahre mit freiem Tifh und Schulunter— 
ridte. Man foll im Klofter eine fürſtliche Schule ftiften, deren 
Alumnen und Lehrer im Rlofter wohnen müſſen. In diefer follen 
aud die Prediger und Sdhullehrer Unterridt geben. Die Alumni 
werden cingetheilt in, gang freie, halbfreie oder adlide und bürger— 
lide Koſtgänger. Fede diefer drei Claffen bat ihren befondern 
Tiſch im Kloſter. Die Digciplin im Klofter muß verbeffert. und 
eine Morgen und Abend-Betſtunde cingefiihrt werden. Die künf— 
tigen Membra des Mlofters erhalten 3 Sabre lang ein Stipendium 
jum Studiren, und wenn fie Dann im Eramen tidtig befunden 
worden, nod einen Zuſchuß gum Reifen. Der altefte von dieſen 
rückt in den Platz des fiinften Rapitularen und deffen Gebalt, 
wenn Jemand aus dem Convente ftirbt. Bisher war nur der 
Abt in ded Firften Eid, nun follen diefen auch ftets zwei Kapitu— 
laren leiften. Der Abt und die Rapitularen follen jährlich ihre 
Rechnung vor fürſtlichen und landſchaftlichen Deputirten ablegen 
und diefe follen dDurd die Prediger und Préceptoren die ſämmt— 
lichen Schüler eraminiten fajjen. 

So lautete die Sdrift des Herrn von Poſt. Auch hatte er 
im SKlofter felbft mehreve Unhanger, die vorzüglich dabin mit ibm 
ftrebten, fiir die Aufhebung des Cölibats gu arbeiten. Einer der 
Conventualen, Wolf Hilmar von Berfen, holte im Sabre 1647 
Gutadten vom Schöppenſtuhle yu Leipzig, von der Univeriitat 
Strasburg und vom Leipziger Conſiſtorium über die Frage cin, 
ob den RKlofterherren die Che verftattet werden könne, oder ob diefe 
bei ihrer Berheirathung ihre Pfriinde verlieren müßten? Die 
Antworten lauteten fammtlidh gegen das Cölibat und fügte der 
Schöppenſtuhl ju Leipzig hingu, das Beneficium fonne nicht einge 
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büßt werden, weil die Rapitularen bei der Aufnahme in das Ras 
pitel das Cdlibat nidt verfprachen. Der Abt jedod und die mei— 
ften Rapitularen ftimmten dagegen, weil das Colibat bei der Re 
formation im Slojter beibehalten worden fei. Dasfelbe fei der 
Regel St. Benedicti gemäß. Hebe man daffelbe auf, fo würde 
die Ordnung im Mlofter ganglid) umgeandert. Die Sache fei um 
jo gefabrlicer, weil der Furft mit dem Gedanfen umgehe, das 
Riofter aufguheben. Das Cdlibat verſtieße nicht gegen die heilige 
Sérift. Beſäße nun Jemand die Gabe der CEnthaltfamfeit nicht, 
fo fénne er ſich ja verbeirathen. In diefem Falle müßte er aber 
das Klofter verlaffen. Dem Rapitular von Berfen blieb demnach 
fein anderer Weg iibrig, ale diefes gu thun. Er verlieB das Klo— 
fler und verbeirathete fid. 

Obgleich der Abt noc ein Mal auf ſolche Weiſe den Convent 
davon abgebalten hatte, diefen Schritt gegen das Colibat gu thun, 
fo ließ ſich dDennod der Geift der Beit nist mehr unterdriiden. 
Die Herren waren halb geiftliden, halb weltliden Standes, in Bee 
jug auf das Colibat der fatholifden, in allen andern Dingen der 
lutheriſchen Unficht. Es war nidt anders möglich, eine Berane 
derung mute eintreten. Dabet waren die Gitten der Mlofter- 
herren verweidlidt. Sie gaben fic) den größten Ausſchweifungen 
hin. Der Mlofterprediger Hecht, cin eifriger Mann, war trog der 
groften Straſen nidt im Stande, die verwilderten Gitten in 
Etwas gu verbeffern. Der Prior lebte fo ausſchweifend und war 
wie die meiften Conventualen fo der Liebe und dem Bein. ere 
geben, daß Hedt denfelben vom Abendmahl ausſchloß und thn am 
1, December 1654 gwang, öffentliche Kirchenbuße yu thun. Man 
ducllirte fic im Rlofter, man ſchwärmte des Nachts in den Stras 
fen umber und ftirte die allgemeine Gicherbeit. Alle diefe Aus— 
ſchweifungen erfubr natürlicher Weife der Hof. Warnungen famen 
wodentlid) von Celle. Wein — man blieb bei feinem alten 
Leben und entfchuldigte fid) damit, man wolle gern ein verniinfe 
tigeres Leben führen und fic) verheirathen, wenn dies nicht gegen 
den Eid und die Statuten ded Ordens verftieBe. Dazu fam, daß 
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das Klofter in grofe Schulden gerathen war. Man ſchätzte des 
Ubtes Cinflinfte jährlich auf 12,000 Thlr. und die des Convented 
auf eben fo viel, allein fie waren weit geringer. Rach dem Re 
gifter von 1654 batte dev Kellner nur 7369 Marf 15 fl. 94/, Pi. 
eingenommen und 10,162 Marf 14 Fl. 10 Pf. ausgegeben. Das 
Deficit war den Reftanten der Siilfmeifter gleich. Das Regifter 
des Uusreuters zeigte nur geringe Cinfinfte und fonnte die Cin 
nahme des Hospitals von etwa 3000 Mark nicht gu den Kloſter⸗ 
einfiinften gerednet werden. Kurz die ECinnabmen des Convents 
belicfen fic) nicht auf 7000 Rthlr. Die Einkünfte der Abtei da- 
gegen betrugen nad) dem Regifter von 1644 aud nur nod die 
Summe von 7218 Rtblr. 

Unter foldjen Umftanden forderte der Mofterprediger Hecht den 
Prior auf, Diejenigen, die im Colibate weiter fortleben wollten, 
zur Zucht und Sitte angubalten und die verdadhtigen Perfonen 
von feinem Hofe fortzuſchaffen. Der Prior ging hierauf cin und 
befolgte die Borfehriften ded Predigers am 24. Februar 1655. 
Bald darauf ftellte Hecht am 2. Marg dem Abte und Kellner vor, 
das Cölibat und die gemeinfdaftlide Tafel aufguheben, denn dem 
Mipbrauche miifte auf die eine oder andere Weife gefteucrt werden. 
Um 11. März fagte der Paftor daffelbe allen Rapitularen im 
Kapitel. Der Abt entgegnete hierauf, ex fonne nicht mit Strenge 
durdgreifen, weil er, wenn aud nur ein Mal in feinem Leben, 
dennot aud gefallen fei. Mahnungen und Bitten hulfen gu Richts, 
er wafde feine Hande in Unſchuld. Trogdem fubren die Prediger 
des Klofters fort, fic) der Gache immer mehr mit Ernſt angunehmen. 
So predigte der zweite Paftor M. Polemann am Gonntage Remi- 
niscere gegen das Cdlibat, woranf der Abt. eine Abſchrift der 
Predigt von demfelben forderte und dabei behauptete; Polemann 
habe Beleidigungen gegen ibn auggefproden und alle Conventualen, 
ſowie die Mlofterjungfrauen an der Ehre angegriffen. Hierauf er 
wiederte der Paftor der Wht möge ihn nur verflagen, oder aber 
ihm fitr feine falſche Beſchuldigung Genugthuung leiften. Der Abt 
entgegnete bierauf Nichts. Als er jedod) von Hecht das Abend 
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mabl vetlangte, verweigerte derſelbe ibm dieſes, bis er ſich mit 
Polemann ausgeſöhnt habe und fiigte hinzu, der Herzog würde 
fider, faflé man das Colibat nicht abſchaffte, das Kloſter aufheben. 
Der Abt werficherte hierauf, er habe gegen Polemann Nidhts, er 
wünſche nur von ibm in Rube gelaffen gu werden. Allein Pole- 
mann blieb eigenfinnig dabei, der Abt müßte ibm Genugthuung 
geben. Endlich reidhte Hedt dem Abte das Abendmahl, ſetzte aber 
in der Ubfolutions« Forme! hingu, er müſſe die Lafter unterdrücken, 
weil ibn fein. Ubts- Eid dagu verpflidjte. Der Abt verfprad nun, 
Died gu thun und wenn die Klofterberren gu widerfpenftig waren, 
eine hergogliche Commiffion zu erbitten. Jedoch, fügte er bingu, 
glaube er nicht, daß die Neuerungen, mit denen der Kellner und 
einige Undere umgingen, die Cade in Etwas beffern wurden, 
Bald darauf ftarb der Abt, wie wir fpater fehen werden. Kehren 
mir jest gu den politifden Creigniffen zurück. 

Ym 24. October 1648 war endlich der fo lange erfehnte 
Frieden gu Stande gefommen. Man ſchloß ibn gu Münſter und 
Osnabrück ab und es fdien nun, alé ob cine neue era fur 
Deutſchland anbredhen follte. In Betradht der Religionsverfafjung 
nabm man die Zuftande alg Norm an, wie fie am 1. Januar 
1624 gemefen waren. Jn Folge des Friedens fuhrte man die 
fiebenden Heere cin und bebielt man deshalb im Herjogthume 
6 Compagnien Reiter, 50 Compagnien Infanterie und 3 Konftabler. 

Am 10. December 1648 ftarh Herjog Friedrid) und folgte 
ibm in det Regierung fein altefter Neffe Chrijtian Ludwig, . der 
Sohn Herzogs Georg, der bis jept das Fiirftenthum Calenberg be- 
ſeſſen hatte, welded er nun feinem zweiten Bruder Georg Wilhelm 
abtrat. Um 23. December nahm Chriſtian Ludwig zu Gelle die 
Huldigung an. : : 

Obgleich der Naifer die Stadt Limeburg zur freien Reichsſtadt 
ju maden wiinfdte, und deßwegen Deputirte gur Unterzeichnung 
ded Weftphalifden Friedens von derfelben forderte, blieb die Stadt 
dennod ihrem angeftammten Landesfiirjten treu. Der Magiftrat 
erflirte, bie Stadt fei landfaffig und leiffete nebſt der Bürgerſchaft 
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dem Hergoge am 4. September 1649 den Huldigungéseid. Die 
Bürgerſchaft glaubte indejjen, es mutffe ihre BVerfaffung, fo wie fie 
im Sabre 1624 gewefen fei, wieder bhergeftellt werden und forderte 
deßhalb den Kalfberg nebſt dem Befagungsrechte vom Herzoge 
allein es blich bet der neuen Berfaffung. Der Herzog bebielt den 
Kalfberg und lich denfelben im Sabre 1650 nod) ftarfer befeftigen. 
Aud) befabl er am 2. September deffelben Jahres dem Wbte und 
dem Commandanten Korner, den Burgern die Plage am Fuge des 
Berges anzuweiſen, auf welden fie Ralf brechen dürften. Die 
Birger wollten nun nist zugeben, daß die Stadtmauer und der 
Thurm „Springinéguth“ gang abgetragen und das SKronenwert 
mit Graben verfehen wiirde. Dem Lekteren wiederfesten ſich bes 
fonders die Sulfmeifter unter Dem Vorwande, dab die Graben dem 
Zufluffe und der Reinlichfeit der Sole ſchädlich ſein würden. Sie 
verlangten deßhalb am 8. Junius 1651 vom Ubte, dag et 
alg auéfdreibender Borbaths-Pralat gegen die Fortification pro: 
teftiren follte. Der Wht entgegnete, er fei gu dem Geſchäft nie ge 
zogen und gelte aud nidt viel bei Hofe, wolle aber mit dem 
Statthalter reden. Die Sache den übrigen Pralaten gu communis 
ciren alte er nicht fir thunlid. Jn Folge deffen trug nun der 
Herjog Chriftian dem Kellner von Poft und einigen feiner Rathe 
am 31. Mai auf, die Biirgerfdaft yu bewegen, ihre Anfpride 
aufgugeben, allein man gelangte nicht jum Siele. Hierauf traten 
nun der Abt, der Landmarfhall Werner von Meding, und der 
Hofridter Chriftoph von Badendid am 4. October auf der Abtei 
zuſammen und liefen fic) mit drei Deputirten ded Magiftraté in 
Unterhandlung ein. Diefe erflarten jedod), fie feien allein gut An— 
hdrung und Ueberbringung des Antrages bevollmadtigt, wobei fid 
nun die furftliche Commiffion endigte. Durch BVermittelung dé 
Abtes fam jedod gu Lime am” 27. October cin Vergleid) gu Stanve, 
den die fürſtlichen Rathe mit der Biirgerfchaft abſchloſſen. Rad 
dieſem bebielt die Stadt ihre Walle, eigene Miliz, Befeftiqungs: und 
Pertheidigungs- Rechte, das Münzrecht, den Kalkbruch an unſchäd— 
liden Orten und ibre Regalien, trat dDagegen aber den Kaltberg 
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und einen Theil der daran ftofenden Maner ab, die der Herzog 
nob im Laufe ded Monats October nebſt dem Thurme abtragen 
lief. Jn eben demfelben Jahre 1651 ließ der Herzog eine Garnifon- 
fire der beiligen Dreieinigfeit geweiht* auf dem Ralfberge an- 
legen und beftellte dabei Chrijtian Bauſche sum Prediger, der am 
24. October 1652 eingefiihrt wurde. Auch ftiftete er im Jahre 1654 
Daneben eine Küſterei und errichtete dafelbft eine Garnifon+ Schule. 

Unter der Regierung des Abtes geſchah der erfte Diebſtahl an 
der gildenen Tafel. Gin Mann, Namens Matthias Reinede, hatte 
bemerft, daß diefelbe, die man feit Dem Anfange des Jahrhunderts 
bei hoben Feften offnete, nicht immer wieder verſchloſſen wurde. Er 
blieb deßhalb eines Gonntags in der Kirche verftedt. Als es 
dunfelte, madte er fid) an die Urbeit, brad Gold von. einem 
after ab und. ftedte auferdem einen Onyr, 6 Türkiſen und 
vier filberne Kreuge, in deren cinen cin Diamant gefaßt war, fowie 
mebrere unächte Steine ein. Er entfam glidlid mit ſeinem Raub 
nad) Hamburg. Der Diebftahl wurde jedoch bald entdedt, man 
erinnerte ſich nämlich, daß fic) ein Mann die güldene Tafel febr 
haufig hatte zeigen lafjen und erfubr bald, daß der Rirdendieb, den 
man ftebricflid) verfolgen lie, da man die Perfon des obigen 
Mannes genau fannte, gu Hamburg verhaftet fei. Da der Magiftrat 
den Dieb nicht herausgeben wollte, reifte der Amtmann Greiffen- 
ferl nad Hamburg, um der peinliden Inquiſition beiguwohnen. 
Reinede Hefannte auf der Folter den Diebftahl, gab aber auch drei 
unfduldige Birger yu Vineburg als feine Helfershelfer an. Das 
Restere widerrief er jedod, als die Tortur vorüber war. Dennod 
beftand der Abt darauf, daß die drei Birger verhaftet würden. 
Diefe gingen freiwillig in das Gefangnif, verlangten aber, alé fic 
völlig unfduldig befunden murden, die: Birttelei nicht eher gu ver 
lafjen, bid der Abt ihnen Genugthuung geleiftet babe. Es entftand 
daraus ein langwieriger Prozeß, indeffen lichen fic die Birger end- 
lih berubigen. Am 20. Sanuar 1645 wurde Reinede als Rirden- 
dieb gu Hamburg gehangt. 

Sm Sabre 1650 im Monat Marg warf der Sturm d¢n 
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Knopf vom Kirchthurme. Diefen fegte man am 8. Mai 1654 
wieder auf feine alte Stelle. Zugleich legte man in’ demfefben 
Nachrichten vom Zuftande des Klofters und der Stadt nieder. Nad 
dieſen beftand der Convent des Klofters aus Prior, Kellner, Ausreuter 
und Provifor, und einem fünften Conventualen. Godann befanden 
fid) flinf Academici und ſechs Scholaftici im Kloſter. Unter dieſen 
waren fieben Auslander. 

Die Scholajftici (Cdelfnaben) wurden auf dem Kloſter durd 
den SKloftermeifter unterwiefen. Die Academici mußten, nachdem 
ibre Jahre abgelaufen waren, erflaren, ob fie weltlich oder geiſtlich 
werden wollten. Im letzteren Falle wurden: fie eingefleidet und 
dann, wenn ein Plas offer war, sur Hebung gelaffen. Der Prior, 
die RKiofterherren und Sdholaftici, fowie einige Knaben fangen nur 
an Gonn- und Fefttagen von 4 bis 5 und Nadmittags von 11/, bis 
2 Ubr Metten und Besper. Nach Cndigung der Besper gingen 
fie aus dem Chore auf den Rector und wohnten dem Gottesdientte bei. 

Der Ubt war einer der frommiten und = feufcheften Kloſter— 
Herren. Er war, wie er feinem Beidhtvater Hecht oft wiederbolte, 
nut ein Mal gefallen und hatte in Folge deffen eine natirlide 
Todter gezeugt. Dieſe hieß Dorothea und vermählte ſich im Jahre 
1651 mit dem Obriſtlieutenant und Commandanten des Kalkbergeeé 
Anton Körner. 

Abt Chriſtoph war von außerordentlich ſtarker Leibesbeſchaffen⸗ 
Heit. Gr ſaß leidenſchaftlich gern zu Pferde. Da dies aber feiner 
Schwere wegen die Pjerde nicht lange aushalten fonnten, lief er 
ſtets eine Rutfche, die mit feds Pferden befpannt war, hinter fid 
berfabren. 7 

Ueber dieſes Vorrecht entitanden Streitigfeiten mit dem Hofe, 
weil nur der Herzog das Vorrecht habe, fechsfpannig ju fabren. Jedoch 
der Ubt behauptete dies Recht, wie aud das, den fürſtlichen Titel 
„von Gottes Gnaden” gu fithren. 

| Mud ftand der Abt hei auswartigen fiirftlidGen Perfonen in 
großem Anfehen. Go hob er am 16. Januar 1648 die Todpter 
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dee Herzogs Adolph Friedrich von Mecklenburg⸗ Schwerin, die am 
24. November 
4. December 
Pringeffin die Ramen Anna Sophia. 

Rack dem Tode feines alteren Bruders Gerd, oldenburgijcen 
Rathé, der im: December. 1645. ftarb, wurde der Abt Senior: des 
Pardelebefhen Gefdhledhts und wurde ald folder am 11. Mai 1649 
und 5. April 1655 von den Grafen von Lippes Schaumburg 
belehnt. 

Auch beim Herzog Chriſtian Ludwig ſtand der Abt in Gnaden 
und Anſehen und gebrauchte ihn der Herzog zu vielen Gefchaften. 
So mupte er im Namen des Herzogs am 9. October 1652 dem 
Rreigtage in Limeburg beiwohnen: Bereits am 16. Marg 1650 
hatte ifm Chriftian Ludwig fein in Diamanten gefafted Bild als 
tin Zeichen ſeines Wobhlwollens gefdenft. 

Seine grofe Vorliebe zur Reitkunſt und feine Unbehülflichkeit 
famen ibm theuer ju ftehen. Am Huldigungstage des Herzogs 
Chriftian Ludwig namlid), am 6. September 1649, ald dev Abt 
den Herzog nad Line vom Hulbigungsplabe aus begleitete, machten 
die bem Hergoge ju Ehren abgefeuerten Kanonen fein Pferd ſcheu. 
Begen feines körperlichen Umfangs vermodte er fic) nicht im Sattel 
ju balten und. fttirgte fo unglücklich zu Boden, dab er ein Auge 
verlor. 

Als ein Curioſum iſt noch anzuführen, daß unter ſeiner Regie— 
tung gum erſten Male Landkarten fiir die Kloſterbibliothek, das Stück 
zu 2 Gutegroſchen, angeſchafft wurden. 

Abt Chriſtoph ſtarb am 5. September des Jahres 1655, 
Abends um 9 Uhr. Seine Leiche wurde mit groper Feierlichfeit 
beftattet und hielt der Paftor Hecht die Leichenpredigt, dic aber nicht 
gedrudt worden ijt. 

Auf BVeranlaffung des Provifors von Bardeleben wurde die 
Trauermufif, die aud neun Arien und cinem Sonette beftand, gedrudt. 
Sie führt den Titel „Himmliſche Empfindlichkeit andächtiger Seelen 
bei der Hoch - Adelidhen Lcidhen « Beftattung des weiland Hochwürdigen 
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in Gott, HodeEdelgeborenen Herrn, Herrn Chriſtoff von Bardeleden, 
Erweblten und confirmirten Abts und Herrn vom Hauſe ju St. 
Michael in Lüneburg 2c.” Welder gebohren Anno 1594, den 
24ten Junii gu Rattenbrod, den 5. Septembris diefes 1655 aber, 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, aus diefem Thramenthal in den 
himmliſchen Freuden-Sabhl abgefodert und am 4. Octobr. bey 
Hodhadelither Verfamelung in der Kirchen gu St. Michaelis begraben 
worden. Aus fchuldiger Pflicht dem feeligs Verftorbenen Herrn Abt 
ju letzten hod)-immerwebrenden Chren, wie aud) der gangen bod- 
Adelichen Freund- und —— zum Troſt auf freundliches 
Begehren aufgeſetzt 
von 
Friderico-Emanuele Praetorio zu S. Michael 
Cantore. 
Liineburg. 
Im Jahr Chrifti 1655. 

Wir führen hier das Sonett an: 

Der Gelehrten Freund ijt hin, Er iſt entſchlaffen 

Es zeugen alle die, die lange ibn gefandt, 

Daf Er recht cine Zier und Krohn dem Baterland 

Gewefen Raht und That hab’ andern fonnen ſchaffen; 

Der Todt mug ſolche Leut aud fo von hinnen raffen, 

Auf dab wir Menſchen ja befennen unfern Stand, 

Und daß wir nichtes find, alé flüchtig Staub und Gand, 

Daf flir dem Tode felbjt die Tugend feine Waffen, 

Kein Schild und Spieß nit Hab: Alfo ift gäntzich gleid 

Gin Weifer und ein Thoor, fie müſſen beide fterben. 

Gott aber, der da weiß ein Unterſcheid gu madden, 

Hat nod ein’n andern Tod, fan damit den verderben, 

Der Thorheit liebt und übt, Gott und, Guts pflegt gu. laden. 

Den Weiſen ſchenket Er gwei Leben und fein Reid. 


B. 
SJandhofmetffer. 


46. Wbt Sta; Friedrid. 1655 — 1671. 


Aus einer alten weftphalifchen Familie von Poft, die jedoch 
aud) im Galenbergifdhen begiitert war. Cr war der Sohn des 
lippiſchen Kammerjunkers Johann von Poft auf Holtenfen und 
Meinbrechfen. und der Anna von Hafelhorft, Schweſter ded Abtes 
Johann Heinrich. Wm 25. November 1607 erblicte er gu Holtenfen 
das Licht der Welt. Sein Oheim Sohann Heinrich, damals Aus: 
teuter, nabm ibn 1618 im Slofter auf und brachte es im Jabre 
1619 dabin, dab Stay Friedrid) den Kloſterſcholaſtikern eingereiht 
wurde. Im Sabre 1622 verlor er feinen Vater, nachdem feine 
Mutter fhon 1619 geftorben war. 

Das Kapitel fandte ihn 1629 auf die Univerfitdt Wittenberg. 

Hier ftudirte er Jurisprudenz, Gefchichte, Moral, Philofophie 
und disputirte Offentlid) de , Theses de successione ab intestato*. 
Nad vier Jahren ging er nad Leipzig; auch hier blich er noch 
tin Jahr und fam dann im Jahre 1635 auf die Empfeblung feines 
Obeims an den Hof ded Grafen Hermann Adolph von der Lippe gu 
Detmold, der ihn gu feinem Rath und Droft gu Varenholz ere 
nannte. Diefed Amt verwaltete er mit groptem Fleiße und vieler 
Umfidt fieben Jahre, bis man ifn im Klofter gu St. Midael am 
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2. Januar 1641 gum RKapitularen ernannte. Er legte nun fein 
Droften-Amt nieder und ward am 3. December 1642 gum Mlofter- 
fellner erwählt. 

Am 6. September 1655, Nadhmittags, nahm man, nadhdem 
der Abt Chrijtoph am vorhergebenden Tage geftorben war, die Wahl 
des neuen Abtes im Haufe ded franfliden Prior Cherhard Grote vor. 

Die beiden Kapitularen von Harling und von Bardeleben waren 
abweſend, und beftanden die Wabhlherren aus dem Prior Grote, dem 
Ausreuter von Lente, dem Kellner Stag Friedrid) von Poft und 
Franz Dietrid) von Ditfurt. Legwterer und der Stadtfyndicus 
von Friefendorf wurden Serutatoren. Als Beugen waren die beiden 
Prediger Hecht und Polemann, fowie der Rector Buno, alé Rota: 
tien Bernhard Heinrich Krufe und Andreas Reinbed gegenwartig. 
Frieſendorf verlag die Stimmen und fand, daß alle auf Poft, mit 
Ausnahme defjen cigener, die er dem Ausreuter von Lente gegeben 
hatte, gefallen waren. Poft wollte die Wahl nist annehmen und 
verlangte eine Neuwahl, allen auf vieles Bureden und Bitten 
erklärte er fid) endlich mit Derfelben einverftanden, jedoch nur unter 
dem Borbehalte, nad ein paar Jahren wieder abdanfen und da 
gegen fein Kellneramt wieder annebmen gu können, wenn er finden 
würde, daß ihm die Abtswürde zu fewer werde. Als man ibm 
Dies gugeftanden hatte, wurde er vom Prior gum Wbte proclamitt. 
Man wiinfhte ibm Glid, führte ibn zum Gebete in die Kirche und 
von da in fein Haus. Die Notarien febten das Wabhlinftrument 
auf, in Dem gum erften Male der Verdenſchen Didcefe nicht gedacht 
wurde. Poft beſchwor am 6. September um 7 Uhr Morgens vor 
lanfig die KRapitulation, die aufer Dem Gewöhnlichen nod) Folgendes 
enthielt : 

Der Abt wollte den Convent gegen Federmann ſchützen, Grune 
Hagen und den Ziegelhof repariren, feine Beneficien und Lehne 
ohne des Kapitels Confens ertheilen, dic vom Predigtamt gebradten 
Güter wieder herbeifchaffen, auf die Holzvögte gute Aufſicht haben, 
dem Ausreuter und Mellner die ndthigen Zaunſtäbe unentgeltlid 
Tiefern, cine gleiche Ungabl von Convents- und Abteiſchweinen in 
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die Grünhager Maftung laffen, den Wildgarten gu Griinhagen ein- 
jaunen und mit dem Convente in Gemeinfchaft gebrauden, dem 
Convente ein Drittel alles erlegten Wildprets abliefern und alles 
Maly des Convents auf feinen Muͤhlen mattfrei lafjen. 

Am 10. September brachten zwei Kapitularen das Wahl 
infrument nad Celle und baten um die herzogliche Bejtatigung. 
Da der Herjog nicht anwefend war, antworteten die Kathe, man 
wolle dad Geſuch Sereniffimo anjeigen. Auf diefen Beſcheid reisten 
die Ubgefandten gurud, und erhielt der Convent am 13. September 
tinen Brief des Herzogs, worin derfelbe den Kapitularen angeigte, 
et erfenne den Poft nicht alg Abt an und würde ibnen vorlaufig 
den Großvoigt Thomas Grote und Kangler Dr. Heinrid) Langenbed 
nad Lune fenden, um mit ihnen uber des Kloſters Wohlfahrt und 
jetzigen Suftand zu reden. 

Hierauf erſchienen fon am 19. September die fürſtlichen 
Ubgeordneten und erflirten, dag das Klofter als folded aujge- 
boben und in eine Erziehungsanſtalt verandert werden miiffe. 
Die Kapitularen wollten natiirlid) nidjt hierauf eingeben und begaben 
fidh der neue Ubt und die Kapitularen von Harling und Vn Bardes 
leben nad Celle, um mit dem Hergoge felbft in Unterhandlung ju 
treten. Hierbei ftrebte der Ubt vorzüglich dahin, daß die Umanderung 
des Kloſters fich fo gejtalte, wie er es ald Kellner in feinem Bee 
Tidte vorgefdlagen hatte. Er bemühte fid), die Abtei und die Plage 
der MKlofterberren aufrecht zu erhalten und febte gu dem Zwecke 
tine anonyme Schrift auf, die den Titel führte ,Rationes, warum 
die Abtswürde und der Klofterftand nicht foll aufgehoben werden. 
In derfelben berief er fic) auf den weftphalifden Frieden, welder 
berordne, daß die Pralaten in ibrem Stande gelafjfen und beſtätigt 
widen, fowie auf dad Beifpiel anderer Klöſter in proteſtantiſchen 
Landern, namentlid) ded Kloſters Loccum. Aud) führte er als 
Gegengrund zur Aufhebung an, daß dic BVeranderung im Kloſter 
bon den Radbarn ſchlecht auſgenommen werden würde. Poſt 
febte ferner nod eine andere Schrift auf, die viele Griinde gegen 
die Aufhebung, mit Auszügen aus Fundationen, und Kaiſerlichen 
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und Füuͤrſtlichen Schugbriefen belegt, enthielt, die von vielen Dro- 
hungen gegen die erfüllt waren, die ſich etwas vom Mloftergute 
aneignen wiirden. Aus diefem Allen zog er den Schluß, daß daé 
Kloſter in substantialibus ohne Gefabr gottlider Beftrafung nidt 
könne aufgehoben werden und daber der Abt, der Prior, Senior, 
Kellner und Convent in feinem Wefen bleiben. miiffe. Aud 
fligte er bingu, das Mlofter fei fiir arme Adeliche geftiftet, die aljo 
fernet auch durd die Conventualen- Prabenden, durch Stipendien, 
und Schulerziehung verforgt werden müßten. Die lüneburgiſche 
Ritterfhaft leide dadurdh, wenn mit dem Abte der Pralatenftand 
untergebe und die Landfdhaft verliere ein Oberbaupt, das auf feine 
andere Weife erfegt werden fonnte. Wiirden die Verſicherungen fo 
vieler Herzoge, das Kloſter mit allen ſeinen Rechten, Gitern und 
Perfonen aufgeboben, fo fei aud) die Landſchaft in Gefabr, ibrer 
Privilegien beraubt gu werden. Die MRitterfahaft fei verpflichtet, 
dies nicht zuzugeben und könne es gegen ihre Nachkommen nidt 
perantiworten, wenn fie in die Aufhebung des Kloſters willige. 
Aud habe fein Landesherr das Recht, altere Kaiſerliche und Firs 
liche Privilegieon au vernidten. Was die Städte anbetrafe, fo 
finnten dicfe die Sacularifation ded Kloſters als eine Garhe, dic 
fie Nichts angebe, betradten, die lüneburgſchen Birger würden 
aber viele Bortheile, die fie jegt gendfjen, durch die Aufhebung deé 
Kloſters einbüßen. 

Alles dies machte ſo viel Eindruck, daß man wenigſtens die 
Form des Kloſters beſtehen ließ. 

Man hielt nun einen Landtag zu Celle, auf dem indeſſen 
nicht der ganze Theil des Adels vertreten war, was auch die 
anweſenden Ritter empfanden und deshalb verlangten, man ſolle 
dieſe wichtige Sache auf einem öffentlichen Landtage vornehmen. 
Allein die Geheim-Räthe des Herzogs drangen dennoch mit ihrer Me’ 
nung durch. Man ſchritt zur Entſcheidung. Zwar ſetzten die Miniſtet 
in den Receß, man wollte ſpäter die Genehmigung der ganyen 
Landſchaft cinbolen, allein aud dies unterblich in der Folge. 
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Endlich einigte man fic nad vielen Widerſprüchen nach und nad 
und auf folgende Weife. 

Um 23. October genehmigte der Herzog, dab der Abt bleiben 
und alle bigherigen Rechte; aber nicht des Abtes Titel und Wappen 
fiibren follte. Ferner gab er demfelben den Rang nad dem 
Statthalter und geftand ibm das Recht gu, ſich Se. Gnaden 
nennen zu faffen und in den Stadten mit fechs Pferden gu 
fabren. . Um 25, October einigte man fid) ber den Titel und 
beftimmte den „eines Landhofmeifters und Herrn vom Hauſe“. 
Endlid) wurde der Receß am 27. October vollzogen. Derfelbe 
wurde von folgenden Perfonen unterfhrieben: Vom Herjoge Chris 
fian Ludwig, von Stak Friedrid) Poſt, von den acht Landrathen 
Joadhim Warner von Wittorff, Oswald von Badendied, Wilhelm 
Cordt von Weyhe, Anton Detlev von Platho, Boldewien von dem 
Kneſebeck, Levin von Bothmer, Ludolff Otto von Eſtorff und 
Moritz von Marenholt, fowie den Mitgliedern der Ritterſchaft 
Ghriftian Defner, Frank Jochim Spirfe, Curdt Ernft von Küß— 
leben, Loreng Heinrid) von Melging, Franz Otto von der BWenfe 
und Johann Otto von Mandelsloh. Jn ihm beftimmte man nun 
Folgendes: 

Der Herzog kann vermöge ſeines mit der landesfiirftliden 
Hoheit vereinigten Rechts das Kloſter umändern, weil es bisher 
nicht der Stiftung gemäß verivaltet worden iſt. Er ernennt 
mit Zuziehung der Ritterſchaft vier Landräthe, die mit ſeinen 
Geheim⸗Räthen, dem Landhofmeiſter und dem Ausreuter ſogleich 
das geſammmte Vermögen des Abtes und Conventes und deren 
Gerechtſame unterſuchen und ein Hauptbuch verfertigen ſollen. Aus 
dem Vermögen des Kloſters wird eine Ritterſchule für eingeſeſſene 
adeliche Lüneburger geſtiftet. Der ehemalige Kellner Poſt erhält 
die Uufficht uber ſelbige, wie aud) aber den Haushalt, die ſämmt— 
lichen Gebdude und Klofterbediente, vermittelft einer ihm zu gebens 
den Beftallung. Außerdem bat er darauf gu adjten, daß die 
Lehrer und Zoglinge der Schulen ibre Pflicht erfiillen. Dafür 
erhalt er ein feſtes Gebalt an Geld und MNaturalien. Zu 
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feiner GErleihterung wird ihm der’ Uusteuter Georg Friedrich von 
Lenthe adjungirt, welder vorzüglich die Ruralia und die Hause 
haltungsfaden beforgt. Bon den Mloftergitern wird Nits zu 
weltlichen, fondern Ales gu geiſtlichem Gebraud) verwendet. Der 
Prior Eberhard Grote behält fein Amt und feine Cinfiinfte fo 
lange er lebt. Mad feinem Tode hört das Priorat auf. Die 
Kapitularen von Bardcleben, von Ditfurt und von Harling follen 
abgefauft und nie wieder ein neuer Conventual angenommen 
werten. Der mit der Ubtsftelle verbundene Pralaten-Stand bleibt 
bei völliger Kraft, nur heift der Abt nicht mehr Abt, fondern 
Landhofmeifter und Auffeher der Ritterſchule. Er befommt aué 
der fürſtlichen Ranglei den Titel „Würdig“; und verwabrt wegen 
ſeines beſtändigen Syndicats der Landfdaft alle Privilegien, Ab— 
ſchiede und Urfunden des Landes, aud hat er bet Landesconventen 
die Umnfrage und primum Votum. Das Landraths- Collegium 
mup bei jeder Dienfterdffinung und zwar binnen einem Monat 
bem Herzoge gu der Landhofmeifter- Stelle 2 oder 3, gu der Aue 
reuter-Stelle 3 oder 4 cingeborne litneburgfhe Adliche prafen: 
tiren; aué ihnen wählt der Herzog Cinen aus, beftatigt und 
beeidigt denfelben, verfieht ibn mit: einer Beftallung und läßt ibn 
fodann geblibrlid) introduciren und vorftellen. Cin Landhofmeifter 
fann nur vom Herzoge removirt werden, wenn die Landrathe daw 
ibre Buftimmung geben. Bum Begrabniffe deffelben werden aud 
des Klofters Cinflinften 400 und gu dem des Ausreuters 200 Thlr. 
bewifligt. Beide fonnen ſich mit adliden, tugendfamen Perfonen 
verehelidhen und müſſen darauf acdten, dag fein Unter- und Amté 
Bediente ſich ungiichtige Handlungen ju Schulden fommen aft. 
Jedes Sahr zwiſchen ,Martini und Lucien“ wird von einem 
Geheim-Rath und zwei Landrathen eine Mlofter-Vifitation gebhalten, 
bei der diefe die Rechnung abnehmen, die Mangel verbeffern, nad 
dem Wandel, Fleipe, Fortfdritten in den Wiffenfdaften und 
Geiftesfahigfeiten der Schüler, befonders der adliden Knaben 
forfden, Diejenigen, die fid) gur Aufnahme melden, priifen und 
nad Beſchaffenheit ihrer Kenntnif mit Genehmigung des Landbof 
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meiſters annehmen oder abweiſen. Eltern, Vormünder, Ver— 
wandte, die Kinder in die Schule bringen wollen, müſſen den 
Herzog ſchriftlich darum bitten, welder dann ihre Suppliken dem 
vifitirenden Minifter mitgiebt. Nur mit Zuziehung ded Landhofe 
meifters und zweier Landrathe fann ein Alumnus der Ritterfchule 
vom Herzoge zurückgewieſen oder ausgeftofen werden. Der Land- 
bofmeifter behalt das Patronatérecht und prafentirt dem Confiftorium 
feine Candidaten, welche, auc) menn fie Paftor oder Capellan yu 
St. Midaclis werden follen, vom Confiftorio allein examinirt, 
ordinirt, introducirt, oifitirt und removirt werden. Die beiden 
Klofterprediger gu St. Michael ricten ſich nad) der flirftliden 
Kirhenordnung und den Confijtorialbefeblen,, nicht aber nad dem, 
was Senat oder Minifterium gu Liineburg ibnen gumuthet. Die 
Streitigfeiten des Klofterd mit fürſtlichen Aemtern über Granjen, Guter 
und Rechte follen fogleid beigelegt werden. Bon den von der Lande 
ſchaft bewilligten Steuern foll die Klofterquote aus deſſen geſammten 
Cintinften bezahlt, feinem Bedienten aber dazu Ctwas von der 
Befoldung abgezogen werden. Der Landhofmeijter foll ein gropes 
und ein fleines Giegel fiihren. Jn jedem den Erzengel Michael 
mit feinem Gtammwmappen quadrirt. Der Herzog bebalt fid 
vor, daß durch alles dieſes feinem feiner Episkopal-Rechte au nabe 
getreten fei und verfpridt fiir fic) und feinen RNachfolger den In— 
halt des Receſſes unverbruchlich zu halten. Auch will er felbigen 
ben gefammten Landftanden zur Genehmigung vortragen,') was 
tt jet megen Kürze der Zeit und nothigen Cilfertigteit nicht 
thun fann. 2) | 

Um 30. October famen die beiden Kapitularen von Bardes 
leben und von Harling von Gelle nad Lüneburg zurück, und 
tttegten großes Muffehen, weil fie die Bedper nicht fingen wollten. 
Git am 2. November erfubr man in Lüneburg durd den zurück— 
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1) Dieſer Punkt wurde, wie ſchon geſagt, nicht ausgefuͤhrt. 
2) Jacobi. 
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fommenden Landhofmeijter, dap dads Klofter als ſolches cin Ende 
genommen babe. 

Der Prior Eherhard Grote ftarh am 6. December. Durch 
deffen Tod wurde die Säculariſation den Bijitatoren ſehr erleichtert. 
Gr hatte nod 1300 Thir. rückſtändige Befoldbung zu fordern 
gehabt, ſowie von Poft 645 und von Lenthe 479 Thir. Man 
handelte nun dieſe Schuld auf 500, 300 und 200 Thlr. herab. 
Der von Bardeleben behielt BAdendorf fur feine Forderung und 
jablte außerdem nocd 1200 Thir. heraus, mit welden man den 
Kapitular von Ditfurt abjand. Der Kapitular von Harling befam 
1200 Thlr., der juingere von Bardeleben 400 Thir., der von 
Brobergen 100 Thir., die fic) auf Univerfitaten befindenden von 
Dannenberg und von Appel Feder 120 Thlr., einer von Brobergen 
100 und einer von Tribben und von Rubla Jeder 200 Thlr., 
drei andere von Grote, von Spörke und von Eftorf dagegen 
befamen Freiftellen auf dem Gymnafium. 

Diefe Hauptvifitation wurde im December pon dem Statthals 
ter Friedrid) Schenf von BWinterftedt, dem Rangler Langenbed und 
den Landrathen von Wittorf, von Badendid, von Weyhe und von 
Plato abgebalten. 

Man befchaftigte fic) mit der Verfaffung des Lagerbuches, mit 
der Ubfindung der Conventualen, wie wir eben gefehen haben, und 
mit genauerer Beftimmung einiger im erften Receffe nur allgemein 
angegebenen Dinge. Diefe’ wurden in einen Viſitations-Receß gue 
fammengebradt, den Poft und die Commiffion am 20. December 
unterfdrieben. Das Hauptbuch nebjt verſchiedenen Regiftern, aud 
dem von Poft verbefferten Beneficienbucdhe des Abtes Konrad wurde 
diefem beigelegt. Hiernach beliefen fic) die Einkünfte der Abtei auf 
7092, die der Kellnerei und des Priorats auf 5395, die der Aus 
reuterei auf 2295 und die der Biehnugung auf 185 Rthlr., alfo 
ſämmtliche Kloftereinfinfte auf 14,969 Rthlr. Man beftimmte nun 
für den Kiichenmeifter Nicolaus Grel 36 Rthlr., für den Injpector 
der Ritterſchule 350 Rthlr., fiir den Tangmeifter 300 Rthlr., fur 
den Fedhtmeifter 300 Rthlr., für den Ausreuter 833 und fiir den 
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Landbofmeifter 2046 Rthlr. mit Inbegriff des Haufed und aller 
RNaturalien. Außerdem befam Lebterer nod) die adliche und bür— 
gerlidhe Lehnware, fowie der Ausreuter den Weinfauf und die Ab- 
gaben bei Befegung neuer Hofe. Fur das Erſte bebielten die Kir— 
hen und Schullehrer ihre bisherigen Einkünfte. Das Tifchgeld fiir 
die 12 adlicen freien Knaben wurde auf 1248 Rthlr. beſtimmt, 
fut Die Kleidung derfelben aber rednete man 300 Rthlr. Auch 
beſchloß man, daß die adlidjen Knaben in der Kirche, beim Colleg 
und beim 6. UbendDmabl einen langen, violbraunen Rod tragen 
jollten, fiir Den die Cltern der MNidht-Freien 10 Rthlr. bezahlen 
mupten. Seder Alumnus follte Bett, Wäſche, Mantel und Kleider 
mit in's Slofter bringen, bei feiner Anfunft den Lehrern vier Tha- 
ler geben, feine Wafde bezahlen und, wenn er eine befondere 
Stube haben wollte, Feuecrung und Licht ſelbſt anfchaffen. Er 
foftete dem Slofter jahrlid) 125 Rthlr. Im Falle, dab ein folcher 
Zögling ſtürbe, bebielt das Kloſter feine Habe. Auperdem gab 
das Kloſter fiir 4 adliche Knaben, die nicht in die erfte Mlaffe der 
Sdule fommen fonnten, jährlich 200 Rthlr. Auch lief man einen 
Auſchlag madden, um das Mloftergebaude yu der Wohnung ded 
Yusteuters, der Infpectoren und der Alumnen der Ritterfdule, foe 
wie die Schule fiir mebhrere Mlaffen einguridten. Das Benedicts 
Hospital blieb in feiner Berfaffung. 

Diejfer Receß betraf vorgiiglid) die Cinridjtung der neuen 
Ritterfchule. Was nun die Particularfhule anbetrifft, fo beſchloß 
man vorlaufig diefelbe in bejjeren Stand au feben, gu 6 Klaſſen 
einzurichten, mebrere Lehrer anguftellen und mit neuen Gefegen gu 
berjehen. Seder Ulumnus follte in diefer Schule den Grund gu fei 
nen Studien legen. Wenn er dann ohne grammatifalifdhe Febler 
Latein ſchreiben könnte, follte er in dic Ritterſchule aufgenommen 
werden, um Spraden und disciplinas instrumentales ju erlernen. 
Endlid) wurde er im Ritter-Gymnafio feine Aufnahme finden, um 
iu ritterlichen Erercitien und philofophifdhen Wiſſenſchaften angeführt 
zu werden. Adliche, die gefdidt genug waren, könnten gleich in 
die Ritterfdule eintreten, diejenigen dagegen, die nicht für die erfte 
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Klaſſe der Particularfehule taugten, follten nicht in die Ritterſchule 
aufgenommen werden, fondern müßten Die zweite Klaſſe der Parti- 
cularfdule befuden und außerhalb ded Rloftersé wobhnen. Man 
wollte an bier Perfonen unter ihnen zwei Jabre lang ein Jabr- 
geld von 50 Rthlr. entridten. Sn der Particularfdule follten 
Rector und Conrector vorgiiglid) auf die adliden Schiller Rückſicht 
nehmen. Anftatt des Mioftermeifters follte cin Infpector angenommen 
werden, der den Alumnen Unterricht ertheile und diefelben unter feine 
befondere Aufſſicht nebme, fid) dDagegen mit der Ocfonomie nidt 
befafje, aber anjftatt des Landhofmeifters die Correfpondeng fibre. 
Man fete ferner die Beſchäftigungen der Alumnen der Ritterfchule 
auf’s Genauefte feft. Diefelben follten alle viertel Jahr auferdem 
Offentlid) communiciren, in der Vesper und Mette mit erbabener 
Stimme mitfingen, den Freitagé-Gottesdienft, der aus der St. Be 
nedict-Rapelle in die St. Michacliéfirde verlegt werden follte, be 
fuden, nit ohne Erlaubniß des Inſpectors vom Kloſter und ohne 
ded Landbhofmeifters Bewilligung aué der Stadt fid) begeben und 
ihren BWandel nad den Gefegen einrichten. Ueber die Wbfaffung 
derfelben follte fid) der Landhofmeifter mit Paftor und Rector be 
rathen. In der Schule würde dem Rector und Conrector eine 
mapige Züchtigung geftattet, die Beftrafung ſchwererer Fälle bebielte 
fic) Dagegen der Snjpector vor. Zwei arme Chorfdiiler follten alé 
communes Famuli jur Uufwartung det Alumnen angenommen merden. 

Berner beftimmte man: Mit dem erften Januar folle der 
bidherige gemeinſchaftliche Tijd) aufhoren, der des Inſpectore und 
der Alumnen aber auf Oftern anfangen. Die Alumnen bleiben 2 bié 
3 Sabre in der Ritterfehule und fommen dann in’s Gymnaſium, 
deffen Erridjtung wegen der Schulden des Klofters bis in das fol 
gende Jahr verſchoben wird. Seder abgehende Alumnus muß in die 
Bibliothef, gu deren Unterhalt jabrlid 30 Rthlr. aus der Kloſter— 
faffe bewilligt werden, ein Buch, wenigftens im Werthe von 10 
Rthir., geben. - Uuslandifehe vom Adel, die in die Ritterfchule auf- 
genommen werden wollen, müſſen den Herzog darum bitten unt, 
wenn ihnen ihr Geſuch gewabrt ift, allen Borfehriften der Alumnen 
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gemäß leben und auger den 150 Rthlr., gu der Kloſterkaſſe nod 
das Honorar den Erercitienmeifter zahlen. In der Schule follen jahr- 
lid) zwei examina publica gehalten und dann jährlich fiir 20 Rtblr. 
Bücher als Pramien vertheilt werden. Jährlich auf Trinitatis ſoll 
die Kloftervifitation gebalten werden. Das grope Siegel des Land- 
hofmeifters wird nur zu Lehnbriefen,. Pfannenverſchreibungen 
und Teftimonien, das fleine aber au Obligationen und flange dau- 
ernden Contracten gebraudt werden. Die legteren darf man nit 
auéfertigen ohne vorhergegangene fürſtliche Bewilligung.') In der 
Beilage des Receffes fegte man überdem feft, daß alles BWichtige 
oder was nur cine Beranderung der Ordnung im Schul⸗ und 
Hausweſen betreffe, gleich) nach Hofe berichtet und in der BVifitation 
entfdhieden und beftinimt werden follte. Die wodentliden Armen— 
Amoſen, die bisher der Prior vertheilt hatte, zahlte der Amtſchrei— 
ber aus. Diefer Beamte berechnete die ſämmtlichen Mlofter-Intra- 
ten unter der Aufficht des Landbofineifters und Ausreuters, legte 
aber feine Rechnung bei der Vifitation den Commiffarien ab. 

Der Landhofmeifter wurde vom Landesherrn confirmirt, wofür 
tt 100 Rthlr. Confirmationsgeblibren in die fürſtliche Kanzelei be- 
jablen mußte und legte folgenden Eid ab: Ihr follet geloben und 
ſchweren gu Gott und auf fein heiliges Wort, daß dem Durchlauch— 
tigen Hodgebohrenen Fiirften und Herrn, Herrn Chriftian Ludwie 
gen Herzogen gu Braunfdhweig und Ltineburg rc. meinem gnadigen 
Fürſten und Herrn, ibe getreu und bold fein, Sr. Fürſtl. Gnaden 
Beftes höchſten Fleiffes und Vermögensé fortitellen und befurdern, 
Radhtheil und Schaden aber abwenden und verhiiten; infonderheit 
aber, wann von Sr. Firftl. Gnaden in vorfallenden Caden, daran 
diefem löblichen Furftenthume gelegen, ihr auf Landtagen oder an- 
deren Particular-Conventen verfdrieben, alsdann darauf erfdeinen, 
dagjenige, was gu Mug und Wohlfahrt des Landes gereidt, eurem 
beften Berftande nad, wollet helffen rathen, ſchlieſſen und fo viel 
an cud) ijt, zu Werk ridjten und vollenftreden; des Landes Privilegien, 
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die Landtagéabfchiede und andere der Landfehaft Urfunde in guter 
Berwahrung bhalten; bei allen Landed-Conventen und fonften alles 
Dasjenige, was hiebevor denen Aebten üblich augeftanden, verrich— 
ten, Dann aud) auf den Haushalt ded Klofters gu St. Michaelis in 
Lineburg und die zugeordnete Ritterſchule dafelbft fletBige Auſſicht 
tragen, infonderbeit dahin feben, dab guforderft Gottes Chre, Sir 
hen und Schulen BWobhlfabrt und die Erziehung der Inlandifden 
Adlichen Jugend fleiffig fortgeftellet, ein jeder der nad)gefepten 
Pedienten das feinige getreulid) und fleifjig verridjte, des Klofters 
guftehende Jura und Giiter fleiffig in adt genommen, die Intra: 
den, fo viel immer möglich, gebeffert, die Ausgaben auf das ge 
naueſte eingezogen, darüber vollftandige Regifter gebalten, die Red 
nung jährlich richtig abgeleget, Der Ueberſchuſſ gebührlich beredynet, 
des Haushalt Nothdurft, mit Zuziehung ded Ausreuters zu offterm 
in Berathfdlagung gejogen, dic Klofter-Regijtratur in ridtige Drv 
nung g¢ebradt und darin erhalten werde, was fiir Mangel vor 
und nad bei der Ritter-Sehul vorfallen, nebenſt Eröffnung cures Gute 
adtens anhero beridten, und euch Befehls erholen. Was ibr 
in des Landes und in andern euch) anvertrauten Gaden, in Er 
fabrung bringen werdet, bei cud in höchſter Gebeim, bis in euret 
Sterbe-Grube, behalten, und niemand etwas davon, denen es Umtd 
balber gu wifjen nicht gebubret, offenbaren, aud) euch im Uebrigen 
nad) Sr. Fürſtl. Gnaden, mit Zuziehung und Einrath der dau 
Deputirten Landrathe, gemadhten Special-BVerordnung ridten und 
euch ſowohl in diefem Borgefesten als allen anderen, rie einen 
getrenen, aufrictigen und redliden Land, Hoffmeiſter, Landrath und 
Uuffeber der Ritterfdpule und Diener, wohl anftebet und gebubret, 
verhalten follet und wollet „So wahr euch Gott helffe“ und fein 
heiliges Wort.') 

Um 1. Januar 1656 fpeiften nun Conventualen und Con 
rector gum letzten Mal gufammen und wurde am 7. Januar die 
gu errichtende Ritterſchule vom Herjoge beftatigt. Poſt lies fir die 
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adlichen Alumnen Gefege ſchreiben, fowie eine Anweiſung verfertigen, 
nah der der bisherige Kloſtermeiſter und jegige Subconrector die 
Uumnen bis gur Ankunft des Inſpectors behandeln follte. Auch 
lich er am 15. Marg eine Speifeordnung für den Kloſtertiſch 
maden. Diefer nahm indefjen nicht, wie man verabredet hatte, 
auf Oftern, fondern erft auf Michaelis feinen Anfang. 

Wie alle vorigen Aebte, fo belehnte auch dev Landhofmeifter 
die adlichen Vafallen von Eſtorf, von Settebrof u. ſ. w. 

Raum hatte der ſchwediſche Statthalter Hans Chrijtoph von 
Konigémarf, dem die Regierung der durch den weſtphäliſchen Frieden 
der Krone Schweden sugefallenen Bisthiimer Berden und Bremen 
oblag, von obigen BVeradnderungen gehört, als derfelbe in einem 
Sdhreiben an den Herzog vom 2. Januar 1656 feierlich dagegen 
proteſtirte. Cr bhehauptete, der Biſchof von Verden habe nod 
lange nad) dem Paſſauer Vertrage das Beftatigungsredht beim Abte 
von St. Michael ausgeubt, der Herzog habe dies nur mit Gewalt 
durchgeſetzt u. f. w. Mit diefem Schreiben reiſten Undreas von 
Mandelsloh und der Notar Johann Baring nad Celle und ließen 
es am 10. Januar mit einer mündlichen Broteftation der Regierung 
inſinuiren, da Chriftian Ludwig gerade abwefend war. Die Regierung 
nabm diefed Sdhreiben an, und erwiderte, fie wolle felbiges nicht 
offen, fondern dem Herzog zuſenden. 

Bon Celle gingen nun die Verdenſchen Gefandten nad Lunes 
burg, wo fie ihre Herberge auf dem Berdener Hofe nabmen. Hier 
waren ſchon am 2. Februar der Doctor Höpke, der Amtmann 
Poppe von Berden und cin Notar gum Beiftande der ſchwediſchen 
Herren angefommen. Der Herzog fendete nun dem Landhofmeifter 
den Dr. Witte als Wdvofaten. Man fprad hin und her und 
fonnte nicht gum Sehluffe fommen. Die Schwedifchen behaupteten 
unter anderm, es mupten in 3ufunft aud) Alumnen vom Bremiſch— 
Berdenfchen Wdel im Mlofter fein, weil dieſe in neucren Seiten 
Rapitular- Stellen gehabt batten. Als man fish gar nicht cinigen 
fonnte, reiften die ſchwediſchen Gefandten gum Scheine fort, Amt— 
mann Poppe und zwei Notarien blieben jedoch zurück und famen 
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am 11. Februar mit einer fehriftlichen Proteftation auf das Rlofter. 
Poſt weigerte fid) diefelbe angunehmen. Er ließ auch die Abge— 
ordneten nicht vor fid), fondern lief ihnen durch feinen Morn: 
ſchreiber Heinrid) Muller fagen, die Gace gehe das Haus St. 
Michael nists an. Miller nahm zuletzt jedoch die Proteftation an mit 
dem Bemerfen, der Herr Landhofmeifter wiirden diefelbe nad Celle 
fenden. Sugleich reproteftirte er in des Landhofmeijters Namen. 
Um 5. April beantwortete nun der Herjog das Sehreiben der 
ſchwediſchen Regierung in umfaffendfier Weife. Unter. Anderm 
flibrte er in demfelben an, das Verdenſche jus episcopale fei durd 
den Paffauer Vertrag und weftphalifcen Frieden, fowie den Bere 
gleid) Ded Bifchof Eberhard von 1573 aufgehoben. Geit 32 Jahren 
fei feine Verdenſche Proteftation gegen herzogliche Confirmation ge- 
ſchehen, auch babe fic) fogar König Chrijtian IV. von Danemart 
im Namen ſeines Sohnes berubigt, alé man ibm die landesherrlicden 
Rechte über dag Klofter deutlich auseinandergefebt hatte. Schweden 
fei durch den weftphalifchen Frieden in den Befig aller Verdenſchen 
Gerechtfame auper der Didcefe gelangt; das Klofter St. Michael 
fei in feiner vodlligen Confijteng gelaffen und nur ,der Intention 
des Fundatoriés beffer accommodirt.“ Dennod dauerten die Streitige 
feiten von beiden Seiten fort, bis fie erft im Sabre 1697, wie 
wir ſpäter feben werden, gänzlich beigelggt wurden. 

Der Landhofmeifter prafentirte nun dem Herjoge einen neuen 
Infpector Hermann Nottelmann, den Chriftian Ludwig, jedod erft 
am 16, Mai confirmirte. Inzwiſchen befahl man fon am 16. April 
den 6 Alumnen der Ritterfchule, dem Kloftermeifter fo lange au ge 
borden, bis der Inſpector angefommen fein würde. 

Auch wurden am 23. April zwei neue Lehrer, der Küſter als 
Sertus und der Sehreibmeijter als Septimus in die Particular 
ſchule eingeflibrt. ; 

Um 16. Mai wurde nun endlich die Eröffnung der Ritter: 
fdule volljogen. Der Statthalter Scent von Winterſtedt redete 
zuerſt uber die Verwandlung des Klofters in eine Ritterſchule umd 
erwähnte in Derfelben, dab Magifter Buno Rector, Hermann Nottel- 
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mann und Paſtor Hedht vom Herjoge als Profefforen anygeftellt 
feien. Hierauf bedantte fic der Landhofmeifter fiir die ihm über— 
tragene Wiirde und ſprach außerdem nod Mehreres über die Stife 
tung des Slofters und die Cinridjtung ded Schulwefens überhaupt. 
Dann hielt der Paftor Hecht eine lange Rede uber diefelben Gegen- 
ftande, bedantte fic) gleicdfalls fiir dad ihm auferlegte Amt, und 
ſchloß mit einem ,Voto*. Mad) diefem ermahnte der Statthalter 
die adlichen Knaben gu allem Guten und jeigte ibnen zugleich an, 
daß fie Nottelmann als Inſpector zu gehorden Hatten. Letzterer 
bedanfte fid) mun ebenfallé in ciner langeren Rede und empfabl 
fidh dem Herzoge und Statthalter gu fernerer Gnade und Befirderung. 
Hierauf folgte die Muſik, nad) melcher der Statthalter allen Lehrern 
und Wumnen die Hand gab. Mun ging es zur Mahlzeit, welder 
die Spectatoren, Landrath von Appel, der Superintendent von Liine 
und der Syndicus Fricjendorf beiwohnten. Der Amtmann von 
Lune, der auch Spectator gewefen war, zog fid) von der Tafel zurück. 
Auperdem hatte man ſämmtliche Kirchen- und Schuldiener, ſowie 
die Herren Mavinus, Stoterogge, von Ditfurt, von Harling, von 
Bardeleben, von der Uffeburg und Anton Heinrid) Miller mit gu 
Tiſche gezogen. Nach vollendeter Mahlzeit endigte fick) das Felt. 

Nottelmann verließ indeffen gleid) nad der Feier Lüneburg 
wieder und febrte erft gu Michaelis zurück, worauf er am 12. October 
vom Landhofmeifter in Gegenwart des Ausreuters und Paftors 
Hecht als Inſpector vermittelft einer Rede cingefiibrt wurde. Der 
Kloftermeifter begog nun alé Subconrector ein Haus in der Stadt 
und erbielt nebſt dem Infimus die Erlaubniß fic) gu verheirathen, 
was er auch bald darauf that. 

Sdon am 7. Auguft hatte der Landhofmeifter eine Metten- 
und Besperordnung aufgeſetzt und gab fie an eben demfelben Tage 
dem Paſtor Hecht gum Moniren, welder dazu cinen Entwurf ge 
macht hatte, den Die Regierung genehmigte. Zugleich befahl fie 
dem PBaftor, cin befondered Gebet fiir die adliche Jugend aufzuſetzen. 
Dur die Metten-Ordnung ward nun der lateiniſche Gefang im 
Chore völlig abgefhafft und an Sonn- und Fefttagen die Kirchen— 
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mufit eingefiibrt, die fic) uber hundert Sabre erbielt. Ferner wart 
aud an Sonne und Fefttagen die Frihmette nad der Friihpredigt 
pon den adlichen Alumnen und den Beneficiaten der Schule gehalten, 
die Besper am Nadmittage guvor, fowie aud vor den Apoftel- 
tagen. ; 
Um 24. November wurde die von Hecht ausgearbeitete Saul: 
ordnung, fowie die Schulgefege, die von der Regierung genehmigt 
waren, den Lehrern auf der Abtei vom Landhofmeifter befannt ge 
madt. Am folgenden Tage geſchah dies mit grofen Feierlichfeiten 
in der Schule vor gefammten Schilern. Dieſe Schulordnung 
rourde im nämlichen Sabre gu Celle gedrudt. Der Titel lautete: 
,Ordo et modus docendi et discendi qui ex decreto Ser. et 
Celsis. Principis ac Dn. D. Chr. Ludovici D. Br. et Luneb. in 
schola classica, qui est Luneburgi ad St. Michaelem tam do- 
centibus, quam discentibus in posterum est observandus. 

Man gab einigen Beneficiaten auf dem Rlofter nun einen 
Freitifh, beftdtigte den Chor der fingenden Schüler und legte fur 
die Kirhenmufif cine Sammlung von Mufifalien an. Die Schüler 
wurden gu beftimmten Seiten öffentlich gepriift und der Rector lud 
dazu durd) ein „Programma“ ein. Sie mupten zuweilen dffent: 
lide Redew halter und wurden zu jedem Gotteddienfte in Proceffion 
von fammtliden Lehrern aus der Schule in die Kirche geführt. 

Poft lief nun das alte Kloftergebaude inwendig fo ausbauen, 
wie ed die Ritterſchule nothig machte. Cr anderte and) die Rirde 
auf folgende Weife um. Das Herren-Chor war durd eine Mauer 
vom Sciffe abgefondert, fo daß man nur durch zwei Thiiren in 
felbigeds fommen fonnte. Cr lieB nun die Mauer und den daran 
befeftigten Lector niederreifen und um den Chor ſüdlich eine Empor— 
firdhe fiir Alumnen, Gymnafiaften und deren Lehrer anlegen. Auf 
die Sacriſtei fegte man ein Stodwerk fiir die Bibliothef und malte 
Daffelbe mit allerlei Sinnbildern aus. Die Abts-Kapelle verlor 
ihre Ultdre, ward durd Wande von der Kirche abgefondert und in 
die Regiftratur verwandelt. Jn diefe ließ Poft alle Abtei- und 
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Gonvents-Urfunden, Acten und Rechnungsbücher bringen und 
jelbige nach einer don ihm dorgefdriebenen Einrichtung ordnen. 

Man nahm am Schluſſe diefes Jahres 1656 nod einen neuen 
Lehrer der Fortification an. Es war died Martin Detmar, ein alter 
Ingenicur. Auch verfertigte man nod fiir die Alumen. der Ritter. 
fdule ein Stundenverzeichniß. 

Am 2. April 1657 fand. nun die erfte Bifitation dev Ritters 
ſchule ftatt, die von fürſtlichen und landſchaftlichen Abgeordneten 
-abgebalten. wurde und nabm man in Folge defjen einen ve und 
einen Fechtmeiſter an. 

Auf der zweiten Bifitation vom Jahre 1658 verordnete man, 
dab von jebt an nichts am Kloſter ohne vorlaufige Genehmigung 
det Regierung gebaut werden follte. Cine dritte Bifitation wurde 
am 4, October deffelben Sabres begonnen. Am 10. eraminirte 
man die Edelfnaben und gab ihnen der neue Wdjunctus, auf den 
wit gleich fommen werden, ein lateiniſches Erercitium auf, obgleid 
ec nur alé Gaft dem Eramen = beiwohnte. Auperdem nahmen die 
Pifitatoren cinen frangofifden Fedhtmeijter in Sold. Am 19. Mary 
1660 fand eine fernere Bifitation ftatt. Der Rangler und die 
Bifitatoren hiclten cin Examen auf der Ritterſchule, weldem der 
neue Profeffor juris Clafen. beiwohnte. Fernere Vijitationen waren 
am 20. Geptember 1660, am 1. bid 13. December 1661, im 
Mary und April 1663 u. ſ. w. 

Dic Ritterfchule erlitt im Jahre 1658 einen ſchweren Berluft 
burd den Tod eines Hoffnungsvollen Jünglings Thomaé Grote, 
der am 17. Februar begraben wurde, wobei ihm ein anderer 
Mumnus 3. F. v. d. Kneſebeck die Abdanfung hielt. 

Im Februar 1659 began man endlid) mit der Gründung 
des Gymnaſii. Der Kanzler Langenbed reifte zu diefem Zwecke 
nad Luneburg. Man hielt nun am 5. Februar ein Examen mit 
den @delfnaben, um ju wiſſen, ob man diefelben aus der Partie 
cularfhule in dad Gymnafium nehmen und dann dieſes erdffnen 
finnte. Nur Cinige fand man dagu gefdhidt genug. Der Kany: 
ler verordnete deswegen am 11. Februar, daß die Edelfnaben 
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8 Stunden aus der Partieularſchule bleiben und in diefer Beit 
2 Stunden eraminirt, 2 Stunden von Hecht in der Theologie, 
2 von Buno in der Geographie und 2 von MNottelmann in 
Rhetorif und Logif unterridtet werden follten. Die Regierung 
beftatigte died am 10. April. Der Landhofmeifter publicirte died 
Refeript am 18. April und fing Hecht am 21. die erfte Lehritunde 
an. Da Nottelmann fic) weigerte, die Schullectionen mit den 
Gdelfnaben gu repetiren, befabl die Regierung Jemand vorzuſchla— 
gen, der gu dieſem Zwecke Dem Fnfpector adjungirt werden fdunte. 
Pot prafentirte deshalb am 6. Mai Johann Juſt Oldefop jum 
Adjuncten. Inzwiſchen hatte der Laudhofmeifter in die Stelle des 
weiter befdrderten bisherigen Friibpredigers yu St. Michael und 
Collaborators Noltemann den Magijter Heinrich Ehlers befordert. 
Die Regicrung crwiderte yun auf die Prafentation von Poſt, daf 
Oldefop Adjunct des Inſpectors und Frühprediger zugleich fein 
follte.. Ungeachtet aller Widerfpriide des Landbhofmeifters, der bier 
durd in feinem Patronatredte gekränkt wurde, fegte man dennod 
von Seiten der Regicrung Oldefop’s Cinfiihrung in beide Aemter 
durch, weil derfelbe cin großer Giinftling des Kanzlers war. 

Um 4. November hielt nun Oldefop feine Probepredigt. Der 
Landhofmeifter verpflidtete ifn am 11., fo daß er fdon am 
13. November feine erfte Friihpredigt balten fonnte. Anſangs Ja— 
nuar des folgenden Jahres begann er feine Lehritunden im 
Kloſter. 

In dieſem Jahre ward auch der Receß über das neue Gym— 
naſium am 21, Mai ausgefertigt. David Claſen, bisher Rector 
ju Magdeburg, war bereits am 16. Marg vom Landhofmeifter 
jum Profeſſor juris Politices et Ethices prafentirt worden. Aud 
wurde Martin Ditmar zum Profeffor Matheseos in's Gymnaſium 
berufen. 

Um. 2. Auguft lief der Gerjog einen Stiftungsbrief de¢ Gym⸗ 
nafii ausfertigen, der gedrudt und überall vertheilt wurde. Der 
Landhofmeijter fandte dies Programm mit einer Cinladung gut 
Feierlihfeit der Einweihung adlichen und burgerliden Beamten, 
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den vornehmſten Landftanden und anderen vornebmen Leuten ju, 
fowie er aud) daſſelbe am 24. Auguſt auf dem Rlofter anfclagen 
lief. Der Paftor Hecht jeigte am 26. der Gemeinde von der 
Kanzel an, dag am Freitage den 31. Auguft das Gymnafium ein- 
geweiht werden. follte, welche Einweihung denn auc am genann: 
ten Tage wirflid ftattfand. 

Aus dem Programm der ,leges Gymnasii* erjieht man, daß 
bald Darauf am 24. Geptember fieben junge Leute von der Ritter: 
joule, fowie gwei birgerlide, am. 5. November aber nod gwei 
andere bürgerliche in's Gymnafium aufgenommen wurden. Ferner 
wurden in den Jahren 1661-1667 nod 89 anderweitige Siting: 
linge, meift bürgerlichen Standes, inferibirt. 

Die fieben Edelfnaben, die in das Gymnaſium aufgerommen 
waren, mußten am 14:. September in der Schule öffentlich valedi- 
tiren und fand bald darauf die gewöhnliche Bifitation ftatt. In 
ibt wurde die Einrichtung des Gymnafiums vollendet. Zugleid 
nahm der Landhofmeiſter den Buchhändler Michael Cubadh +) gum 
Budhaindler des Gymnafii an, verfprad) demfelben, daß alle 
Bibliothef> und Schulbücher von ihm genommen werden follten 
und machte gugleid) die Bedingung, dab er (Cubach) allen Rlofter- 
angeborigen Rabatt bet dem Biicherfaufe gebe. 

3m folgenden Jahre 1661 am 25. Februar ſchaffte man die 
Faltnadtéferien in det Ritters und Claffijden Schule ab und 
theilte bald darauf in letzterer Schule gum erften Male beim Gra- 
men die Pramien aus. Aud hielt Nevin Ernft von Meding die 
erfle Rede, eine Ubjchiedsrede, im Gymnafio am 7. Sunius, dem 
am 12. Suliug Thomas von dem Knefebed mit einer Rede de 
Julio Caesare folgte. Ferner ridtete man die Hundstagsferien 
im Gymnafio ein, die 14 Tage dauern follten. 

Die Ritterſchule nahm nun immer mehr an Anfehen ju. Am 
3. Januar 1662 verfafte Pot nene Gefege fiir die Adlichen und 
lief ſich mit einem Handſchlage Geborfam von denfelben angeloben. 


1) Berühmt durdh fein Gebetbud. 
18° 
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Der alte Mathematifer Detmar ftarb am 4. Julius mit Hinter- 
laſſung grofer Schulden, die der Landhofmeifter tilgte, deffen In— 
ftrumente fiir die Bibliothe® annabm und fir ibn am 27. Auguft . 
den Ingenieur Bugislaus Hieronymus de Madtry zum Matbhe- 
matiflebver, ernannte. _ Die fünf Profefforen des Gymnafiumée 
madter mit Ausnahme des Mathematifers, des franzöſiſchen 
Spradhmeifters und ded Tange und Fedhtmeifters cin befondereé 
Collegium aus. Dies trat am 15. December zufammen und ver: 
fertigte fiir fid) folgende Statuten: Reiner der Profefforen follte 
etwas Neues beginnen, anfdlagen lafjen oder herausgeben, obne 
eg im Convente feinet Collegen angegeigt ju haben, weil man dod 
nidt ohne alle Cenfur fein. dürfe. Seder follte ſeines Collegen 
Achtung aufredt gu evhalten fuden. Wenn die Stimmen beim 
Votiren gleid) waren, follte eine fuspendirt werden. Reiner dürfte 
eines „Discipuli“ Anbringen gegen einen Collegen anbiren, wenn 
et es nicht vorher geprift batte u. ſ. w. 

Mit Hülfe des Kanzlers ſetzte es Oldekop zur. nämlichen Beit 
durch, daß man ihm die Erlaubniß ertheilte, vom Kloſter zu ziehen 
und zu heirathen. Zu dieſem Zwecke erhielt er außer feinem Ge: 
halte jährlich 50 Thlr. „für Tiſch und Kammer.“ 

Nad ſeiner Heirath wurde Oldekop jedoch fo nachläſſig, daß 
die Viſitatoren ibn am 31. Marz nur als Frühprediger und Pro- 
feffor der Rbhetorif im Gymnaſio lieben, Dagegen ihm die W- 
junctur nabmen. . Un feine Stelle fam Caspar Goddemann, bisher 
nod. Student. Derfelbe ward alé Praeceptor inferiorum Nobi- 
lium . dem Inſpeetor untergeordnet und hatte ungefabr Ddiefelben 
Functionen wie ein fpaterer Hofineifter. Dafür befam er 100 Tit. 
Gehalt, Zimmer, Licht, Feurung und den Tiſch beim Inſpector. 
Dod nahm man ihn nur. auf vierteljabrige Kiindigung. 

Lüneburg wurde in. diefem Jahre wieder ftarf von der Peft 
heimgeſucht, fo dab verſchiedene Gymnaſiaſten die Stadt verliefen. 
Auch Nottelmann wollte feinen Abſchied nehmen, liege fich jedod vom 
Landhofmeijter bereden ju bleiben. Das Klofter verlor ihn jedod im 
Jahre 1665 und in ibm einenfeiner tidtigiten Lehrer. Am 20. December 
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erhielt naͤmlich Nottelmann feine Entlaffung, da er einen Ruf als 
Rector nad Lübeck angenommen hatte, und wurde an feine Stelle 
der Rector gu Celle, Wilhelm Mechovius, vom Landhofmeifter am 
31. December gum ‘Gnfpector der Ritterfehule und se lat 
Logices, Eloquentiae et Poeseos berufen. 

Am 22. Mai 1666 trat derfelbe fein Amt an und gab einigen 
bürgerlichen Lüneburgern Unterricht in feinem Haufe. Er vereinigte 
fid) mit einigen anderen Lefern, die Alumnen, die wegen det Peft 
langere Seit aug dem Kloſter geblieben waren, nicht wieder. aufzu— 
nebmen. Anſtatt derfelben nahbm man aber, um die Anzahl gu 
vergrofern, gegen den Receß ganglich unwiffende Knaben auf dad 
Klofter. Aus diefem Grunde fah man fid) gendthigt, nad zwei 
Jahren Nicolaus Pohlmann als dritten Lehrer angunehmen. 

Jm Sabre 1666 wurde aud das erfte Feftprogramm anuj 
Dftern im Namen Directoris et Professorum gedrudt und anges 
fhlagen und nahm am 30. Auguft der Landbhofmeifter Jacob 
Miller als befoldeten Gynmafial-Bucddruder unter der Bedingung 
an, Alles, was im gemeinfchaftliden Namen des Directors. und der 
Profefforen gefdhrieben werde, unentgeltlid) gu. drucken. Es erſchien 
nun in allen folgenden Jahren am Pfingfte, Midjaclié- und Weih— 
nadtéfefte ein foldes Feftprogramm. Dieſes wurde in dev Folge 
nad) der Beftimmung vom 29. Mai vow den Profefforen der 
Reibe nad) verfertigt. Doch wurde daffelbe nicht unter ded Bers 
ſaſſets Ramen, fondern unter dem Mamen Directoris. et Pro- 
fessorum in forma patente!) quégefertigt. 

3m December 1667 ging OWefop, der fi mit dem Lands 
hofmeifter ergiirnt hatte, alé Guperintendent nad) Cbftorf. Bei der 
damalé ftattfindenden Bifitation beſchloß man, da einige Edelknaben 
ju unwifjend gefunden wurden, fiir diefelbe einen befondern Sub— 
adjunct anguftellen, gu welder Stelle Poſt im April 2668 dem 
Herjoge den. Magifter Nicolaus Polemann prifentirte, den der Here 
zog am 28. Upril beftatigte. Am 16. Januar 1669 ging Pro- 


1) Das Feftprogramm wurde indefjen auch guweilen in Quarto gedruct. 
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feffor Clafen alé Profeffor juris ordinarius nad) Helmftedt; durch 
deffen Abgang erlitt dag Rlofter einen großen Verluft. 

Der Subadjunct Polemann ftarb bereits am 2. April 1670. 
Un die Stelle des Profeffor Claſen fam Chrijtoff Schrader als 
Profeffor juris, der am 27. Auguft 1670 feine erfte Borlejung 
bielt. Für Polemann rourde Heinemann Schlüter Subadjunctue 
und alé folder den Edelfnaben am 10. November vorgeftellt. 

Die fürſtliche Regierung fah aus *verfdhiedenen Gründen daé 
Beftehen des Gymnafiums nicht gern, befonderés ſchon desmegen, 
weil oft Colliſionen zwiſchen Dem Wdel und den Bücrgerlichen vor 
famen, wie es im Geifte der damaligen Zeit lag. Bon Beit gu 
Beit dugerte man in Celle, man müſſe daffelbe aufheben, fo aud 
im Sabre 1670, wo man zugleich verfudte, dem Landhofmeiſter 
dag Patronatérecht über die Lehrerftellen gu entgichen. Poft fepte 
deshalb eine Bertheidigung auf, mworin,er jeigte, daß alle drei 
Sdulen auf cin gwifthen dem Hergoge Chriftian Ludwig und der 
Landſchaft erridtetes Pactum fic) grimbeten und daß er gu allen 
Stellen die „Subjecte prafentirt* babe. Diefe Schrift fertigte Pot 
am 6. Marz; 1670 aus!) und hatte dicfelbe die erwiinfdte Wir 
fung, daß .der Landeshofmeifter in feinem Rechte blieb. 

Jn. Bezug auf die Suljgefille war Poft dem Klofter und 
überhaupt denjenigen, die Cinkinfte aus der Saline genoffen, von 
grofem Ruben. Der Landhofmeifter beſaß cine genaue RKenntnif 
des Sülzweſens und gebrauchte diefe, um der Habſucht der Sülf— 
meifter Grangen gu feben. Go fepten fie im Jahre 1657 das Chor 
von 100 Marf auf 96 Maré 9 ßl. 6 Pf. herab. Obgleich Poſt 
in Celle hiergegen proteftirte, blieb es doch bei dieſer Neuerung. 
Ya, die Siilfmeifter wurden nod kühner und erniedrigten das Chor 
im Sabre 1660 gar auf 75 Mark. Hierdurd) wurden nun aud 
die Cinklinfte des Herjogs Auguft von Wolfenbiittel fehr geſchmä— 
lert und fepte diefer es endlid) in Berbindung mit Poft durd, dab 


— — — —— 


1) Der Titel lautet: Nachricht wie es mit Anrichtung der Ritterſchule 
und des Gymnaſii ergangen. 
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der Herzog den Siilfmeiftern gebot, mit 4 Pfannen gu ſieden und 
fur dag Thor 100 Mark gu zahlen. Für einige Beit fligten fie 
fig) diefem Befehl, allein bald umgingen fie denfelben von Neuem. 
Inzwiſchen erridjtete man am 12. Februar 1659 das fogenannte 
Saljcomtoir, Das der Herzog am 24. deffelben Monats beftatigte. 
Die Silfmeifter hatten namlid) gum Theil große Schulden, ver— 
fauften ihr Salz unter dem Preife, borgten Geld yu hohen Zinfen 
und gablten den Eigenthümern der Salggiiter ihre Einnahme nicht 
aug. Um Ddiefem Unweſen gu fteuern, erridtete man jenes Comtoir. 
Hauptfadhlid) ging dies vom Genator und Cammerariués Jobann 
von Coölln, einem fehr unternehmenden Kaufmann, aus, den der 
Landhofmeifter fraftiqg unterftiigte.  Diefes Comtoir beftand nun 
aus vier Rathsdeputirten, unter denen ſich Colin befand, 2 Sülf— 
meiftern, einem Factor, einem Buchhalter und einem Gecretair, und 
nabm man ¢in Kapital von 16,000 Thir. auf, um die Gefdafte 
zu führen. Die Stiftung dieſes Comtoirs hatte den Zweck, fic 
ded Lübeckiſchen Handels ausſchließlich anzunehmen, den Sülfmei— 
ſtern auf jedes Haus 300 Thir. gu 6 Procent vorzuſchießen, an 
bequemen Stellen Salgniederlagen ju erridten, den Preis des 
Saljes gu erhöhen und gu verbhindern, dap das Salz nicht durdh 
Berfdufer nad Weftphalen und in die Oftfee gebracht, fomie dah 
fein Engliſches oder Seeſalz in Niederfadfen eingeführt werde. 
Diefe Cinridjtung war urſpruͤnglich fehr gut, aflein bald 
gebraudte Colin diefelbe gu feinen eigenen eigenniigigen Zwecken. 
Sn Folge defjen wurde er im Jahre 1664 entlaffen und bee 
fam daé Comtoir durd den Receß pom 15. Marg cine neue Cin- 
tidtung. Der Herzog iibertrug am 25. Mai dem Landhofmeifter 
und dem Sollner Lutterfoh gu. Liineburg die Bollziehung ded Ree 
ceed und die Unterfuchung des gefammten Salzweſens. Am 
1. Junius begann die Commiffion ihre Urbeiten und ſchon am 4. 
berichtete Poft, man fei dem Recefje nicht nadgefommen, die bür— 
getliden Genatoren arbeiteten dem Comtoir entgegen, der Senat 
gebe die verfprodenen 10,800 Thlr. nicht her, furg Alles fet fo 
in Unordnung, daß es nöthig fei, Dem Comtoir einen folden Pra- 
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fidenten gu geben, der nachfehe, daß die Comtoirfafje gebdrig ad— 
miniftrirt und Ddiejenigen, die Ginnahmen aus der Sülze gogen, 
geborig befricdigt werden fonnten. Da nun Lutterloh bald darauf 
ftarb, wurde der Hofrath Breiger dem Landhofmeifter beigeordnet. 
Diefer war fiir das Comtoir fehr thatig und bradte den Bran: 
denburgiſchen Salslieferungs-Sontract ju Stande. 

| Im Anfange des folgenden Jahres 1665 jeigte Poft dem 
Hergoge an, dag der Magiftrat den 2654 geſchloſſenen geheimen 
Sülzvertrag nicht erfille und büße der Hergog hierdurd eine Gumme 
von 116,164 Thir., die derfelbe nod gu fordern habe, cin. Der 
Herzog forderte deshalb den Magiftrat auf, Deputirte megen diefer 
Sache nad Celle gu fenden. Dies geſchah am 16, Februar, und 
wurde nun der Receß erneuert und dem Landhofmeifter aufgetragen, 
die Unterfdleife der Weißlader gu unterfuden. Da diefe indeffen 
vom Magiftrat größtentheils genehmigt worden waren, fo hatte 
Poft vielen Verdrug von der Sache, da der Rath den Weipladern, 
die er (Poft) verurtheilt hatte, aus allen Kräften half. Dennod 
gelang. es Poft, am 23. Februar einen neuen Salj- Comtoir 
Receß gu vollgichen. Cr bewirfte dadurd ein Verbot des ſchottiſchen 
Salzes in Nieder- Hoya und ward nebft dem Zollner Deichmann 
jum beftandigen Snfpector des Saljcomtoirs ernannt, Als folder 
unterfudjte er, obgleich et fic) {chon wiederholt geweigert batte, 
diefe Stelle ju bebalten, weil der Magiftrat ihm feine Theilnahme 
an den Beſchlüſſen über Comtoirsgeſchäfte gugefteben wollte, vom 
10. September big 17. December 1666. die Befdhaffenbeit der 
lüneburgſchen Sole und des Saljabgangs und bewog den Herzog, 
einen neuen Weifladerauffag. von 4 Mark 5-Sehilling 4 Pfennig 
jum Unterbalt des Calgcomtoirs zu bewilligen. Außerdem ſchlug 
ex Dem Herjoge vor, Den Sulfmeiftern den achten Theil der 100 tart 
für das Chor gu erlaffen. Ferner drang er auf die Abſchaffung 
der Weigladerei- Uccidentien und Bolkiehung der ebemaligen Ber 
uttheilung der Weiplader und brachte abermals die Griinde in An 
regung, weshalb der fürſtliche Vergleid) mit dem Magiftrate vom 
Jahre 1654 nist gultig fein fonne. 
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Der Landhofmeifter hatte überhaupt viel Verdruf wegen der 
Salinangelegenheiten. Co betrug fid) der Salsfactor Schmid fo 
eigennützig, daß ihm Poft anf landesherrliden Befehl feine Stelle 
nebmen mute. Dennoch bradte es Schmid durd Freunde bei 
der Regierung dabin, dah die Hergoglide Rammer fic) den Sale 
handel nad der Wefer ausfdliebend gueignete und ibm die Fiihrung 
deffelben übertrug. Vergeblich arbeitete Poft gegen dieſes Monopol. 
Indeſſen hielt fid) Schmid aud in diefer Stellung nicht lange. 
Er madte abermals Unterfcleif und wurde dem Landbhofmeifter 
vom Herzoge die Unterfuchung aufgetragen. Poft fand ibn fduldig, 
lieB ibn bejtrafen und entfebte ihn feined Umtes. Dies geſchah im 
Jahre 1668. 

3m folgenden Sabre tibertrug man dem Landbhofmeifter ferner 
die Einrichtung des neuen Salzhandels der fiirftliden Rammer. Cr 
ordnete in Folge deffen die Herrendienfte an, die das Salg in die 
Wefergegenden fHhaffen mußten. Auch arbeitete er alé Salgdirector 
mit den Dr. Schwarzkopf ju Wismar an der Eröffnung eines 
Bafferweges fiir das Comtoirfaly durch Medlenburg nad Wismar 
und Schweden. 

Schließlich erhielt Pot in dieſem Jahre den Befebl,- mit cinigen 
fürſtlichen Rathen die Rechte des Magiſtrats an gewiffen Suljabgaben 
ju unterfuden, und nahm diefe Commiffion am 30. Suliué 1669 
auf der Abtei ifren Anfang. Man fagte hier den Deputirten des 
Senats, der Magiftrat babe in Alteren Zeiten unter Herzog Magnus 
Lorquatus Regierung und hei der Reformation auf betriigerifche 
Beife die Sulggitter des Hergogs und der Pralaten an ſich geriffen. 
Man könne aus den Urfunden bemeifen, daß das unfreie Lüneſche 
Gut fhon im Sabre 1472 freigemadt fei und dag man argliftig 
die Sulz- und Stadtſchulden gufammen geworfen habe. Zugleich 
fragte man, warum der Senat gegen den Receß von 1654 das 
Ghor unter 100 Mart herabgefegt habe. Auf alle diefe Fragen 
wußten die Deputirten feine gentigende Antwort gu geben. Und 
dennoch ließ man fid) anf weitere Berhandlungen ein. 

Um 23. Auguft madhte man von Seiten der Commiffion 
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Vergleichsvorſchläge. Man forderte, daß die Stadtfdulden von den 
Sulsfchulden und der Sodmeifterei gang abgefondert wurden und 
die Weißladerei und neue Collectorei auſgehoben werde. Ferner ver- 
langte man, daf die ,Bona Principis* von aller Unfreiung, aud 
der der Stiege, des Termingeldes und anderen Abgiigen völlig 
befreit, auch fiir felbige nichts von den fiirftliden Sülfmeiſtern 
gefordert werden, man das Küchenſalz „in granis* geben und die 
Chorgefalle nad dem ,Cursu salis* bezahlen folle. Es fei ein 
Verbrechen, wenn cine Stadt ihren Landesherrn beſteuern wolle. 
Der Magiftrat erwiderte hierauf, hier fei nicht vom Landesherrn, 
fondern von den Pralaten die Rede, in deren Plag der Herjog 
getreten fei, und griindeten fic) ferner andere Ubgaben auf befon- 
dere, mit dem Herzoge abgefhloffene Bertrage. In Folge diefer 
Aeuperungen wurde der Streit immer heftiger. Man warf gegenfeitig 
mit Beleidigunugen um fish. Go befdhuldigte man unter Anderen 
Pot von Seiten des Magiftrats, er habe dem Herzoge Rudolph 
Auguſt von Wolfenbiittel ſchädliche Geheimniſſe verrathen. um fid 
zu rechtfertigen, ließ Poft cine Schrift durd feinen Syndicus Liiders 
auffepen, die Den Titel führte: „Gründliche Remonftration Birger 
meifters und. Raths der Stadt Limeburg, betreffend die Stadt 
Sülz-Intraden,“ und iiberfandte diefelbe am 23. December dem 
Herzoge. 

So zog ſich der Streit bis ins folgende Jahr, wo nod andere 
Mißhelligkeiten hingufamen. Die Siilfmeifter erhielten von den cin 
heimiſchen Sülzprälaten dic Erlaubnif, eine Pfanne abguziehen, 
naddem det Landhofmeifter am 2. Mary 1670 als fürſtlicher Com: 
miffarius die Angabe des Solemonopols unterfucdt hatte. Das 
Galjcomtoir hatte die Befiedung dev Suͤlzhäuſer übernommen, die 
fein verungliidter Schuldner Leonhard von Tzarſtede gehabt hatte, 
und da es die fogenannte Reiheordnung, nad der cine gewiſſe 
Menge Salz zum Verkauf kam, abgeändert hatte, und verordnete, 
daß dic Häuſer, nicht aber die Siilfmeifter fiber die Ordnung looſen 
follten, fo regten fic) dDagegen die Birger, die bisher mit Winter⸗ 
fala gehandelt batten. 
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Diefe ubergaben am 24. Julius dem Rathe eine Klage gegen 
das Salgcomtoir. Die Burgemeifter wollten diefelbe nicht anneh— 
men, fontern verſuchten einen Bergleid) gu ftiften, auf den die Salz— 
hindler jedod) nicht ecingingen, fondern die Deputirten der drei 
Drdnungen der Brauer, Kagelbruder und Aemter und Gilden ver- 
anlaften, fid) fiir fie beim Herzoge gu verwenden. Auf diefes erbielt 
der Magiftrat den herzoglichen Befehl, das Comtoir und die Sülf— 
meifter gur Grfiillung des Receffes von 1665 angubalten. Der 
MNagiftrat theilte dem Comtoir die Befchwerden mit und überſchickte 
dem Herjoge deffen Berantwortung. Der Landhofmeifter begleitete 
diefe mit einer Bertheidigung der Reiheordnung und des neuen 
Beifladerauffakes und ward auf ergangene neue Klage der drei 
Ordmungen gn Celle von der Regierung gum Commiffar in diefer 
Sade ernannt. 

Zu diefem Zwecke lud Poſt am 28. November die Deputirten 
vor fid). Da diefelben. hierauf vom Landhofmeifter vorlaiufig cine 
Anzeige der Gade verlangten, über welche mit ihnen gehandelt 
werden follte, und Poft ihnen diefe Forderung abſchlug, verwarfen 
fie ibn alé Richter, weil er als Auffeher des Salzcomtoirs felbft 
Siilfmeifter und alfo gleichfalls Beklagter fei. 

Dieſe Cinwendung überſandten fie ebenfalls der Regierung. 
Am erften December erfolgte die Antwort von Celle, die dabin 
loutete, Daf man den Deputirten feinen Beſcheid ertheilen könne, 
the Poftens Commiffionsberidht nicht cingelaufen fei. Hierauf 
wiederholten die Ordnungen am 12. ihr Gefud, dem Landhof— 
meifter die Commiffion abjunehmen, weil man ihn im Verdachte 
der Parteilidhfeit habe, 

Inzwiſchen hatte Poft am 28. November die Commiffion abe 
gehalten, obgleid) nur Deputirte des Magiftrats und des Sale 
tomtoiré erſchienen marten, und hatte in das Protofoll die 
Gruͤnde fegen laffen, welhe die Loofe nad Haufern und den neuen 
Beifladerauffag verantaft batten. Dennoch drangen die Deputirten 
mit ihrer Meinung durch, und befahl die Regierung am 5. Januar 
1671 dem Landhofmeifter und dem Suljcomtoir, die Reiheordmung 
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nad Haufern einguftellen, alle Ubweidhungen von den Salzeomtoir⸗ 
Receffen der Sabre 1659 und 1665 bhinweg gu fcaffen und eine 
befjere ReiheordDnung ausfindig gu madhen. Auf BVerantaffung des 
Regteren lud nun Poft alle Theilnehmer am 20. Februar vor fid. 
Er crdffnete die Commifjion mit einer Vertheidigung der neuen 
ReibeordDnung, behauptete, daß diefe dem Receffe gemäß fei; forderte 
pon den Birgern den Beweis, daß diefe ihnen einen beträchtlichen 
Schaden juflige und verlangte, daf jeder Salzhändler angeben 
folle, wie viel Calg er habe. Diefem widerſprachen die Birger, 
und es entftand cin beftiger Zant, der am 21. und 22. Februar 
fortgeſetzt wurde. 

Am 23. Februar verfiel Poſt aus Aerger über dieſe Streitig 
keiten in ein heftiges Fieber, das ihn am 2S. Februar fortraffte, 
auf welded Ereigniß wir fpater guriidfommen werden. 

Der Landhofmeijter wohnte folgenden Landtagen bei. 

Im Rovember 1657 wurde einer Dderfelben gebalten, deſſen 
Receß Poft am 14. November unterſchrieb. Man bewilligte in 
demfelben. cine Bewaffnung, weil der Konig von Dänemark die 
damals dex Krone Sehweden gehirigen Herzogthümer Bremen und 
Berden ecrobert hatte. Die Ritter und Lehnleute follten ſich mit 
ihren Lehnpferden bercit halter und der Ausſchuß in den Waffen 
gelibt werden. Man ernannte gu dem Lekteren gewiſſe Commiffionen 
und bewilligte cine Landesfteuer. Poſt iibernahm das Commiſſariat 
flix die Aemter Lüne, Blekede, Hermannsburg und Bergen, und der 
Ausreuter das fiir Winfen an der Lube. ') 

Gin anderer andtag fand am 30. Sulius 1658 ftatt, deffen 
Receß Poft am 2. Auguft unterſchrieb. Man beſchloß in demfelben, 
bie Berfaffung der Milig und Contribution beigubebalten, jene zu 
vermebren, diefe gu erhöhen, mit Borbehalt finftiger Reduction, 
Ginftelung der geflagten Bedriidungen und Umauartierung det 
Reitercien, ferner den Ausſchuß der Reiter gufammenfommen und 
muftern zu laffen, wenn nicht beliebt werden follte, an ihrer Statt 
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welde anguwerben ; drittens cine Revifion der Matrikel der Ritter 
und ehnpferde vorzunehmen, ingwifchen aber diejenigen bereit zu 
halten, womit cin Seder „ohnſtreitig verbaftet” fei; viertens eine 
gewiffe Mufterordnung wegen ded Aufwandes bei Ausnahme und 
Grevcirung ded Ausfduffes ergehen gu laſſen; funftens bebuf der 
Magazine Naturallieferungen gu repartiren ; fedstens die Reftanten 
an Geld⸗ und KRornabgaben zur Zablung anjubalten; fiebentens end- 
lid) wegen Abtragung einer dem Qandesherrn nod gebührenden Schuld 
demnächſt auf Mittel gu denfen. — Die von det verwittweten. Hers 
jogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Marie Catharina, Gemablin 
Adolph Friedricd’s und Todter Julius Ernft von. Braunfdweig- 
Dannenberg. gemadte Forderung wegen einer Frauleinfteuer wurde 
abgelehnt. Schließlich wurde an die Stelle des verftorbenen Wilhelm 
Curdt von Weyhe Frang Auguſt von Eftorf jum Landrath erwählt, 
fowie aud) ein neuer Sdhagrath Oswald von Badendid ernannt.') 

Um 9. October 1659 hielten die Landftande, die firftliden 
Geheim: Rathe und der Landhofmeifter nad. beendigter Mlofter- 
vifitation. einen vorldufigen Landtag gu Vineburg. Dieſen fepte 
man mit Zuziehung ciniger Qandrathe in Celle fort nnd beendigte 
ibn durd) Den Receß vom 26. October 1659, den Poft mit. unters 
ſchtieb. Man beftimmte in ihm Folgendes: Die Reiterei follte aus 
den Städten anf das Land verlegt und mit einer Compagnie ver- 
mebrt werden. Ferner bewilligte man Geld. und fiir die Magazine 
tine Roggenfteuer, warb nod 4 Compagnien yu 200 Mann In— 
janterie und. beftellte Commiffionen zur Bertheilung der Reiter, 
fowie sur Magazinlieferung. Was die Ritterfchule anbetreffe, follte 
die veränderte Ginridtung vom Sabre 1655 beibehalten werden. 
Da der Herzog die Landftande um Förderung des Gymnaſii 
erſucht hatte, die Rlofterfdhulden aber deffen Stiftung erſchwerten, 
jo gab die Landſchaft gu deren Tilgung die Cinkiinfte ihrer Giiter 
in Medlenburg, die ehedem denen von Quitzow gehdrt batten, auf 
fünf Jahre ber und übernahm nod) augerdem 5000 Thlr. von 
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den Kloſterſchulden. Um die Angahl der unfreien, adlichen Alumnen 
ju vergrogern, wurde die Penfion der gang Fremden auf 80 Thr. 
und die Der Hoyger, Diepholjer, Grubenhagener und der Söhne 
weſentlicher Hofbedienten auf 50 Thlr. herabgefebt. Unter den 
frei unterhaltenen Ulumnen dürſe Reiner, der nicht im Lüneburgſchen 
angefefjen fei, gugelafjen werden; follten aber unter Ddiefe ſchon 
einige Fremde aufgenommen fein, fo müßte fur diefe dem Mlofter 
ein SoftgeldD von 50 Thirn. entrictet werden. Endlich follte 
Niemand der adlichen Alumnen ohne Wiſſen der jährlichen Biji- 
tatoren das Klofter verlaffen oder auf Afndemien giehen diirfen. ') 

3m Jahre 1661 hielt der Landhofmeifter mit einigen Land- 
ftanden eine Privatverſammlung zu Gelle, die im Unfange vom 
Herzoge Chriftian Ludwig whel aufgenommen wurde; naddem aber 
der Herjog von den Landfdaft-Befugniffen nabere »Snformation* 
erhalten hatte, fo crfolgte die fürſtliche Refolution dabhin: Gere 
miffimus fei Damit gnadig friedlid), wolle aud) der Landſchaft 
Privilegia nicht ſchwächen.“ 2) 

Gin anderer oOffentlider Landtag wurde am 256. September 
1663 wegen des Türkenkrieges gu Celle gehalten. Der Receß, den 
Poft mit unterfchrieb, wurde am 8. October volljogen. Jn ibm 
beftimmte man crtraordinaite Contributionen zur Grftattung der 
für die Kriegskaſſe geleifteten Vorſchüſſe, fowie Natural-Lieferungen 
gum Proviant, Anlehen behuf der Alliangfaffe und der nad Ungarn 
abjufendenden Bolfer, wie aud eine Erhöhung der Contre 
butionen gur Unfdhaffung der Munition und anderer RNothmendig: 
feiten fiir die inländiſchen Feftungen. Zugleich beſchloß man die 
Ergänzung der nad Ungarn abgufdhidenden Völker nod außu— 
fhieben und Maßregeln zur Beftreitung der Koſten zu ergreifen, 
wenn weitere ReidhShilfe erfordert werden follte. *) 

Am 29. Mary 1666 traf der Landhofmeifter und die Land- 
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ſchaft einen Interimsvergleich mit der Stadt Lüneburg über die 
zu zahlende Octave. Hierbei machte man aus, daß zu jedem Land— 
tage Deputirte der Stadt gefordert und mit Diäten aus der 
Kriegsta ffe verfeben werden foflten. ) 

Auf dem vom 25. Januar: bis 2, Februar 1667 abgehaltenen 
Landtage beſchloſſen die Anweſenden cine Continuation der bis- 
herigen Contribution bis gum April, ferner Abſchaffung der Reiter- 
jpeifung gegen eine Bulage fiir die Cavallerie, die alle 10 Tage 
420 Thlr. betrug. Ubgelehnt wurde ein ertraordinairer Beitrag 
ju den Legationsfoften der Fortification und dem Magazine nebft 
Erftattung eines vont Herzoge der. Kaffe angeblich geleijteten Bor- 
ſchuſſes. Der Landhofmeifter hatte fid dem Vorhaben des Hergogs, 
jut Befeftigung von. Winſen den Bauern neue Spanne und Hand- 
dienfte aufguerlegen, mit ſolchem Nachdruck widerfebt, dap. der 
Herjog ihm ungnadig wurde. Die Landfechaft bat fiir ibn und 
erhielt nun am 2. Februar die Antwort, dag, wenn die Anweſen— 
den flir Den Landhofmeifter in Anfehung feines Betragens beim 
Winſenſchen Feftungsbau ferner intercediren wiirden, der Herzog es 
anfehen muͤßte, ald. biffigten fie Die Anſicht deffelben. 2) 

Poft hielt nun am 20. Auguſt auf der Abtei einen Privat- 
fandtag. Auf dieſem ſchlug er vor, Maßregeln gu faffen, daß der 
Herzog veranlaft werde, die durch Den Frieden überflüſſig gewor— 
denen neuen Regimenter abzuſchaffen, um die hohe Contribution 
vermeiden gu fonnen.und dadurd au bewirfen, daß ftatt deſſen das 
Gymnafium bleibe. Dieſes koſte dem Kloſter jabrlid nur $00 Thlr., 
von welder Summe man, nad. dem Wunſche Ciniger, nur fiir 
wenige Adliche Stipendien werde errichten können. Es fei unbiflig, 
den Burgerliden allen Vortheil vom Kloſter yu entziehen, welded 
durch birgerlide Stiftungen jabrlid) 1000 Thr. Rente begiehe u. ſ. w. 
Auf dem nadften am 6. November wegen dex Contribution und 
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Subfidien abgehaltenen Lundtage war der Landhofmeifter nidt 
jugegegen. ') 

Am 19. Auguft 1668 hielt der Landhofmeifter mit 5 Land- 
rathen, 2 adliden Schagrathen und 5 adlichen Begüterten cinen 
Privat-Convent yu Lüneburg fiber die BWeife, wie die Ausreuter- 
Stelle befegt werden mitffe, fowie über die Wahl eines Landraths. 
Der Ritterfhaftsdeputirte von Oefener erflarte, daß gwar die Land- 
rathe gu der Befegung der Ausreuterftelle vier Perfonen wählen 
und bem Herzoge vorfdlagen follten, allein diefe aus Dem ange: 
feffenen UWdel nehmen müßten.?) Die Wah! erfolgte und beftatigte 
der Herzog am 9. November aus den vier Prafentirten den Haupt 
mann Franz Auguit von Eftorif. 3) 4) 

Un 8. December deffelben Jahres hielt Poft einen ander 
weitigen Privat-Convent gu Celle ab. Auf demfelben erflarte er, 
die Stadte finnten an die medlenburgifdyen Güter teinen An- 
fprud) .maden, eine Meinung, der alle Anwefenden beiſtimmten. 
Auf dem am 25. Junius 1669 im Celle abgebaltenen Landtage 
war Poft nicht gugegen. >) 

Man proponirte auf diefem Tage den dagu berufenen 3 Land 
tathen und einem Schagrathe, daß die jüngſthin von den Land 
und Sdhagrathen gefudte Reduction der Miliz und Contribution 
jur Zeit nod nicht ftattfinde, aber etwa die Tertia des Viehſchatzes 
abgefest und die Schatzzinſen auf 4 Procent reducirt merden 
finnten Erſteres wurde von den Anrwefenden angenommen; auf 
Letzteres ſich einzulaſſen, trug man dagegen Bedenfen. 

Bei dem am 14. September 1670 zu Celle abgeſchloſſenen 
Receſſe, der die Berechnung und Compenfation verſchiedener von 
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herzoglicher und fandfdaftlider Seite gegen cinander gemadten 
Forderungen betraf, war der Landhofmeifter ebenfalls abweſend. *) 

Unter Poft famen verfdiedene wichtige Veranderungen in der 
herjoglidjen Familie vor. Auf dem Reichstage des Jahres 1659 
ethielt der Herjog anftatt des Titel „Ihro Gnaden*, den Ihro 
Durdlaudtigfeit und wurde diefer am 15. April 1659 zuerſt in 
das Rirdengebet in der St. Michaclistirde gefebt. 

Um 15. Marz, 1665 verſchied der finderlofe Herzog Chriftian 
Ludwig auf der Schaferei, einem gwei Stunden von Celle gelegenen 
durch ibn aufgeführten Landhaufe.2) Vermöge des Vergleichs fiel 
Selle nun an den Herzog von Galenberg, Georg Wilhelm, das 
Furftenthum Calenberg dagegen an den Herjog Johann Friedrich, der 
Katholif geworden war. Dennod veranlafte der Kanzler Langenbed 
die Regierung gu Celle, dem Herzog Johann Friedrid) gu huldigen; 
aud) litt der Landhofmeifter, daß diefed Herren Wappen und Namen 
an die St. Michaeliskirche geheftet murde: Sa, er huldigte dem— 
felben fogar nebft dem Senate und den Rlofterangehorigen, alé der 
Herzog nad Lüneburg fam und die Befabung verftarfte und ſchloß 
denfelben aud) am 27. März mit in das Kirchengebet cin. Da 
nun die Streitigteiten zwiſchen beiden herzoglichen Briidern groper 
wurden, lud die calenbergiſche Landſchaft die lüneburgſche zu einer 
Zuſammenkunſt in Peine auf den 18. Mai ein. Poſt erſchien 
dafelbjt mit zwei Landrathen, zwei Ritterſchafts- und einem ftadtifden 
Deputirter im Mamen der Landſchaft. Man bemibte fid, den 
Frieden aufrecht gu erhalten und fo fam endlid) am 2. September 
tin Bergleid) gu Stande, wonad Georg Wilhelm Liineburg - Celle 
und Johann Friedrid) Calenberg und Grubenbhagen erbielten. Die 
Landfdaften beider Briider übernahmen die Bürgſchaft fiir diefen 
Bergleih. Johann Friedrid) erließ nun am 6. September den 
Lineburgern die Huldigungépflidht und forderte feine Goldaten ab. 
Det Herzog Georg Wilhelm empfing darauf ju Gelle von den 
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Prailaten, der Ritterſchaft und Landſchaſt die Huldigung und 
beſchwor derfelbe am 24. December die Landesprivilegien. 

Am 14. Mary 1666 fam Herzog Georg Wilhelm nad Vine 
burg und nahm die Huldigung im Flirftenbaufe an. Die Alumnen 
der Ritterſchule bewillfommneten den Herzog mit einem Liede von 
12 Strophen, das den Titel führte: „Unterthänigſtes Mufenopfer, 
womit den durdhlaudtigften Fürſten und Herrn, Herrn Georg Bil 
helm, Herzogen gu Braunfdweig und Lüneburg Als feine Hod: 
fürſtl. Durchlaudtigfeit am 13. des Morgens jest laufenden 1666 
Heiljahres dero Cingug gu der Huldigung in dero Furftenthimer 
Haubtftatt Lineburg mitt groffem Froloden der Untertahnen bielten, 
bewillfommet die femptlide in Sr. Hochfürſtl. Durdlaucht Ritter: 
Collegio gu Liineburg ftudirende Adeliche Jugend.“ 

Gin anderes Mal fam der Herzog mit feiner Gemahlin Eleo— 
nora, feinem Bruder dem Bifchofe von Osnabrück und deffen Ge 
mablin Sophia, geborene Pringeffin von der Pfalz, nach Litmeburg. 
Ernft Uuguft hatte feine beiden Pringen Georg Ludwig und Fried- 
ri Auguſt bei fish. Dies geſchah am 26. October 1667. Bu 
Berherrlidhung ihrer Anwefenheit hielt der Gymnafiaft von 
Hohnhorſt im Gymmafium eine Rede de adventu Serenissimi 
Principis in hanc urbem, Der die Herrſchaften beiwohnten. Auch 
waren die beiden jungen Prinzen beim öffentlichen Examen der 
Ritterſchüler, das am 18. Februar 1668 ſtattfand, zugegen. In 
ihrem Gefolge befand ſich ihr Stallmeiſter von Harling, der Secre: 
tair des Biſchofs Ernſt Auguft Hortenfius und der Carmeliter-Pater 
und Beidtvater ded Herzogs Johann Friedrich) Cavalliero, Legterer 
in weltlider Tradt. Bei einem anderen Aufenthalte des Herzogs 
und ded Biſchofs in Lineburg vom December 1668 big gum 8. 
Mary 1669 wurden franzöſiſche Comödien und Redouten im Slo- 
fter aufgefiihrt. Auf einer ſolchen Maskerade erfdien der Landhof 
meifter als Sager und der Ausreuter alg Salzmeſſer. 

Ueberhaupt gab man zu diefer Beit viele theatraliſche Dar- 
ftellungen im Slofter. Go tangten die Edelfnaben gur Feier des 
Geburtstages des Herjogs Chrijtian Ludwig am 25. Februar 1664 
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tin groped Ballet, wobei auch gefungen wurde. Es ftellte vor: 
der Türken unverfhamte Bedrohungen, unter dem Bilde der Gie 
ganten, die durch Jupiter niedergefdmettert worden* und war in 
16 „Entreen“ (Aufgiigen), deren jede eine befondere Coutiffenver- 
anderung hatte, vertheilt. Jn jedem Aufjuge wurden Monologe 
und Dialoge abgefungen. Am Sehluffe erhielt Mars den Sieg 
iber Umbitio und Rebellio, worauf Pallas cin Lied gu des Herjzogs 
Ruhme fang. Der Tert der Geſänge von Nottelmann verfabt, 
wurde in Drud gegeben und lautete der Titel derfelben: Ballet der 
Riefen, welded am höchſt erfreuliden Geburstage des Durchl. Für— 
ften und Herrn, Herrn Chriftian Ludwig, Herjogen gu Br. und 
Qineburg in Sr. Fürſtl. Durdhl. Ritter Collegio gu Lüneburg 
von Dero dafelbjt ftudirenden Adliden Jugend in Anſchauung vie- 
ler flirnebmer Berfonen, ju fchuldigfter Bezeugung unterthanigfter 
Pfliht, geborfamft aufgefiibrt worden; Nebſt angefiigten zweyen 
Bunfd-Liedern, deren eines von der Fama zu Anfang ded Ballets, 
dag’ andere vor dem Beſchluß von Pallas auff dem Theatro 
lieblid) abgefungen am 25. Februar dieſes 1664. Jahres. Lines 
burg gedrudt durch die Sternen. 

Dod) ging ed nicht immer fo Heiter im Mlofter gu. Mebhrere 
kirchliche Streitigfeiten ftprten den Frieden und die Eintracht in 
danjelben. Wm 22. Januar 1664 erhielt der Paftor Hecht ein Con- 
fitorial-Circular, betreffend die Ubfchaffung des Erorcigmus bei der 
Laufe durd) Communication des Lüniſchen Superintendenten. Defjen 
ungeadtet behielt derſelbe und das Liineburgfde Minifterium, 
obgleid) Oldefop am 14. Februar eine Predigt vom Grorcismus, 
um dem Volke das Aergernif über deffen Weglaffung yu benehmen, 
bielt, den Exoreismus bei. Ferner erlaubte ſich das Confiftorium 
zuweilen Gingriffe in die Rechte des Landhofmeifters. Daffelbe hatte 
am 4. Mai 1670 den von Poft gum Diafonus berufenen Friedrid 
Joachim Burmeifter ordinirt. Es referibirte hierauf, es wolle die- 
fen Mann am 31. Mai cinfiihren laffen. Poſt veranftaltete nun, 
daß Burmeijter an diefem Tage das Colloquium hielt und vom 
Lüneburgſchen Minifterio recipirt ward, worauf es ihm gelang, die 
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Introduction ju bintertreiben und hielt in Folge deffen der’ Paftor 
nad, althergebrachter Weife am 10. Julius die Antritts - Predigt 
ohne Ginflibrung. Inzwiſchen war bei der Einführung ded Paftoré 
ju Narendorf das Patronatéredht des Landhofmeifters und die fo- 
genannte Ullocution des Klofterpredigers bei Cinfiihrung der gu dem 
Kiofter gebdrigen Landpfarrer vom Fürſtl. Superintendenten ange 
fodten worden. Auf diefed verfertigte Poft eine Deduction feines 
Rechtes und verlangte dariiber die Ausſprüche der Facultaten yu 
Riel, Leipzig, Rinteln und Roftod, welde er am 3. Junius 1670 
dem Herzoge mit der Bitte, fein Recht gu beftatigen, überſandte, 
worauf Georg Wilhelm das Geſuch gemabrte. 

Nod andere Streitigheiten in Kirchenfaden entftanden mit dem 
Rathe der Stadt. Der Magiftrat behauptete nämlich, es diirften 
in der Michaclisfirdhe feine Eheleute aufgeboten werden, che fie 
nidt den fogenannten Weddezettel oder Erlaubnißſchein des Magi- 
ftrates vorgezeigt batten. Hierauf verficherte der Paſtor Hecht, er 
nebme nur folde Scheine von folden Brautleuten an, die unter 
des Raths Gerichtébarkeit ftanden, alle ubrigen Perfonen dagegen 
biete er nur auf ded Landhofmeifters Crlaubnig auf. Aud war 
Heht der Ordnung nad Senior des Minifteriums, allein auch dies 
fed Recht ſuchte der Magiftrat demfelben au entziehen. Der nächſte 
Hauptprediger Brafd verfudte ſich das Seniorat zuzueignen wd 
nannte fid) auf einem Carmine Genior. oft nabm fid nun 
feines Paftors an und febte es durch, daß der Magiftrat dem oe 
verbieten mußte, fich diefed Titels gu bedienen. 

Im Yabre 1665 hatte Poft cinen Streit mit der Firſtiihen 
Garnifon auf dem Kalkberge. Dieſe verſuchte ſich nämlich den 
neuen Kirchhof zuzueignen, eine Anmaßung, die natürlich der Land— 
hofmeiſter nicht dulden konnte. Beide Parteien beſtanden hart— 
näckig auf ihrer Meinung. Endlich fam es nad langen Hin- und 
Wider-Reden am 5. Februar zu einem Vergleich zwiſchen dem Com: 
mandanten Oberftlieutenant Weidemann und dem Garnifonprediger 
Schroder auf einer, und dem Landhofmeifter und Ausreuter auf 
der andern Seite. Hiernach erflarte die Garnifon, fie diirfte feine 
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Todten ohne ded Landhofmeifters Berwilligung auf dem neuen Kirch⸗ 
hofe begraben und miiften bei einer Beerdigung immer der Küſter 
und die Schule gu St. Midael gebraucht werden. 

Aud) fiir die Uusbefferung und Ausſchmückung der Kirdhe that 
Pot fehx viel. Cr ließ im Jahre 1664 den grofen Altar und 
ben am @itter ausbeffern, im Ddarauf folgenden die Kirche aus— 
malen und fiir fid) ein Leichenbegräbniß bauen, fowie die Kirche 
mit neuen Fenftern verfehen. Im Sabre 1666 ließ er den Haupte 
altar, auf dem die goldene Tafel ftand, ausbeffern und am 29. 
September feierlich einweihen. Jn der an diefem Tage gebaltenen 
Rede erwähnte der Paftor, dab gerade vor 134 Jahren gum legten 
Male auf dieſem Altare die letzte fatholifde Meffe gehalten und 
ſeitdem nicht benugt worden fei. Hierauf wurde das Heilige Abend- 
mahl auésgetheilt und war aud Poft unter den Communicanten. 
Der andere Altar diente von nun an nur jum Gebete. 

Aud) wurde in diefem Sabre eine neue Kanzel vollendet und 
am 17. October feierlid) eingeweiht. ~ 

Im Sabre 1656 hatte Poft den grofen „Wittorfer“ Hof 
nebft den dazu gehorigen Aedern in Lüneburg fauflid an ſich ge 
brat. Diefer Hof war völlig frei, Hatte aber eine Stimme auf 
dem andtage. Man nannte denfelben nad feinem Ramen 
Poſtenhof.“ 

Der Landhofmeiſter war ein ſchöner, großer Mann, von gee 
fundem Körperbau und grofer Kraft. Cr hatte einen offenen, 
bellen Kopf, war fromm und rechtſchaffen und in den Gefdhaften 
wobl erfahren, ein gartlider Gatte und Familienvater. Bei allen 
diefen guten Eigenſchaften mar er indeffen higig und oft fo leiden: 
ſchaftlich, daß er feine Worte nicht allgu fehr in Acht nahm. Auf 
feinen einmal gefaften Entſchluß beftand er hartnäckig und ge- 
braudte guweilen Mittel, um gu feinem Zwecke gu gelangen, wenn 
et diefen nur fiir Dag gemeine Wohl als zuträglich erfannte, die 
fi nicht immer entfduldigen ließen, jedod) nie zu ſelbſtſüchtigen 
Zwecken. Us Symbol hatte er ſich den Spruch gewählt Sto 
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Firmus Principe Christo, der die Anfangsbuchſtaben feines Namens 
entbielt Statius Fridericus Post Cellarius. 

Am 16. Auguft 1658 vermablte er fic) gum erften Male mit 
Elifabeth Anna von Gadenftedt, Wittwe Jacob's Chrijtian’s von 
Giinderode und Joachim's Werner's von Wittorf, herzoglichen 
Großvoigts. 

Dieſe Dame gebar ihm drei Kinder: 

1. Agnes Eliſabeth, geboren 18. Junius 1659. Sie ver— 
mablte ſich ſpäter nad ihres Vaters Tode, 12. Mai 1674, mit 
dem Oberjagermeifter Ernft Chriftoph von Staffhorſt. 

2. Chriftian Ludwig, geboren am 22. Marz, 1661. Zu ibm 
war der Herzog Chriftian Ludwig Gevatter. Er wurde fpater 
Wolfenbüttelſcher Geheimer-Kammerrath und ftarb am 30. Decems 
ber 1707. Geine Gattin' war Dorothea Glifabeth von Reden, 
Jobſt Friedrich’s auf Hupede Tochter. Er fepte das Geſchlecht fort. 

3. Auguft Friedridh, geboren am 7. September 1662. Bei 
der Taufe, die am 8. September ftattfand, ftanden Burgemeifter, 
Rath, Sulfmeifter und Bürgerſchaft Gevatter. Wllein er verſchied 
fhon im folgenden Sabre 1663 am 27. Marz. 

Um 7. December 1666 wurde ibm feine erfte Gemablin 
durch den Tod entriffen, nachdem er nur 8 Jahre mit ibr in 
glidlicher Ehe gelebt hatte. 

3m September’ des folgenden Sabres ging Poft in Begleitung 
des Hofe und Kanjlei-Raths Dietrichs nebft einem großen Gefolge, 
unter Dem fid) mebrere Sohne angefehener Birger Liineburgs be 
fanden, nad Wien, um die Lehne fiir die gefammten Hergoge von 
Braunſchweig-Lüneburg vom Kaifer Leopold gu empfangen. Died 
geſchah am 12. October!) und febrte Poft erft im Januar ded 
folgenden Jahres nad Lüneburg zurück. 

Bald nach dieſer Reife erfranfte der Landhofmeifter fo gefabr: 
lih, Dab man an feinem Auffommen aweifelte. Jedoch erbholte et 
ſich im Frühjahre wieder fo weit, dag er feine Gemablin, die et 


1) Pfeffinger, Br.-Liineb. Hiftorie. 


thatte einbalfamiren, aber nod nicht in's Gewölbe bringen laffen, 
am 6. Mai feierlichft begraben fonnte. Sie wurde im untern 
Gewolbe der St. Michaclistirthe neben ihrem jiingften Sohne 
beigefebt. 

Erſt im November 1670 ſchritt Poft gu einer aweiten Che, 
naddem er fid) im October verlobt hatte. Seine zweite Gattin 
wat Slfabe Anna von Hardenberg, verwittwete von Deynhauſen. 

Auf diefe Hochgcit verfertigte Caspar Goedemann cin Gedidt 
unter Dem Titel: Anders Chegelubde, weldhes der Hochwiirdiger und 
Bolgebohrner Herr Herr Stag Friederid) Poft, Fürſtl. Braunfdw. 
Lüneb. hochbeftalter Raht, Landhofmeifter, Herrn vom Haufe und 
Ober Uufffeber des Gymnafii und Ritterſchuel gu St. Michael in 
fineburg mit der Hod) Edelgebohrnen und Hodjtugendbegabten 
Ftauen Ilſe Annen gebohren von Hardenberg BWitwen von Opyne 
bujen, gebalten in Lüneburg am 3. Tage des BWintermonats im 
70ten Heyl Jahre, Beglückwünſchet von, Caspar Goedemann, 
Sch: Equ: Adj: Qiineburg. Drückts Bartold Elers 1670. 

Das Gedicht lautet: 

Rinne, ſchöne Hipocrene, 

Rinne, du driftallner Bad, 

Lag der Fluthen Freud-Gethdne 
Schallen biß ans Sternen Dak, 
Daf des Poftens Heyrathé-Bund 
Land und Waſſern werde fund. 


Auff du gildenfarbe Sonne, 
Bringe den erwünſchten Tag, 
Der Verliebten Luft und Wonne; 
Daß ein jeder fehen mag, 

Mie die neue Galathee 

Gläntzend bei Herrn Poften ſteh. 


Perlen pflegt man hod gu fdhagen, 
Edle Steine foften Geld. 

Nites tan man Hober ſetzen 

In der breiten tweiten Welt, 

Als ein Weib, das Tugend frobnt, 
Die den Adel recht beſchöhnt. 
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Weicht hier, Perlen, Edle Steine, 
Weicht, verberget euren Glang, 
Sie, die Oynbufin ih meine, 
Ihn allhier verdunfelt gang, 
Maffen ihrer Tugend-Pradt 

Aud die Sterne fdhamroth madt. 


Wie die Morgenrdhte pralet, 
Mann fie aus der Inden Meer, 
Dieſen Erdenball beftrablet, 
Und die Flammen bringet Her: 
Alfo blindet Poftens Haug, 
Wenn Sie gehet ein und auf. 


Schaut der Staub der Citelfeiten 
Laft ihr Himmels-voller Sinn 
Nicht befleben an der Seiten, 
Gondern nimmt das fteted inn, 
Was die Seele recht vergnuͤgt, 
Wenn der Leib im Grabe ligt. 


Denn im Lengen ibrer Jugend 

Das vom Stamm beriihmte Blut 
Mehr gebalten hat auff Tugend, 
Wis auff Pradt, ja Geld, und Gubt, 
In Betradtung, dag dif ftirbt 
Wann die Tugend Chr ertvirbt. 


Sei des edlen Poftens Stuͤtze 
Wird von Tag an, in die Nadi 
Sebhen, was Ihm ſchad' und niige. 
Derer Fleip wird feyn bedadt 
Wie durd ihre garte Hand 

Alles Leid werd’ abgewand. 


Dieſes Leben ift ein Wagen 
Und cin Leid-beladner Karrn, 
Den wir miffen all’ umbtragen, 
Biß gerreift das Lebend-Garn, 
Weil durchs erfte Sünden⸗Kind 
Wir den Radern ehnlich find. 
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Warlich sweyer Rader Starde 
Tragen leichter eine Laft ; 

Sie verfibren Centners Were, 
Die nur einem find verbhaft. 
Wenn das Neben-Rad vergebt, 
Aud das andre nidht beftebt. 


Dreymal ift dag Rund der Erden, 
’ Der fo ſchöne Bau der Welt, 

Mit neu angefpanten Pferden 

Yon dem Föbus umgeftelt, 

Seit des Poftens Rad zerbrach 

Durd ein Schmertzen⸗volles Ach. 


Mufen Freud, ihr habt gefunden 
Cin folds Freud- und Leid-Gefpan, 
Das da bleibet ftets verbunden, 
Auff was weiß es helffen fann, 
Dah in diefem Elends⸗Pfad 

Sey nur andres Liebes-Rad. 


© ber trauten Liebed-Biinde, 

Wol dem, der es alfo trifft! 

Golde Rader haben Griinde, 

Die der Himmel felbft geftifft, 

Die da ftehen unbervegt, 

Wenn ein Creug-Wind an Sie ſchlägt. 


Run id wünſche mit Berlangen, 
Blühe Himmelegleihes Paar, 

Bis man nidt mehr fiehet prangen 
Sener Himmels-Liedhter Saar, 

Dann fo mugs nur Glang und Sdein 
Boller Himmels Klarheit fein. 


Poft nannte fi) in Urfunden ,Bon Gottes Gnaden des 
Herjogthums Liineburg ermweblter umd beftatigter Landhofmeifter 
und Herr vom Haufe St. Midacl in Lüneburg.“ Die Regierung 
gab ibm den Titel „Würdig“, was fpater in „ehrwürdig“ abges 
andert wurde. Untergeordnete nannten ibn „Se. Gnaden“, ja es 
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ju Winfen im Jahre 1669 ibm brieflid) beilegte. Der Landhof: 
meifter hatte namlid, wie wir fdon erwabnt haben, den Rang 
eines Gebeimen-Rathé und bedienten fid) diefelben fchon gu jegiger 
Zeit des Titelé Excellenz, ftatt des fonft gebraudliden Magnificenz. 

Im Siegel des Landhofmeifters fand man weder Inful, nod 
Hirtenftab, nod) das Bild eines fegnenden Abtes. Es enthielt dic 
Umfdrift: Statz Friderich Post Ducis Br. Luneb: C. Pr. et D. 
D. S. M. L. Das Wappen zeigte im blauen Felde einen ſilber— 
nen goldgefronten Lowen (dad Poſtiſche Wappen) und im rothen 
Felde einen weißen Erzengel ohne Heiligenfdein mit giildenem 
Speer auf einem griinen Dradhen. Wuf dem gefronten Helme 
ftand der Erzengel in langem weißem Gewande mit gegiidtem 
SHhwerte auf dem Draden. -Helmdeden waren roth und gilden. 
Der gweite Helm mit blau und filbernen Helmdeden jeigte den 
Lowen an einer rothen mit einer gildenen Srone und finf 
Pfauenfedern beftedten Saule. 

Um 23. Februar verfiel Poft, wie wir oben ermabhnt haben, 
aus Uerger über die Sülzangelegenheiten in ein hitziges Fieber, dad 
feinem Leben am 28. Februar Abends 9 Uhr cin Ende madre. 
Gr erreidte cin Alter von 63 Jahren, 3 Monaten und 3 Tagen. 

- Der Profeffor Schrader verfertigte das Programma ad 
exequias, das nod) vorhanden ift. Es flbrte den Titel: Pro- 
gramma ad Exequias viri summe Reverendi ac Generosi Dn. 
Statii Friderici Postii Serenissimi Brunsvicensium ac _ Lune- 
-burgensium Ducis Consiliarii, Provinciae Praesidis, Illustris 
Gymnasii ad 8. Michaelis et Equestris Scholae Supremi Inspec- 
toris, in Holtensen, Meinbrexen et Hermansburg Haereditaril. 
P. P. Luneburgi. Ad d. XXIV. Maji clolocLXXI. Lune- 
burgi Typis Bartoldi Eleri. 

Am 24. Mai wurde fein Leichnam feierlichſt in dem von ibm 
erbauten Leichengewölbe beigefebt. Es folgten der Ausreuter alé 
herjoglicher Abgeſandter, der Superintendent von Line, der Gar 
nifonprediger vom Salfberge und alle Patronatpfarrer, ſowie 
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fammtlidhe Rlofterangehorigen und viele Birger der Stadt. Hecht 
hielt die Leidhenpredigt uͤber Jefaias 12, 2. Auf dem Sarge ftan- 
den viele bibliſche Sprüche mit goldenen Budftaben und am 
Haupte deffelben das vollftindige Wappen derer von Poft mit der 
Umſchrift: 
Herr Statz 
Friedrich Post 
F. B. L. Rath und Land- 
Hoffmeifter ift geboh—⸗ 
ren am 25ten November 1607 
und im Herrn 
geftorben den 28. Febr- 
uarii 1671 alt 63 Jahr 
3 Monat 3 Tage. 

Das von ibm felbft erbaute Leichenbegräbniß lag unter einer 
Kapelle und war fo cingeridtet, daß zwei Sugrdhren durd das 
Gewdlbe gleid) Schornfteinen nad dem Kirchhofe herausgefiihrt 
waren. Mad dem fogenannten Segenhaufe gu ging eine ver: 
ſchloſſene Thir, die den Durchzug beforderte. Die Kapelle war 
gleichfalls in eine Leidjenfammer verwandelt und hatte cine Ddop- 
pelte Thür nad) der Kirche gu. Auf die äußere lich Pot einen 
Tifh mit einer Taſchenuhr und einem Blumentopf und dariiber 
dag Poftifhe Wappen malen.. Wuf der Thiir aber nad dem 
Segenhaufe gu war ein Todtenfopf und cine Sandubr abgebildet. 
Ueber diefen befand fid) cin big an das Gewölbe reidendes Gee 
malde auf Brettern. uf ibm fah man ein mit zwei gefuppelten 
Saulen geziertes Portal, das auf Kugeln eine gefpigte Pyramide 
ttug, auf deren Spige cin Settel in der Hand eines Genius flat 
tette mit der Inſchtift: Eheu! Fugaces Posthume Posthume la- 
buntur Anni! Zugleich befeftigte der Genius an die Pyramide 
cine in einen Lorberkranz geſchloſſene Schriſt. Unter Dderfelben 
itigte fid) ein fliegender Engel mit zwei Trompeten; auf dem 
Tude, dag an der einen derſelben bing, ftand: „die Tugend ftimmt 
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den beften Klang, der währet nad dem Leichgeſang.“ Außerdem 
ftanden auf dem Portale zwei Genien mit dem Poſtiſchen und 
Gadenftedtifdhen Wappen. Bwifden ihnen rubte am Fuge der 
Pyramide das Wappen des Landhofmeifters mit der Unterſchrift: 
ynon Gens sed Mens*. Unter dem Saulen-Gebalfe ftand rechts 
unter Dem Poftifden Wappen: , Virtus coronata*, links unter 
dem Gadenftedtifden: Constantia probata.~ Neben den Saulen 
ſaßen zwei Leidhengerippe und awifden ihnen lag in einer gewölb— 
ten Pforte ein Todtenfopf mit RKnoden. Die grofe Inſchriſt 
lautete: Christo Servatori et Posteris, S. Basilicam hanc cum 
nova Facie indueret, admodum Reverendus et Perillustris Vir, 
Dominus Statius Fridericus Post Duc. Brunsv. et Luneb. 
Cons. Praesul., Et D. Domus D. Mich. Luneb. incertam certi 
fati horam, indubiamque resurrectionis Spem animo volvens, 
una cum generosa et Virtutum ornatu splendissima suavissima 
conjuge Elisabetha Anna De Gadenstedt pro primis cum id 
temporis amoris pignus, Filiolum natu minimum Augustum 
Fridericum immatura aetate, dum vix XXIV hebd: Super- 
fuisset Cal: Mart. Anno MDCLXIII. ex spectatione maxima 
et desiderio utriusque ereptum lugeret, hoc Dormitorium 
virus sibi et posteris fieri curavit MDCLXYV. ') 

Sur Feier der Leidhenbeftattung wurde cin Ehrengefang gedidtet. 
Derfelbe wurde gedrudt und fubrte den Titel: Legler Ehren⸗geſang 
dem BWeiland hodwiirdigen Woblgebohren Herrn Herrn Stak Friedrid 
Poft, Hod Furftl. Braunſchweig. Liineburg. Hodbeftalten Rabt, 
Hochanſehnlichen Lands-Hofmeifter, Herrn des Haufed gu S. Mid. 
in Qineburg, und ded Gymnafii und Ritter-Schule Directori 2. 2. 
Bey der Hodadeliden Hochanſehnlichen Leichbeſtattung aus fdul- 
digfter Pflicht abgeſungen von Friderico Emanuele Praetorio zu 
ju S. Mich. Cantore. ineburg Gedrudt durd die Sternſcht 
Erben, Sm Sabre Chrifti 1671. 


1) Diefe Leihenfammer wurde im Junius 1796 abgebroden. 
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Das Gedidht lautete: 


Himmel, Deines Ciffers Flutben 
Ueberſchwemmen faft ifr Biel! 
Deines ftrengen Zornes Ruthen 
Treffen auff uné gar yu viel! 

Dein Verhängniß halt gefangen 
Unfern Wunſch und mein BVerlangen. 


Ah! wie mance tieffe Wunden 
Haben wir in furber Zeit 

Mit betriibten Leid empfunden 
Da des Todes Bitterfeit 

Geftern jenen, heute diefen, 

In fein ſchwartzes Grab vertviefen. 


Richt nur die geringen Glieder 
Diefes Orthes gehen ab; 
Landes Geulen fallen nieder, 
Unfer Schutz und fefter Stab 
Liegt gerbroden und erftarret 
Ja in bleichen Gand verfdarret. 


Himmel Deine ftarfen Bligen 

Sielen nad den Gipffeln ju, 

Und zernichten hohe Spigen, 

Daf fie faft in einem Nu 

Sich jum Untergange neigen, 

Bald herab und Grab- warts ſteigen. 


Wenig Fabre find entwiden, 

Da der grofe Biilau ') fiel; 
Kurge Zeiten find verſtrichen, 

Da ibr lepted Lebens « Siel 

Groffe Landes = Rath’ erreichten 
Den'n an Tugend wenig gleidten. 





1) Der Prdfident von Biilow, geftorben au Lüneburg, 12. Januar 
1669. bd 
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Ad! Sh fann nidt ohne Thrinen, 
Gdle Kron von Gadenftadt, 

Cures Abſchieds hier erwehnen; 
Benn id aud gleid) Augen Hatt 
Aus den harten Siefel - fleinen, 
Miiften fie Cud nod beweinen. 


Spiegel aller flugen Frauen, 
Wolt Ihr Curem Herpen« Shag 
Cud im Grabe nod) vertrauen, 
Weil Ihr Ihm ſo ſchleunig Plag 
Bey Euch in der Gruft bereitet, 
Und ſo bald Ihn von uns leitet. 


Ach! was ſollen nun die beyde 
Eurer Kinder liebes Paar! 
Die in höchſt betrübtem Leide 
Jetzo auff der Todten-Baar 
Traurig und wehmühtig ſehen 
Ihren Herrn und Vater ſtehen. 


Leider! Sa er iſt erblichen, 

Gr, des Landes Stig und Poff, 
Allzufrüh ijt Euch entwichen 
Liebſte Kinder, Euer Troſt, 
Euer Schutz und treuer Rahter 
Euer Haubt und liebſter Vater. 


Siht man nicht in Thränen ſchwimmen 
Der Frau Wittwen trübes Hertz? 

Haubt und Hand fiir Leid ſich friimmen; 
Scheiden bringet ſolchen Schmertz; 
Solches Leid, fold) Hertzen-trennen 

Kan nicht jederman erkennen. 


Doch gebt Euch getroſt zufrieden, 
Ihr Betrübte, dieſer Fal 
Deſſen, der von uns geſchieden, 
Trifft uns leider! überall; 
Keiner iſt, der hier nicht traure, 
Und den großen Riß betaure. 
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Phoͤbus felbft wirft feine Lieder 
Und fein {chines Seitenfpiel 
Trauerns «voll gur Erden nieder; 
Weil aud) die Mufif ihr Riel 
Faſt erreidhet und ihr Leben 

Wie es ſcheint, jest aufgegeben. 


Doh, Gedult iff nun das befte, 
Alles wehret kurtze Zeit. 

Wir find hier nur frembde Gafte, 
Streben nad der Ewigfeit. 

Dort foll alles beſſer tlingen, 
Wenn wir ewig Heilig fingen. 


Unter defjen, laß die Seele 
Seyn, O Gott, in Dir erquidt; 
Laß den Leib in feiner Hoble 
Seyn mit fanffter Ruh' beglict; 
Laß ihn frolic) aufferfteben 

Und ju Deiner Freud’ eingeben. 


Gib, daß hier der Ruhm der Poften 
Steig und blühe fort und fort, 
Aus dem Westen, big in’s Often, 
Aus dem Süden, biß gum Nord; 
Laß die Poften fefte fteben, 

Bis die Welt wird untergehen. — 


Vacanz. 1671 — 1674. 


Nach dem Tode des Landhofmeifters berief der aAltefte Landrath 
Anton Detled von Plathe die Qandrathe zur Wahl der dem Landed: 
fürſten gu prafentirenden Herren nad Lüneburg. 1) Man wablte 
deren Drei und fdlug Ddiefelben dem Herzoge vor, und bat ibn, 
Einen aus ihnen gum Landhofmeifter gu ernennen. Der Herjog 
erfannte die Wahl als giltig, ernannte jedod) nod Niemand, fon 
dern erflarte, da die meiften Verrichtungen des Landhofmeifters das 
Befte der Ritterfdhule begweden miiften, fo miiffe man vorläufig 
iiberlegen, wie Ddiefelbe in befferen Stand gu feben fet und auf 
welde Weife die bisherigen und funftigen Mangel derfelben gu bebden 
waren. Ferner follte der Titel „Landhofmeiſter“ aufhdren, und 
fonne der gu Crnennende „Director“ oder „Auſſeher“ der Ritters 
ſchule heißen. Da die Landrathe hierauf nidt eingehen wollten, 
blieb die Uhtsftelle gwei Jahre lang unbeſetzt. Unterdeſſen ereignete 
fic) Folgendes. 

Herzog Georg Wilhelm half dem Herjoge von Braunfdhweige 
Wolfenbiittel Rudolph Auguft die Stadt Braunfdweig, die fid 
gegen ihren Herrn empört hatte, eypbern. Dies gefdah am 
10. Junius 1671. 

In Folge deffen verglichen fid) die Mitglieder der Celliſchen 
Linie mit Herjog Rudolph Auguft dabin, dak diefe ihm gegen Ab— 
tretung der von Herzog Auguft beſeſſenen und fchuldenfrei gu über— 
weifenden Wemter Dannenberg, Higader, Lüchow, BWuftrow und 
Scharnebed, welde jebt auf Georg Wilbelm von Celle übergingen, 
und gegen Berabfolgung der von Heinrich) dem Lowen während 


1) von Duve. 
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“einer Fahrt nad dem gelobten Lande erworbenen Reliquien an 
Johann Friedrid) von Hannover, die Stadt Braunfdweig mit 
ihren Stiften St. Blafii und Cyriaci, dem Aegidienflofter und der 
Ubtei Walkenried auf ewige Seiten wberliefen. 1) 

Um die Koſten dieſes beendigten Krieges yu deden, ſowie zur 
Beftreitung der Unfoften, die fein Bündniß gegen Frankreich ndthig 
madte, forderte der Herzog höhere Steuern von der Landfdhaft. 
Deßhalb hielten die Landrathe mit den Schagrathen am 11. Sulius 
1671 einen Landtag gu Gelle?) und einen Snftructionstag .am 
10. Auguft gu Luneburg,*) fowie ſpäter nod mebhrere Berfamm- 
lungen und fudten den Herzog wenigftens dabin yu bringen, dab 
er nicht allein mit ibnen in Unterhandlung trete, fondern einige 
aué allen adlichen Gefchlechtern gu dem Landtage fordere, damit fie 
jelbft auger Berantwortung tamen. — 

Gleich nad Poftens Tode hielten die Profefforen einen Con- 
vent und beſchloſſen, dap, da die Feftprogramme nist im Ramen 
tines Directors gedrudt werden fonnten, jeder PBrofeffor, den die 
Reihe treffe, daffelbe unter feinem Namen ſchreiben folle. Bom 
3. bid 5. Julius hielten nun der Kanzler Schütz, der Hofrath 
Badmeifter, der Landrath von Eſtorff und der Landfyndicus Molan 
tine Bifitation ded Rlofters. Sie wohnten dem Eraminibue bei 
und kündigten Dem Gymnafial+ Bucdhdruder Elers die freie Wohnung 
auf; aud ließen fie Dad nod) vorrathige alte Silbergeug ded Kloſters 
verfaufen. Der bisherige Frihprediger Hochgefang hatte ingwifden 
tinen Ruf in’s Anhaltiſche bekommen. Statt deffen ftellten die Bifitae 
foren den Magifter Boigt als Friihprediger an. Derſelbe hielt 
am 10. November feine Antrittspredigt. 

3m folgenden Jahre am 21. April 1672 ftarb der Diafonus 
Fran; Joachim Burmeifter und bekam der Rector und Profeffor 
Buno deffen Stelle. Derfelbe hielt am 25. Auguſt feine Untritts- 





1) Havemann. 
2) v. Duve. 
3) v. Duve. 
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predigt und legte am 9. September fein Rectorat mit einer Rede’ 
nieder. Uls Rector folgte ibm der bisherige Conrector Bled, deffen 
friihere Stelle der Magifter Jobaun Voigt befam. 

Am 29. September defjelben Jahres führte der Profeſſor 
Hecht das Chorum symphoniacum der Michaclié« Schule feierlidft 
ein, das hundert Sabre lang beftand. 

Die dicéjahrige Bifitation begann am 7. October und danerte 
ſaſt big yu Ende des Monats. Diefelbe hielten die namlichen 
Herren, wie im verfloffenen Fabre ab, nur daß ftatt des Hofrathé 
Badmeifter der Regierungs+ Secretair Wolf deffen Stelle vertrat. 
Jn diefer wbertrug man dem Landfyndicus Molan und dem Klojter- 
Amts⸗Schreiber Johann Valentin Tertor das Geſchäft, die Kofter- 
Regiftratur in eine beffere Ordnung gu bringen. Ferner beſchloß 
man bei Ddiefer BVifitation, daß fein Einheimiſcher von Adel in die 
Ritterfdhule aufgenommen werden follte, der nidt die Grammatif 
verftinde, auch follte den fremden Adlichen die Aufnahme dadurch 
erſchwert werden, dab man feinem Derfelben den Zutritt obne be 
fondere Erlaubniß des Herzogs geftatte. Dies that man haupt— 
fadlid, weil man Niemand fiir ein Roftgeld von 80 Thir. frei 
halten fonnte. Außerdem theilte man dice Ritterfdhule in 2 Klaſſen 
und übergab die erfte Dem Jnfpector, die gweite dem Adjunct Göde— 
mann. Wud) verordnete man, daß die Aelteſten der Ritterſchule 
Vasmar's mathematiſche und Schrader's philoſophiſche Vorleſungen 
beſuchen ſollten. Der Subadjunct Schlüter wurde wegen ſeiner 
ſchlechten Sitten abgedankt und feine Stelle nicht wieder beſetzt. 
Der ſchon erwähnte Berthold Johann Vasmar wurde am 24. 
October gum Profeffor der Mathematik angenommen und am 10. 
December eingefuhrt, bei welder Feierlihfeit auf der Abtei gefpeift 
wurde. 

Bor dem September hielten die Land- und Schagrathe vers 
fdiedene Lands und Jnftructionstage theils gu Celle, theils ju 
Guderburg. Man hHandelte auf denfelben über die Stellung der 
Ritterpferde, Cinridtung der Contribution, Zulaſſung fremder W- 
vofaten zur Praxis und die Smmunitat von Wilhelmsburg. Wud 
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bewilligten die Deputirten der Ritters und Landfdaft 40,000 Thlr. 
auf den Schatz gu leiben. *) 

Am 21. Kebruar ded folgenden Jahres beſchloſſen die Profefforen 
von Seit gu Beit eine Cenfur über die Gymnafiaften gu balten, 
der der Ausreuter beiguwohnen verſprach. Dieſe wurde am 26. und 
27. Februar juerft mit den Gymnafiaften angeftellt und debnte 
man endlich) diefelbe aud) auf die Ritterſchüler aus. Feder wurde 
einzeln bervorgerufen und fagten ihm die fammtlichen Profefforen, 
waé fie an ihm auszuſetzen batten. 

Das Gymnafium befam in diefem Sahre einen Zuwachs von 
17 Perfonen und war daffelbe jebt faft gegen 40 Schüler ftart. 
Gé fland alfo in höchſter Blithe. Auf demſelben befanden fid 
aud) unter Underen zwei lutherifde junge Grafen von der Lippe, 
die von Hecht confirmirt und gum Abendmahl gelaffen wurden. 

In diefem Sabre ereignete fic) cin merfwiirdiger Fall. Der 
katholiſche Fechtmeifter de Bille Longue ließ einen katholiſchen 
Priefter fommen, um feine Todter gu taufen. Hecht war dariiber 
ungehalten und jeigte dem Fechtmeiſter an, er miiffe, obgleich er 
fatholifd) fei, feine Tochter als Mlofterangeftellter durch einen 
lutheriſchen Prediger taufen laffen. Da er fidh nicht hierauf ein- 
lief, meldete man der Regierung den Fall, die den Befehl gab, die 
Todter durch Hecht taufen au laſſen. Dies geſchah auch wirflid 
am 13. October. 

Herjog Georg Wilhelm führte in diefem Sabre fein Heer den 
Ftanzoſen an den Rhein entgegen und verlangte gu deffen Unters 
haltung Contribution und Ropfiteucr. Die Land- und Schagrathe 
hielten deßwegen am 19. Mary einen Inſtructionstag zu Uelzen 
und darauf den Landtag gu Gelle. 2) 

Endlich fand auf dem Landtage von Celle, deffen Receß am 
18. December vollgogen ward, neben Abhandlung über mebrere 
andere Gegenftande die Ernennung eines neuen Klofter - Oberhauptes 


1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
20° 
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ftatt. Sn diefem Receffe verordnete man, dab der Titel eines Land» 
hofmeifters fiir immer abgefdafft, der Nachfolger ded Herren von 
Poft aber den Titel Director und Ober-Aufſeher der Ritterſchule 
führen follte. Diefe Ubanderung lief indeffen den Receß von 1655 
ju Recht beſtehen. Zugleich ward der Landrath Ludolf Otto von 
Eftorf vom Herzoge gum Director ernannt und fofort beeidigt. Aud 
unterfdrieb er diefen Receß ſchon in feiner neuen Würde als ,Lu 
volf Otto von Eftorif.“ *) 

Indeffen erft im Mary des folgenden Jahres ergriff Eſtorff 
Befig von feinem Amte. Bis dabin verwaltete der Ausreuter die 
RKiofterge{hafte. Eſtorff fegte den neuen Titel, ohne der Landſchaft 
ju erwähnen, in fein großes und fleines Siegel, behielt Das Wappen 
ded Landhofmeifters und den Titel von Gotted Gnaden Herr vom 
Haufe St. Michael, das Directorium der Landfdaft, fowie alle 
ehemaligen Abts⸗Vorzüge bei und wurde von den Klofter« Ange 
hörigen „Landſchafts-Director“ genannt. 


1) Jacobi. 





C. 


dand{hafts-Directoren 
und Herren vom Hauſe St. Widael. 


47. Der Herr vom Hanje St. Midacl Ludolf Otto. 
1673 — 1691. 


Der neue Landfdhafté-Director war, wie wir gefehen haben, 
aué dem uralten lüneburgiſchen ritterſchaftlichen Geſchlechte von 
Eſtorff. 

Er war der Sohn Otto's von Eſtorff, Domprobſt des Stiftes 
Schwerin und Senior des Stiftes Ratzeburg, Erbherrn auf Barn- 
fledt, und der Catharina von Barnefow. Ludolf Otto wurde am 
25. Junius 1619 gu Ragkeburg geboren. Schon im jarten 
Knabenalter legte er einen fo guten Grund in den Wiffenfchaften, 
dag er in feinem 17. Sabre mit feinem Bruder Lohalm die Uni— 
berfitat Roftod begiehen fonnte. Am 28. Mai 1636 wurden beide 
dort immatriculirt, um Sura und Gefthidte gu Hiren. Im folgen: 
den Jahre hatte Ludolf das Unglück, feinen Bruder an der Sdhwind- 
ſucht gu verlieren. In demfelben Jahre folgte ibm fein Vater in 
bie Ewigkeit nad. Bus diefen Grimden lies ihn die Mutter auf 
Oftern 1638 juriidfehren. Der Trieb, fremde Lander und Bolfer 
zu feben und deren Sitten und Gewohnbeiten fennen gu lernen, 
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nahm fo fehr bei ibm überhand, dag feine Mutter fid auf feine 
dringenden Bitten entſchloß, ibn nad Holland, Brabant und Frank 
reid) gu fenden. Die ſchweren Zeiten des dreipigiabrigen Krieges 
jedod), die Plindereien, von denen das Gut Barnftedt heimgefudt 
wurde, fowie Hungersnoth und Seuchen, die feine vaterliden Be- 
figsungen trafen, liefen diefen Entſchluß nicht zur Ausfibrung 
fommen. ‘Mitten unter diefen Unglücksfällen ftarb feine Dutter 
im Sabre 1641. Gftorff war nun gezwungen, um feine fo ſehr 
verheerten Giiter wieder in Etwas in Ordnung gu bringen, feine 
Haushaltung felbft zu übernehmen. Gr that dies mit grofer Um- 
fit und vielem Gifer, denn neben feinen. bedeutenden wiſſenſchaft⸗ 
liden Kenntniffen war er cin höchſt praftifder Mann. Bald 
darauf im Sabre 1643 wermablte er fis ‘am 6. December mit 
Anna Maria von Petersdorf, einer Todter ded braunſchweig-lüne— 
burgſchen Oberbofmarfdalls, Oberften, Rathé und Hauptmanns ju 
Harburg, Hans von Petersdorf, und der Anna Dorothea von Bos. 
Die Hochzeit wurde gu Barnſtedt!) gefeiert und war ibm diefe 
Dann 47 Sabre lang cine treue Lebensgefabrtin. 

Das Landrathécollegium erwählte ibn im Jahre 1653 jum 
Landrath und der Hergog ernannte ibn am 5. Mary 1657 yum 
herzogliden Rath und Hofgerichtsaſſeſſor. In Gefdaften wool 
erfabren, in den Wiſſenſchaften glangend bewandert, erwarb er fid 
auc durd fein freundlides, liebenéwurdiges Wefen die Heryen 
feiner Freunde und Untergebenen. Die Landrathe hatten ibn nad 
dem Tode des Herrn von Poft dem Hergoge mit gwei andern Can 
didaten gum Landbofmeifter prafentirt und ernannte ihn der Herzog, 
wie wit oben gefehen haben, am 18. December 1673 jum erften 
Landſchafts⸗Director. 

Im Marg des Jahres 1674 trat Eſtorff ſeine hohe Stellung 
an und wurde vom Rector Bled) und dem Profeffor Mechovius 
mit lateinifden Gratulationé-Oden begrugt. Der Titel des Gedidhted 
des ebteren lautete: ,Billingis rediviva in solenni die Ludolphi 


1) Reidhenpredigt auf Ludolph Otto von Joh. Buno. 
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Ottonis de Estorf, quam ad Diem 16. Decemb, An. 1673 
Consiliarius et Ordinum per provinciam Lynenburgensium, 
Gymnasiique ad D. Michaelis Director crearetur.“ 

Gleich im Anfange feiner Regierung übte er das alte Redht 
der Uebte, die Belehnung, aus und gwar geſchah died am 24. Sep 
tember 1674 bei Julius Otto von Wittorf. 

Die Ritter{dule und das Gymnafium ftanden nod immer in 
gtrofem lore und wurden viele gute und tüchtige Reden auf den- 
felben gebalten. Sugleid) wurde an die Stelle des Profeffors der 
auélandifden Spraden, Gravius, der freiwillig wegen gu geringer 
Befolbung abgedankt hatte, ein Frangofe, Tiriot, als „franzöſiſcher 
Sptachmeiſter“ angenommen. Im folgenden Sabre 1675 wurden 
wegen des glorreichen Sieges, den die Verbündeten vorzüglich durd 
die Dapferfeit und Umſicht des Herzogs Georg Wilhelm uber der 
Marſchall Crequi am 11, Auguſt vor Trier erfodten Hatten, in 
Gineburg große Danffefte gebalten. Der Gnfpector Mechovius 
bielt am 27. September gu Ehren dieſes Sieges eine dffentliche 
Rede und an eben Ddemfelben Tage über daffelbe Thema Georg 
Barthold und Hieronymus Wigand von Lajfert. 

Ym 12. Februar 1676 ſtarb Hecht, Hauptpaftor ju St. Midael 
und Profeffor der Theologie und Philofophie. An feine Stelle 
tam Dr. Heinrich Upfelmann. Zugleich wurde der Inſpector und 
Profeffor Chriſtoph Schrader ale Regierungsrath nad Stade vers 
fept. Auch Mechovius ftarh am 17. Mai 1678 und wurde der 
Rintelnfche Profeffor Philipp Lohmeyer an deffen Statt Profeffor 
und Snfpector. Erſt jept wurde Schrader’s Stelle wieder beſetzt 
und gwar mit dem Licentiaten Johann Midael Jenichen, als Pro- 
ſeſſor der Jurisprudenz, Ethik und Politif. Auch gab der and: 
ſchafts⸗Director in diefem Fabre am 6. Auguft den fammtliden 
Schullehrern cine neue Inſtruction. 


Der _ Sanuar, der Geburtstag ded Herjogs Georg Wil— 


helm wurde in diefem Jahre mit befonderer Feierlichkeit begangen. 
Man drudte dag Programm hierzu. Daffelbe fiihrte folgenden 
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Titel: „Schuldigſte Pflidt, fo an dem 16ten Tage des Monden 
Januarii, oder an den höchſt erfreulidften Gebubrtéfefte des 
Durdhl. Fürſten und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Herjog yu 
Braunſchweig und Lüneburch rx. in aller Unterthanigteit und Gee 
horfam, in Darftelung einer anmutbhigen Comödie und Auffibrung 
des Ballets der Froliden abgeftattet und geleiftet von der in 
feiner hochfürſtlichen Durchlaucht Ritter» Collegio gu Lüneburg, Ad- 
lien und anderer dafelbft ftudirenden Jugend nebjt einer glid: 
wiinfdenden Ode, fo gum Befehlug auf dem Theatro abgefungen 
worden. ineburg 1678.“ 

Jn diefem Ballette erfchien juerft Selene in einem Cypreffen- 
Walde, fodann in der erften ,Entrée* ein Herold. Jn der zweiten 
famen 6 Goldaten, in der dritten 3 Hofleute, in der vierten 
4 Cavaliere und 4 Damen, in der finften 4 Handwerfer, in der 
fehsten ein »Romaner” und in der fiebenten cin Frangofe auf 
die Bühne. Die achte Entrée beftand aué einer fleinen Perfon, 
Die während des Tanzes wuchs. Jn der neunten jeigten fich finf 
wturgroeilige” Perfonen. Die zehnte endlid beftand aus 2 Schä— 
fern und 2 Schaferinnen. Die Ramen der Tanger warer: D. D. 
v. Diring, C. F. v. Reden, D. W. v. Wikendorf, J. Medovius, 
C. L. Kogebue, J. F. du Breuil, M. v. Munter, J. F. Bos, C. 
H. Philippi, G. D. Speiermann, H. v. Broigen, C. BW. Wede- 
meyer, A. B. v. Broigen, G. H. Baumgarten, L. J. du Breuil, 
D. Gleré und H. C. Panning. 

Auf gleide Weife feierte man im Jahre 1679 das Rym- 
wegenſche Friedensfeft. Die Beſchreibung deffelben lautet, wie folgt: 

„Schuldigſte Freuden Begeugung, So wegen def von dem 
Durchleuchtigſten Fürſten und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Herbog 
ju Braunſchweig und Liineburg, Mit der Kron Frantreid) geſchloſſe⸗ 
nen Friedens und wieder erworbenen gewünſchten Rube dee Bater- 
landed, Jn dreyen Comoedien und nachgeſetzten Entreen abgeftattet 
von der m Sr. Hodfl. Durdhl. Ritter Coliegio gu Lüneburg 
Udelidhen und anderer dafelbft ftudirenden Jugend. Lüneburg, 
gedrudt im Jahr 1679. 
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Die Berfe felbft hier wieder au geben, würde uns gu weit 
fiibten. Man ftellte diefe Comödien auf abnlide BWeife wie die 
Ballets dar. Jn dem Glückwunſche an den Herjog Georg Wilhelm 
fagte man unter Underem über diefen Herrn: 

Für welches Heroifhen Zorn und Crbittern 
Aud Fiirften und Könige müſſen ergittern. 

Im folgenden Jahre 1680 ftarh der Jnfpector Lohmeyer 4) 
im October, ſowie ſchon am 12. Mai der Hauptpaftor und Pros 
feffor der Theologie Dr. Heinrich Uffelmann verſchieden war. Beide 
Stellen wurden erft im Sabre 1681 wieder befest, und gwar die 
ded Lohmeyer dDurd den Jnfpector und Profeffor Kilian Schra— 
hr am 23. und die ded Uffelmann durd) Johann Buno am 
27. Sanuar. 

Da das Gymnafium indeffen dem Klofter gu grofe Gummen 
foftete, verlangten der Director und die Qandftande im Jahre 1682 
tine Abanderung der Klofterverfaffung in Bezug auf das Gym- 
nafium. Der Geheime Rath von Bernftorf hielt hierüber cine 
Berathſchlagung und Bifitation yu Lineburg, die vom 17. bis 
24. Januar dauerte. Eſtorff erflarte, die drei Lehrinftitute fonnten 
nit aus den Kloftereinfiinften unterhalten werden. Das Gyme 
nafium halte er fiir entbebrlid), weil Lüneburg gu theuer fei und 
die Eltern ihre Kinder dafür lieber gleid) auf die Univeditat fens 
deten. Daber habe das Gymnafium nie ftarfen Zulauf gehabt. 
Die Particularfdhule dagegen miifte bleiben, das fei man dem Stifter 
derfelben ſchuldig. Hierauf äußerte Bernftorf, man müſſe die 
Séhulen und das Gymnafium unter ſich und mit der Johannis— 
ſchule vereinigen. Dies ſchien den Meiften gu gefallen, und madte 
man deshalb eine Bunctation jum Bergleid) mit dem Stadtmagiftrat 
Uber die Jurisdiction über Lehrer und Gymmoafiaften. Bernſtorf 
tntwarf ferner ein Programm in Form eines Herzoglichen Referipts, 
dag man den fammtliden Landftanden fchriftlid) vorlegte. In Folge 


1) Lohmeyer lebrte privatim die Statiftit, wofiir ihm vom Landfdafts- 
director jaͤhrlich 110 Thr. bewilligt wurden. 





deſſen erflarten die Deputirten, dag dag Gymnafium aus den Mlofter- 
einflinften nicht unterbalten werden fonnte, und vermwarfen dabei 
Bernftorf's Project. | 

Dennod blieh das Gymnaſium und feien fic gu heben, da 
e6 cinen Zuwachs von 24 jungen Leuten befam. Allein der Land- 
fchafts-Director fab ein, daß es dem Klofter gu großem Schaden 
gereiche und unter allen Umftanden eingehen müßte. Er bielt deß⸗ 
balb am 12. December 1683 nochmals cine Confereng uber diefen 
Gegenftand mit einigen Landftanden. Hierbei dugerte er mit Redt, 
das Gymnafium fofte gu viel und nutze Dem Wdel in Ridts. 
Diefer made die fleinfte Anzahl im Gymnafium ans und würde 
deßhalb bei den Bortragen vernachlaffigt.  Budeffen wurden diefe 
Griinde von Bernſtorf nicht als erheblich anerfannt; er antwortete 
auf alle diefe Borftcllungen, man müſſe dad Gymnafium, weil es 
dem Lande nützlich fei, beibehalten; es würde aud) wobl wieder in 
Flor fomimen, wenn man nur tudtige Lehrer anftellte. 

Dennod gab Bernftorf nad langem Widerftreben fein Project 
der Schulenvereinigung im Jahre 1684 auf. 

Mod zwei Fabre beftand das Gymnafium, bis endlid die 
herzogliche Regierung dem Wunſche des Directors nadgab und am 
17. Februar 1686 dafjelbe aufhbob. Das Refcript hierüber lautete: 
Der Director und Ausreuter möchten den Profefforen Jenichen und 
Basmar die Herjoglidhe Aufkündigung ihrer Aemter auf Johannis 
einbandigen und ibnen bié dahin die Befoldung auszahlen. Ge 
gebe fein anderes Mittel, den verfallenen Ginfunften des Kloſters 
und der Ritterſchule aufgubelfen, als durch Cingiehbung  einiget 
Befoldungen und fonne man beim Gymnafio die lectiones juris 
et matheseos entbehbren, da fic) doch nur wenige Auditores dabei 
einfanden. Uebrigens jollte bei nächſter Vifitation verordnet werden, 
ob und welchergeftalt e6 mit dem Gymnafio ferner gu balten. 

Sn Folge deffen erhielt Vasmar die Stelle eined Amtmanné 
ju Ebſtorf, Seniden indeffen ging außer Landes. 

Obige verfprodene Vifitation erfolgte nun im October 1687. 

Der Bicefanzler von Bernftorf und die Hofrathe Fabriciue 
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und Pichler waren hierzu von der herzoglichen Regierung beftellt. 
Bon Seiten der Landfchaft wobhnten der Landfdhafts-Director und 
die beiden Landrathe von Sporfen und Grote derfelben bei. Durch 
Bergleiche und gewiſſe Anordnungen wurde nun von derfelben ein 
gutes Einvernehmen zwiſchen der Ritterfdule und dem Gymnaſium 
von St. Johann gu Stande gebradt. Die Ritterfdule wurde von 
der Particularfdule gang abgefondert. An ihr follten ein Infpector, 
tin Wjunct, ein Hofe oder CSittenmeifter, ein frangofifcher Sprach⸗ 
lehter und drei Erercitienmeifter lehren. Augerdem gab man der- 
jelben am 15. October neue Einrichtungen und Vorſchriften. Aud 
beſchloß die Bifitation, dab das gang baufallige Schloß gu Grün— 
bagen ganglid) abgebrochen und der ſchon verwadfene Graben voll 
gefüllt werden follte. 

3m Sabre 1688 nahm man einen neuen Hofmeifter mit 
Ramen Johann Chriftoph Rubmann an, der auf die SGitten der 
Ritterſchüler achten und mit ihnen Frangofifh reden follte. Wm 
9. Mary 1689 jedoch ſchon ging derjelbe vom Klofter fort, um in 
Kriegsdienfte gu treten. Wn feine Stelle fam am 30. Upril dese 
felben Jahres Dietrich Johann Rofenhagen. 

Aud unter Eſtorff begannen die alten Streitigfeiten der Gif 
meifter mit dem SKlofter von Neuem. 

Seit Dem Jahre 1680 flagten diefelben uber Verluſt bei ihrer 
Siedung, fodten nur mit drei Pfannen und wollten nur drei 
Biertel des Chorpreifed Dem Kloſter bezahlen. Man wollte fie nun 
zut Bezahlung zwingen, erreichte aber feinen Swed nicht. 
Die Sade wurde im Jahre 1682 nod ätger. Der Hergog ger 
ftattete ndmlid) in diefer Zeit feinen Gilfmeiftern, dap fie die vierte 
Pjanne abjiehen und cin Biertel der Borbathe und der Chorgefalle 
jurudbebalten fonnten. Er fegte jedoch ausdriidlid) hingu, daß 
diefe Erlaffung feine anderen Siilgbegiiterten binden follte. Allein 
die Siilfmeifter ergriffen begierig dieſe Gelegenheit, um fich Bortheil 
zu verſchaffen. Sie weigerten fid) nun ſämmtlich, ihren Pralaten 
und Chorberren die fogenannte Quarte gu zahlen. Gegen dies 
Verfabren proteftirten die Klöſter St. Michael, Ehftorf und Medingen 
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fowie das Stift Bardowid, und erflarten, fie finnten die Remiffion 
nicht geftatten; der Herzog indeffen eradtete im folgenden Jahre 
diefelbe fur billig. HierdDurd litten nun die Einkünfte des Kloſtereé 
fo febr, daß fie Durd die Ausgaben dbertroffen wurden. Es bat 
deshalb im Berein mit den Wbrigen Klöſtern im Jahre 1685 den 
Herzog, die den Siulfmeiftern ertheilte Erlaubnif zurückzunehmen. 
Georg Wilhelm antwortete hierauf am 2. Mai in einem Sehreiben 
an die Burgemeifter von Lineburg, died könne nist gefdeben, 
dod) möchten fie dafür forgen, daß das Kloſter anderweitig ent: 
fhadigt wiirde. Der Magiftrat befiimmerte fic) indeffen fo wenig 
um die Rechte des Klofters, daß er im Gegentheile nod die Bor 
bathe von 70 auf 60 und das Chor von 60 auf 52 Mark eigen 
madtig berabjegte. Dies febte er fo lange fort, bis er endlid im 
Sabre 1689 gendthigt wurde, die Vorbathe wieder auf 74 Mart 
4 Sd@illing gu erhohen. 

Inzwiſchen fdrieb der Landfihafts-Director am 31. October 
1685 der Regierung, daß das Klofter im verfloffenen Sabre um 
2490 Rthir. gu kurz gefommen fei. Sn Folge deffen habe man 
Dem Jnfpector feit zwei Quartalen und zwei anderen Profel- 
foren feit 3 Quartalen ihren Gehalt nidt auszahlen fonnen. 
Uuperdem feien von den feit 1680 abgewiirdigten Choré und Bor 
bathe-Gefalien 1038 Rthlr., durd den Concuré Joachim's von 
Dithmers 1192 Rthlr. 26 Fl. und durd Georg von Elpers Re 
ftanten 260 Rhlr. guriidgeblieben. Der Director bate deßhalb den 
Herjog, die Glaubiger durd) ftrenge Mittel gu der Bezahlung w 
zwingen und das Mlofter gleid) anderen Pralaturen mit der Re 
miffions-Octave ju verſchonen. 

Hierauf verwwilligte der Herzog dDennod den Sülfmeiſtern jabr 
lid big gum Jahre 1690 die Remiffion, fo dak der Director und 
der Ausreuter mit den RKlofter-Silfmeiftern über die Remiffion ſelbſt 
zu unterhandeln gezwungen waren. Schließlich einigte man fid 
dahin, daß das Kloſter den Sülfmeiſtern anftatt des Biertels cin 
Udhtel der Borbathe, welches 318 Mark 24 Fl. betrug, erlicb. 
Bon diefem übernahm der Magiftrat aus einem neuen dazu ingge 
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heim verftatteten Weiflader-Auffage 230 Mark, fo dab fic) alfo 
der jaͤhrliche Borbathe-Berluft des Miofters nur nod auf 88 Mark 
24 61. belief. Bei den Choren handelte man die Remiffion auf 
400 Rthlr. herunter. J 

Die gute Verwaltung der Kloſtergüter von Seiten des Di— 
tectoriums bradte es nun dabin, daß daffelbe am 12. Julius 1688 
ber Regierung berichten fonnte, man babe jährlich 982 Rthir. er 
fpatt, indem man mebrere Lehrer-Befoldungen aufgehoben, einige 
beruntergefegt, foie auferdem 52 Rthlr. dadurd gewonnen habe, 
dag man das Tifdgeld eines Boigts, der abgegangen fei, eingezogen 
hatte. Dennod blieben nod viele Ausgaben yu deden übrig und 
war man gendthigt, grofe Summen auszugeben, weil nothwendig 
tin neues Siilghaus gebaut werden mupte. Die Umſicht des Di- 
rectors fiegte indeffen aud bier und madte es möglich, den Bee 
diirfniffen des Klofters Genüge gu leiften. 

Auch in der Beforgung der Angelegenbeiten des Herzogs und 
der Landfdhaft zeigte fid) der Landfdaftés-Director als auggeseichne- 
ter Geſchäftsmann. 

Im Jahre 1675 war er auf dem Kreistage ju Liineburg, 
den die Riederſächſiſchen Kreisſtände abbielten, alé Herjoglider De- 
putirter. 

In Folge deffen nahm der Herzog ale Kreisdirector die Her- 
zogthümer Bremen und BVerden in Beſitz, weil König Karl XI. 
von Sdweden fic mit dem Reichsfeinde, dem Könige Ludwig XIV. 
von Franfreid) verbunden hatte und in Kurbrandenburg cingefallen 
war. Am 6. December 1676 huldigten die Herjogthiimer dem 
Herzoge, wurden aber ſchon im Jahre 1679 an Schweden zurück⸗ 
gegeben. Indeſſen bebielt der Herzog dod Alles, was der friihere 
Biſchof von Berden an Gittern und Geredtigfeiten im Lüneburg— 
fGen im Befig gebabt hatte, wodurd alle ſchwediſchen Anſprüche 
an das Rlofter St. Michael vollig erloſchen. 

Um eine auferordentlide Steuer zur Belagerung von Stade 
ju erhalten, forderte Georg Wilhelm im Anfange des Jahres 1676 


318 





einige Deputirte der Landſchaft nad Moisburg. Da nun diefelben 
entgegneten, fie allein vermoddten Nichts darüber zu beftimmen, 
,contejtirte Serenissimus, daß periculam in mora nidt julaffen 
wolle, die ganze Landſchaft gu convociren.“') 

Dennod) mußte der Herzog einen Particular-Landtag nad 
Celle gufammen berufen. Auf ibm waren der Director und die 
Landrathe zugegen. 

Man erfiillte nun hier ded Herzogs Wunſch, jedoch unter der 
Claufel der Genehbmigung der Mitftande.?) 

Dies geſchah am 4. Mar, 1676. 

Georg Wilhelm hatte fi mit Cleonore d'Esmiers, Tochter 
des Marquis Wlerander d'Olbreuſe, vermahlt und war diefelbe gu 
einer Grafin von Wilhelmsburg erhoben worden. 

Man hielt defhalb, um die Suceefjion feftgufegen, einen Land 
tag gu Gelle, Ddeffen Recef am 4. Mary 1676 vollzogen ward. 
Man beſtimmte in demfelben, dag die Rachfolge mit Umgehung 
der Sohne des Herzogs, welche etwa aus der Ehe mit der Grafin 
Eleonore Frauen von Haarburg und Grafin zur Wilbelméburg, 
bervorgeben mochten, auf den Herzog Ernſt Auguft und deffen 
mannliche Leibes-Lehns-Erben fallen follte, fo lange dergleiden nod 
vorbanten waren. Die Stande erbielten defhalb Crlaffung an 
dem dieſer Succeſſion entgegen laufenden Inhalte des Huldigungé 
eides mit dem Zuſatze, dab die angenommene Gucceffions-Ordnung 
ihren Privilegien unnadtheilig fein follte. Zugleich ſetzte man feſt, 
daß die (am 15. September 1666) aus dieſer Che ,, ergielete umd 
an den aud Durdhlaudhtigiten Firften und Herrn Herrn Auguſt 
Friedridh Herjogen ju Braunfehiweig und Lüneburg zukünfftiger 
Ehegemablin verfprodjene Fraulein Tochter, Pringeffin Sophia Do- 
tothea den Titul und BWapen einer gebohrenen Hergogin gu Braun: 
fdhweig-Lineburg führen,“ die etwa nod) geboren werdenden Sobne 
und Tochter dDagegen fic) mit Dem Pradicate der Reidsgrafen und 





1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
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Reidhégrafinnen von Bilhelméburg begniigen follten. Diefen Recep 
unterfdjrieb „Ludolph Otto von Eftorf.“!) 

Diefe Betimmung war jedod nidt von flanger Dauer. 
3m Fabre 1680 am 14. Sulius ſchon wurde über dieſen Gegen- 
fland ein neuer Receß zwiſchen den Miniftern der beiden Herjoge 
Georg Wilhelm und Johann Friedric) vereinbart. In ihm wurde 
vom Herjoge Ernft Auguft die Herjoglidke Würde der Hergogin 
Eleonore aucrfannt und der demnächſtige Anfall des Ullodialver- 
midgens von Georg Wilhelm und der von Reichslaften befreiten 
und den Gerichtshöſfen des Fürſtenthums Lüneburg nicht unter- 
worfenen Herrfdaft Wilbelméburg an die Nachkommenſchaft Cleo. 
nore’s genehmigt, fowie die Erhdhung des Witthums der Herjogin 
von 8000 Rthlr. auf 12000 Rthir. beftimmt. Dagegen beftatigte 
Georg Wilhelm abermals den Inhalt der Receffe vom 15. Mai 
und 22. Uuguft 1675, verfprad feinen Miniftern und Rathen, 
Dfficieren, Beamten und ſämmtlichen Bedienten den Hulbigungseid 
fir Ernft Auguft abzunehmen, die Stande nad Celle zu berufen, 
diefelben wiederholt auf die am 4. Marg 1676 mit ihnen gepfloge- 
nen BVerhandlungen hinſichtlich der Gucceffion zu verpflichten und 
von Dem hierauf bezüglichen Landtagsabſchiede zwei Eremplare an- 
fertigen gu laffen, deren eins dem Herjoge von Calenberg gugeftellt 
werden follte.?) 

Der Herzog berief deswegen nun cinen Landtag nad Celle, 
deſſen Receß am 21. Auguſt 1680 vollzogen und von .Ludolf 
Otto von Eſtorff“ unterfdrieben ward. In demfelben wurde gleid- 
falls der frithere Recef wegen der Succefjionsfrage beftatigt und 
dabei bemerft, Daf der mit dem Herzoge Ernft Auguſt . errichtete 
Erbvertrag durch den der Gemahlin ded Herzogs beigelegten Titel 
tiner Herzogin von Braunſchweig und Liineburg feine Aenderung 
erleide.?) 


1) Sacobi. 
2) Havemann. 
3) Jacobi. 
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Nod) ein anderer Landtag wurde in demfelben Sabre gu Celle 
gehalten. Die Landftande Hatten nämlich auf die Spanifdy- Rieder 
ländiſchen Gubfidiengelder Anſpruch gemadt. Jn diefem Receffe, 
der am 21. December 1680 von ,Ludolff Otto von Eſtorff“ mit 
unterfdrieben ward, wurden nun gegen Erlaffung der bisherigen 
von dem Landesherrn der Kriegskaſſe geſchehenen Vorſchüſſe dieſe 
Anſprüche der Landfchaft aufgehoben.!) 

Um 22. Auguft 1676 war der Wolfenbüttelſche Pring Auguſt 
Friedrich, der Verlobte der Pringeffin Gophie Dorothea, in Folge 
einer bei Philippéburg empfangenen Wunde geftorben. Die Prins 
zeffin wurde nun im September 1682 mit dem älteſten Gobne 
des Herjogs Ernft Augujt, Georg Ludwig, verlobt. Schon am 
24. October wurden die Chepacten unterfdhrieben und wurde die 
Bermablung bereits am 21. November 1682 vollzogen. Auf dem 
Landtage, der dieferhalb ju Celle gehalten und Ddeffen Receß am 
29. Sanuar 1683 von ,Ludolff Otto von Eſtorff“ mit unter 
fhrieben wurde, bewilligte man cine augerordentlide Pringefjine 
Steuer von 120000 Rthlr., von welder weder Geiftlide nod 
Weltliche, weder Seine Durdhlaudten felbft, noch Ritter und Land- 
ſchaft, nod einige in biefigen Landen Befindliden frei fein follten.?) 
Es follte jedod daraus fein Präjudiz fiir die bevorredhteten Stande 
erwadhfen®), wie died am 12. December 1683 auf dem gu Celle 
volljogenen Landtage ftipulirt murde. 

Auf einem in dDemjelben Jahre gebhaltenen Particulartage 
wurden 30000 Rthlr. als ein Extraordinarium von Landfdafté 
Director und Landrathen bewilligt. Im Anfange der Berhandlun 
gen wollte man nidt bierauf cingeben und fagte Cftorff, man 
möchte dergleidhen auf einem offentliden Landtage proponiren, weil 
fie (Landfchafts-Director und Rathe) fonft nur Verantwortung bat 
ten; allein der Geheime Rath von Bernftorf erwiderte, die Roth 


1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi. Diefe auferordentlide Steuer war eine Bierfteuer. 
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fei fo befannt, dap ſich Niemand über die Bewilligung beſchweren 
fonne, und wie darauf cin Ropfgeld bewifligt wurde, gefthah fol- 
hee ausdrücklich mit dem Beifage, sub ratificatione der Ubwefenden, 
weil dergleichen auf offentliche Landtage gehöre. Indeſſen erfolgte 
nie wieder eine Ausſchreibung eines allgemeinen Landtages.!) Die 
Landrathe erbielten nun durd die Particulartage ein größeres An— 
jeben. Su diefen wurden in der Folge auper den Landrathen nod 
Ginige aus der Ritterfdhaft und die Deputirten der Städte Liine- 
burg, Gelle, Uelzen und fpater Harburg, fowie die Abgeordneten 
der Stifter Bardowid und Ramelsloh hingugeogen. Auf dem 
Landtage ju Celle, deffen Abſchied am 26. November 1686 geſchah, 
etfolgte eine Erledigung vieler ritterfdaftliher Beſchwerden durch 
genaue Beftimmung der Niedergeridte und Dienftrecht der Guts— 
berren, der Zweig-Mühlen und Kriige, der Holjungsgeridte, der 
Sdhulverbefferung und des Berfahrens bei Zwiſtigkeiten zwiſchen 
BVeamten und Begiiterten.2) Augerdem ward auf diejem Landtage 
tin Rangftreit gwifden den Deputirten der Stijter und der Stadte 
dahin entfdieden, daß man den Lebteren einen befonderen Tiſch gab. 

In dDiefem Fabre famen auch zuerſt die Landcommiffarien vor. 
Man wablte diefelben aus dem Wdel und beftand ihr Amt darin, 
dag fie in den ihnen angewiefenen Diftricten, sugleid mit den Be- 
amten Cintreibung der Contribution, ded Schatzes, Ausnahme des 
Yandausfhuffes, Cinquartierung und Kriegerfubren  regulirten. 
Wud muften fie die Sachen, welde yur Ginholung der Meinung 
tines jeden Begiiterten vom Landrathscollegio ihnen sugefendet wur— 
den, zwiſchen dem Adel ibres Diftricts umbergehen laffen und dann 
mit den Votis zurückſenden. 

Den Landtag, deffen beide Abfdhiede am 10. Junius 1687 
ju Celle vollzogen wurden, befudte der Landfdafts-Director nicht. 
Auf ihm wurden die Schulden des Herzogs im Betrage von 50000 
Rthir., die auf dem Amte Campen hafteten, übernommen und da: 


— — 


1) v. Duve. 
2) Jacobi. 
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fiir der Landſchaft der bisher von der Rammer gehobene Bieb- 
fab und die UccifeeSteuer nebſt dem Schatzimpoſte aus dem Her- 
jogthume Dannenberg abgetreten. Die Landſchaft ſchrieb hierauf 
jedem Dorfe eine fefte Anzahl Vieh zur Contribution ju.) 

Am 20. September 1689 erlofd mit dem Herjoge Julius 
Franz gu Reihftadt in Böhmen der mannliche Stamm der Hergoge 
von Gadfen-Lauenburg aus dem Haufe Ascanien. Schon am 30, 
September nahm Herzog Georg Wilhelm daffelbe vermöge fruberer 
Erbvertrage in Befib, Dem es auch in der Folge verblied. 

Der Landfdhafts-Director volljog das alte Recht der Belehnung 
zu verſchiedenen Malen. Die Belehnung des Juliué Otto von 
Wittorf haben wir ſchon erwähnt. Außerdem belehute er im Jabre 
1676 Johann Werner Schenk von Winterftedt, im Jahre 1677 
Hans Brummerhoff, im Jahre 1680 Hans Belfer mit einem Hofe 
zu Bergen und den Sohn des Kanzlers Fabricius, da Georg Elver 
im Jahre 1686 geftorben war, mit deffen Lehn gu Brockwinkel, 
fowie im Sabre 1687 Hans Winning mit dem Meierbofe yu 
Oſtenholz. 

Unter Eſtorff wurde im Jahre 1676 der Landrath Werner 
Auguſt von Meding zum Ausreuter gewählt. Derſelbe behielt dic 
Stelle eines Landraths neben der Ausreuterei bei. 

Am 21. Mai 1690 verlor der Landſchaſts⸗Director ſeine treue 
Lebensgefabrtin. In Folge deffen verlor er fein Gedadtnig und 
verfiel in tiefe Schwermuth. Jedoch behielt er feinen villigen Verſtand. 

Seine Gemabhlin hatte ihn mit folgenden Mindern befdentt. 

1) Hans Julius auf Barnftedt, Hofgerichtsaſſeſſor zu Celle, 
der Stammovater aller jest Iebenden Herren von Eſtorff auf Beerfen- 
Barnftedt, Teyendorf und Neetze. Er vermahlte fid) am 17. Roe 
vember 1687 mit Sophie Katharine, Tochter des Chriftian Hein 
rid) von Ompteda und der Anna Katharina von Iſſendorff. Hané 
Julius ftarb am 22, Januar 1704, 

2) Otto auf Neetze, Hofridter, Ausreuter und Landrath (geft- 


1) Jacobi. 
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1733). Vermählte ſich erftens 16. Mai 1692 mit Marian Hedwig 
von Ompteda, feiner Schmagerin, welde am 12. Julius 1693 
ſtarb. Seine gweite Gattin war Marie Clifabeth, Todter Werner 
Auguſts, Landmarſchalls von Meding auf Sehnellenberg. Gie war 
im Sabre 1674 geboren, vermablite fid) am 22. Junius 1702 
und ftarb im Movember 1746, Seine mannlide Deſcendenz ift 
nidt mehr am Leben. 

3) Ludolph Auguft auf Veerfen, Braunſchweig-Lüneburgſcher 
Capitain. Starb 1723. Er war vermablt mit Dorothea Urfula, 
Tochter Friedrich Ludwigs Swen! von Winterftedt auf Schwach— 
haujen und Holm. Seine mannliden Nachkommen find nist mehr 
am Leben. 

4) Georg Friedrid, Droft gu Viebenau. War vermählt mit 
Clara Clifabeth non Horn, Tochter Dietrichs auf Wulmſtorf und 
der Dorothea Urfula von Reden. Nach feinem Tode vermählte fid 
feine Bitte mit Konrad Kaspar von Schultzen, Droft gu Bodeloh. 
Seine mannliden Nachkommen find ausgeftorben. 

5) Manegold, RKurbraunfdhweigfher Lieutenant. Er ftarb 
1732. Gr war zwei Mal vermählt: dad erfle Mal mit Magdalena 
Agnes von Mandeléloh, Tochter Otto Johann's auf Ribbesbüttel, 
Hofridters gu Celle, und der Katharina Hedwig von Bremer; das 
jweite Mal mit einem Fraulein von Bremer. Seine maunlide 
Radhfommenfdaft ift ausgeftorben. 

6) Urfula, ftarb in garter Kindheit. 

7) Dorothea Emerentia, geb. 1647, geftorben 29, Januar 
1731, Gie war Aebtifjin gu Ebſtorf. 

8) Anna Katharina Conventualin ju Baſſum. Gie trat aus 
dem Kloſter und vermablte fi im Jahre 1691 mit dem Gebeime- 
Rath Juſtus Bottider, Wolfenbiittelfehen Gefandten in Hamburg, 
ber am 12. Marx 1712 ftarb. Seine Radhfommen wurden ſpäter 
nobilitirt. | 

9) Anna Dorothea, geb. 5. Suliué 1654, ak. 18. Julius 
1729, War Aebtiffin gu ine. 

10) Sophie Clifabeth, geb. 17. December 1652, geftorben 
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24. Upril 1688. Bermablte ſich 17. Februar 1684 mit Georg 
Gebhard von Dannenberg, Lüneburgſchem Landrath. 

11) Margaretha Lucretia. Bermablte fid) im Jahre 1630 
mit Thedel Aſchwin von Wallmoden auf Wallmoden, Heinde 2x. 
hildesheimiſchem Schatzrath. Cr ftarb am 25. December 1700. 

Am 25. Januar 1691 verſchied der Landfchafts-Director, Mittags 
12 Ubr in einem Alter von 71 Sabren, 7 Monaten und 9 Stun: 
den, ciner Der edelften, geiftreihften und wobhlwollendften Manner 
feiner Beit. 

Der Paftor Johann Buno hiclt die Leidhenpredigt, die unter dem 
Titel ,Angenehme Friedens- Fahrt und fröhliche Sterbens + Luft ded 
alten Gimeonis hat aué ded Evangelijten Lucae Cap. IL, v. 29, 30, 
31, 32 in der Lcidy- Sermon bey des Hodhwiirdigen und Wollge- 
bobrnen Herrn, Herrn Ludoiph Otto von Eſtorff Fürſtl. Braunſchw. 
Vineburg. hochverordnete Rahts der löblichen Ritter- und Land— 
ſchafft dieſes Flirftenthumbs Directoris und Ober-Auffſehers ded 
Kloſters zu St. Michael und der Ritterſchulen in Lüneburg, Erb— 
herrn von Barnſtedt und Veerſen, nachdem derſelbe den 25. January 
1691 ſanfft und ſeelig in Chriſto eingeſchlaffen und deſſen ver— 
blichener Cörper den 3 Martii hernach bey volkreicher Verſamm⸗ 
lung Chriſtlöblichem Gebrauch nach zu ſein Ruhkämmerlein in der 
Kirchen zu St. Michael gebracht und daſelbſt beerdigt worden, fiir 
geſtellet. M. Joh. Buno Paſtor daſelbſt. Zelle gedruckt durch 
Andreas Holwein, Fürſtl. Buchdrucker.“ 

Die Abdankung wurde von Johann Friedrich von dem Kneſe— 
bed, Fürſtl. Braunſchweig-Lüneburgſchen Landrath und Hof-Ge- 
richts⸗Aſſeſſor gehalten. Die Leithe wurde in einem Gewolbe auf 
dem hohen Chore beigefegt. Der Leichenftein auf felbigem trug 
folgende Aufſchrift: 

Der hochwiirdiger und wohlgebohrner Herr, Ludolff Otto 
von Estorff gewesener hochfiirstlicher Br. Liineb, Rath Director 
und Herr vom Hause des Klosters zu St. Michaelis in Liine- 
burg auff Barnstedt und Versen Erbher ist gebohren Anno 
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1619 d. 25, Junii und Anno 1691 d. 25. Januarii in christo 
selig entschlafen. 

Unter diefer Schriff ftand das vollftandige Director: Wappen 
und darunter der Spruch Lucae II. vers 29— 32. 

Eſtorff führte folgendes Wappen. In dem geviertcten Sdilde 
das Eſtorff'ſche Wappen, cine frag links gefenfte jilberne Lilie im 
rothen Felde, fowie das Abteiwappen den Erzengel. Auf dem 
tinen Helme die drei Eſtorff'ſchen Straugenfedern, auf dem Pralaten- 
helme den Erzengel mit Dem Schwerte hauend. Die Umſchrift war 


folgende.n L. O. V. E. F. B. L. R. D. A. O. A. D. R. Z. 
8. M. 1. L. 


48. Der Herr vom Hauſe St. Midacl Werner Hermann. 
1691 — 1693. 


Er war geboren aus dem alten ritterſchaſtlichen Lüneburgiſchen 
Geſchlechte von Spörken. 

Am 25. März 1626 erblickte er gu Dahlenburg das Licht der 
Welt. Sein Vater war Jobſt Ernft von Sporfen, Erbherr auf Moljen, 
Dablenburg, Langlingen und Sufdendorf und feine Mutter Anna 
Sophia von Hodenberg, Todhter Wilhelms von Hodenberg auf 
Hudemiibhlen und der Hedwig Magdalene von Oppershaufen. Bie 
jum Sabre 1636 wurde er im elterliden Haufe von Hauslehrem 
unterridjtet und fam dann von 1636 big 1641 auf die Michaelis 
Schule gu Uineburg. Diefe verließ er Hierauf und befuchte fodann 
die Schule gu Stade von 1641— 1644. Zu Oftern diefes Jahres 
ging er nod auf cin balbed Jabr nad Liineburg auf die Jobannié 
Schule. Michaelis 1644 bezog er die Univerfitat Rinteln, von wo 
er nad) 2 Jahren nad Utredt und Leiden ging. Im Jahre 1649 
fehrte er nad Haufe zurück und ward Hofjunter beim Herzog 
Auguft von Wolfenbittel. Mit Erlaubniß des Herzogs durdhreifte 
er ſchon nad zwei Jahren in Gefellfhaft des däniſchen Gefandten 
beim Reidstage, Grafen von Rangau, faft ganz Deutfdland. In 
die Heimath zurückgekehrt, übernahm er im Sabre 1650 das Gut 
Langlingen und vermablte fig) 1660 mit Anna Gleonore von 
Lenthe, Tochter Wilhelms, Stallmeifters zu Celle und Droften zu 
Ahlden und der Anna Glifabeth von Wagdorf. Im Jahre 1666 
wurde er Schatzrath, 1671 Landrath und Herjoglicher RKriegérath, 
fowie einige Sabre fpater Hauptmann ju Garge. Rad dem Tove 
Eftorffs wurde er gum Landfdhafts-Director und Herrn vom Hauſe 
ju St. Midael prafentirt und vom Herjoge beftatigt. 
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Sporfen war ein thatiger und frommer Herr. Aud) muß dere 
felbe ein Mann von grofer Gelehrſamkeit gewefen fein; denn der 
fo ſeht gelebrte Herzog Anton Ulrich von Braunfchweig + Wolfen- 
bittel ſchätzte ibn febr, ja war fogar fein inniger Freund. 

Am 8. Auguft 1691 ftarb der Snfpector und Profeffor Lob- 
meyer. Obgleich ſich der Licentiat juris und Magifter Anton Wil 
beim Schowart ju Franffurt an der Oder um deſſen Stelle bes 
mubte und der Land{dafts-Director den Profeffor Opsrecht gu Upfala 
am 26. März 1692 prafentirte, wurde dod erjt am 14. Februar 
1692, da Erfterer nicht beriidfichtigt wurde und Legterer. die Stelle 
ausgejdlagen hatte, der bisherige Hofmeifter Rofenhagen zum Pro— 
feffor. und Inſpector ernannt. Aud wurde im Anfange des fol- 
genden Sabres der berühmte Johann Friedrich Pfeffinger anus Strag: 
burg. alé Hofmeifter mit dem Titel eines Profeffors der Mathematif 
eingeführt. Die Ritterfdyule wurde jest Collegium illustre genannt, 
weldes ſchon 8 Jahre nadber in academia equestris umgewan— 
delt wurde. 

Das Collegium der Lehrer beftand nun aus zwei Profefjoren, 
deren einer Inſpector, Der andere Hofmeijter war, aus einem Wd- 
junct, aus dem franzöſiſchen Sprachineifter, dem Bereiter und dem 
Tangs und Fechtmeifter. Auch fudte Sporfen den gelehrten Paftor 
an der Kreugtirdhe ju Hannover Paul Jojua Steding gur Annahme 
der Profeffur der Theologie und Geſchichte an der Ritterſchule gu 
bewegen, allein feine Dtithe war vergeblic). 

In Bezug auf tie Salzangelegenheiten beftimmte der. Herjog 
Georg Wilhelm im Sahre 1692, daß die Silfmeifter mit 3 Pfannen 
kochen dirften, aflein verbunden waren, den Pralaten und Chor- 
berren die vierte Pfanne ebenfalls gu bezahlen. 

Der höchſte Wunſch des Herjogs Ernſt Auguſt ging endlid 
in Erfüllung. Um 9/19. December 1692 wurde Otto Grote im 
Ramen ſeines Herrn in dem Ritterfaale der Hofburg ju Wien 
vom Kaiſer mit Der neunten Nur belebnt. Er empfing den ur: 
but aus den Handen des Kaifers fiir Ernft Auguft gum Lohn fiir 
die Treue des Welfifchen Hauſes und aus Dankbarkeit des Kaiſers 
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gegen daffelbe, Das dem Haufe Habsburg fo viele und uneigenniigige 
Dienfte geleiftet hatte. Damit nabmen die Nadhfommen Heinrichs 
ded Lowen wieder cinen ibnen gebubrenden Rang unter Deutfdlandé 
Riirften cin. BWenn aud) Neid und Haß gegen das Haus Braun 
ſchweig⸗-Lüneburg dem Herzoge zur Behauptung feiner Wiirde grofe 
Schwierigkeiten in den Weg legten, fo ging dod) fpater, wie wir 
feben werden, Die Kurfürſtliche Familie fiegreich aus diefem Kampfe 
mit ihren Reidern hervor und behauptete die fo mit Recht und 
Perdienft ermorbene Kur. 

Gin trauriger Borfall ereignete fic) gu diefer Zeit in Hannover, 
und trübte die Cinigeit im damals nod Hergogliden Hauje. Die 
Verſchwörung des Pringen Marimilian Wilhelm, dritten SGobned 
des Herjogs Ernft Anguft und des Oberjagermeifters von Moltke 
war entdedt und Beide verhaftet worden. Wir gehen uber dieſen 
traurigen Gegeriftand in unferer vaterlandifden Geſchichte um fo eber 
ſchneller hinweg, als der Streit Maximilian Wilhelms der Primogenitur 
wegen ju befannt ijt und gu wenig in die Gefhidte des Mlojters 
cingreift. Wir wollen nur erwähnen, dag der Herjog den Prinjen 
auf Bitten ſeines Bruders Georg Wilhelm begnadigte. Auf dem 
Schloſſe gu Celle, in Gegenwart von Georg Wilhelm und Ernſt 
Auguſt, dreier Cellifhen und dreier Hannoverſchen Geheim-Räthe, 
der Reprafentanten beider Qandfdaften, unter denen fich aud) der 
Landfdafts-Director befand, verzichtete Maximilian Wilhelm am 
27. Februar fiir immer auf die Nachfolge, es fei Denn, dap dic 
mannlide Nachkommenſchaft feines älteren Bruders erlofdje. ') 

Die Erridtung der neuen Kur erfüllte die Landftande wegen 
ihrer Rechte mit einiger Beſorgniß. Der Randfdhafts-Director lies 
fid) deßhalb von cinem Redtégelehrten ein Gutadhten uber die von 
den Standen gu wablenden Maßregeln ertheilen. Rachdem er dad 
jelbe erfangt batte, bielt er mit mebreren Deputirten einige Private 
Convente, unter andern am 25. April in feinem Haufe gu Celle. 
Endlich verlangte man cine BVerfidherung des fiinftigen Regenten, 


1) Annalen der Braunſchweig⸗Lüneburgſchen Nurlande. 
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dap die Landed-Privilegien nicht gekränkt, die Selbftftandigheit des 
Herjogthumé Lüneburg und deffen Hofgeriht und. Juſtiz-Kanzlei 
nit aufgehoben und bei Erridtung eines Oberappellationsgeridts 
den Landftanden die Prafentation der Rathe gelaffen werde. 

Auf Erſuchen feines Bruders hielt nun Ernft Auguſt mit den 
Gellifhen Standen gu Hannover am 2. Junius 1693 eine Cons 
jeren3,1) worin er zwar Die zwei erſten Punkte beftatigte, uber dag 
Dberappellationsgericht fid) jedoch nod nicht ausſprechen gu können 
etflarte. Und fonne er. einige Dinge des Receſſes von 1686, 
welche Die Jurisdiction der Beguterten betrafen, wiht bewilligen. 

Der Director mußte Kranfheit halber Hannover verlaſſen, 
proteftirte aber gegen die kurſürſtliche Erklärung. 

Als Lebnsherr belehnte der Landſchafts⸗Director am 10. — 
1691 Chriſtian Wilhelm Grote, ime Sabre 1692 Julius Otto vpn 
Bittorf und den Kammer⸗- und Hofrath Jobſt Ludwig Molanus 
mit dem von den Schenfen eingetauſchten Gute Sunder und iber- 
lieB gu derfelben Zeit der Wittwe von Bardeleben ein Haus in der 
Techt gegen ein Jahrgeld von 6 Mart. 

Sporten war, wie wir: geſehen haben, tranf von Celle guriid- 
gefommen und ftarb am 14. September 1693 auf det Herzoglichen 
Domaine Marienthal bei Liineburg, die derfelbe waährſcheinlich in 
Pacht hatte. 

Am 7. October wurde er auf feinem Gute Langlingen be 
gtaben, wo ihm am 9. der Paftor Georg Petri die Leichenpredigt 
hielt. Seine Gemablin iiberlebte ihn. Sie ftarb gleidfalle au 
Marienthal am 11. Januar 1716 im einundſiebzigſten Lebens⸗ 
jabre. 

Aus feiner Che mit derfelben waren 8 Kinder hervorgegangen. 

1) Sophie Glijabeth, geb. im Junius 1661, geft. 30. Januar 
1724. Sie war zwei Mal vermählt, das erfte Mal am 2. Mary 
1679 mit Bolrad Heinrid) von Campe auf Sfenbiittel. Nad feinem 


1) Jacobi. 
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im Sabre 1689 erfolgten Tode Heivathete fie gum zweiten Male 
einen Herrn von Gadenftedt. 

2) Anna Magdalena, geb. 13. April, geft. 30. April 1662. 

3) Agnes Dorothea, geb. 24. Auguſt 1663, geft. 13. Februar 
1720. €ie vermablte fid) am 28. Suniué 1682 mit Auguſt 
Heinrid von Shulb auf Marſchacht, Landrath des Herzogthums 
Lauenburg, der im Jahre 1716 ftarb. 

4) Ernft Wilhelm auf Langlingen, Bahnfen und Bradede, 
ſpaͤterer Landfdjafté-Director, von dem rir weiter handeln werden. 

5) Georg Friedrich auf Siifdhendorf, Molen, Dahlenburg, 
Langlingen, Wendewifh ꝛc., geb. 5. Junius 1667, geft. 11. Mar; 
1728. €r wurde Landdroft gu Harburg und vom Kaiſer 16. Sep: 
tember 1717 in den Reidhsfreiherrnftand erhoben. Er war ver: 
mabit mit Anna Eliſabeth von der Schulenburg, Todter Gujtav 
Adolphs und der Petronella Schenck von Frieſenburg geb. 30. Decem⸗ 
ber 1673, geſt. 10. März 1730. 

6) Anna Helene, geb. 1669, ſtirbt bald als Kind. 

7) Juliane Eleonore, geb. 13. Movember 1670. Sie ver 
mablte fid) am 29. December 1691 mit Georg Friedrid) von dem 
Knefebed auf Langenapel, Limeburg{dem andrath. 

8) Lucie Margretha, geb. 9. Februar 1671, geft. 7. May 
1745. Gie vermablte ſich mit Chriftian Friedrid von Lünecburg 
auf Uebe, Lüneburgſchem Landhauptmann und Amtsvoigt au Eſſel. 

Der Landfdhafts-Director von Spodrfen führte folgendes Wappen: 
Jn dem gevierteten Schilde den Etzengel Midael und das Spor 
ken ſche Wappen, einen ſchwarzen Bratenbod iim goldencn Feld. 
Auf dem einen Helm ftand der Erzengel mit dem Schwerte, anf 
dem andern der Bratenbod zwiſchen zwei Gold und. Schwarj ge 
theilten. Fliigeln, Das Siegel: führte die Umfehrift: W.-H. v. & 
F. B. L. R. D. A: O. A.D. R. Z. S. M. Z. L. 

Die Familie von Spodrfen befindet fid) im Befig des Erb 
puiferamts im Herjogthum Lineburg und ſchrieb fic) nod zu 
der Damaligen Zeit von Sporde. 


49. Der Herr vom Hanfe St. Midael Auguſt. 1693 — 1700. 


Geboren aus dem uralten —— i a der 
Grote. 

Gr war der Sohn des - Gene Suliué Grote, Erbherrn auf 
Breefe, Stilhorn und Fachenfelde, und der Chifabeth Sophia 
von Bismart, einer: Tochter Valentin’s * — und 
Brieſte. 

Auguſt Grote — am 30. — 1088 zu =r — 
und am 4. November getauft. 

Ju ſeiner Jugend. wurde er auf dem väterlichen Gute von 
Hauslebrern unterrichtet und verlor fdon iw einem Alter von elf 
Fahren feine Mutter, die Der Tod am 6. October 1648‘ den Armen 
ites traucrnden Gemahls entriß. Drei Jahre darauf wurde er 
von feines Baters Bruder, dem Prior Cherhard Grote, unter die 
Gdelfnaben des Mlofters nebſt feinem Bruder Thomas aufgenomimen. 
Beide famen im Jahre 1656 auf! die Ritterfajule, auf welder ‘fein 
Bruder fon im folgenden Jahre ftarh. Auguſt legte bier einen 
guten Grund in den Wiſſenſchaften und bezog im Jahre 1659 die 
Univerfitat gu Helmftedt, um daſelbſt Gefchidte, Aura, deutſches 
Staatsrecht und Beredfamfeit zu hdren. Nach dreijahrigem Auf— 
enthalte gu Helmſtedt verlieg er im Jahre 1662. die. Univerjitat 
und madte grofe Reifen durd Deutſchland, England, Holland, die 
ſpaniſchen Riederlande und Frankreich, hielt fic) einige Zeit. in Lyon 
auf und febte, um die. frangofifde Sprade aus dem Grunde zu 
lernen, gwei Sabre gu Paris. . Im Jahre 1665 fehrte ex in die 
Heimath zurück. Sein Vater, der nach dem Tode fener, Mutter au 
tiner zweiten Ehe mit Sophia von Pleffen gefdritten war, hatte 
bereiié am 30. September 1654 dad Zeitliche gefegnet. Ans dem 
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väterlichen Vermögen erhielt Auguft das Gut Brefe, auf dem er 
fid) jetzt größten Theilé aufhielt. Am 2. Mai 1671 vermablte er 
fid) mit Anna Eleonore, geboren am 15. Februar 1654, Todter 
ded Kammerprafidenten und Geheime-Raths gu Celle Baul Joachim 
von Bilow auf Abbenfen und der Lucie von Ablefeld, welche ibm 
fon nad 10 Jahren am 9. Februar 1681 durd den Tod ent- 
riffen wurde, naddem fie an ebendemfelben Tage ihrem Gemabl 
einen Sohn geboren hatte. 

Nad flinf Jahren verheirathete er fich gum zweiten Male und 
zwar im Sabre 1686 mit Hippolite Katharina von Plato, Todter 
Hane Ernft’s auf Grabow und der Hippolite von Bismark. Diefe 
Dame war am 12. April 1650 geboren und die Wittwe des Dom: 
herrn yu Havelberg, Adak von Jagow, und iiberlebte ihren Che 
berrn nur zwei Sabre. 

Sdon im Jahre 1668 war Grote Schatzrath geworden. 

Im Jahre 1674 ward er Landrath. Der Herjog Georg 
Wilhelm ernannte ibn nach weiteren gwei Jahren in Gemeinfdaft 
mit dem Dr. Speiermann ju. feinem Subdelegirten und ließ ald 
Kaiſerlicher Commmiffarius durch ibn den Herzog von Holftein-Ploen 
in den Befig der diefem gegen den Konig von Dänemark juge 
fprodenen Graffdafter Oldenburg und Delmenbhorft fegen. Died 
geſchah am 22. und 24. Mai 1676. 

Aud in der Medlenburgs Schwerin fchen Sade, die Streitig: 
feiten awifden dem Herzog Chriftian Ludwig und deffen Landſchaſt 
betreffend, in der der Herzog Georg Wilhelm gum Erecutor ernannt 
worden war, fendete ibn Ddiefer als Gubdelegirten nad Medlenburg, 
wo er bom 11. December 1683 bis gum Jahre 1655 des Herjogs 
Gefchafte vollzog. 

Ferner hatte ihn der Herzog ſchon friiher als Gefandten an 
den Kurfürſten Friedrid Wilhelm von Brandenburg gebraucht, als 
derfelbe vom Herzoge beargwobnt wurde, fid) in cin Bündniß mit 
dem Könige Chriftian V. von Dänemark eingelaffen yu haben, alé 
Diefer Monard die Stadt Hamburg gefperrt hatte. Grote mufte 
deswegen am 6. October 1679 gum Kurfürſten reifen und ibm 
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ſolche Vorjtellungen machen, dag das Bündniß nist gu Stande 
fam. Durch alle diefe Umftande veranlaßt, ernanunte in der Herzog 
im Sabre 1690 gu feinem Geheimen Rath, ſowie zum Landdroften 
des Herjogthums Sachfen-Lauenburg. Nach dem Tode des Herrn 
pon Sporten wurde ev zum Landſchafts⸗Director prajentirt und vom 
Herjoge beftatigt. Bugleid) bebielt er feine Stelle alé Landdroft 
nod einige Zeit bis gum Sabre 1694 -bei. 

Grote war cin gottesfiirdtiger, ſcharfſinniger und redlider 
Mann, der fowohl die Sachen der Herrfchaft, als die des Klofters 
in gute Dbacht nahm. Dabei war er uneigenniigig, arbeitjam und 
mildthatig gegen Arme. 

Bald nad ſeinem Amtsantritte fegte er die Berhandlungen, 
die, wie wir gefehen haben, der Herr von Spdrfen mit dem Paftor 
Steding ju Hannover. angefniipft hatte, fort. . Er war hierin glück— 
lider, als fein Borganger. Steding nahm im Jahre 1693 die 
Vocation an, wurde am 15. Februar 1694 vom Director und 
Yusreuter dem Herzoge als Professor primarius Theologiae et 
Philosophiae yprafentirt und vom Herzoge confirmitt. Man baute 
fiiv denfelben cin befonderes Haus auferhalb des Kloſtereé. 

3m Sabre 1695 wurde in Celle ein Landtag gebalten, defjeu 
NReceß am 20. Julius der Landfchafte-Director „Auguſt Grote“ mit 
unterſchrieb. Sn ihm wurden newe Berordnungen iiber die Gerichts— 
graͤnzen der Begtiterten und über die dem Landesherrn gu leiftenden 
Dienfte ver adlichen Gutsleute befannt gemacht, fowie feftgefest, 
dap der Landesausſchuß nur qu der Landesvertheidigung gebraucht 
werden folle. 1) 

Am 2, December 1697 ſtellte der Qandfchafts-Director mit den 
Landrathen und den Rittern Parum Valentin von Plato und 
Johann Herbort von Bülow Berathfdlagungen über Abanderung 
der Dienftbotenordnung an. 2) 

Um die Mitternadhtsftunde des 23. Januar 1698 ftarb Ernft 
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1) Sacobi. 
2) v. Duve. 
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Auguſt, exfter Kurfiirft von Braunſchweig und Lineburg, gu Herren 
haujen. Ihm folgte fein Sohn Georg Ludwig, deffen Regierungss 
antritt weue Unterhandlungen mit. der Qandfdaft über die Eventual: 
huldigung veranlafte. 

Durd den Landtagsabfhied, der am 2. April 1698 gu Celle 
vollzogen wurde und den der Landfcdhafté-Director , Augustus Grote* 
mit unterfdrieb, ward Diefe unter der Bedingung der Beftatigung 
aller bisherigen Vorrechte, und der Bertretung gegen Alle, die megen 
der Huldigung das Land anfeinden würden, verfproden. >) 

Seit langerer Zeit ſchon hatte das Kloſter Streitigfeiten mit 
der Stadt Liineburg über einige Ueder, tiber die Grangen der 
Fifcherei auf der Slmenau, über die Gmmunitat der in der Stadt 
wohnenden Klofterbedienten und über die Criminals und Civil: 
Jurisdiction des Klofteré. Es war deshalb gu einem langwierigen 
Prozeß gefommen. 

Aus diefem Grunde hatte der Land{dafté-Director ſämmtliche 
Arhivnadhridten durchgefehen und dabei entdedt, dag die Flöde auf 
der Sülze feit langeren Jahren gu niedrig gefebt wurde. Er wirlte 
deshalb cine landesherrlide Commijfion zur Unterfudung aug und 
verlangte Erſatz des dem Klofter zugeſügten Schadens. 

‘Die Sache wurde gu Celle abgehandelt und dort ein Project 
zu einer Neuen Flodenordnung gemadt. Nach dem Tode ded 
Directors fam die Sade gur Entſcheidung, und befahl der Herjog 
am 2. November 1700, dag die Flode wieder auf 100 Mart 
gefegt werden follte. In obiger Prozeßſache mit der Stadt Line 
burg forderte die Regierung beide Parteien zum Bergleid) nach Celle. 
Bon: Seiten ded Kloſters erjdien nur der Director, von Seiten der 
Stadt dagegen cin Burgemeifter, ein Syndicus und cin Senator. 
Der BVergleid) tam ju Stande und. wurde im Namen des Herjogs 
ausgefertigt. 

Als Lehnsherr belehnte dex Landfchafts-Director im Jahre 1694 
den Julius von’ Wittorf. 


1) Jacobi. 
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Unter diefem Landfdafts-Director ereignete ſich aud der große 
Diebſtahl an der guldenen Tafel in dex St. Michaclistirde. 

Nad dem Tode des Kurfürſten Ernſt Auguft wurde nämlich 
vier Wochen lang gu Mittage mit allen Gloden in der Stadt 
geldutet. Wahrend der Stunde, im der die Kirche offen ftand, 
formte ein Diebesbande die Kirchenſchlüſſel ab und verfertigte gur 
Rirdhe und zu der güldenen Tafel ſechs Sehliifjel innerhalb drei 
Roden. Die Bande beftand aus dem Anfihrer Lift, einem ehe⸗ 
maligen brandenburgiſchen Reiter und nachherigem Gaſtwirthe gu 
Beuthen im Sächſiſchen, feiner Concubine Anna von Sienen (der 
mtlaufenen Frau eines Hamburger Weinhandlers), dem lüne— 
burgſchen Schiffsknechte Schwanke, fowie mebhreren Anderen, unter 
denen fic) befonders gwei Leute, Shine und Sdwarge, durdh Lift 
und Vermegenheit auseichneten. Der Hauptmann der Bande, Lift, 
bielt fid) unter dem Ramen eines Edelmanns von der Mofel in 
Luneburg auf, ! 

Um 6. Marg 1698, einem Sonntage, Abends 11 Uhr, 
machten fid) die Diebe an die Urbeit. Lift oͤffnete die Kirche, 
Schwanke blieb alé Wachter an der Thüre zurück. Lift, Schwartze 
und Schone famen. bié an das Gitter am Chore und ſchloſſen 
mit einem paſſenden Schlüſſel den vorderen Fliigel der gitldenen 
Tafel auf. Gin verdedtes Schloß bielt die inneren Fliigel 
geſchloſſen. Zufällig fliepen fie auf die untere Stange, die dieſes 
Offnete, und bradten die Fliigel fo weit auseinander, dah fie alle 
Facer bequem erreiden fonnten.. Sie riffen, nun die Deel von 
den Biichern, nahmen die Gefäße heraus, fdnitten mit einem 
fpigen Beile das Gold ab und und braden mit dem Sticle 
defjelben die Edelfteine und Perlen heraus. 

Am anderen Morgen fubren fie mit ihrem Raube Mate Hams 
burg. Die Beute, die fie gemacht Hatten, war grof. So batten 
fie allein iiber 10 Pfund Gold geftohlen, was fie zu Hamburg an 
be heblenden Suden, das Pfund zu 170 Thir. verauften. Die 
Perlen und Gdelfteine befam die Anna von Gienen, die aber 
gtoptentheils von den Juden wieder darum betrogen wurde. 
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Erft am 9. Marz des Morgens entdedte man den Raub yu 
Lüneburg, alé der Kiifter zur Feier des h. Abendmahls die auperen 
Fliige der Tafel Hffnete. Bald fam man den Dieben auf die 
Spur, erhielt aber von dem Raube nur zwei Koffer des Liſt und 
der Sienen, die fie in Hamburg dBeponirt batten, und die mit 
Reliquien und Edelfteinen gefullt waren, zurück. Endlich wurde 
Lift im Boigtlande ergriffen und, da die Herzogliche Regierung in 
Celle die Unterfuchung der Sache iibernommen hatte, gu der fie 
vom Raifer bevollmadhtigt wurde, nad Celle ausgeliefert. Zuleßt 
befam man faft alle Mitglieder der grofen Bande gefangen und 
lieB die Regierung diefelben ju Celle am 23. Mai 1699 bin: 
tidhten. 4) 

Um. erften Junius, dem dritten Pfingfttage des Jahres 1700 
überfiel den Landſchafts-Director wabhrend der Frühpredigt cin bigiges 
Fieber, Dem cr am 6. Junius erlag. Grote hatte ein Alter von 
61 Jahren 7 Monaten und 6 Tagen erreidt. Seine Leiche wurde 
in Der Kloſterkirche feierlid) beigefegt,. bald nachher aber in die 
Familiengruft nad Breefe gebradt. 

Der Paftor zu St. Michaelis in Lüneburg, Martin Georg 
Hiilfemann hielt die Leichenpredigt. Er widmete diefelbe der 
hinterlaffenen Gemablin des Directors, deſſen Töchtern und Sob 
nen und ließ fie gu Lüneburg druden. Der Titel derfelben lautete: 
Das aud unter der Todes-Laſt Gottelobende Chriften-Herg, wie ¢é 
befunden an dem weiland Hodwiirdigen und Wohlgebornen Herm 
Augufto Groten, Fürſtl. Braunſchw. Mined. Hodebetrauten Ge: 
beime Rathe bei löbl. Ritter- und Landfdafft-Directore und dé 
Ritterlihen Collegii allhie Ober-Aufffehern auff Breſe Erb-Herrn. 
Da Er am 6. Junii des 1700. Heil-Jahrs oder dem Feſte der 


1) Fuͤrtreffliches Denkmahl der Géttlichen Borfebung bewiefen an det 
ubralten höchſt bertibmten Antiquitat ded Rlofters St. Michaelis in 
Qiineburg, der in Dem hohen Altar daſelbſt geftandenen Güldenen 
Tafel qufommengettagtt von M. L. H. Braunfehweig und Ham: 
burg. 1700, 
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beiligen Drey-Einigkeit ſanfft und felig in feinem Erlöſer Jeſu 
Chrifti verfdied. Alſo ift es der Hochbetrübten Hochadlichen Fa- 
milie gum frafftigen Troft und gu gemeiner Erbauung bei der am 
14. Sulii allbier in der St. Michaclis Kirche in Lüneburg vorge- 
nommenen Bejtatigung in dex Furdht des Herrn vorgeftellet auf 
Pal. 68, B. 20 und 21 von Martin Georg Hulfemann Pa- 
fore gu St. Midjaclis in Liimeburg. Lüneburg Gedrudt durd) 
Johann Stern. 

Augerdem find hinter der Leichenpredigt nod ein lateiniſches 
Gediht von Hilfemann und zwei deutſche vom Paftor ju Breefe, 
Franziscus Engel und eine lateiniſche Grabſchrift von eimem Une 
genannten abgedrudt. Die Gedichte bier aufjufiihren, wurde zu 
weitliufig fein. Die Grabſchrift fihren wir dagegen der Selt— 
jamfeit wegen an. Sie lautet: 


Apoc. XIV., 13. 
Maxaptot 
ét vexpol dt sév xupim arobvisxovtes 
sf ¥ 
an aptt, 
Nal, Aéyet td TIvedpa, tva avaradowvtat 
éx tay xézwv avtoV 


xat 08 
2pya dutmv axodoviet pst adtov. 
Sta 
Viator, deplora, imitare et gaude. 
Deplora 
Jacturam nostram. 
Imitare 
Piam paoxapitov vitam, 
Gaude 
Propter ejus aeternam foelicitatem. 
Nam 


Augustus Grote 
Auguste vixit in terris. 
22 
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Augustius 
Vivit in Coelo expectans cum 
Summo gaudio 
Sui corporis 
Resurrectionem 
Magnus 
Fuit in hac miseriarum valle. 
Est factus 
Multo major in coelo fruens beata 
Domini nostri Visione. 
Certavit 
In terris cum Ecclesia militante. 
Nune 
Triumphat et regnat in coelo 
cum 
Ecclesia gloriosa et triumphante. 
Haec scripsit tristis 
D. J. V. D. M. E. L. G. P. 

Der Landfdhafts- Director hatte mit feinen beiden Gemahlinnen 
folgende Rinder. } 

Erjter Che: 

1) Cine Todter, die bald nad der Geburt ftarb. 

2) Dorothea Hedwig, geb. 5. Marz, 1673, geft. 6. Juniue 
1700. Gie vermablte fic) am 26. Februar 1697 mit Sarl 
Guftav Freiherrn von Marfdhalf, geb. 13. September 1664, ge 
ftorben im Geptember 1726. Dorothea ftarb auf der Abtei im 
Wodenbette, wenige Stunden nad ibrem Vater. 

3) Charlotte Cleonore, geb. 15. Mary 1674. Sie vew 
mablte fic) am 20. September 1695 mit Jobft Sarl von 
Schwicheldt auf Klein-Ilſede, Peine, Flachsſtöckheim ꝛc., Droften zu 
Iſenhagen, der im Jahre 1709 ſtarb. 

4) Ernſt Joachim. GSpaterer Landſchafts⸗-Director, auf de 
wir wieder zurückkommen werden. 

5) Ein Sohn, der bald nach der Geburt ſtarb. 
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6) Friedrid) Auguſt, geb. 4. April 1678, geft. 1725. Er 
war Obriftlieutenant in ſchwediſchen Dienften. 

~ 7) Lucie Juliane, geb. im Fabre 1680, geft. im September 
1711. Bermablte fic im Sabre 1710 mit Bernhard Adolph von 
Campen auf Kirchberg. 

8) Thomas Chriftian, geb. 9. Februar 1681, geftorben am 
16. November 1717. War Obriftlieutenant in polniſchen Dienften. 

weiter Che: — 

9) Clara Sophie, geb. im Jahre 1688, geſt. am 21. Ju— 
nius 1754. Sie vermählte ſich im Mai 1711 mit Benedict 
Georg von Bremer auf Cadenberg ꝛc., Bremiſchem Landrath, der am 
11. December 1754 ſtarb. 

10) Bertha Eliſabeth, geb. im Jahre 1689, geſt. im Octo- 
ber 1769, Sie vermablte fis am 23. Mai 1713 mit Johann 
Ludwig pon Fabrice auf Weyhe ꝛc., geb. 1. Junius 1676, geſt. 
3. Mai 1733. 

11) Gin Sohn, der. bald nad) der Geburt ftarb. 

Das Wappen des Landfchafts-Directors war wie gewöhnlich 
quadritt, Das darin befindliche Familienwappen zeigte ein geben: 
ded ſchwarzes Roß mit rothem Jaume im filbernen Felde und auf 
dem Helme zwölf ſchwarze Federn. Die Embleme des Herrn 
vom Haufe waren. diefelben wie imumer, nur dap der Engel auf 
dem Helme eine Lanze führte. Die Umſchrift war folgende: A. G. 
F. B. L. G. R. D. A. O. A. DR ZS. MOL L. 


50. Der Abt und Herr vom Hauſe St. Michael Ernft 
Wilhelm. 1700—1726. 


Ernft Wilhelm war, wie der Vorginger des Landſchafts⸗Di— 
rectors Grote, aus dem Geſchlechte von Spérfen und ein Gobn 
eben dieſes Herrn. | 

Er wurde am 8. April 1665 geboren. In feiner erften 
Jugend wurde er von Hauslehrern, fpater aber auf der fogenann: 
ten Franzöſiſchen Afademie gu Hamburg, wo er bis gum Sabre 
1683 blieb, erzogen. 

In den Jahren 1683— 1685 ftudirte er Sura und Staaté: 
wiſſenſchaften gu Rinteln und Leiden, madte dann Reifen durd 
Holland, England, Franfreid) und Stalien, wo er fis dem Ge 
folge ded Pringen Ludwig Rudolph von Braunſchweig-Wolfenbüttel, 
der fid) ebenfalls von 1685—1687 in Stalien aufbielt, anſchloß. 
Mit diefem Herrn kehrte er in die Heimath zurück und wurde 
deſſen Hofe und Kammerjunker zu Blanfenburg. Hierauf trat et 
in des tegierenden Herzogs von BWolfenbiittel, Anton Ulrich, Dienfte 
und wurde deffen Legations- und Cammerrath. 

Am 27. November 1690 vermählte er ſich mit Dorothea 
Glifabeth von Steinberg, einer Todter des Oberhofmeifters und 
Auffehers der im Jahre 1687 yu Wolfenbiittel geftifteten Ritter 
akademie, Friedridje von Steinberg auf Briiggen, und der Hedwig 
von Wiedenfee. 

In Folge des Toded feines Baters, der, wie wir gefeben 
haben, am 14. September 1693 erfolgte, und der Streitigfeiten, 
die gwifthen den Herjogen von Wolfenbiittel und denen von Line 
burg wegen der Kurwürde ausbraden, verließ er den Herjoglid 
Wolfenbittelfchen Dienft und begab fid) auf fein Lüneburgiſches 
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Gut Langlingen. Sm Jahre 1694 wurde er gum Landrathe er: 
wablt. Nebenbei verwandte ihn der Herzog Georg Wilhelm gu 
verſchiedenen Malen alse Gefandter, fo im Sabre 1695 nad 
Gujtrow und Hamburg. Im Babre 1700 begleitete er das her- 
zogliche Heer als Kriegs-Commiſſar nach Holftein. Dieſe Expedition 
hatte befanntlid) den Bwed, den Herzog von Holftein-Gottorp gegen 
den Konig von Danemarf gu unterftigen. 

Wis man die Wahl jum Landfdafts-Director nad dem Tode 
des Directors Grote am 15. September vornahm, fiel diefelbe auf 
den Freiherrn Julius Auguft von Bothmer, herzogliden Geheimen 
Rath, Qanddroften und Hofricter des Herzogthums Lauenburg, 
fowie Liineburgifdhen Landrath. Wegen feines hohen Alters (er 
hatte fon das 80. Jahr erreicht) ſchlug diefer Herr die Würde 
eines Landjdafts-Directors aus. Man fchritt deshalb am 8. Dee 
cember 1700 gu einer neuen Wahl. Diefelbe fiel auf den Lands 
tath von Spörken, der gerade abwefend war. Spörken nahm die 
Babl an, wurde fofort vom Herzoge beftatigt und jugleid) jum 
herzoglichen Hauptmann des Amtes Garge ernannt. 

Sporfen war ein Herr, in den Gefchaften wohl erfabren und 
im Befige eines Durddringenden Berftandes und hinreißender Bee 
tedfamfeit, der ftets nad dem Grundfage handelte, dab der wahre 
Dienſt, den man dem Landesherrn zu leiften habe, mit der Wohl— 
fabrt Des Landes enge verbunden fei. Demgemap hatte er fteté 
die Ehre Gottes, das wabhrhaftige Intereffe des Landesherrn und 
die beftandige Aufredthaltung der Rechte der Unterthanen vor 
Mugen. 

Gleich im Anfange der Uchernahme ſeines Amtes unterſchrieb 
der Landfchafts-Director als „E. W. von Spörcken“ den Landtags- 
abſchied vom 23. December 1700, wodurd gum damaligen Nor- 
difhen Kriege eine auferordentliche Nopfiteuer und cin Anlehen zur 
SKriegstafje bewilligt wurde. 1) 

Kur, vorber hatte der Herzog mit Zuziehung der Landfdaft 


1) Jacobi. 
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cine neue Polizei-Ordnung für daé Fürſtenthum Liineburg ge 
geben. 

Das Lehrer-Perſonal der Ritterakademie beſtand zu dieſer Zeit 
aus folgenden Perſonen: Dr. Steding erſter Profeſſor der 
Theologie und Philoſophie, Roſenhagen Inſpector und Professor 
Ethices et Politices, Goedemann Adjunct und Lehrer der lateini— 
ſchen claffifden Autoren, Pfeffinger Profeffor der Gefchichte und 
Mathematif, Barbaud Profeffor der Phyſik und franzöſiſchen 
Sprache, Hauptmann Nicole de Bille longue Fechtmeiſter, de ta 
Riviere deffen Borfedhter, Ia Selle Tangmeifter, und Ginfeld 
Bereiter. Der Landfdafts-Director gab am 16. Mai 1704 neue 
„Leges Academiae Equestris* und forgte überhaupt febr fiir 
das Aufhliihen der Ritterafademie. Go maren die Mitglieder dere 
felben der franzöſiſchen Sprache fo madtig, daß fie am 22. 3a 
nuat 1705 den ,Etourdi* des Moliere aufführen fonnten. 

Der Infpector Rofenhagen ~ftarh am 1. Mai 1708. Wn 
feine Stelle wurde der bisherige Profeffor der Geſchichte und 
Mathematif Pfeffinger Infpector. In ebendemfelben Jahre wurde 
Johann Friedrid) Schwark dem Adjuncten Goedemann adjungitt 
und da derſelbe bald darauf ftarb, erbielt Schwark den Titel eines 
Profeffors der Beredfamfeit. Wn feiner Stelle wurde nun Chriftoph 
Dietrich Bergmann Adjunct, der am 26. November 1709 einge— 
flibrt wurde. 

Auch Steding nahm im Jahre 1709 aus Gefundheitéridfid: 
ten feinen Abſchied. Er bebielt jedoch, da cr ſich um das Mlofter 
fehr verdient gemacht hatte, feine völlige Befoldung alé Penfion. 
Er jog nad Celle und ftarb dafelbft am 25. April 1712. 

3m Jahre 1708 fing man aud gum erften Male auf der 
Ufademie Jurisprudenz gu lebren an. Die Profefforen Schwark 
und Pfeffinger trugen diefelbe vor. 

Die Ufademiften führten im Sabre 1709 auf einer im Hor 
faale gu diefem Zwecke errichteten Biihne ein Luſtſpiel auf, dad den 
Titel führte: „Alexanders und Roranens Heyrath in einem Sing: 
fpiele vorgeftellet”. Bon Beit gu Beit wiederholten ſich ſolche Bors 


ftelungen, deren Sprache aus deutſchen Berfen beftand und bei 
denen gefungen und getangt wurde. 

Um 6. Julius 1710 ftarh der Profeffor der franzöſiſchen 
Sprade und der Phyſik, Barbaud. An feiner Stelle wurde 
Ulerander Chateauneuf gum Lector der franzöſiſchen und italieni- 
ſchen Sprade ernannt und als folder am 26. September 1710 
eingefubrt. 

Nachdem Steding, wie oben erwahnt, am 25. April 1712 
geftorben war und durd des Adjuncts Bergmann Beforderung 
jum Paftor in Dablenburg aud deffen Platz erledigt wurde, lief 
man die Stelle des lebteren eingeben und nabm einen neuen Pro- 
feffor, M. Werner Michael Bordolt an, der am 1. November ein— 
gefubrt wurde. Derſelbe ward durd eine Snftruction angewieſen, 
theologiſche Collegien gu lefen und in des Inſpectors Ubwefenheit 
deffen Berridtungen gu tbernehmen. Die 3 Profefforen fpeiften 
nun mit den Afademiften zuſammen und hielten der Reibe nach 
wodentveife die Uhendbetitunden. Die Morgenbetitunden wurden 
Dagegen vom dritten Profeffor allein um 6 Uhr Morgens gebalten. 
Dex Infpector mupte mit den Afademiften des Gonnabend Nach— 
mittags in die Besper und am Sonntage in die Friihpredigt, 
Mette, Morgens und Nadmittags-Predigt geben. Die Mette von 
7—8 Ubr Morgens dagegen hielten nur die Akademiſten, die 
Freiftellen batten. 

3m Jahre 1722 ftarb der franzöſiſche Spradlehrer Chateauneuf 
und fam am 5. October an deffen Stelle cin bejahrter Ingenieur- 
Offaier, mit Namen Simon de Neele, der den Titel eines Pro- 
ſeſſors der franzöſiſchen Sprache erbielt. 

Am 3. Marz 1723 erhielt der Proſeſſor Borcholt die Super— 
intendentur zu Bardowick und wurde ſtatt deſſelben Johann Lud— 
wig Levin Gebhardi gum Profeſſor gewählt und am 15. Septem— 
ber eingeſührt. 

Das alte Kloftergebdude war fo fdledt geworden, dap es 
die Reparaturfoften nicht mehr verdiente. Daffelbe galt von der 
Abtei. Die Regierung, Landſchaft, Director und Wusreuter be: 
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ſchloſſen daher, dag Gebäude niederzureifen und ein größeres, neueé 
aufzuführen. 

Im Anfang des Jahres 1711 wurden deßwegen das alte 
Kloſter, verſchiedene Stodwerke der Abtei, die unberwohnbar waren, 
und das Haus des Profeffors Steding abgebroden, um Materialien 
jum neuen Bau yu befommen. Auch benugte man hierzu die 
Meberrefte des Schloffes gu Griinhagen. Schon im Marg deffelben 
Jahres leqgte man das Fundament des neuen Gebdudes. Man 
faufte, um das Klofter groper machen ju fdnnen, Stücke Landes 
vom benadbarten Gral hinzu. 

Der Bau wurde nun durd den Baumeifter Fofeph Crotogino, 
cinen Staliener, fo raſch gefordert, dag fammtlide Gebäude im 
Jahre 1716 vollendet waren. Das Mlofter war ein gang neueé 
Gebdude, die Abtei wurde moderner ausgebaut und  bebielt nur 
ibre alten Brandmauern und wurde endlid) fiir den Ausreuter 
cin Haus von Standerwerf aufgeführt. Das ganze Kloſter ume 
ſchloß eine Hohe Mauer von Feldfteinen.  Diefer Bau  foftete 
44,000 Thlr. und gab der Landesherr 20,000 Thlr., die Ritter: 
ſchaft aus dem landfechaftliden Fonds 10,000 Thlr. und das 
Kloſter 14,000 Thlr. dagu her. 

Das neue Akademie-Gebäude wurde bereits am 30. Mai 1712 
cingemeiht. Die beiden auf diefe Feier bezüglichen Reden hielten 
cin Sohn des Landfchafts-Directors Georg Wilhelm von Spöorken 
und Werner Ernft v. Miltitz und beftand dic Zahl der Wtademijten 
damals aus 17 jungen Leuten. Der Landfchafte-Director lief neue 
leges Academiae auf Pergament ſchreiben, unterfiegelte und unter 
ſchrieb diefelben und lief fie im Hörſaale aufhängen. Wud) hatte 
der Director auger den erwabnten, bereits in früheren Jahren ju 
verfhiedenen Malen den Akademiſten menue Gefebe gegeben, fo am 
7. Januar 1709 und am 29. April 1710. 

Der Herjog Georg Wilhelm beftatigte am 4. Mai 1701 den 
im Jahre 1699 wverabredeten Receß über die Grangen der Mlofters 
und Stadt Lineburgifdhen Jurisdiction, wodurch diefe Gade end 
lid) ihre Erledigung fand. 
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Bisher waren einzelne adliche Begiterte auf die Landtage 
berufen worden. Man gab denfelben nun gum erften Male im 
Landtagé-Protofolle vom 10. December 1704 den Titel von Ritter: 
fhaftédeputirten. Man fete die Anzahl derfelben im Jahre 1716 
auf vier feft und ftellten diefe von nun an den befondern Stand 
der Ritterfdhaft vor. Es hatte mm alfo der Udel mit Einſchluß 
der 11 Landrathe 15 CStimmen gegen 2 Stimmen der Stifter 
und 3 der ſtädtiſchen Deputirten. *) 

Der Herzog Georg Wilhelm ernannte im Jahre 1705 den 
Director zum fürſtlichen Gebeim-Rathe und ftarh bald darauf am 
28. Uuguft auf feinem Jagdfdloffe ju Wienhaufen. Der Herzog 
war der letzte befondere Regent ded Iiineburgifden Landes. Ihm 
jolgte fein Neffe und Schwiegerfohn der Kurfürſt Georg Ludwig. 
Diefer Herr beftatigte dem Landfchafts-Director den Gebheim-Raths- 
Titel, der von mun an das Pradicat ,Excelleng” befam. Die 
Land- und Schagrathe nahmen hierauf mit zwei adliden Depu— 
titten in jedem Amte die Beamten des Kurfürſten in Pflicht. 
Das Hofgeridht, die Kanzelei und der Marftall blieben in Celle. 
Auch bebielt die Großvogtei ibre Unabbhangigfeit von der Cammer, 
die Cammer felbft dDagegen und das Confiftorium wurden dem ju 
Hannover incorporirt. 

Ferner wurde zur Tilgung der Landesfdulden auf jeden Brau 
tine Auflage bewilligt und mußte diefe Auflage gu Liineburg bis jum 
Jahre 1711, wo diefelbe aufhörte, dem Landfdafte-Director eingeliefert 
werden. Um 19. Auguſt 1706 gab Georg Ludwig die allgemeine 
Beſtätigung der Landed-Privilegien und erfolgte am 16. December 
die Huldigung der Stande auf dem Schloffe gu Celle. Bier Tage 
darauf nabm der Kurfürſt die Huldigung der Stande in Lines 
burg entgegen. Mit dem Sabre 1706 hörten nun die Receffe 
gaͤnzlich auf2) und wurden im Sabre 1715 gwifden dem Landeds 





1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
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berrn und dem „beinahe allmadtigen” Landfchaftée-Director v. Spörken 
die Landrathe auf flinf reducirt. 1) 

Um 7. September 1708 erfolgte endlich die feierlide Gin: 
flihrung des Kurfürſten Georg Ludwig in das Kurcollegium und 
wurde dies Ereignip auch auf der Ritterafademie durch Reden und 
jonftige Feierlichfeiten auf das Feftlichfte begangen. 

3m Jahre 1711 am 14. October befamen die Lande des Kurſür— 
ften Georg Ludwig ihr hichftes Gericht, das Oberappellationsgericht ju 
Celle, wobei die lüneburgiſche Landſchaft die Beſetzung von 4 Rathe— 
ftellen, fo wie außerdem eine Stelle der Reihe nad mit den 
ubrigen Landfdaften erbielt. Jedoch ward die Ordnung fur dieſeé 
Geridht erft am 26. Junius 1713 publicirt. 

Am 1. Augujt 1714 ftarb die Königin Anna von Groß— 
britannien und Srland und wurde mun der Kurfürſt Georg Ludwig 
jum Könige diefed Reiches proclamirt. Der Konig, jept Georg L, 
verließ am 11. September das Schloß gu Herrenhaujen, bielt am 
1. October feinen feierlidjen Cinjug in London und — am 
31. Die Krönung in der Weſtminſter-Abtei. 

Die Landſchaften waren gleich nach dem Tode der Königin 
Anna mit der Regierung des Fürſtenthums in Unterhandlung 
getreten. Sn Folge deſſen batten. fie Geld zur Reiſe und Beſiß— 
ergreifung der Krone vorgeſchoſſen, dabei fic) aber ausbedungen, 
daß die Kurfürſtliche Hofhaltung in Hannover unverandert blicde, 
und veranjtaltet, daß das GebeismesRaths-Collegium (dic Regierung) 
am 29. Auguſt eine ſolche Gewalt erbielt, dab die Verwandlung 
des Kurfiirftenthums in eine gropbritannijde Proving durch felbiget 
abgewendet werden fonnte. 

Spörken ftand bei dem neuen Könige in gropem Anſehen. 
Er wurde von demfelben im Sabre 1716 in Staatésgefdhajten an 
den Konig von Preußen gefendet und überhaupt gu den widtigiten 
Sachen benugt. Die gropte Chrenbegeugung erbhielt aber der Land» 
ſchafts-Director am 16. September 1717, an weldem Tage er und 


1) v. Duve. 


347 





feine mannliden Nachkommen, fomie fein Bruder Georg Friedrich, 
vom Raifer Natl VI. in den Reihsfreiherrnftand mit dem Pra- 
dicate ,Wohlgeboren* erhoben wurden; zugleich wurde der Familie 
ein neues Wappen ertheilt. 

Die Landſchaft hatte im Jahre 1716 cine neue Steuer, den 
„Impoſt“ eingefubrt. Im Jahre 1717 beſchwerte fic nun dies 
jelbe tiber die vielen Vorſchüſſe, die fie bei den damaligen friege- 
rifhen Seiten hatte feiften miiffen. Man geftattete ihr deswegen, 
bei der Regicrung yu Hannover die Rechnungen itber die Cinfiinfte 
fammtlider Landfdaften und deren Verwendung zu unterfuchen. 
Gs wurden nun hierzu cinige Deputirte beftimmt, nach deren tiber 
die Sache abgelegten Gutadten die Landſchaft monita einreichte. Auch 
batten ſchon lange Streitigfeiten uber die ungleiden Quoten der dem 
Rinige bewilligten Steuern zwiſchen der Celliſchen und Calen— 
bergiſchen Landſchaft ftattgefunden. Die Cellifhe mußte nämlich 
monatlich 5260 Thlr. mehr bezahlen und fand dieſe Summe im 
Verhältniß zu hoch angeſetzt. Der König ließ deßhalb in dieſem 
Jahre einen Vergleich verſuchen, wobei von Seiten der Celliſchen 
Landſchaft 2 Landräthe, 1 Burgemeifter, und 1 Senator aus Lüne— 
burg alé Deputirte gugegen waren, — allein vergeblich. 

Im folgenden Jahre, 1718, gab der Konig mit Zujiehung 
der Landfdaften allgemeine Reglements flir die Kangleien, Hofe 
geridte und Untergerichte; aud wurde die Befoldung der fieben 
Celliſchen Landrathe am 1. Geptember von 100 auf 200 Thier. 
erhoht und gab ibnen der Konig am 14. April tes Jahres 1719 
Brigadiers- oder Oberhauptmanne-Rang. 

Jn der Sache der Ritterfchaft des Herzogthums Medlenburg, 
fowie der Stadt Roftod gegen den Herjog Karl Leopold von 
Melenburg hatte der Raifer Mandate gegen denfelben erlaſſen 
und zu Ddelegirten Executoren den Konig als Kurfiirften und den 
Herzog Auguft Wilhelm von Braunſchweig-Wolfenbüttel ernannt. 
Bride ernaniiten Gubdelegaten, unter denen fid) der Landſchafts— 
Director befand. Aud gab die Celliſche Landſchaft Geld zu der 
Execution vorſchußweiſe her. Am 27. Februar 1719 rückten nun 
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12000 Mann Königlicher Truppen in Medlenburg ein, welche die 
Herjzoglichen Soldaten juriidtrieben. Die Gubdelegirten eröffneten 
nun am 22. Junius die Commiffion gu Roftod. Spörken nabm 
ſich mit Gifer diefer Sade an und verſuchte befonders, das Miß— 
verſtändniß zwiſchen der Ritterſchaft und den medlenburgijden 
Stadten gu heben. Er erlebte indeffen das Cnde der Commifjion 
nidt, denn Ddiefelbe Dauerte big gum Jahre 1727. Weil der Lanr- 
ſchafts⸗Director in diefer Seit beftandig abweſend fein mußte, wur— 
den feine Kloſtergeſchäfte von der Regierung dem zeitigen Aus 
reuter und Landrath v. Meding iibertragen. Demfelben wurde 
wegen feiner Krantlidfeit am 12. Mai 1721 durd ein Königliches 
Refeript der Hofridter v. Eſtorff fubjtituirt und riidte derfelbe, alé 
Meding im Jahre 1722 ftarb, an deffen Plag. 

Jn der ftreitigen Sache gwifden den beiden Lahdfcaften uber 
die ju leiftenden Quoten verfuchte der König auf's Neue vergeblid 
einen Bergleih ju Stande ju bringen; deßhalb verwies Georg I. 
diefelben gum Wege Rechtens und ernanute zwei Oberappellations 
Rathe gu Richtern m diefer Sache. Dies geſchah im Jabre 1720. 
In ebendemfelben Fabre forderte die Landfdaft vom Könige den 
Vorſchuß zur medlenburgifden Execution zurück, wurde aber auf 
die Beit vertrdftet, wo der Kaifer die Commiffionsfoften begablen 
lafjen würde. 

3m Sabre 1722 nahm der lange. dauernde Prozep dé 
Kiofters mit dem Amte BWinfen an der Lube bere die hohe und 
niedere Gerichtébarfeit des Kloſters über feine Gutéleute und uber 
die Abtei- Meier feinen Anfang. Es wurde viel in diefer Gade 
geſchtieben, fo gur Beit des Herrn von Spörken: Deduction, dah 
dem Mlofter St. Midael in Liineburg die Jurisdictio omnimoda 
liber deffen Leute und Höfe item die Holtzgerichte nebſt denen Ried 
und Hurenbriidhen zuſtehen, Lüneburg 1722 verfaft vom Landfyns 
dicus C. L. von Bilderbed; ferner Ausfiihrung des Sr. Konigl. 
Majeftat von Grofbritannien und Churf. Durchl. gu Br. Lüneb. 
Aemtern guftehenden Rechts wider des KI. S. Michaelis pratendicte 
Jurisdictio omnimoda, Celle 1723, von dem K. Amtsadvocato Rath 
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€. D. Viebhaber. Außerdem erſchien cin „gründlicher Beridt von 
den fogenannten General-Landes-Privilegien de An. 1392, 1527. 
Selle 1723,* ebenfalls von Liebhaber. 

Wir werden fpater nod auf diefen Prozeß guriidfommen. 

Seit dem Jahre 1691 waren feine Kloftervifitationen gehalten 
worden. Deshalb baten Director und Ausreuter wiederholentlich, 
man modte eine foldje abbaiten. 

Hierauf verlangten nun die Geheimen« Rathe, dap ihnen die 
Rechnungen von 1692 bis 1724 nad Hannover follten iberfendet 
werden. Allein das Landrathécollegium. ſchlug dasſelbe ab, weil 
es gegen die Receffe fei. Dies geſchah am 9. Junius 1724. . Die 
Regictung erwiderte hierauf am 12. September, es folle nur fiir 
dieſes Mal geſchehen, weil man auf fo lange Zeit, als die Unter: 
ſuchung zwei und dreißigjähriger Rechnungen erfordere, nist von 
Hannover abwefend fein tonne. Jedoch die Landräthe veriweigerten 
nochmals die Ueberfendung, weil ihnen daraus ein Prajudi; 
erwachſen werde, und fdlugen vor, einige Jahre bindurd einen 
Theil der Rechnung gu revidiren: dies genehmigte der König am 
26. December. Sn Folge deffen fendeten die Geheimen-Räthe im 
Sahre 1725 einen Calculator, um die Rechnungen von 1692 bis 
1715 nachzuſehen. Nachdem dies geſchehen war, hielten drei 
Landrathe und der Gebheime-Rath von Bernftorf am 13. April die 
erfte Bifitation. Bei diefer fand man in det Aloſterkaſſe einen 
Ueberſchuß vow 7656 Rthir. und in der des Benedictihofes cin 
Plus von 1376 Rthlr. Man crnannte den bisherigen Norn{dreiber 
BWagenfeld gum Amtmann, da bisher bei dem Klofter nur ein 
Amtsfdhreiber, der nun diefem untergeordnet wurde, gewefen war. 

Gin widtiges Ereigniß fand yu Spörken's Beit ftatt. Am 
14. October 1715 wurden die RKurlande durd die Herzogthümer 
Bremen und Berden vermehrt, was von ſchwediſcher Seite am 
20. November 1719. gegen Zahlung einer Million Thaler aner- 
fannt wurde. | 

Mis Lehnsherr belich Spörken im Jahre 1701 den Ludwig 
Weipert von Fabrice, fowie Molanus und Magnus von Wittorf. 
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Zugleich ertheilte er dem Regierungsrath Milian von Sehrader eine 
Unwartidhaft auf ein Klofterlehn. Auch ftarb in ebendemjelben Jahre 
der legte Herr von Settebrof. Auf deffen Lehn war ſchon ſeit 
langerer Beit der Geheime⸗Juſtizrath Baul Püchler erpectivirt, der 
aud im Sabre 1703 daffelbe befam. 

Auch leitete der Landfchafté- Director zu verfdiedenen Malen 
als firftlidher Commiffarius die Wahlen der Domina in dew Slo: 
ftern. Go im Jahre 1703, wo am 7. Mai gu Ebſtorf Sibilla 
Glifabeth von Harling zur Aebtiſſin gewählt wurde. Ferner 
dirigirte Dderfelbe am 11. April 1713 die Wahl der Aebtiffin gu 
Lüne Dorothea von Eſtorff. Diefe Dame erbhielt guerft den Titel 
„Aebtiſſin“, wie ſchon die gu Ebſtorf im vorigen Jahre vom Kur- 
fürſten mit dieſem Titel begnadigt worden war. 

Im Jahre 1709 wurde der Landfdpafts- Director vom Kur- 
fürſten gum ftandigen Oberaccifecommiffair in Lüneburg ernannt 
und rourde bei diefer Gelegenheit dem Mtagijtrate die Hebung und 
Bezahlung von der Accife genommen, ein Untercommiffair mit 
Zuziehung der Landfchaft beftellt und bei jedem Thore ein Thor- 
ſchreiber angeſetzt. 

Dem Magiſtrate yu Lüneburg fam der Director. bei allen 
Gelegenheiten guvor, um die Streitigfeiten mit demfelben in Gite 
beiguiegen; fo befreite ex aus diefem Grunde am 28. Mary 1719 
die Officiahwohnung des zeitigen Küchſchreibers Manhard von allen 
Stadtlaften urd die der Cämmerei gezahlte Summe won 40 Thalern. 
Yuch erhielt der Landfdhafts-Director fortwahrend Auftrage vom Konige 
in Bezug auf die ftadtifden Ungelegenbeiten. So regulirte er unter 
Anderen auf königlichen Befehl im Januar 1719 das Brauweſen 
der Brauer in Lüneburg. Ferner befam er am 2. Mai des Jabreé 
1721 vom Rdnige den Auftrag, cin an den. Magiftrat zu Lune 
burg ergangenes Refeript zur Ausfiihrung gu bringen. Dieſes 
betraf die Vergrößerung des Kaufhauſes, Hemmung der Nebenapothe 
fen, Revifion der Cammereirechnung, Abfegung eines Cammerari, 
Cinfepung eines Kaufmanns alé Senator und Freigebung dee 
Salgbandels. 
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Aud fit die Verſchönerung der Kirdhe that Sporfen ſehr viel. 
Er ließ diefelbe moderner einrichten, die alte Orgel abbreden und 
die neue an det Thurmiwand anbringen.  Diefe Orgel foftete 
8000 Thlr., und mufte die Bibliothe® gu felbiger einige Miffalien 
hergeben. Unter derfelben legte man cinen bequemen Stubl . fir 
den Landfdhafts-Director an. Auch lies Spodrfen das groge Tauf- 
been vergolden und mit einem neuen Deckel verfehen, der die 
Statue des Erjengelé St. Michael trug. Endlich lich er die Kirche 
weifen und an den Rippen der Gewölbe mit grimem Laubwerke 
verzieren. Aud) lies er Die Kirche von dem berühmten Maler Bur- 
mefter malen, welded Bild im Muſeum aufbewabhrt wurde. Alles 
dies geffhah in den Sahren 1708 —1709. 

Als Konig Georg J. im Jahre 1726 feine deutfden Staaten 
befuchte, befand fic) der Landſchafts-Director der Melenburgifden 
Ungelegenheiten wegen in Roftod. Er reijte deshalb ſchleunigſt 
aué Ddiefer Stadt ab und begab fic) gum Könige nach der Göhrde. 
Hierauf wobnte er dem Landtage gu Celle bei und fam am 
23. December nad Vineburg zurück. 

Auf Ddiefer Reife wurde er von fo heftigen Steinſchmerzen 
befallen, daß er gendthigt war, cine Nacht unterwegs zu bleiben. 
In Folge defen flarb ex am 15. Januar 1726, des Morgens 
43), Ubr, gu Lüneburg. Die Leiche blich bis gum 7. Februar auf 
dem SKlofter. Während diefer Beit wurde alle Mittage in der 
St. Michaclisfirde mit allen Gloden gelautet und mit dem Gloden- 
ſpiele cin Trauergefang gefpielt. Um 7. Februar hielt Georg Ludwig 
von Meding eine Standrede am Sarge, begleitet von einer Trauer— 
Gantate, nad deren Beendigung der Garg nach dem Crbbegrabnif 
ju Langlingen abgefiibrt ward. Die Leihenpredigt wurde am fol: 
genden Tage in der St. Michaclisfirche und gwar von dem Haupt: 
prediger Sohann Jacob Boye gebalten, wobei eine zweite Trauer- 
cantate aufgefubrt murde. 

Die Leichenpredigt führte den Titel: „Das gefegnete Erbtheil 
der Geredhten in Gegenhalt des unfeligen Erbguté der Gottlofen 
aus Den Sprüchen Galom. Cap. X.v. 7. Als der weyland Hoch— 
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wilrdige und Hodwoblgebohrne Herr, Herr Ernft Wilhelm Freyherr 
von Sporden, Sr. Kdnigl. Majeft. von Grog-Britannien und Chur: 
Fürſtl. Durdhlaudtigfeit von Braunfdweig und Liineburg Hod: 
betrauter Gebeimter Raht, Landfdhaffte- Director bey der dbl. 
Lüneburgiſchen Land: und Ritterfdafft, Herr vom Hauſe und ded 
Glofters zu St. Michaelis in Lüneburg, Hauptmann yu Garge auff 
Molgen, Dablenburg Langlingen Süſchendorff, Bahnſen, und Bracede 
Erbherr Um 15 Januarii 1726 allbie in Lüneburg im Herrn felig 
entfdlaffen und darauff am 7. Februarii deſſen entfeelter Gorper 
gu Dero Erb-Begräbniß auff dem Hochadeliden Gute Langlingen 
abgefiibret wurde. Folgender Tages in einer Leich⸗ und Gedächtniß— 
Predigt in hiefiger St. Michaclis- Kirchen vorgeftellet von Jobann 
Jacobo Bove Predigern su St. Midaclié. Lüneburg gedrudt mit 
Stern'ſchen Schriften. 

Der Leidhenpredigt ijt das in Kupfer geftodene Bildniß des 
Herrn von Spörken vorgefegt, umgeben von den BWappenfdildern 
der 16 Ahnen ded Landfchafts - Directors. 

Der Anfang des Titel der Standrede von Georg Ludwig 
von Meding lautet: „Das unumftopliche Gefeg: Menſch! du must 
fterben; wollte bei dem Schmertz-empfindlichſten Todes- Fall ded 
weiland Hodwitrdigen und Hodwobhlgebornen Herrn u. f. w.... 
in einer kurtzen Stand-Rede mittelft berglicher Condolence vor: 
ftellen, diefer Hohen Familie gehorfamft ergebener Diener Georg 
Ludwig von Meding. 

Uls cine Probe der Poefie jener Tage möge ein Vers aus den 
Trauer-Cantaten dienen: 

Heult ihr Tannen Flagt und heult! 
Cure Ceder ift gefallen. 

Heulet Clofter, Ritterſchafft! 

Guer Haupt wird weggerafft: 
Drum laßt Trauer+ Lieder ſchallen! 
Heult ihr Tannen, flagt und heult! 
Cure Ceder ift gefallen! 

Außerdem verfertigte der Profeffor Gebhardi ein lateiniſches 
LeichenlicdD im Ramen fammtlider Professorum et eivium Aca- 
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demiae, ferner der Profeffor de Nesle ein franzöſiſches Leichen- 
Carmen und Epitaphium, ein anderes lateiniſches ter Doctor der 
Medicin Heinrich Chriftian Krüger, fowie lateinijde und deutſche 
der Rector von Brinfen, der Conrector Burmeifter, Cantor Drever, 
Subconrector Braun, die Collegen Berlin, Sellenftedt und Ring: 
muth, der Amtsactuar Hulfemann, der Hofgerichtsaffeffor und Land- 
fyndicus ©. L. Bilderbed, Joachint Jofua Steding und der Stadt- 
ſchreibmeiſter Michaclfen. 

Diefelben bier alle aufzuführen, würde gu weitliufig fein, wir 
verweiſen deshalb auf die Leichenpredigt, an deren Schluſſe alle 
dieje Gedichte aufgefiihrt worden find. 

Die Gemabhlin des Landfhajts- Directors überlebte ihren Chee 
herrn. Gie ftarb im Sabre 1731 am 28. April.’ 

Aus diefer Ehe waren folgende Kinder entfproffen: 

1) Auguft Ludwig Freiherr von Sporfen auf Langlingen, 
wolfenbiitteljder Geheimerath und Oberhofmarſchall. Er vermablte 
fig) am 30. November 1724 mit Katharina von Arnswald und 
farb im Sanuar 1752. 

2) Eleonore Freiin von Spörken. Geboren 12. Marg 1709, 
+ 29. Mai 1743. Sie vermahlte fid im Jahre 1726 mit dem 
Dberjten Clamor von dem Busjde auf Hoya geboren 30. Mai 
1692, + 9. September 1748. 

3) Georg Wilhelm, geb. 8. Marz 1695, + 26. September 
1746. Gineburgifder Landrath und Amtsvoigt ju Bifjendorf. Er 
vermablte fid) im Sahre 1730 mit Dorothea Hedwig Pbilippina 
von Bulow, Todter Karl Jacobs, Oberjagermeifters gu Celle und 
der Margrethe Marie von Hattorf, + 25. November 1781. 

4) Berner Friedrid) auf Bradede. Lüneburgiſcher Oberſt, 
geftorben 24. November 1743. Er vermablte fis am 15. December 
1741 mit Chriftine Anna Barbara von Sporfen, des Landdroften 
Georg Freihberrn von Spörken auf Süſchendorf und der Anna 
Glifabeth von der Schulenburg Todter, geb. 25. November 1710, 
gcftorben 1763. 

5) Wilhelmine. Sie war zuerſt Chanoineffe gu Vine und 
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vermählte fic) dDarauf im Jahre 1729 mit dem Brigadier Bilhelm 
Friedridh von Behr auf Hoya, geb. 1678, geftorben 9. Julius 1739. 

6) Henriette, Chanoineffe ju Ebftorf und dann vermablt mit 
dem im Sabre 1761 geftorbenen Anton Friedridh von der Maléburg 
auf Eſcheberg. 

7) Qouife Crneftine Philippina, geftorben 27. November 1758. 
Sie vermablte fi um das Jahr 1730 mit Joachim Friedrid 
von Lüneburg auf Wathlingen und Uetze, Landfchafts - Director ded 
Fiirftenthums Vineburg, geboren den 13. Julius 1707, geftorben 
25. Auguſt 1764. 

Der Landſchafs-Director fiibrte cinen quadrirten Schild mit einem 
Hergzfchilde. Im erften und vierten den Erzengel, im zweiten und 
dritten tas Sporfe’ fhe Wappen. Bm Herzſchilde cin weife Injul. 
Auf Dem Schilde rubte die Freiberrnfrone, darüber ſchwebend der 
Erzengel Michacl und daneben links der alte, rechts der neue Spor 
fe'fche Helm mit einem ſchwarzen Adler, 


51. Der Herr vom Hanje St. Michael Ernft Joachim. 
1726 — 1741. 


Ernft Joacim war ein Sohn des Landfdhafts- Directors Grote 
und der Anna Eleonore von Bülow. 

Er wurde am 13. Mai 1675 geboren und in feiner Jugend 
von Hauslehrern unterricdtet. Bon 1689—1692 bejuchte er die 
Ritterafademie gu Lüneburg, ftudirte fodann in Helinjtedt und bee 
teifte nad) abfolvirten Studien im Jahre 1697 Frankreich und 
Stalien. 

Nad Haufe zurückgekehrt, wurde er Hofjunter bei Herzog Georg 
Bilhelm. Nach deffen Tode trat er als Kammerjunker in die 
Dienfte ded Kurfürſten Georg Ludwig und begleitete dieſen Herrn 
auf feinen Zügen gegen die frangdfifdhen Heere am Rhein. Spater 
wurde er Gebeimer Legationésrath, Landrath und Kammerberr. 
Lepteres am 23. Marz 1713. Sm Jabre 1703, am 24. Auguft, 
vermablte ex ſich mit Marianne du Faur de Pibrac, einer Todter 
des im Sabre 1692 geftorbenen Obriften Heinrid) und der Marie 
be Bean, Dame de Fay au Loge. Geine Gemablin war bis ju 
ibter Verheirathung Hofdame in Celle gewefen und im Jahre 1674 
geboren. 

Nach dem Tode des verſtorbenen Landfdhaftsdirectorés von 
Sporfen verfammelte man fid) gu einem Wahltage. Auf diefem 
vetjabte man vorerft eine Art von Capitulation, die jeder Lands 
tath vorlaufig unterſiegeln und unterfdreiben follte. Vermöge dere 
felben follte das gange Landrathé+ Collegium Alles erfahren, mas 
Ritter und Landſchaft, ſowie das Lantraths- Collegium  betreffe, 
und Wes, was darüber verfügt werde; ingleidjen follten alle 
Remorialen und Borftellungen über landfdaftlide Reventien und 
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Rechte ungiiltig fein, wenn DdDaruber nicht alle Bota ſämmtlicher 
Landrathe eingeholt worden und dabei nad Mabgabe der meiften 
Stimmen verfabren fei. Ferner follte es jedem einzelnen Land- 
rathe erlaubt fein, ſich aus den landſchaftlichen Acten gu informiren 
und Copie von Landraths- Protofollen gu nehmen, dod) müßte er 
Diefed ſtets gebeim halten und. feine Erben diefe verfiegelt, dem 
Landraths- Collegio wieder zuſtellen. Da im Celliſchen feine Schaß— 
convente angeordnet waren, fo follten die Schagfadhen und Reſpi— 
cirungen der landſchaftlichen Reventien bet jeder Landtagsdiat vor— 
genommen und dariiber von. cinem Landrath ein Protofoll gejubrt 
werden. Die Berpadtungen landfhaftlidher Reveniien müßten mit 
Conſens aller Landrathe geſchehen und follten bei eiligen Fallen 
der Director und die beiden aAlteften Landrathe die Sdhriften figniren. 
Die Heiden Alteften Landrathe follten gegen cin Jabhrgeld von 
50 Thlr. fiir Jeden, fo wie es ehedem üblich gewefen fei, die land: 
ſchaftlichen Regifter Uber landſchaftliche und Schag - Cinfinfte nebſt 
den Belegen unterfuden und darüber an dads ganze Coflegium 
teferiren, aud) darauf fehen, dab fein Rechnungsfubrer länger als 
cin Jahr mit UAblegung der Rechnung zögere. Wn diefer Revijion 
fonne jeder andere Landrath Theil nehmen. Wufnahme von An 
leihen, Berleihen von Capitalien, Aufflindigungen, Auszahlungen 
und derartige Saden follten nur nad Gutbefinden aller Qandrathe 
vorgenontmen werden und follte der QandeRentmeifter bei jeder Diat 
dem Landraths- Collegio cin Verzeichniß aller auf Landfdaft unt 
Schatz verwicfenen Creditoren vorlegen. Obne Conjené aller Land 
rathe im Landrathé-Collegio und auf andere Weife als per majora 
dürften feine landſchaftliche Bediente eins und abgefest werden oder 
Perjonen gu den Aemtern, gu welden die Landſchaft das jus prae- 
sentandi habe, präſentirt werden. Dod fdnnten in dringenden 
Fallen der Director und die beiden Alteften Landräthe geringe Bee 
Diente, 3. B. Licentreceptoren und Muͤhlenſchreiber wählen. End 
lid) follte feine ertraordindre Ausgabe, Schenkung oder Berwilligung 
aus landfdaftliden Aerarien giiltig fein, wenn nidt die majora 
des ganzen Landraths-Collegii dafür geftimmt Hatten. 





Hierauf fcritt man zur Wahl. Bei derfelben hatte damals 
der Altefte Landrath das Directorium und ernannte jeder dev 9 Land— 
tathe trei Praesentandos auf Setteln, die er dem Landfyndicus 
gab. Diefer machte Diejenigen, die die Majora batten, ausfindig. 
Seder begiiterte Adliche fonnte gewahlt werden, nut nicht der Erb- 
landmarſchall, wenn Ddiefer nicht fein Crbamt abgeben wollte. Die 
Babi ficl nun auf die Landrathe von Hobhnhorft, von Campe und 
Grote und ernannte und confirmirte der Nonig den Lesteren am 
19. §ebruur 1726. 

Die Wahl felbft war gu Ueljen am 5. Februar gefdebhen. 

Grote war cin gefchicter Gefhafts- und Hofmann obne 
Falſchheit und Stolz, befag viel Berftand und war cin groper 
Freund der Gefelligfeit und liebenswürdiger Gefellfdafter, der vor: 
jiglid gern mit Mannern von Geift, Kenntniffen und guter Laune 
verfehrte. Auch war er cin groper Befirderer der ſchönen Künſte 
und Wiffenfchaften. Go munterte er den Schaufpieler Johann 
Friedrich Schönemann auf, aus der Schauſpielergeſellſchaft der bee 
fannten Reuberin auggutreten und in Liineburg cine cigene Bühne 
ju errichten. Schönemann begann feine Vorftclungen zu Liineburg 
mit Dem Mithridates unter der Protection des Landfdafts - Directors 
im Jahre 1740. 

Grote bebielt, obgleic er fein GeheimersRath war, den Titel 
„Excellenz“ bei und von nun an nad ibm alle Landſchafts— 
Ditectoren, wie er auc) in dem gum erfterr Male unter. der Cenfur 
der Regierung im Jahre 1737 erfchienenen Staats-Ralender auf: 
geſührt worden iff. 

Unf der Ritterafademie famen unter Grote folgende Ber- 
anderungen vor. Am 9. December 1729 danfte Pfeffinger aus 
Gefundheitsriidjidten ab, faufte fid) cin Haus in der Stadt und 
befam den Titel cines königlichen Raths. Derſelbe ftarb am 
26. Auguft 1730 und blieb die Infpectorftelle bis dabin unbefest, 
Schwartz jedoch befam fon am 9. December 1729 die Interims- 
Infpection. Rad Pfeffingers Tode wurde im September 1730 
der Dr. jur. und Magifter der Philofophie Johann Georg BWerene 
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berg, bisheriger Privatdocent ju Leipzig, gum Profeffor und Iv 
fpector ernannt. 

Am 18. Januar 1732 gab der Landfchafts-Director, nachdem 
im Sabre vorher eine Klofter- Vifitation gehalten worden tar, auf 
Königlichen Befehl cine Rangordnung für ſämmtliche Mlofterbeamte 
heraus, in welder Dem erften Prediger der Vorzug vor fammetlichen 
Profefforen und Werenberg der vor Gebhardi gegeben wurde. Zu— 
gleich fete man indeffen in Begug auf lestern Fall hinzu, daß dic 
Rangordnung der Profefforen in's fiinftige nad deren Anciennitat 
beftimmt werden follte. 

Im Jahre 1733 ftarb der Musreuter und Hofridter von Eſtorfſ 
und fam an Ddeffen Plag der Landrath und Hofridter Joachim 
Ernft Grote mit Beibchaltung feiner Aemter. 

In demfelben Jahre begann das Klofter einen Prozeß mit den 
Biirgern von Lüneburg, weil es behauptete, das Recht außerhalb 
dex Landwehr gu jagen, ſtehe den Biirgern nicht gu. Dieſen Prozeß 
verlor man indeffen im Sabre 1740. 

Die Ritterafademie ftand jetzt in folder Blithe, daß die ver: 
wittwete Hergogin von Holjtein-Gottorp, Albertine Friederife, eine 
geborne Prinjeffin von Baden-Durladh, Wittwe des Biſchoſe 
Chriſtian Auguſt von Lube, ihren jiingften Cohn Georg Ludwig 
auf die Ufademie fendete. Dies geſchah am 5. Junius 1734 unt 
blieb der Pring dafelbft big gum 25. Mary 1735. Er hatte den 
Suftizrath Martens ale Hofmeifter bei fic und bewohnte ein fleined 
Haus neben dem Fechtboden. Die Lehrer unterridpteten ibn in feinen 
Zimmern, die fpater einen Theil des Mufeums ausmadpten. ') 

In Folge des Aufenthaltes diefes Pringen auf der Akademie 
erbiclt der Profeffor Schwarz im Sabre 1739 den Titel cineé Hol: 
ſteiniſchen und Eutiniſchen Hofrathé und befam von der Regierung 
zugleich die Erlaubnif denfelben fiihren zu dürfen. 

Sm Jahre 1741 fand wiederum eine RKlofter-Vifitation ftatt. 
Diefelbe ſetzte feſt, daß die Cine und Entſetzung eines Rectoré unt 





1) Georg Ludwig war am 16, Mary 1719 geboren und ftarb am 
7. September 1768. Er ift der Stammvater des Großherzoglichen 
Hauſes von Oldenburg. 
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Conrectoré der Michaelisſchule nur mit Bewilligung Königlicher 
Regierung geſchehen diirfe. 

3m Jahre 1726 erbielt die Landſchaft abermalé die Erlaubniß, 
durch Deputirte die feit Dem Jahre 1716 gefiihrten gemeinſchaft— 
lihen Rechnungen einfeben gu laſſen. Dies wurde aud in deme 
felben Sabre zur Ausführung gebradht. 

Am 22. Junius 1727 verfchied der Konig Georg I. auf einer 
Reife in feine deutſchen Staaten gu Osnabriid. Ihm folgte der 
SKurpring von Braunſchweig und Luneburg und Pring von Wales 
alé König und SKurfurft unter dem Namen Georg IU.” Der 
Landfchafté - Director reifte deBhalb im Ramen der Gebheimen Räthe 
nad London, um den Konig ju begliidwiinfden. 1) 

Der Konig fam am 15, Auguft 1729 nad Lüneburg, blieb 
big gum 20. deffelben Monats auf dem Schloſſe dafelbft, und ere 
ließ Der grofen RKoften wegen den Standen die Huldigungéfeierlicd- 
feit. Auch das Kloſter beehrte der Monard mit feiner Gegenwart 
und ließ fic) daſelbſt die Ucberbleibfel dev güldenen Tafel geigen. 
Jn diefem Jahre gaben Der Konig und die Landfehaft der Lüne— 
burgifden Landmilig eine neue Verfaffung, indem fie diejelbe in 
10 Bataillone theilten. Cin Jahr fpater wurden aud die Invaliden 
tequidr gemadt und in Compagnien getheilt. 

Andere landſchaftlichen Verbandlungen, die nod unter Grote 
vorfamen, find nidt von Widhtigfeit, da fie größten Theils nicht 
jur Ausfiibrung famen. Jn Bezug auf die Galin« Ungelegenbeiten 
wurde am 3. Marg 1727 dem Landfchajts- Director, dem Kammer: 
rath von Hardenberg und dem Oberamtmann Garnighaufen ju 
Medingen die Unterfudung des ganjen Lüneburgiſchen Salin— 
weſens und der Verbeſſerungsvorſchläge defjelben aufgetragen und 
follte die Stadt-Cammerei die Didten des Landjchafts- Directors 
bejablen. Dieje Commiffion begann im Jahre 1728 ihre Arbeiten. 
3m Sabre 1730 geſchah es, daß das Kloſter cinige feiner 


ae 





1) Sophia Dorothea, Gemahlin Georg L., war bereits am 13. November 
1726 und deren Mutter Eleonora am 5. Februar 1722 geftorben. 
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Siilz-Pfannen nidt unterbringen fonnte. Deßhalb entſchloſſen fid 
Director und Ausreuter, felbft fieden gu laffen. Diefem Borbhaben 
widerfebte fic) Der Magiftrat, gab aber endlid) im Jahre 1732 nad. 
Das Klofter hatte indeffen von diefer Gade feinen großen Gewinn 
un? wollte man ſchon im Jahre 1742 die Sicdung aufgeben, febte 
fie aber Dennod nod zehn weitere Sabre fort. Die Commiſſion 
fubrte im Sabre 1730 den Amtfehreiber Sarnighaufen als Aſſeſſor 
in Das Salgcomtoir ein. Dies geſchah auf Koniglichen Befehl und 
follte von nun an fortwabrend ein Königlicher Beamter als Uf 
fefjor in demfelben fich befinden. 

Da das Klofter feinen Siiljmeiftern ve Octave erlaffen hatte, 
gerieth es mit Einem Dderfelben über den Terminus a quo in cinen 
Prozeß, an dem alle inlandifden Mlofter Theil nabmen. Derſelbe 
wurde erft im Sabre 1733 beendet, wo dads Kloſter jedem feiner 
Siilfmeifter 970 Rthlr. auf 3 Sabre erließ. Auch geftand cs fers 
ner im Sabre 1735 auf Verlangen der Regierung denfelben cine 
betradtliche Remiffion auf 3 Sabre gu. 

Das Klofter verfudte nun alle möglichen Mittel, um fo viel 
wie moglid) Vortheil aus feinen Saljeinfiinften ju gieben. Es fing 
im Sabre 1737 ſelbſt den Salzhandel an und verfendete cinige 
feiner Ciedungen nad Danzig, allein dies bradhte ihm menig 
Rugen. Da traf ed im Jahre 1739 der hartefte Schlag. In 
diefem Sabre namlich fegte die Königliche Regierung, ohne auf dic 
Proteftationen der famintlidjen Klofter und des Landraths-Collegiumé 
ju hören, das Chor auf der Sülze von 100 anf 60 Mark herad. 
Hierdurd) büßte das Klofter St. Michael jährlich 2040 Mark cin. 

Im Jahre 1736 pachtete der Landfchafts-Director das König— 
fide Umt Garze und ward Droft dafelbft. Cr faufte fiir daé 
Kiofter im Jahre 1741 einen Plag zwiſchen dem Kornhauſe deé 
Kloſters und dem damaligen Baufdreiberhaufe vom Magiftrate yu 
Liineburg. Diefer Plag gebdrt jest gum Garten der Ausreuterel. 

Aud) vereinigte er fic) mit dem Amte Line uber Theilung 
des Higher gemeinfdaftliden Gobgerichted gu Alten-Brücke in eben: 
demfelben Sabre. 
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Ein widhtiges Ereignip fiir. das ganze Murfiirftenthum fand 
zu Grote’s Beit ftatt. Dies war die Erridjtung der Univerfitat 
Gottingen, cin Werk des unfterbliden Minifters Gerlad Adolph von 
Münchhauſen. Auf feinen Vorſchlag entſchloß ſich der König Georg 
II. eine Univerſität fiir die Kurlande inébefondere einzurichten, 
da Helmftedt allein für alle Braunſchweigiſchen Lande nicht mehr 
genligte. Man hatte guerft die Abſicht, den Fonds der Ritter- 
afademic Dagu ju verwenden, allein die Lüneburgſche Ritterſchaft 
bemerfte gang richtig dDagegen, daß man Ddiefen Fonds vermodge fei: 
ner Stiftung nur gur Erziehung der adlidhen Jugend anwenden 
dürſe. And) fah der Magiftrat nicht gern die neue Geridtébarfeit 
einer Univerfitat gwifehen den Mauern feiner Stadt. Man verfiel 
nun auf Uelzen oder Berden als paffende Orte flir den neuen 
Mufenfib; allein and) dies wurde aus ‘verfdhiedenen Griinden vers 
Worfen und fo endlich. die Univerfitat zu Gottingen erridtet. 

Die Liineburgfde Landfehaft gab zu derfelben nebft den ane 
deten® Kur-Braunfdweig-Liineburgidhen Landfdaften eine beftimmte 
Quote her und machte fpater aud eine Stiftung von Stipendien 
flr Udliche und Biirgerlidhe, fowie fiir Freitifde. 

Das Kaiſerliche Privilegium fiir die Univerfitat fam am 13. Fas 
nuat 1733 zur Aueführung und begannen die Vorleſungen im Herbfte 
dee Jahres 1734. Die feierlidhe Cinweihung gefdah am 17. Sep- 
tember 1737 und waren bei derfelben Deputirte der Celliſchen Land- 
(daft zugegen. 

Eine widhtige Stiftung anderer Art geſchah zu derfelben Beit 
durch die Errichtung des Zuchthauſes gu Celle, gu welder ſämmtliche 
Landfdhaften die Koſten trugen. Diefelbe erfolgte im Jahre 1731. 

Der Landfchafts-Director verfdied in dex Nacht vom 23. auf 
den 24. December des Jahres 1741 gu Lüneburg und wurde feine 
Leiche nach Breefe gebradt und dort im Familienbegrabniffe bei— 
gefept. 

Auf feinem Sarge fteht folgende Inſchrift: Ernestus Joa- 
chimus Grote Augusti Filius. Statuum Luneburgensium Di- 
tector Dominus de Domo St. Michael. Luneb. hic. intus. Mente. 
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Deum. Fide. Regem. cura. Patriam. Officiis amicos pure sancte 
digne optime coluit. Vixit Annos LX VI. Menses VII. Dies X. 
obiit X. kal: Januarii MD. CC. XLI. Fato haut sibi molesto 
ceteris flebili. 

Als Wappen gebraudte der Landſchafts⸗-Director den gewöhn— 
lichen quadritten Schild mit dem Klofter und Grote {den Familien- 
wappen mit der Umſchrift: E. J. G. K. G. B. R. U. C. B. L. 
L. D. H. V. H. M. C. Z. S. M. I. L. 7 

Als Lehnherr belehnte derfelbe die von Hattorf, von Fabrice, 
Pichler, von Wittorf und. ſich felbft. Letzteres im Sabre 1727. 

Ceine Gemablin iiberlebte ibn. Gie ftarb am 21. Sanuar 
1743 und hatte thm folgende Kinder geboren: 

1) Ernft Auguft auf Breefe, geboren 28. October 1708, ge 
ftorben 4. Auguſt 1758 als Obcrappellationérath gu Celle. 

2) Otto auf Deutſch-Evering. Geboren 13. November 1709, 
geftorben 22. Auguſt 1771. General-Lieutenant. Er erbte Breefe 
und Bledede tm Sabre 1758 und die Reichsbaronie Sdauen am 
19. November 1764 und vermählte fid) im Sabre 1746 mit Mar 
garetha Wilhelmina von der Lith, Tochter Sebaftians auf Rieder: 
odtenhaufen, Regierungs-Rath in Stade, und der Charlotte Hedwig 
von der Lith, einer Wittwe ded Obriften Otto Grote, die am 26. 
Upril 1768 ftarb. 

3) Gleonore Charlotte geboren 27. Mary 1711 geftorben 27. 
Februar 1781. Sie vermablte ſich erftens mit Georg Wilhelm 
GFreiherrn von Bilow auf Goddenftedt, Oberhauptmann yu Blecere, 
geb. 3. September 1699, geft. im Ceptember 1737. Die Ver 
mablung war am 13. September 1729. Mad) deffen Tode hei 
rathete fie gweitens am 2. October 1741 BWilhelm Albrecht Georg 
von Behr auf Stellichte, Königl. und Kurbraunfdweigfder Land- 
droft, der am 17. November 1773 ftarb. 

4) Wilhelm Heinrid) auf Jühnde, Horn und Schnega, Ober 
hauptmann ju Bederfefa und Landdroft. Geboren 8. September 
1713. Er vermabite ſich am 21. Februar 1744 mit Charlotte 
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Chriftine von Waderbart, Otto's auf Tüſchenbeck, lauenburgſchen 
Landraths, Todjter, geboren im Junius 1733. 

5) Sophie Friederife geb. 2. Februar 1717, Bermablte fid 
erftené am 7. September 1738 mit Detlev Graf von Rangau- 
Ahrensburg, Reichshofrath, geb. 28. April 1687, geft. Mary 1746, 
und gweitens im Sunius 1748 mit Hans von AUblefeld, daͤniſchem 
Gebeimen Rath. 

6), 7), 8) und 9) bier jung geftorbene Töchter. 


Vacanz vom Jahre 1741 — 1744. 


Das Landraths-Collegium prafentirte am 20. Sanuar 1742 
dem Könige drei Mitglieder des Collegiums zur Beſetzung der Stelle 
eines Landfhaftée-Directors; allein der Konig fuspendirte dicfe Babl 
und Prafentation am 18. Mai auf fo lange, bis daß die aus dem 
Berfalle der Salzgüter im Klofterhaughalte entftandenen Unordnun— 
gen geboben ſein würden, und tibertrug einftweilen dem Landrath, 
Hofridter und Ausreuter Joachim Ernft Grote die befondere Ad— 
miniftration ded Kloſters und der Ritterſchule. 

Der Gebheime- Rath Gerlach Adolph von Münchhauſen ver 
langte in des Königs Namen nun zunächſt einen umftandliden 
Beridt über den Buftand der Rittcrafademie am 17. Mai 1742. 
Der Ausreuter Grote wberfandte denfelben fofort. Nach dieſem 
beftand die Anzahl der Ritter-Afademiften nur aus 8 Perfonen. 
Da diefelben gerade nicht ſehr unterrichtet waren, ſchlugen die Pros 
fefforen vor, nod) einen Lehrer angunebmen, der die Grammatit 
und Theologie lebre. , 

Obigen Beridht fchidte Mindhaufen am 12. Junius dem 
Profeffor Johann Matthias Gener gu Gottingen jum Gutadten 
ju. Derfelbe erflarte fic) am 6. Auguft nun dabin, dag nod cin 
vierter Lehrer angunehmen fei. Derfelbe follte indefjen nicht den 
Profefforen-Titel fiihren, dagegen aber daffelbe Anfehen haben, die 
Infpection mit übernehmen und Pbhilofophie und Phyſik lebren. 
Diefer Auffag des Profeffors Geßner wurde nun weiter an den 
Profeffor Gebhardi nach Liineburg gefandt und von demfeiben ebens 
fallé cin Gutachten hierüber verlangt. Diefes laritete dahin, man 
miiffe cinen Lehrer der Theologie und lateiniſchen Grammatif und 
einen neuen frangofifhen Sprachlehrer annebmen, die deutſche 
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Sprache grammatiſch lehren, fowie Etwas vom deutſchen Staaté- 
tedhte, jerner Logif, Moral, Naturrecht, Etwas vom Civilredt, und 
mehr Mathematik in Verbindung mit der Phyſik und die Snfpection 
nebſt den Snfpectoratsemolumenten unter die Drei Profefforen fo 
vertheilen, dab Seder cine Woche lang die Fufpection fibre. 

Der Ausreuter berief nun im Jahre 1742, da er die Functionen 
tines Directors verſah, an die Stelle des nad) Scharnebed als 
Paftor verfegten Conrectors Lemfer den Magijter Brojfted, ſowie 
anftatt des im Sabre 1743 verftorbenen Hauptpaftors gu St. Michael 
den Prediger an der St. Nicolaikirche „jur Linden” mit der Bee 
dingung, die Theologie auf der Ufademie gu lehren. Derfelbe ftarb 
jedoch gleid) darauf. 

Endlich wurde auch am 30. Julius 1743 eine Kloſterviſitation 
gehalten, nachdem achtzehn Sabre ohne cine ſolche verfloſſen waren. 
Bei dieſer wurde nun die Vorſchrift zur Umänderung der Lchran- 
flalten, die in den nächſten Sabren zur Ausfihbrung gebracht wurde, 
entworſen. 

Am Schluſſe dieſes Jahres präſentirten die Landräthe noch— 
mals gum Landſchaſts⸗Directoriat und wählte der König ans den ibm 
Vorgeſchlagenen den Kammerherrn Joachim Friedrich von Lüneburg. 


52. Der Mbt und Herr vom Hanje St. Midael gu Liinedurg 
Joachim Friedrih. 1744 — 1764. 


Der neu erwählte Landfchafts- Director war aus dem Ge 
ſchlechte von Liineburg, und gwar der Großſohn des erften Herrn 
von Liineburg, Friedrid). Letzterer ſtammte aus einer Ehe, die der 
Herzog Auguft von Luneburg, Biſchof zu Rageburg, mit Ifa 
Schmidigen, Tochter des damaligen Amtmanns ju Falleréleben 
Johann Schmid und der Sophie Hausmann, zur linfen Hand ein 
gegangen war. Friedrich befam mit feinen Briidern und Schweſtern 
den Namen von Liineburg und die Giiter Uetze und Wathlingen. 
Friedridjs gweiter Sohn hieß Chrijtian Friedrich. Derſelbe befam 
das Gut Uege und wurde Amtsvoigt gu Eſſel. Aus deſſen zweiter 
Ghe mit Lucia Margaretha von Spörken ging Joadim Friedrid 
hervor. 

Derſelbe war am 13. Julius 1707 geboren. Vom Jahre 
1721 am 16. Junius bis gum 24. November 1723 wurde er auf 
der Ritter + Afademie erzjogen. Schon im Fabre 1722 erbte er von 
feinem Obeim Werner, Liineburg fen Landrathe, dem Bruder feines 
Bateré, das Gut BWathlingen. Auf Ddiefem hielt ex fich {pater 
gewöhnlich auf. Um 1730 trat er alé Hofjunter in Königliche 
Dienjte und vermablte fid) gu eben derfelben Zeit mit Louiſe Er 
neftine Philippine Freiin von Spörken, Todter des Landſchafte— 
Directors Ernſt Wilhelm Freiherrn von Spörken. Bald darayj 
wurde er Kammerjunfer und Lüneburgiſcher Schagdeputirter, fodann 
im Jahre 1741 Landrath und Landcommiffar in Cidlingen und 
Burgwedel. Lebtereds im Jahre 1742. Ferner fendete ibn der 
Konig als Geſandtſchafts-Marſchall zur Kaiſerwahl Karl VIL, Kur 
fiirjten von Bayern, nad Frankfurt. In feiner Begleitung be 
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fanden fic) die uͤbrigen kurhannoverſchen Gefandten Levin Friedrid 
von Marenholg, fpdter Landfdafte- Director und damaliger Hof- 
junfer, und der Ranglei- Director Ludolf Dietri Hugo. Die Wahl 
fond bekanntlich am 24. Januar 1742 ftatt und waren obige 
Herren im Chor und Conclave gegenwartig. 

Lineburg wurde bald daeauf im Jahre 1743 Kammerherr 
und begleitete den Konig Georg Il. in das Feld. 

Gr wohnte der glorreichen Schlacht bei Dettingen am 27. Junius 
bei und hatte dad Glück das Pferd des Königs, weldes vor dem 
Donner der Geſchütze ſcheu geworden war, aufyubalten und den 
König vor einem gefahrlichen Sturge gu bewahren. Befanntlic 
Prang der bHeldenmiithige Fürſt, in dem er fic) gu Fup an die 
Spike feiner Hannoverſchen Garde fegte, mit dem Rufe: Jest, 
Burſche, lapt uns fur Englands Ehre fechten!“ auf den Feind cin. 

Obige That vergag der dankbare Konig dem Herrn von Lüne— 
burg nie und wablte demgemäß denfelben, als er mit unter den 
jum Landfdhafts- Director prajentirten Landrathen war, gu diefer 
Stelle aus, obgleid Lüneburg den Platz des jiingften Landraths 
einnahm. 

Der Herr von Lüneburg ſchickte nun, weil es mit der Ver— 
faffung der damaligen Beit nicht vereinbar war, ſeinen Kammer— 
herrnſchlüſſel zurück, behielt aber das Commiſſariat der Klöſter 
Iſenhagen und Lüne bei, wozu er im Sabre 1754 nod das von 
Medingen und Ebſtorf erhielt. 

Sur Feier der Anfunft des Landfdafts «Directors in Lüne— 
burg wurden mebrere Gedichte verfagt. So von F. Busmann, 
dem Profeffor Profe’) und dem Cantor Wittrod. Letzteres wurde 
auf der Ubtei aufgefiihrt und lautete folgendermafen unter dem 
Xitel: „Serenata auf Er. Exrcelleng des Hochwiirdigen und Hohe 
wohlgebohren Herrn, Herrn Joachim Friedrid) von Liineburg, 


1) Profe hatte indeffen das Gedicht nicht ſelbſt gemadht, fondern ein 
junger Lüneburger, det ſich auf der Schule gu Altona befand, Ernſt 
Wilhelm Ackermann. 
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Königl. Grofbrit. und Churfürſtl. Braunſchweig-Lüneburgiſchen 
Landſchafts-Directors, Herrn vom Hauſe und Cloſter St. Michaelis 
in Lüneburg, Erbherrn auf Wathlingen und Uetze höchſterfteuliche 
Ankunft in Lüneburg.“ (Gedruckt mit Sterniſchen Schrifften. 1744.) 

Singende Perſonen: Die Freude, der Adel, die Staats⸗ 
Klugheit, die Weisheit und der Chor. 


Die Freude: Welche Freude, weld) Ergetzen 
Will mid) aus mir felber fegen? 
Frohes Gli, erwünſchte Luft! 
Hier mug Glut und Weyraud fodern, 
Da es Pflicht und Chrfurdt fodern :- 
Säume nist vergnigte Bruft. 
Won vorn. 


Wodurch vermag ich mein Entzücken 

Und meines Jauchtzens Snbegriff 

Recht (ebhaft auszudrücken? 

Wie geig ich meiner Triebe Macht, 

Wenn diefem Ort, wenn diefer Stadt 

Gin wilrdigt Haupt von jenem Gotter Orden, 

Der vor ded Landes Glück, vor Nuh und Woblfarth wad, 
Bum Kleinod auserfohren worden ? 

„Geliebte, deren ſchönſten Werth 

„Mir jederzeit die allerreinfte Luft beſchert, 

„Kommt, gebt mir ſelbſt den Wusdruc ein. 

„Mein Lied fol „Lüneburg“ durch euren Beifall fein. 


Der Adel: Ja Freundinn, ja: es foll ſich mit Vergnügen 
Mein Trieb, der hier die Citelfeit 
Durdh feinen falſchen Glanz entweyht, 
Zu Deinen Trieben fügen. 
Ich ſchaue ſelbſt allhier 
Ein Muſter wahrer Treflichkeiten, 
Die ſtets gu meines Standes Bier, 
Durch Tugend und Verdienſt ſich ſelbſt ihr Lob bereiten. 


Die Tugend dienet mir zur Lehre, 

So trag ich wahren Ruhm davon; 

Mein Vorzug prangt mit Glid und Ehre 
Um grofjer Fürſten Sig und Thron. 
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Der grauen Ahnen Reihen zehlen 
Und ibr erlauchtes Beyſpiel weblen, 
Grivirbet mir den fchonften Lohn. 


Ron vorn. 


Die Staats-Klugheit: Du willft von Ruhm, von Lob und Ehre 

fingen 2” 

Ich nehme billig Theil daran; 

Weil ih dadurch mit Dir mand groffed Werk gethan: 

Allein mein Lied foll jest von Wohlfarth, Glid und Rub 
erflingen. 

Das Hochgeptieſne Haupt, 

So meiner edlen Cedern Schmuck umlaubt, 

Erhalt, beveftiget und unterſtützt, 

Was Bolf und Unterthanen niipt. 

Der wadhen Augen heitres Licht 

Erfennt geſchwind, erwahlt bedachtig, 

Und ift ein Pruͤfen ſcharf und mächtig, 

Und bleibt nur ftets auf Recht und Billigteit geridt. 


Dem allgemcinen Wohl ſich weyhn, 

Sih durdh Berdienft und Muh’ und Waden 
Bey Furft und Bolf yur Freude maden, 
Kann nur ein Werf vor Helden feyn. 

Dieß Lob fann niemahls untergehen, 

Es bleibet unverganglid ftehen, 

Und pragt fic) felbft den Zeiten ein. 


Bon vorn. 


Die Beisheit: Ich tann, ih will, ih muß 
Mid aud) mit Euch höchſt glücklich ſchätzen. 
Es iſt der Seltenheiten Ueberfluß, 
Darinnen hier eur ſchönſter Augenmerk erſcheint, 
Zugleich mit meinem Preiß vereint. 
Schaut, wie der hohe Geiſt 
Sich immer, was vollkommen heiſt, 
Bum wahren Endzweck auserſehen; 
Und wie der hodjten Garben Pracht 
Sid) hier verehrungswirdig mad, 
Wie Ernſt und Gütigkeit 
24 
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Und Gnad und Huld in ihm vereint gu feben 
So fann mein Ruhm den fhonften Glang empfangen, 
Co fann id aud mit eud in gleidem Anfehn prangen. 
Der Shmud von meinen Lorbeerfrangen 
Muß aud) um edle Haupter glangen, 
Und ijt der gropten Helden Ruhm. 
Mein heitres Licht empfabet immer 
Bon ihrem Glang den ſchönſten Shimmer. 
Go wird ihr Lob mein Cigentum. 
Bon vorn. 


Die Freude: Ich fann nicht ldnger ſchweigen, 
Geliebtefte, ich weiß nicht, wo id bin. 
Wo reift mich Trieb und Wonne hin, 
Wenn Stand, Verdienft, und Preiß, Ruhm, Wohlfahrt, hr 
und Glid 
Sid meinem faft zu blöden Blick 
Auf einmahl prangend zeigen ? 
Wohlan, vereinigt euch mir mir, 
Und belft mir ſolchen Trefflichkeiten 
Mit Ehrfurdht und mit Luft ein Opfer gubereiten. 
Grfennet ihr Seiten, beroundert und ebrt 
Den Glang der Berdienfte bey eurem Geſchicke! 
Es wächſet, ed blühet, es dauret eur Glide, 
Und wird ju vollfommenem Prangen vermebhret 
Go windet, fo ſchwingt ſich eur rubiger Laut 
Bum Segen der güldenen Zeiten binauf, 
Die niemahls ein wiedriger Wedhfel zerſtöret. 
Bon vorn. 


Unter Lüneburg famen folgende Veranderungen auf der Ritter 
afademie vor: 

Der franzöſiſche Spradlehrer und Profeffor de Mesle ging 
in Penfion und fam im Julius 1744 Jacob Feuton,  bisheriget 
Pagenhofmeifter gu Hannover, in deſſen Stelle. 

Am 8. Januar 1746 ftarb der Hofrath und Profeffor 
Schwarz. Die Vortrage in der Gefhidte wurden nun dem Prov 
feffor Gebhardi tibertragen; als Snfpector fam indeffen der Pro 
feffor des Gymnafiums ju Weißenfels, Affeffor Johann Friedrid 
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Jugler im Mai deſſelben Jahres auf Münchhauſens Empfehlung 
nach Lüneburg, det zugleich vom Könige den Titel eines Rathsé er— 
hielt. Demſelben wurden nun die beim vorigen Landfchafts-Di- 
tector erwAbnten Borfdhlage über Berbefferung der Ritterafademie 
vorgelegt. Jugler arbeitete diefelben in Etwas um; die Vifitation, 
die im Julius ftattfand, nahm dieſe neugeordneten Vorſchläge an 
und wurden Ddiefelben dDurd den Drud in Folio am 22. Auguft 
unter folgendem Titel bekannt gemacht: Umſtändliche Nachricht 
von dem jetzo verbefjerten Suftande der Ritterafademie gu Luneburg 
Anno 1746. 

Diefer Aufſatz enthalt drei Abſchnitte, von denen der erfte 
von der äußern Berfaffung, der gweite von dem, was gelehrt wird, 
und der dritte von den Pflichten der Lernenden und Lehrer Hane. 
delt. Außerdem wurde fiir die Afademiften eine Berordnung in 
Octav, unter dem Titel: „Geſetze fiir Diejenigen, welche in die 
Ritteracademie des Klofters St. Michaelis gu Lüneburg aufgenom: 
men werden” gedrudt. 

Bei der oben erwahnten Bifitation, die der Minifter von 
Münchhauſen und zwei Landrathe abbielten, wurde dem Inſpector 
BWerenberg am 12. Julius feine Stelle gefiindigt. Nach langem 
Biderftreben nahm derfelbe feine ihm beftimmte Penfion an und 
30g nad) Harburg, wo er im Jahre 1780 ftarb. Jn Folge der 
Bijitation erbielt Gebhardi am 20. Auguſt den Rathstitel und die 
Ufademie einen neuen engliſchen Spradmeifter, Namens Drolenvaur ; 
fowie am 16. November einen Dritten PBrofeffor der Theologie 
und lateiniſchen Sprade in der Perfon des Diafonus der Michaelis— 
firde, Reußmann, der zugleich fein Diafonat beibebielt. Auch war 
bei der Bifitation eine Umanderung bei der Siedung in den Sülz— 
baujern des Kloſters fiir gut befunden worden. 

Cin Obriſt von Zandré, der in Lüneburg in Garnifon ftand, 
hatte namlid) ſchon im Sabre 1745 dem Landfdafts-Director cine 
ſolche Berbefferung vorgefdlagen. Zugleich hatte derfelbe bei den 
Defen auf den Stuben der Afademiften eine Veranderung in Bor- 
ſchlag gebracht, die man aud) fofort in Ungriff nabm. Das Lege 
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tere geſchah, um Holz gu erfparen. Man hodrte jedod) nach einigen 
Sahren biermit wiederum auf, alé man fand, dab die desbalb 
nothige öftere Oeffnung der Zugröhren und die faft immer ané 
flieBende Feuchtigkeit viel Geduld und Geld erforderte. 

In Bezug auf die BVeranderung bei den Siedehäuſern ſchloß 
nun der Landfhafté-Director mit dem Oberften von Zandré einen 
Vertrag im Namen der Regierung und erhielt von derfelben den 
Auftrag, die Probe-Siedung zu dirigiren. 

Im Jahre 1747 am 25. December ftarh ein Akademiſt an 
den Blattern. Es war died CErnft Wilhelm Friedrich Freiherr 
von Spérfen. 

Die Anzahl der Ufademiften vermebhrte ſich in diefer Beit auf 
auffallende Weife. Aud) Söhne der regierenden Familien nahmen 
ihren Mufenthalt auf der Akademie. Go die beiden Söhne deé 
regierenden Grafen Friedrid) Ernſt von LippesWlverdiffen, Albrecht 
Friedrid Karl und Johann Wilhelm, von denen der Erſtere von 
1747—1752, der jweite von 1747—1751 die Afademie befud 
ten. Beide hatten Freiftellen und wurden wie die übrigen Alade— 
miften behandelt. Außerdem befamen fie jedod einen Hofmeiſter 
auf Koſten des Kloſters. Der CErfte derfelben war ein Magdebur— 
ger, Johann Samuel Suft von Cinem, der im Jahre 1748 plop 
lih wabnfinnig wurde. Deßhalb nahm das Klofter einen andern 
in feinen Plag. C8 war dies der Candidat der Burisprudenj 
Ricolaus Philipp Rofenhagen, der nad dem Abgange des lepten 
Grafen fur einen geringen Gebalt einige Lehrftunden auf dt 
UAfademie gab und im Jahre 1768 mit einer Penfion von 
100 Rthlr. entlaffen wurde. 

Aud der Sohn der Grafin von Yarmouth, Frang Ernſt von 
Wallmoden, befand fics im Jahre 1747 auf der Afademic. Diefer 
erbielt jedod) den Vorzug, das dritte Profefforenhaus zu bewobnen, 
wo ihm die Lehrer Privatftumden geben muften. Ferner erbielt 
er den Oberften von Zandré gu feinem Gouverneur und blieb bis 
jum Sabre 1748 in iineburg, wo er zur hannoverfden 
Armee ging. 
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Im Sabre 1748 fam Georg LU. nach Deutfdland. Als der 
Konig fic) auf der Göhrde aufhiclt, wurden die Ritterafademiften 
daſelbſt durd) den Landfdafts-Director vorgeftellt und zur Konig: 
lichen Tafel gegogen. Der Dr. Reußmann hatte hiegu cin Gedicht 
gemadt, das die Afademiften dem Könige liberreidhten. Es führte 
den Titel ,Seiner Königlich Großbritanniſchen Majeftat Georg 
dem Andern begeugen bey der Gnade Höchſtderſelben vorgeftellt au 
werden, ihre allerunterthinigfte Danfbarfeit, Chrfurdt und Freude 
die fammtliden Studiofi der Königlichen Ritterafademie in Lüne— 
burg am 24. September 1748.“ Die Anftalt beftand damals 
aus 22 UAfademiften, unter denen fich fieben Uuslander befanden. 

Sm October 1750 wurde cine Kloftervifitation vom Gebeimen 
Rath Freiberrn von Schwicheldt abgehalten. Bei diefer wurde ein 
Vergleich beftatigt, den das Klofter im Jahre 1749 am 29. Mar; 
mit Dem Amte Winfen an der Luhe gefehloffen hatte. Derfelbe 
betraf die Jurisdiction über deſſen Leute und hatte ſchon mebr als 
fünfzig Sabre gedanert. Aud das Landrathecollegium und die 
ſönigliche Kammer batten denfelben genchmigt. Dennod fam er 
erft am 15. October 1753 durch die vom Landfdafts-Director, 
Ausreuter und den Winfer Beamten unterjeichnete Acte gur Gul- 
tigfeit. Dic Königliche Beftatigung erfolgte am 17. Januar 1754 
durd das Oberappellationsgeridht und geſchah hiernad) die wechſels— 
weife Ucbermeifung det Unterthanen am 31. Marg 1754. 

Die RKirdhe und der Thurm zu St. Michael waren durh 
einen Orfan ſchon lange ftarf ntitgenommen worden und da_ die 
langft beſchädigten Dader nicht gleid) wieder ausgebeſſert maren, 
aud) die Kirche drei Dächer neben einander hatte, deren Rinnen 
dag Waſſer Hatten durddringen lafjen, fo waren einige Rirden- 
gewölbe fo eingemeidht, daß fie den Einſturz drobten. Dieſem 
Uebel abgubelfen, murde im Sabre 1749 der Vorſchlag genebmigt, 
die Drei Reiben Gewölbe unter cin Dach gu bringen. Bm Jahre 
1750 begaun der Stadthaumeifter Hafeler den Bau und vollendete 
ibn im folgenden Jahre. Zur Unterftiigung des Baues bewilligte 
der Konig die Einkünfte ciner Biehung der Hannoverſchen Lotterie. 
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Am 25. December 1751 wurde der Bau darauf feierlich ein— 
gerveibt. 4) 

Im Jahre 1753 ward eine abermalige Bifitation durd den 
Geheimens Rath Sdhwideldt und die Landrathe von Eſtorff und 
Freiherr von Bernſtorff gehalten. 

In Folge deffen wurde der frangofifhe Sprachmeiſter Feuton 
in Penfion gefebt und erbielt der engliſche Sprachlehrer Drolenvaur 
defjen Stunden mit einer Zulage. 

In ebendemfelben Jahre begaun man aud die Küche der 
Ufademie der CErfparnig halber gu verpachten und wurden der 
Küch- und Korn-⸗Schreiber deßhalb in Penfion gefegt. Allein es 
gereichte Died Dem Kloſter keineswegs gum Nutzen, da die Padter 
ſchlechte Speifen lieferten, die Pachtgelder niedrig waren und im 
Sabre 1755 felbft auf ſchlechtes Geld reducirt wurden. Aud 
wurde fogar im Sabre 1757 das Rlofterregifter in ſchlechtem Geld 
gefiihrt, bis auf die Klagen der Klofterbedienten durch das Mini 
fterium im Jahre 1760 die Befoldungen in Kaſſenmünze nebſt 
dem Erfag des gu wenig bezahlten Geldes feftgefegt rurden. 

Der Ausreuter, Landrath und Hofridter Grote ftarb am 
22. Junius 1754 und wurde der Landmarfdhall und andrath 
Georg Ludwig von Meding gum Ausreuter gewählt, der jedod 
feine Landratheftelle aufgeben mufte. 

Das hundertjahrige Jubiläum der Ritterafademie wurde im 
Jahre 1756 auf daé feierlidhfte begangen. Es wurden viele 
Schriſten, die hierauf Bezug hatten, gedruckt, unter andern die 
des Raths Gebhardi, die den Titel führte: Dissertatio secularis 
de re litteraria Coenobii S. Michaelis in Urbe Luneburga a 


1) Das mit Brettern anftatt des an einer Seite feit Jahren feblenden 
Kupfers befleidete Thurmdach ward endlid) im Mary 1764 abgenommen 
und fand man, daß dads Leen des Waſſers das obere Mauerwert jo 
ſeht befhhadigt hatte, daf man fid) entſchließen mufte, dieſes bid auf 
die Ebene, wo der Glockenſtuhl fland, abjunehmen. Diefer Neubau 
tourde von Königl. Oberlandbaumeifter von Bon dirigitt. 
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prima Origine ad An. 1686. Luneburgi ex Officina Sterniana 
A. C. 1755. 

Die Feierlichfcit mute eigentlich im Sabre 1755 ftattfinden; 
es wurde dieſelbe aber erft am 27. Januar 1756 abgebalten. 
Man lautete diefelbe zwei Mal mit volligem Glodenfpiele cin. 
Dann gingen die Cingeladenen im Feftguge von der Abtei in das 
grope Auditorium, hörten die Reden der Akademiſten Johann Wile 
helm §riedrid) von Diiring, Theodor Werner von Harling, Adolph 
Friedtich von Wikendorf und Adam Ferdinand von Torney an 
und fpeiften nachher auf der Ubtei auf Koften des Klofters. 

In cbendemfelben Sabre ftarb Drolenvaur und fam Bourguinon 
alg frangdfifher Spradmeifter in Peffen Platz; dagegen wurde die 
engliſche Sprache nicht weiter gelebrt. 

Auch ward zur nämlichen Zeit auf Veranſtaltung des Ge— 
heimen⸗Raths von Schwicheldt der neue Lections⸗Katalog mit 
mebreren lateinifden Lehritunden vermebhrt. 

Jm folgenden Jahre 1757 famen die Schrecken des fiebens 
jabrigen Krieges liber Land und Stadt. Am 23. Auguft famen 
die erjten franzöſiſchen Hufaren nad Lüneburg und erbielt der 
Salfberg am 12. Geptember cine ftarfe franjofifde Befagung. 
Die Ufademijten traten theilé im Mriegedienfte, theils wurden 
diefelben von ihren Gltern nach Haufe gerufen; nur ein Cingiger, 
von der Wenſe aus CEldingen, blieb auf dem Klofter. 

Der Landfchafts-Director mußte ſich im Celle aufhalten, wo 
ein fortmwabrender Landtag erodffnet war. Diefer verordnete eine 
Deputation, gu der der Director gehörte. Diefelbe bediente ſich 
des Spradlehrers Bourginon als Dollmetſcher bei den Frangofen; 
die iibrigen Lehrer blicben in der Stadt. Bald darauf fam der 
General-3ntendant de Luce nad Lüneburg und nahm die Abtei 
in Befig. Um die ungeheueren Forderungen deffelben gu befriedi- 
gen, ging die Regierung auf den Vorſchlag der Landftande- Depu- 
tation cin, alle Freien und Königliche Beamte mit Korn: und 
Fouragelieferungen, ſowie .alle Beſoldungen, Penfionen, Lehn- 
und Ritterpferde, Padtabgaben, Equipagen, Feuerftellen, Handwerke 
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und andere Gewerbe, wie aud) dic Juden mit beftimmter Steuer 
zu belegen. 

Da ferner der Landfchafts-Director dem Hergoge von Richelieu 
vorftellte, man fonnte aug Unvermogen die Forderungen nicht er- 
fullen, verordnete derſelbe einen Adminiftrations « Commiffar de la 
Porte. 

Dieſer legte am 8. November der Landfdafts-Deputation eine 
Menge von Fragen vor, die der Landfchafts-Director am 12. No- 
vember gu gefdiwinder Beantwortung den Stadten, Aemtern und 
Rittergiitern überſandte. Aus deren Berichten verfertigte nun de 
fa Porte einen Anfdlag des Werths aller Kurfiirftliden Domainen 
und des ganzen Landes und wurde nad felbigem das Rurfurjten: 
thum cinem Parifer Burger verpadhtet. 

Glücklicherweiſe wurde der am 9. September gu Klofter Zeven 
geſchloſſene Bertrag, wonad alles Land fudlid) der Elbe den Fran: 
jofen tiberlafjen war, vom Konige Georg II. nicht anerfannt. Ge 
trat nun der Hergog Ferdinand von Braunfdweig als Chef an 
die Spike der AUlliirten und ließ derfelbe fon am 30. November 
Harburg einſchließen. Am 7. November hatte Lüneburg eine neue 
Befagung von 4 Bataillons und einem Cavallerie: Regimente er 
halten. egteres lag auf der Wfademie in Quartier. Wm 24. 
war Richelieu nad Lüneburg gefommen und ward derfelbe fdon 
am erften December zur Uebergabe der Stadt aufgefordert. In 
Folge defjen verließ er diefelbe am 2. December und zog am fol 
genden Tage alle Franzoſen aus der Stadt, worauf er fic nab 
Celle zurückzog. Herzog Ferdinand folgte ihm bis an die Aller 
und nabm fein Winterquartier bis gum Anfange des Februar 
1758 in Qiineburg. Im Anfange des Margy im folgenden Fabre 
verliefen nun die Frangofen das Herjogthum. Der Schaden, den 
Dafjelbe durch die Feinde erlitten hatte, war unendlid) groß. Dit 
gropbritannifae Commiſſion hatte fdon am 7. Sanuar beide 
Schulen, die Afademie und Michaelis⸗Schule in Befig genommen, 
um die RKranfen und Gefangenen unterzubringen. Die Schüler 
erhielten aus diefem Grunde Unterridt in den Haufern der Lebrer. 


Bon diefen wurde der Doctor Reusmann nad Gifhorn als Su- 
petintentent verſetzt. Un feine Stelle fam im December 1758 
Nidael Conrad Curtius. 

Die Afademiften famen allmalig auf das Klofter zurück, fo 
daß ihre Anzahl im Jahre 1760 ſchon wieder auf dreigehn anges 
wadjen mar. 

Am 25. October 1760 ftarb Georg LU. in feinem Palafte 
ju Kenfington in cinem Alter von fieben und fiebengig Sabren. 
Ihm folgte nun fein Entel Georg UL, Sohn des am 20. Mary 
1751 gejtorbenen Pringen Friedtid) Ludwig von Wales und der 
Pringeffin Auguſte von Sadfen-Gotha, alé Konig und Kurfürſt und 
wurde Die Huldigung in den Kurlanden, da der Konig nist zu— 
gegen war, ohne Feierlidhfeit abgehalten. Georg LL. verlobte fid 
bald nad) dem Antritte feiner Regierung mit Sophie Charlotte, 
Todter des Herzogs Karl Ludwig von Medlenburg-Strelik gu Mi- 
row, der bereits am 5. Junius 1752 geftorben war, und der Eliſe 
Ulbertine von Sadfen-Hildburghaujen, einer Schwefter des regie— 
tenden Herzogs Adolph Friedrid IV. von Medlenburg + Strelig. 
Die Pringeffin war am 19. Mai 1744 geboren. Begleitet von 
ibrem Bruder verlies die Hobe Verlobte ihre Heimath, und wurde 
auf der Gohrde vom Minifter von Münchhauſen im Namen feines 
Hermn begrüßt und begab fic) von dort uber Liineburg nad Stade, 
wo fie eine engliſche Yacht beftieg, welche fie der gu Curhaven 
ibrer wartenden, von Lord Anſon befebligten Flotte, entgegenfuhrte. 
Die Vermählung erfolgte am 8. September 1761.') Bei ihrer 
Anwefenheit in Vineburg fpeifte die Bringeffin auf der Abtei. And 
wurde Das Bermablungsfeft auf der Ufademie durch öffentliche Re- 
den gefeiert. 

Der am 15. Februar 1763 auf dem Schlofje gu Hubertsburg 
geſchloſſene Frieden ſetzte endlid) den Verheerungen des fiebenjabri- 
gen Srieges ein Ziel und gab dem Baterlande die erwünſchte Rube 
jurid. Um die Kriegsſchulden gu tilgen, berwilligte deßhalb der 
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1) Havemann. 


Landtag, der fid) am 17. Februar ju Celle verfammelte, eine neue 
Auflage. Su diefem war jeder Begiiterte cingeladen. 

In Bezug auf die Landtage muß bier nod) bemerft werden, 
dap feit Dem Sabre 1748 die fogenannten Naclandtage gewöhnlich 
wurden und welche etwa die Halfte Der Summe, die die Landtage 
erforderten, fofteten.') Auch trafen die Landftande am 2. November 
1752?) eine Berabredung unter fid) tiber die Wahlen zu der Be: 
febung der höheren und niederen Aemter, die Die Landftande au be: 
fesen batten; es wurde darauf cine Berordnung uber Landfchaftlide 
Wahlen ausgefertigt und durd) den Drud befannt gemadt. Jn 
diefer febte man feſt, daß Das ganze Land in vier Cantons getbeilt 
und in jedem zwei Landrathen und einem adlichen Deputirten aug fel- 
bigem Canton die Direction bei Wahlen anvertraut werden folle. 
Der Director behielt die Bufammenberufung und Leitung gu da 
Wahlen. Bu der erdffneten Director-Stelle follte der altefte Land 
rath innerhalb vier Woden nad der Erdffnung die tibrigen Land 
rathe verfchreiben und Ddiefe 2 oder 3 ,,praesentandos* aué den 
Landrathen oder dem angefeijfenen Wdel auswählen. Bu der Aue: 
reuterftelle follten 3 oder 4 aus Dem Mittel der Ritterfehaft ge— 
wählt werden und follte man, fo wie es fon der awifden dem 
Landrathé-Collegio und der Ritterfdaft am 9. November 1668 ge- 
troffene Bertrag und das Refcript und Protofoll vom 15. Sep 
tember 1676 erfordere, Feinen Landrath oder Schagrath gum Aué 
reuter wählen, ohne denfelben gu verbinden, jene Aemter niedergulegen. 

Im folgenden Sabre 1753 im Monat Sunius wurde im Na 
men des Königs nad vorgangiger Commuinication mit der Lanr- 
{daft eine erneuerte Licent- und Confumtioné-Ordnung gegeben. 
Diefelbe wurde durch den Dru befannt gemadt. Am 30. Mary 
1762 beftatigte der Konig Georg III. die Landed-Privilegien. Died 
geſchah im Palafte gu St. James und wurde die Urfunde von 
Münchhauſen mit unterfdrieben.*) 


1) v. Duve 
2) Jacobi, Theil II. Seite 307. 
3) Jacobi. 
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Aud) gab der Konig ebenfallé gu St. James am 3. Februar 
1764 eine Erklärung ab, daß Dasjenige, wodurch wabhrend ded 
fiebenjabrigen Krieges von der Landes-Verfaſſung abgewiden wore 
den, au feiner Folge gereichen folle. Mit unterſchrieben wurde diefe 
Urfunde von B. C. von Behr.!) 

Als Lehnsherr helehnte der Lundfdhafts-Director im Fabre 
1744 am 30. Julius die von Hattorf, von Fabrice, die Grote 
und die von Harling, fowie tm Jahre 1747 die von Schrader. 

Um 27. November 1758 verlor der Herr von Liineburg feine 
Gattin. Er ſchritt darauf im Sabre 1760 au einer zweiten Ehe 
mit Antoinette Magdalena Erneftine Freiin von Spörken, Todhter 
bed Wolfenbüttelſchen Oberhofmarfhalls Auguft Ludwig auf Lang: 
lingen und der Katharina von Arnéwald, der Wittwe des Naffauifden 
Kammerhettn Karl Friedrich von Stammer. 

Schon im September des Jahres 1759 hatte der Landſchafts⸗ 
Director einen Schlaganfall, der ihn dem Tode nahe brachte. Er 
franfelte hierauf fortwährend. Hierzu fam, daß er von einem 
Schaden am Fuge Heimgefudt wurde. . Um fich diefen operiren gu 
lafjen, reigte er nad Lübeck gu cinem dortigen Wundargte und 
ſtarb dafelbft am 25. Auguſt 1764 am Afthma. Seine Leiche 
wurde nad Lüneburg gebradt. So lange Ddiefelbe im Kloſter 
ftand, wurde von 11 bis 12 Nbr Mittags mit allen Gloden ges 
lautet und von 12 bié 1 Ubr das Glodenfpiel geriihrt. Am 12. 
und 13. September ftand der die Leiche enthaltende Sarg zur 
Schau aus und wurde derfelbe am legteren Tage gegen Abend auf 
den mit 6 Trauerpferden befpannten und mit ſchwarzem Tuch be- 
fleideten Riiftwagen gefest. Bor demfelben ritten zwei Mloftervigte 
und dtei Jager in ſchwarzer Kleidung mit herabhangenden Floren. 
Hinter dem Wagen folgte der Kammerdiener in tiefer Trauer, von 
2 Mannern begleitet, fodann tamen ſämmtliche männliche Bedien- 
ten des Directors, ferner 12 reitende Diener der Stadt mit gelben 





1) Sacobi. 
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Kollern, filbernen Degen und ſchwarzen Trauermänteln. Hierauf 
folgten acht Kutſchen mit den Verwandten, den Profeſſoren, Offi 
zieren und Beamten. Füngfzig ſchwarz gekleidete Sultzer begleiteten 
die Leiche mit Fackeln und ſang kurz vor Abgang des Zuges der 
Chor der St. Midhaclisfdule cine Motette mit zwei Geſängen ab; 
aud) läutete man mit allen Gloden in der Stadt und wurde dies 
in drei Pulfen fortgefebt und mit dem Glodenfpiel gu St. Midael 
geſchloſſen. Der Leichengug ging mit durd das Rothe Thor bis 
an dag Ende der Allee und fehrte dann in Ordnung nad der 
Abtei zurück. Die irdifchen Ueberreſte des Landfdhafté- Directors 
wurden nun nad Wathlingen gebracht und dort in tem Erb: 
begrabniffe beigefest. 

Joachim Friedrich) von Lüneburg gebrauchte das gewöhnliche 
Abtswappen, verbunden mit dem feiner Familie. Nur fiihrte ex 
die Abtsmütze wieder cin und bediente fid) auf dem Familienbelm 
awifden den Biiffelshornen anjftatt der Gaule einer Strauffeder. 
Die Umſchrift zeigte folgendDe Buchftaben J. F. v. L. K. Gr. B. 
R. U. C. P. B. L. L. D. H. v. H. 2. 8. M. L. L. 

Das Familienſchild derer von Lüneburg beſteht aus einem 
quer getheilten Schild, in welchem die unterſte Halfte roth ijt, die 
obere dagegen den balben Liineburgfden Lowen im Hergfelde ent 
halt. Auf dem Helm ftehen zwei Biiffelhdrner von rother Farbe, 
und zwiſchen Ddiefen die rothe Lüneburgſche Saule mit dem Pfauens 
Schweife. 

Der Landſchafts-Director führte zum erſten Male wieder ſeit 
Poſt den Namen des Abtes. Als ſolchen erkannte ihn und alle 
feine Nadhfolger der Kurfürſtliche Staatéfalender an. 

Er hatte mit feiner erften Gemablin (die zweite war finderloé) 
folgende Kinder: 

1) Gine Todhter, geboren 1. Marg 1733, geftorben 1736. 

2) Cin Sohn, geboren 2. September 1734, geftorben 1735. 

3) Georg, geboren 7. November 1734, geftorben 21. October 
1794. Königlicher Stalle und Hofjunfer, Land{dhafts-Deputirter und 
Droft auf Wathlingen, Uege und Mafendorf. Er vermablte fid 


oan 


erftend den 2. Marg 1756 mit Charlotte Marie Wilhelmine 
von Bord, Tochter Ernft Auguft Friedrich's auf Schönebeck, König— 
lich-Kurfürſtlichen Generalmajoré, und der Henriette Katharine 
von Friefen, geftorben den 21. Julius 1763. Zum zweiten Male 
heirathete. ec am 3. Auguft 1764 Clijabeth Nathaxina von Biilow, 
Todjter des Landmarfdallé und Hofridters zu Rakeburg, Detlev's 
von Bulow auf Gudow, und der Chriftine Sophie Reidhsgrafin 
von Bothmer, geboren den 9. Marg 1745, geftorben den 12. Auguft 
1777... Endlich vermablte er fich am 8. September 1789 mit der 
Shonoineffe von Gilten in Vine, die im November 1791 ftarb. 
4) Sophie Henrictte pokterbild, geboren 27. Junius 1746. 
Klofterfraulein zu Lüne 1764. Gie vermablte fid) am 28. Februar 
1766 mit Georg Ernft Dietrich von Plato, Koniglichem und Kure 
fürſtlichem Hauptmann, der am 28. Auguft 1778 auf Minorca ftarb. 


53. Der Abt nnd Herr bom Hanje St. Midael au Lüneburg 
Nevin Friedrid. 1764—1784. 


Levin Friedrich, geboren aus dem freiherrliden, lüneburgiſchen 
Geſchlechte von Marenholg, erblidte am 22. December 1715 dad 
Licht der Welt. 

Cr war der Sohn Moris Friedrich 8 auf Dieckhorſt, Gerſten⸗ 
büttel, Flettmar und Marenholtz und der Juliane Mauritia, ciner 
Todter ded graflih lippifden Landdroften Levin Morig von Donop 
und der Marie von Bilwinghaufen. 

Son in feinem vierten Jahre verlor er feinen Vater. Dies 
gefhah im Jahre 1719. Levin Friedrid) war das cingige Rind 
und erbielt von feiner Mutter cine fehr gute Erziehung. In feiner 
Jugend durch Hauslehrer unterridtet, beſuchte er in den Sabren 
1732 und 1733 die Univerfitat Halle, im Jahre 1734 Leipzig 
und endlid) 1735 Gattingen. 

Bon diefer Zeit an machte er drei Jahre lang grofe Reifen 
durch Deutſchland und Franfreid. 

Schon beim vorigen Landfdaftss Director fahen wir ibn alé 
Hofjunter in Begleitung der hannoverſchen Gefandten bei der Kaiſer— 
wabl Karl's VIL. in Franffurt. Er lebte jedod nad) diefer Beit 
nidt am Hofe, fondern meijtentheils auf feinen, Giitern der Land 
wirthſchaft. Sm Sabre 1743 wurde er wirflicher Hofjunter, nad 
dem er fon das Jahr vorher als Deputirter der Ritterfdaft und 
Landcommifjar in landfcaftlide Dienfte getreten war. 

Hierauf wurde er im Jabre 1744 Schagrath, 1745 Kammer 
junfer und 1747 Landrath. | 

Um 3. Mai 1746 verlor Marenholk feine Mutter. Diefelbe 
war ſchon vor feinem Bater vermablt gewefen und gwar mit 
Chriftoph Friedrid) von Kerffenbrud auf Helbra und Wierborn. 
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Rach ſeines Baters Tode verheirathete fie fic) gum dritten 
Male mit Fabian CErnft Grafen pon Dohna und Wartenberg, 
gropbritannifdem Kammerherrn, der fie im Jahre 1734 zur Wittwe 
machte. 

Der Konig ernannte Marenholtz im Jahre 1750 gum Viece— 
Oberftallmeifter und am 10. Auguſt 1751° gum RKammerberrn. 
Sdon im Sabre 1755 wurde er Oberftallmeifter. 

Am 15. Marg 1755 vermählte er fich mit Louife Grafin 
von Malzan, einer Todjter des Königlich preußiſchen Staatsminifters 
und freien Standesherrn von Militſch, Joachim Andreas Grafen 
von Maljan und der Friederife Louije Grafin von Platen- Haller: 
mund. Die Ehe blieb finderlos, und da die Gemiither der Gatten 
nidht übereinſtimmten, erfolgte am 4. Mar, 1772 die Scheidung. 
Die Landſchafts-Directorin ging nad) Sdlefien und febte trog der 
Scheidung einen freundfdaftliden Briefwedfel mit ibrem gefdiedenen 
Gemahle fort. 

Um 3. October 1764 verfammelte fid) das Landrathécollegium 
jur Wahl eines Landfchafts- Directors an Luͤneburg's Statt. Dies 
jelbe fiel auf die Landrathe von Marenholg, von Bülow und 
von Behr. Der König wablte und beftatigte aus diefen den Herrn 
von Marenholp am 15. October und wurde derfelbe bereits am 
26. October beeidigt. 

Marenholg bebielt dem Inhalte der alten Receffe guwider aus: 
dridlid) auf Befehl des Königs die Oberſtallmeiſter-Würde bei. 

Der neue Abt zeichnete fic) durch warme Religiofitat, eifrige 
Beobachtung feiner Dienftpflidjten und thatige Menſchenliebe aus. 
Dabei war er in den Gefhaften wohl erfahbren und iiberhaupt ein 
hodjt gebildeter, kenntnißreicher und liebenswürdiger Mann. 

Bon allen übrigen Kennzeichen der Vortrefflichkeit des Charak— 
ters des Berewigten, die jenen nod hinzugeſetzt werden fonnten, 
fagt der Landfyndicus A. L. Jacobi in feiner Rede am Sarge des 
Landfchafts-Directors,1) ftellt nichts feine Gefinnungen in ein ebr- 


1) Rede am Garge des Herrn Landfdhafts-Directors 2. von Marenholg. 
Bon UL. Jacobi. Celle bei Johann Dietrich Schultz. 
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würdigeres Licht, als die rührende Zärtlichkeit, womit ifm {eine 
Hausgenofjen bis jum letzten Lebenshaude dienten. 

Der neue Landfhafts- Director wurde mit einer von den Chor: 
ſchülern aufgefubrten und vom Profeffor Curtius verfagten Cantate 
gefeiert, die unter folgendem Titel gedrudt wurde: Freudige Wünſche 
auf Geiner Greelleng des Hochwürdigen und Hodgebornen Herth, 
Herrn Levin Friedrid) von Marenholtz, Landfdafts «Directors des 
Herjogthums Liineburg, Herrm vom Haufe und Klofter St. Midhaclié 
in Lüneburg, Oberauffehers der Ritter- Akademie, Königlich gro 
britanniſchen Oberftallmeijters und Cämmerers, Erbherrn gu Diedhorit 
erwünſchte Untunft in Lüneburg. Lüneburg, gedrudt mit Stern’ 
ſchen Schriften, 1765. 

Die Cantate lautete: 


Aria. 
Verwaiſtes Kloſter, jauchze wieder! 
Dein Horizont erhellet fic. 
Georg, der Liebling des Geſchickes, 
Schickt dir das Werkzeug deines Glückes. 
Sey dieſes Vorzugs wehrt, ſey ewig darauf ſtolz, 
Es blüht dein Glück im großen Marenholtz. 
Schallt ihm zu Ehren frohe Lieder! 
Land, Stadt und Kloſter freue did! 

dacapo. 


Recitativ. 
Gros durch den Glanz von Deinen Abnen, 
Dod) grffer nod) von eigner Wiirdigteit, 
Sahn wir Dich längſt den Weg gu Deiner Hohe bahnen. 
Du prangteft nicht mit blutbefprigten Fabnen, 
Mit teinem Ruhm, der tauſend elend macht. 
Nein Tugend, Einſicht, Menfdplichteit, 
Die fiir gemeineds Wohl jtets wacht, 
Pereinte fid) in dem erhabnen Geift, 
Dem BWobhlthun Pflicht und Grosmuth Adel Heist. 


Aria. 
Seelen der Jugend, eilt, Marenhols rührende Stimune 
Ruft euch belohnend gu würdigen Thaten hervor! 


Laffet die Tugend und Ginficht des Helden euch lebhren, 
Lernet von ifm, die Berdienfte nachabmend gu ebren, 
Reigt ju der Menſchlichkeit fanftem Gefiihle dad Obr. 


dacapo. 


Recitativ. 
Der Vorſicht weife Hand wog groffer Manner Pflichten 
Rad ihrem Glanz und Cinficht ab. 
Den Borjug, den fie, Herr, Dir gab, 
Läßt alle Blicte fich erfenntlid) auf Dich ricten, 
Und jeder Mund ruft Dir, Glück yu! 
Den innern Webhrt von gangen Jahren 
Schließt jede Deiner Stunden ein: 
Sie heißt der Jugend weiden Seelen 
Der Weisheit Schätze, durd) Dein Beifpiel, reigend fein, 
Und Tugend ihnen fich erwablen. — 
Durd Deine Gorgfalt jieht die Nachwelt unfre Grengen 
Pon groſſen Geijtern pradtig glänzen, 
Und dieſes Glanzes Quell bift Du! 


Uria. 

Banger Lander Glück und Seegen 
Webt Gott oft in einem Geilt. 

Gr erſcheint. Verderbnis finfet: 

Tugend bliubet, wenn er wintet : 

Ueberflug fpriept ihm entgegen. 

Gx vertilgt des Mangels Spuren, 
Und die Wüſten werden Fluren, 

Wenn ein Blick von ihm ed heift. 

dacapo. 


Recitativ. 
© Mineburg, du ſiegbekröntes Land, 
Warum floh Fructbarfeit aus deinen weiten Fladen ? 
Verſchließet die Natur vor dir ded Seegens Hand, 
Die fonft nidt Beit, nod) Jahre ſchwächen? 
Jedod getroft! Die Morgenrothe ftrabit, 
Bald wird der volle Tag der Fruchtbarteit uns laden. 
Die Erde, die bidher den Schweis nur farg bezahlt, 
Bird unfer Baterland gum milden Gofen machen. 
Gepriedner Marenholtz, durd) Deine Auffidht nur, 
Verſchönert fic) ſelbſt die Natur. 
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hor: 
Entzückende Freunde durchſchalle die Lüfte, 
Und feire mit Jauchzen den heutigen Tag! 
Verewigte Ahnen verlaſſet die Gruͤfte, 
Hallt frölich der Nachkunft Froloden mit nab! 
Mit heiliger Ehrfurdht nenn unfere Zeiten, 
© Sutunft! in ihnen entfpros aud Dein Glück! 
Wir fabn es durch Marenholtz Cinficht bereiten: 
An ibn dentt der Entel nod danfbar juried. 

dacapo. 


Unter Marenholg fommen folgende BVeranderungen auf der 
Ritterafademie vor. 

Am 12. November 1764 ftarb der Rath und Profeffor Geb- 
hardi. An feine Stelle fam deſſen Sohn Ludwig Albrecht Geb- 
bardi, der am 19. Februar 1765 eingefiibrt wurde. In eben 
demfelben Sabre 1765 wurde der bisherige hannoverſche Hülfe— 
prediger Langhans Hauptprediger an der Michaeliskirche.  Derfelbe 
wurde zugleich verpflichtet, einige theologifde Lehritunden auf det 
Afademie gu geben. 

Aud wurde ein Königlicher Bereiter angeftellt, der den 
Ufademiften Unterridht im Reiten gab und zu diefem Zwede 
mehrere Gebaude auf der UAbtei gebaut. Das alte Afademie« Reit- 
haus, fowie der Reitftall des Bifchofs Eherhard rourden  nieders 
gebroden und auf der Stelle ded letzteren cin afademifdes Reithaue 
aufgefiibrt. Wud baute man cine neue gerdumige Amtsftube nebſt 
einem Criminalgefaingniffe an das Abtei-Reithaus an. Der Bau 
vom St. Midacli¢-Thurm wurde im Jahre 1766 vollendet und 
fam auf den Thurm am 13. Auguft 1773 eine neue Schlagubr 
nebft zwei neuen Glocken. Um 20. Auguft 1766 fegte man den 
neucn Knopf auf den Thurm der St. Midaelistirde und wurde 
diefelbe von Grund aus neu reparirt und verfddnert, welde 
Arbeit im Jahre 1769 vollendet wurde. Aud) führte man im 
Jahre 1766 am 18. Julius das neue Gefangbud ein und fcaffte 
die Charfreitagsmufif und das Ruhren des Glodenfpiels bei Feit 
tagen ab. 
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Mit dem Jahre 1765 hörte gleihfalls die Verpachtung der 
Kloſterküche auf und wurden wieder ein Küchſchreiber und ein 
Kod) in Dienft genommen. 

Im Fabre 1766 ftarb der Ausreuter von Meding und wurde 
der Obrift Ernft Auguft Wilhelm von der Wenfe gum Ausreuter 
beftelit. , Jm folgenden Jahre lies der Landfchafts+ Director einige 
baufallige Nebengebãude der Abtei niederreifen und dafür zwei 
neue Flügel an das Hauptgebaude derfelben anbauen, in deren 
einen die Abtei⸗Küche verlegt wurde. Zugleich beſchloß man, von 
jest an jabrlid) cinen deutſchen Lectioné-Ratalog in Quart druden 
ju lafjen und erſchien derfelbe gum erften Male im Frühling 1767. 

Am 14. Mai 1768 ging der Profejjor Curtius als Profeffor 
der Geſchichte und Beredfaméeit nad Marburg und fam der Pro- 
feffor Karl Gerhard Schwarz, bisher an der Ritterafadeimie gu 
Reval, an deffen Stelle, der am 20. Junius eingeführt wurde. 
Am 3. Mai deffelben Sabres war Johann Nicolaus Milow, fri 
her Proſeſſor ju Riel, mit Beibehaltung des Titels, aber ohne 
die Bortheile eines folden, als Hofineifter eingefiihrt worden. 
Derfelbe ging jedod ſchon im nächſten Frihjahbre wieder ab und 
nad Hamburg. 

Jn fritheren Seiten hatte ein Primaner der Schule das Pee 
dellen-Amt gegen eine geringe Befoldung verridtet. Dies ſchaffte 
man im Sabre 1768 ab und nahm ftatt defjen einen in Penfion 
gchenden Unteroffizier alé Pedellen an. Diejer mupte unverheirathet 
bleiben und erbielt ein beſtimmtes Sabrgeld. 

Da die Abtsmühle ſehr gerfallen war, fo wurde diefelbe im 
Jahre 1768 von Grund aus neu gebaut. Auf Bitten des Müllers 
wurde vor der Wehre cine Ualfijte angebradht. Dem widerfepte 
fi der Magijtrat und lief diefelbe nad vielen vergeblichen Bor- 
ftellungen endlid) gewaltfam jerjtéren. Die Beamten des Mlofters 
fudjten died von der Briide aus durd Soldaten zu verhindern, 
allein — vergeblid. Es entſtand dariiber ein Prozeß, der indefjen 
fit Das Kloſter ungiinftig ausfiel. 

Sm Fabre 1769 wurden flatt ded Profeſſors Milow zwei 
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neue Hofmeifter, Chriftlieh Feldftraudh und Georg Heinrid Bolger, 
angenommen und eingeflibrt. Ser Königliche Marital von Celle 
wurde im Sabre 1770 ganglid) nad Lüneburg verlegt und über— 
nahm der Ronigliche Oberbereiter Redefer den Reitunterridt. Der: 
felbe erbiclt einen Platz an der Afademiften+ Tafel. Auch wurde 
au derfelben Beit die Penfion der Nur-Hannoverfdhen Afademiften 
von 100 auf 150 Thir. und die der Auslander von 100 Thr. 
auf 200 Thir. fir jedes Jahr erhöht. 

Am 7. October 1771 wnd den darauf — Tagen 
wurde cine Kloſterviſitation gehalten. Derſelben wohnten der Ge: 
heim⸗Rath, Großvoigt von Lenthe und die Landräthe Grote und 
von Behr bei. Die Akademiſten zeigten bei der Prüfung recht 
gute Kenntniffe und beſchloß die gange Feierlidfeit ein am 16. 
fiir diefelben gebener Ball im Fedhtfaale. 

Der Hofmeifter Feldftraud wurde in Folge defer Bifitation 
feiner Kränklichkeit halber entlaffen und flatt deffen Johann Fuliué 
Willid) als Hofmeifter angeftellt, der aber ſchon im folgenden Sabre 
Schulden halber heimlich entwid) und ſteckbrieflich, wiewohl vergeb- 
lich, verfolgt wurde. 

Im Jahre 1772 wurde der Marſtall von Lüneburg nad 
Hannover verlegt. Der König ſchenkte indeffen den Akademiſten 
6 Pferde, fiir die man 2 Stallfnedhte annahm. Als Klofterbereiter 
wurde nun, da Redefer mit nad Hannover gegangen war, Sarl 
Philipp Leonhard, ein friiberer Scholar der Göttingiſchen Reitbabn, 
angeftellt. 

Jn die Stelle des entwidenen Hofmeifters fam in diefem 
Jahre der Muagifter Cramer, der am 26. Mai introducirt wurde. 

Sn Folge der Bifitation wurde in diefem Jahre der mm 
Sabre 1746 gedrudte Berit vom Zuftande der Ritterafademie in 
einigen Dingen abgedudert und cin wunveranderlider Lections-Ratalog 
fiir Winter und Sommer nebjt einer kurzen Nachricht von dr 
Berfaffung der Akademie verfertigt, am 15. December von der Ree 
gierung genebmigt und darauf unter folgendem Titel abgedrudt: 
„Nachricht firr dicjenigen, welche ihre Sohne und Pflegebefoblenen 
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auf die Ritterafademie in Liineburg zu bringen gedenfen.« (Line 
burg, gedruckt mit Sterniſchen Schriften 1772.) 

Ginige Jahre darauf fchaffte man die Frühpredigt in ber 
St. Michaclistirdhe ab. Man hielt diefelbe gum legten Male am 
13. Februar 1774 und hielt der neu angeftellte Hofmeijter Rod 
bon wun an die theologifden Lehritunden, die bis dahin der Paſtor 
Langbané gegeben hatte. Aud ging das Amt des reitenden 
Förſters, da derfelbe am 6. December 1775 ftarb, ein. Statt 
deſſen ftellte man cinen Hausvoigt an, fiir den man im Sabre 
1776 auf dem Benedict-Hofe cine neue Wohnung erbauete. 

In ebendemfelben Jahre bewilligten die Landrathe gum 
Unterbalte der Ufademie einen jährlichen Zuſchuß von 1000 Thirn. 
aus dem Schatz⸗Aerario. 

Der Hofmeifter Cramer ging im Sabre 1778 als Commiſſait 
des Zuchthauſes nach Celle. In deſſen Stelle kam der Sprach— 
lehrer Bourguinon als Hofmeiſter. Am 14, Auguſt deſſelben Jahres 
ſtarb der Ausreuter von der Wenſe. Deſſen Amt bekam im Jahre 
1779 Georg Hilmer Hans von der Wenſe auf Wenſe, der jedoch 
nur kurze Beit Ausreuter blieb; denn er ſtarb bereits am 18. No—⸗ 
vember deſſelben Jahres. Für ihn wurde am 10. Mai 1780 der 
Rittmeiſter Georg Wilhelm von Hodenberg zum Ausreuter gewählt. 
Derſelbe trat am 30. Junius 1780 fein Amt an. 

Bis jebt hatten die Atademiften feine Uniform gehabt. Jetzt 
wurde dies geandert. Am 16. Mai 1781 erfchien eine Koniglice 
Berordnung, wonad diefelben eine Uniform, weiß mit violetten 
Yuffhlagen, tragen follten. Auch der Landfdhafts- Director und 
Ausreuter trugen diefelbe. Indeſſen ſchaffte man dieſelbe, weil 
das BWafdhen der weifen Rode zu grope Koſten verurjadte, 
fon im Jahre 1784 wieder ab, wie wir fpater feben werden. 

Am 10. April 1782 ftarb det Rlofter-Oberamtmann Lepper, 
deffen Stelle der Amtsfchreiber Diehle ale Amtmann bekam. Fir 
Lebteren beftellte man den Licent-Commiffair Schulze gum Amts- 
ſchreiber. Um die Kichenausgaben zu vermindern, wurde in 
diefem Sabre ein ftets dauernder Küchenzettel verfertigt, demgemasf 
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der Tif fiir 28 Herren auf 503%, Thlr. berechnet wurde. Da 
indeffen Die Ausgaben ſich ſehr vermehrt Hatten, jog man im 
Sabre 1783 jeden Tag drei Sehiiffeln von der Afademiften- 
Tafel ein. 

Marenholg nahm fic) in jeder Begiehung des Fürſtenthume 
Riineburg an. Co ftiftete er gleid), nachdem er Landfdhafte 
Director geworden war, die Konigliche Landwirthfdafts-Gefellfdaft 
zu Celle, deren Borftand jedesmal der geitige Landfchafts « Director 
fein follte. 

Die unglidlide Königin Karoline Mathilde von Danemart, 
Schweſter Georgs III., ſtarb am 10. Mai 1775 au Celle, nod 
che fie Dad 24. Lebensjahr erreicht hatte, am gebrodenen Herzen. 
Ihr folgte die Liebe und Theilnahme aller Braunfdhrweig - Line: 
burget in das Grab. Auf Borflellung des Landfdhafts - Directors 
fegte ihr die Lüneburgiſche Ritterfhaft cin Denfmal im Frangofifden 
Garten gu Celle, welded der Profeffor Oefer aus Leipzig im Fabre 
1784 vollendete. 

Außer den ſchon erwahnten landfdaftliden Verhandlungen ge 
ſchah die widtigfte am 5. Uuguft 1774. Man traf nämlich da— 
malé ein neues Regulativ uber die Wahlen des Directors und 
Ausreuters, forwie die der Landrathe. ') Wir verweifen in Bezug 
auf dieſes Reglement, das vom Könige Georg III. ju St. James 
unterfdrieben worden ift, auf das trefflidhe Archiv des Fiirften: 
thumé Lüneburg vom Herrn Landfyndicus von Lenthe. 

In Bezug auf die Siiljangelegenbeiten des Rlofters zur Heit 
des Herrn von Marenbholg bemerfen wit Folgendes. 

Im Jahre 1765 fitten die Quellen der Sole außerordentlich 
Durd das Hereinfrdmen von wildem BWaffer. Um diefem Uebel 
nachzuſorſchen, mußte dic Sodmeifterei grofe Gummen verwenden; 
fie geigte dieß deßhalb den Sülzprälaten an. Ferner verlangten 
die Siilfmeifter im Sabre 1769 Erlaffung ihrer Padtabgaben, allein 
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1) von Lenthe Archiv und Verfaſſung des Fürſtenthums Lüneburg. 
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der Landfdafte- Director arbeitete Dem durch cine der Regicrung 
am 26. Movember gugefendete Vorſtellung entgegen. 

Allein in Folge deffen bewilligten im Jahre 1775 Prälaten 
und Königliche Regierung die Umanderung des Liineburgifchen 
Sores; auch ward den Siulfmeiftern im folgenden Jahre von der 
Regierung cine Remiffion eines Theils der Chorgefatle gugeftanden, 
obgleid) das Mlofter dagegen proteftirte. Ferner brad) der Stadt: 
baumeifter im Sabre 1778 drei über dem Sode ftebende Sülz— 
haufer ab, in melchen das Mlofter Pfannen hatte, die nun. natür— 
lider Weife eingingen. 

Durch alle diefe Sachen litten die Einkünfte der Sülzprälaten 
außerordentlich. Um dieſelben wieder gu heben, bot die landwirth⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft im Sabre 1779 eine Prämie von. 500 Thlr. 
aus, fiir denjenigen, der in Lüneburg Salz mit Erſparung eines 
Viertels der bisherigen Koſten ſinden würde. Den Preis erhielten 
der Braunſchweigiſche Kammer⸗Rath Schrader und deſſen Sohn, 
der nachherige Profeſſor zu Kiel. Man verlangte nun von den— 
ſelben eine Probeſiedung. Dieſelbe geſchah vom 27. November bis 
5. December 1780 unter der Aufſicht des Landſchafts-Directors. 
Gine jweite Siedung vorunehmen, übertrug Marenbolg im 
Ramen der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft dem Amtſchreiber Schultze. 
Dieſelbe ſand vom 4. bis 7. April ſtatt. Obgleich die Siedungen 
gut ausſielen, blieb es Dod) bei der alten Coctur. 

Mle Lehnsherr belehnte der Landſchafts-Director im Jahre 
1766 die SKlofter-Lehnleute, am 8. Mar, 1773 den Landdroft 
Grote als Senior der Grote’ ſchen Familie mit dem Abtei⸗Erbkämmerer— 
Lehn und am 20. März 1776 den Oberften Fretherrn von Sporfen 
mit dem von demfelben im Sahre zuvor gefauften von Wittorfifden 
Aloſterlehn. 

Das Kloſter wurde zur Beit des Landſchaſt-Directors pon 
Marenholtz verſchiedene Male durch den Beſuch Fürſtlicher Perſonen 
beehrt. Der König Chriſtian VII. von Dänemark nebſt ſeiner 
Gemahlin Karoline Matthilde, ſowie die verwittwete Prinzeſſin von 
Wales, Auguſte von Gotha, und der Herzog Wilhelm von Gloceſter 


392 
befanden fid) am 16. Muguft 1770 auf dem Schloſſe gu Liineburg 
und beſuchten aud) bei diefer Gelegenbeit das Kloſter. Die engliſchen 
Herrſchaften gingen von dort mit dem Landfdafts- Director nod 
deffen Gut Dickhorſt. 

Gin anderer Fürſtlicher Beſuch war der des Herzogs Karl Eugen 
von Würtemberg. Diefer Herr fam am 17. Februar 1781 mit 
feiner Gemablin, der Reidsgrafin Francigea von Hobhenbeim nab 
Liineburg, befah die Cintichtung des Kloſters und die giildene 
Tafel und fprad über Beides feine Zufriedenheit ans: 

Aud der Bifhof von Osnabriid und Herzog von York. Prin 
Friedrich) von Grof - Britannien und Hannover, befah am 12. Funiué 
1782 dag Mlofter. Es geſchah dies bei Gelegenheit eines grofen 
MilitairsMandvers, das vom 10. bis 21. Junius bei Lüneburtg 
abgebalten wurde. 

Am 30. Januar 1781 brannte das Klofter Medingen ab. 
Das Archiv deffelben und die fonftigen Koſtbarkeiten wurden nad 
Lüneburg auf die Klofter-Regiftratur gebradt. 

Der Landfchafts-Director ron Marenholg ſtarb am 15. May 
1784 ju Gelle. Gr hinterlie® von feiner geſchiedenen Gemablin 
feine Rinder.. Seine Dienftboten bedachte er durch reichliche Legate. 
So vermadhte er der Wittwe feines Kammerdieners und nachherigen 
Stallcommiffaré qu Celle, Anton Schweppe, den Obof, cinen freien 
Hof, den er erft im Jahre 1769 von den Rüpke's gekauft hatte. 
Seine Leidhe wurde im Marenholtziſchen Crbbegrabniffe beigeſeßt 
und bielt der Landfyndicus A. L. Jacobi am Sarge die Rede. ') 

Als Wappen gebraudte der Landfdafts- Director das Rlofter: 
wappen mit Dem der Familie von Marenholg?) quadrirt. Dasfelbe 
hatte auperdem ein Herzſchild, worin die Inful oder Abtsnuige 
eingeſchloſſen war. 

1) Rede am Sarge des wetland Herrn Landfdafté-Directoré, Oberftall- 
meifters und Cämmerers von Marenholp Excellenze, gebalten den 

25. Marz 1784 von AW. L. Jacobi. 

2) Daé Wappen der Familie von Marenholp befteht aus einer filbernen 


Rofe in roth und ſchwarz getheiltem Felde. Auf dem Helme befinden 
fid) fünf Straupfedern, roth und ſchwarz. 


54. Der Abt und Herr vom Hanfe St. Michael gn Vineburg 
Friedrich Ernſt. 1784—1802. 


Der neue Landſchafts⸗-Director mar aus dem Geſchlechte derer 
von Bülow, das wegen ſeines grauen Alterthums hinlänglich be— 
kannt iſt und zwar aus der Lüneburgiſchen Linie zu Eſſenrode. 
Er war der Sohn des 1769 am 20. April geſtorbenen Lüne— 
burgiſchen Landraths Gotthard Heinrich Auguſt von Bülow auf 
Eſſenrode und der Anna Adelheid von Alvensleben, einer Tochter 
Bodo Diedrichs K. polniſchen und Kurf. ſächſiſchen Rittmeifters 
und der Anna Dorothea von Bartensleben. Seine Mutter ftarb 
am 28. ebruar 1766. 

Friedrich Ernft von Bülow wurde am 5. October 1736 ge: 
boren. Jn feiner früheſten Sugend im alterliden Hauſe durch 
Hauslebrer unterridtet, fam er im Jahre 1748 als Page nad 
Hannover. Bier Jahre darauf trat er in Militairdienfte und wurde 
Fähndrich Hei der Garde. Anfangs des fiebenjabrigen Rrieges 
rourde ‘er Lieutenant und war alé folder bei dem Suge nach Eng 
land, wobin ein Theil der hannoverfdjen Infanterie ging, um die 
Kiiften gegen eine befiirdtete Landung der Franjofen zu decfen. 
3m Sabre 1757 trat ev alé Capitain«Liertenant unter das vom 
General «Major Grafen von der Sdhulenburg errictete Jägercorps, 
erbiclt bei felbigem cine Compagnie und wurde 1761 Major. Rad 
Endigung des Krieges wurde Bulow im Sabre 1762 alé Major 
in das von Bodifde Regiment verfegt. Nachdem fein Bater,. wie 
fon erwähnt, im Sabre 1769 geftorben war, erbielt er Effenrode 
und trat deßhalb aus Dem Rriegédienfte. In Effenrode widmete er 
fich gang der Landwirthfdaft, trat jedoch im Fabre 1770 ale Scag: 
rath in landfdaftlide Diente. Im Fabre 1778 endlid) wurde er 
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jum Landrath erwählt. Auch wurde er ſpäter Commiffarius der 
Klöſter Line, Medingen, Ebftorf, Wienhaufen und Iſenhagen. 

Am 29. November 1759 hatte er fic) mit Dorothea Sopbia 
Juliana von Hagen, ciner Todter Friedrid) Chriftophs auf Hüp— 
ftedt und der Henriette von Ribbef, vermablt. Diefe Gemablin 
verlor ex beteité im Jahre 1762 den 1. Marj, naddem Ddiefelbe 
ibm am 23. Februar juvor einen Sohn geboren hatte. wei 
Jahre darauf verheirathete fid) Bulow von Neuem und fiel died: 
mal feine Wahl auf Cleonore Louife Margaretha von Behr, einer 
Zodter Jacoh Georgs auf Forfte und Ofterode, Braunſchweig-— 
Wolfenbüttelſchen General-Lieutenants, und der Gertrud Ilſabe 
von Behr. Diefe Dame war ihm Beit feines Lebens cine treuc 
Lebensgefahrtin und überlebte ihren Gemahl. 

Friedrid) Ernft von Bülow ward nad dem Tode des Land— 
fchafté- Directors von Marenholg gewählt und beftatigt und nabm 
derfelbe am 17. Suniué 1784 Befig von der Abtei. 

Biilow war ein Mann von ausgezeichneten Cigen{daften, 
griindliden Kenniniffen und trefflidhem Hergen. Dabei beſaß er ein 
fines, gefelligeds Wefen und fuchte Sedem auf freundliche und uv 
eigennützige Weife gu rathen und zu helfen. 

Als Landfdhafts- Director wurde er zugleich Vorftcher der Land- 
wirthfdaftlidjen Geſellſchaft und befirderte als folcher ſchon im Sabre 
1784 die Anlegung ciner höheren dhirurgifden Schule ju Celle. 

Unter ihm famen folgende Beranderungen auf der Ritter: 
Ufademie vor. 

Gleich im Jahre 1784 veräanderte er die weife Uniform der 
Ritter + Ufademiften in eine blaue. Dies gefdhah am 20. October. 

Im Jahre darauf am 8. Januar wurde eine vorldufige Ber 
änderung bei der Ufademie gemadt. Jn Folge derfelben wurden 
die beiden theologifden und die juriſtiſche Lchrftunde, das Gingen 
in den Betftunden und der Beſuch des Freitags- Gottesdienftes durch 
bie Ufademiften eingeftellt, der Mittag- und Abendtifeh von 12 
und 7 Ubr auf 1 und 8 Uhr verlegt und die Infpection wochen— 
weife zwiſchen dem Profeffor Schwarz und den beiden Hofmeiftern 
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Havemann und Gufe vertheilt. Auch wurde demgemäß dev Lections- 
Katalog umgedndert. | 

Am erften Fulius deffelben Jahres dispenfirte man den Pros 
feffor Schwarz von der Jnfpection und übertrug diefelbe den beiden 
Hofmeiftern; der dritte Dderfelben nahm feine Wohnung in der 
Stadt, bebielt den franzöſiſchen Unterridt, gab aber die Avithmetif 
und Hofmeifter- Gefdafte am 2. Julius gurid. Sum Unterridte 
in der Urithmetif ward nun ein Celliſcher Notar Namens Jouvin 
berufen, der zugleich gum Klofter-Regiftrator ernannt wurde. Die 
englifden Lehritunden befam ein Lehrer Namens Gerrard. 

Man haute nun fiir den Mlofterbereiter Leonhard cine bequeme 
RMohnung auf dem Ubteihofe, wozu man einige Stalle benubte, 
und überließ Demfelben die Klofterpferde alé Cigenthum unter ‘der 
Bedingung, die Stallfnedte yu lohnen, und die Pferde anzuſchaffen 
und ju fiittern. Leonhard befam überhaupt 600 Thir. Befoldung. 
Dazu hatte er von jedem Afademiften 24 Thlr. jährlich fur die 
Unterrihteftunden, fowie. Wohnung, den AMloſtertiſch und freie 
Feucrung. | 

Den alten Reitplag überließ man der Kriegsfanglei; ftatt deſſen 
und gegen cin jährliches Laudemium befam man auf zwanzig Jabre 
den Cyriaci-RKirdhofs «Plak. Auf diefem legte mun der Lande 
ſchaſts⸗Director cine offene Reitbahn an und lief derfelbe den 
datan ftofenden Wall zu terraffenartigen Sigen fiir die Zuſchauer 
einrichten. 

Den ſogenannten Mönchsgarten vor dem Neuen Thore, den 
bigher ein Gaftwirth und SBranntweinbrenner für cine geringe 
Summe gepachtet hatte, nahm der Landfdhafté- Director felbft in 
höhere Pacht, bradte durch Tauſch die Jager und Ausreuter - Wiefe 
bingu und fegte auf Ddiefem Grund und Boden cinen geraumigen 
englifen Garten mit einer fleinen Meierei an. In Lebterer 
madte man glückliche Berfude mit der Stallfiitterung. 

Um 2. October 1786 und den folgenden Tagen wurde cine 
RKioftervifitation gehalten. Dieſelbe beftand aus dem Cammet: 
prafidenten von Wenkſtern, dem Landrathe von der Wenfe-Eldin- 
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gen, dem Landrathe und Oberbhofmeifter von Hobnborft, dem 
Commerjrathe Hopfner und dem Landfyndicus Jacobi. Am 7. Oe 
tober bielt man das Gramen auf der Afademie und am 9Y. ein 
foldjes in der Schule ab. Bei diefer Vifitation wurden folgende 
Beranderungen vorgenommen. 

Man fdhaffte die juriſtiſchen Lehrftunden ab, fomie die bit 
herigen Conduitens und Verleſungsberichte, die bis jest abwechſelnd 
die drei Profefforen halbjabrlid) aus den eingelnen Nachrichten 
jedes Lehrers abgefaft Hatten. GStatt deffen gab man jedem Pro: 
feffor und Hofmeifter anbeim, auf Oftern und Michaelis nad 
einem ihm gugefteilten Blane cinjeitig cinen ausführlichen Bericht 
den beiden Borftehern: des Rlofters ſchriftlich zu wbergeben. Aud 
febte man den alten Preis der Privatftunden von 50 Rthlr. jabr 
lih fir vier Stunden auf 30 Rthlr. bherab. 

Ferner wurde beftimmt, daß die Braunſchweig-Lüneburgiſche 
Geſchichte gelehrt, fir die Mathematif aber nod cin gweiter Lehrer, 
der denen, die ſich dem Militaire und Forftwefen widmen wollten, 
in Geometrie, Trigonometrie, Fortification und Baufunft theoretifh 
und praftifd) Unterricht ertheile, angenommen werden follte. 

Aud erridhtete man gum Unterbalte der Bibliothef& und ju 
der Anfchaffung der Movdelle und Inſtrumente cine befondere 
Bibliothek⸗Kaſſe, die Der Inſpector führen follte. Die Hffentliden 
Examinatoria gingen cin und follte jeder Lehrer in feinen Stun 
den beim Anfange derfelben eraminiren. Der Bortrag follte jeded 
Mal gu Oftern und Michaclié gefdhloffen werden und fein Lehrer 
in den Privatftunden das lehren, worüber cin Underer dffentlid 
Unterridt gebe. Und) wurde den Hofmeiftern aufgegebert, taglid 
die Stuben gu viſitiren, den UAfademiften. bei ihren Arbeiten w 
belfen, uber Seden ein taglides Conduiten-Bud gu halten und 
Daraué an den Jnfpector gu beridten. Cine offentlide Priifung 
follte jährlich zwei Mal flattfinden, wou man Sadverftandige aué 
der Stadt einladen wollte. Auperdem wurden die Ausgaben cined 
audlandifden Akademiſten gu 344 Rthlr. angeſchlagen und der 
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Rath Jugler, weil derfelbe blind geworden war, mit Beibehaltung 
feines vollen Gebalted alé Penſion entlaffen. 

Im Jahre 1787 am 16. Marz wurde der Profeffor Schwarz 
unter Beilegung des Titels eines Königlichen Raths Acciſe- und 
Licent-Commiffar, fowie Garnifon-Auditeur yu Harburg. 

Für die militarifh-mathematifche Kaffe nahm man den Titu- 
lat-Rittmeifter beim Regimente Fonquieres, Miller, mit einem Gee 
halte von 200 Rthir. unter der Bedingung alé Lehrer an, dah ders 
felbe beim Regimente blieb und als Beurlaubter betradtet wurde. 
Am 16. März 1787 beftatigte die Regierung Alles, was bei der 
RKioftervifitation vorgefdlagen war. Das Lehrerperfonal beftand 
nun auger den eben Erwahnten aus dem Profeſſor Gebhardi, der 
jept den Titel cines Rathes erhielt, dem Inſpeetor Havemann, 
zwei Hofmeiftern, deren einer, du Mesnil, die franzöſiſche Sprache 
lebrte, dem englifden Sprachmeifter Gerrard und dem Oberbereiter 
Leonhard. 

Man hegann die neuen Lectionen am 8. October und mußte 
der Snfpector Havemann einen Beridt von den Berdnderungen 
auffegen, der in Hannover revidirt und darauf in Lüneburg gee 
drudt wurde. Der eine war fiir die Afademiften und führte den 
Titel: „Geſetze fiir diejenigen, welche auf der Ritterafademie gu Lite 
neburg ftudiren 1787,4 der andere hatte die Aufſchrift: „Nachricht 
von dem Zuſtande und der gegenmwartigen Cinridtung der Ritter- 
ſchule gu Lüneburg 1787%. 

Jn demfelben Jahre wurden verfchiedene Veränderungen in 
den Profefforen-Hinifern gemacht, aud die Afademiften-Stuben, die 
friither einen Wleoven und zwei Cabinette gehabt hatten, ftatt deffen 
mit zwei Kammern verfehen, aud) diefelben mit neuen Tifden, 
Stühlen, Betten 2. ausgeftattet. 

Am 27. Marz 1788 wurde nun das erfte öffentliche Eramen 
abgehalten. Daffelbe fiel febr gut aus und etregte allgemeine Bue 
friedenheit. 

Der Landſchafts⸗Director fHaffte am 1. September 1789 die 
Kirchenmuſik und das Chorfingen ab. Auch hob er die Begrabung 
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der Todien in der St. Michacliakirde und auf dem Kirchhoſe in 
der Stadt auf. Dafür erweiterte und verſchönerte er den neuen 
Kirchhof vor dem Thore und erbaute auf demfelben einen offenen 
Tempel, unter weldhem cin in Kammern getheiltes Gewölbe fur 
die Landfdafte-Directoren angelegt ward. Ferner ließ ex zu der 
jelben Beit den Plas zwiſchen Abtei und Kloſter nad Art. eines 
englifden Gartens einridten und auf einer Terraffe an der 
Kirche eine Kegelbahn nebjt Tiſchen und Banken unter den Linden 
anlegen. Die Kirche befam in demfelben Fabre. grope Glasfdeiben 
und zwei Bligableiter, fowie aud zwei der lesteren auf die Afade- 
mie und einer auf die Ausreuterei. gefebt wurden. Auch erbielt 
das Kloſter von dex Kriegéfangelei den Thurm „Springinsguth“ 
und dad Glacis rechter Hand vor dem Neuen Thore. Buf le 
terem legte man Garten an. Den Thurm brad) man ab und 
perwendete ibn. gu dem Bau. der Mloftergebaude. 

Im Marz des Jahres 1790 wurde die Stadt-Ralfmiihle, die 
das Klofter von der Stadt. erhandelt hatte, fowie drei von den 
Piirgern. gefaufte Häuſer hinter dem Grale abgebroden und nidt 
nur diefer Platz, fondern aud) der Graben hinter der Malfnvible 
audgefiillt. Die vor diefem liegende hohe dide Stadtmauer. lief 
dev Landfdafts-Director gleidjalls abbreden. Dafür raumte man 
den gecbneten Plag der Stadt ein; die neue, breite Gtrage wurde 
gepflaftert. und außerhalb auf Rlofterfoften bei dem Cingange in 
die Kalkmühle fiir die Stadt eine neue größere Kalkmühle erbaut. 
Außerdem machte man eine neue Auffabrt in das Klofter, einen 
äußern Hof fiir Den Ausreuter, baute das neue Tafeldecker⸗ und 
Pfortnerhaus, fowie das grofe Reithaus nebſt Pferdeftall und 
Bereiterwohuung und legte einen gegrabenen tiefen Brunnen an. 
Das Reithaus fam bis auf die bisherige Strafe gu ftehen. Ded 
halb legte man Diefelbe weiter hinaus und riß die offene Reitbabn 
nieder. Die Baume, die die Reitbahn eingefaft Hatten, wurden 
nun nad dem Hofe des Musreuters verfegt, fo daß jest von der 
neuen Pforte am. Reithaufe bis gum innern Klofterhofe: eine Alec 
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lief. Auch verlangerte man den Ausreuter- Garten bis an das 
Reithaus und umſchloß denfelben mit einer Maner. 

Die Garnifon !) gu Lüneburg hatte feit mehreren Fahren feine 
Kirche mehr. Deßhalb beſchloß der Landfchafts-Director den Verſuch zu 
machen, das Diakonat der Michaeliskirche mit der Stelle eines Garniſon⸗ 
Predigers gu vereinigen und die St. Michaeliskirche für mehrere Bu- 
hörer einzurichten. Das Patronat über obige Stelle mußte dann na— 
türlich Dem Abte zuſallen. Ueber dieſen Punkt unterhandelte der Herr 
von Bülow nun mit dem Confiftorio, ſowie über die Beſorgung 
der Gemeinde felbft mit der Rriegéfanglei. Er prafentirte vor. 
fdufig den Hofmeifter Guſe gum Diafonus und traf mit dem Senior 
und Hauptpaftor Langhans den Vergleich, dag diefer dem Diafonus 
die Morgenpredigt überließ und dic Nachmittags-Predigt übernahm. 
Am 28. Upril 1790 wurde Gufe ordinirt. Derfelbe bebielt die 
HofmeiftersCStube, da ihm das Dinfonatshaus nod nidt eingeräumt 
wurde, forwie den Unterricht in der deutfden Sprade, obgleid) er 
die Hofimeifter- Stelle abgab. Am 11. April 1791 legte Gufe- die 
Rehrftunden auf dem Klofter nieder und befam das neue Paftoren- 
haus, das man der Familie von Meding abgefauft hatte. 

Der Rath Jugler war ſchon am 6. Januar deffelben Jahres 
geftorben und wurde nun dic Michaelisſchule in deffen Haus ver- 
legt. Bu gleicher Seit befam der Sufpector Havemann den. Proſeſſor⸗ 
Titel; Gerrard ging nad Rufland. An deffen Stelle tam der 
Lehrer der englifden Sprache Timaus am -erften December, der 
biéher bei der Hamburgifden Handels-Afademie gewefen war. 

In eben. dDemfelben Jahre legte der Landfdhafts- Director das 
neve Mufeum an, bereicherte dafjelbe durch die betrachtlide vom 
Hofmedicus Taube ju Celle gefaufte Naturalienſammlung und 
leqte die Ueberrefte der , Guldenen Tafel” und der fonft a bors 
handenen Wlterthiimer in. daffelbe nieder. 

Um 9. Julius deffelben Sabres ftarb der penfionirte, erblindete 
friibere Küchſchreiber und nadberige Uccife-Cinnehmer Heinrich 


1) Die Garnifon hatte die Marien-Rirche gum Gotteddienfte gemicthet. 
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Chriftoph Adermann in einem Alter von 79 Jahren. Derſelbe 
hinterlie® dem Kloſter teftamentarifs die Summe von 1000 Rtblr. 
Der Cantor Chriftian Hartwig Witrod ftarh am 11. Februar 
1792. Seine Stelle blieh unbefegt, der Titel dagegen nebjt cinigen 
Emolumenten wurde dem Oberfiifter Gebhard beigelegt. 

In Ddiefem Jahre wurden aud) die Schule, forwie alle übrigen 
am Kirchhofe ftehenden Schulcollegen- Haufer nebft dem Diafonat: 
und Kidhfdhreiber>Haufe abgebroden. Die Schulzimmer und die 
Wohnung des Subconrectors waren, wie ſchon erwähnt, in dem 
vom Rathe Bugler bewohnten Haufe angelegt worden. 

Am 14. Februar desfelben Jahres erbielt der Rittmeifter 
Miller eine Compagnie und endigte in Folge deſſen feine Lectionen 
auf der Ufademie mit Ublauf des Ofterquartalés. An deſſen Stelle 
kam der penfionirte Sngenicurlicutenant Chriftoph BWilbelm Wuth 
alé Lehrer der Afademie und Kloſterbaumeiſter. 

Die Vergleiche mit dem Confijtorium und der königlichen 
Kriegstanglet über die Garnifonpredigeritefle famen jest endlich jum 
Abſchluß und gwar mit dem Confiftorium am. 6. Geptember und 
der Kanzlei am 1. October 1792. Hiernach trat das Mlofter die 
Pfarren gu Hover und Beerfen der Regierung ab und erbielt dafiir 
das Patronat ber die Garnifongemeinde, und die Berfegung deé 
Garnifonpredigers aus der Superintendentur von Lüne unmittelbar 
unter dad Confiftorium. Der Garnifonprediger Chriftoph Linde: 
mann wurde alé Superintendent nad Lüne verſetzt und erbielt 
nun det Paftor Gufe defjen Stelle. Bur nöthigen Veränderung 
det Kirche gab die Königliche Rriegsfaffe 600 Thir. Um dad 
Capital jum Kirdhenbau ju vergrdpern, lies der Director das Gold 
und Silber aus der „Güldenen Tafel“, mehrere überflüſſige Kirchen— 
geräthe und die meiſten größeren Glocken verkaufen. 

Der Architekt Meißner leitete den Bau. Dieſer verſchrieb bai: 
riſche und ſächſiſche Stuccaturarbeiter und beſtellte eine große Gruppe 
pon Gyps bei dem Proſeſſor Doll, die derſelbe im Jahre 1798 
lieferte. Die Leichenfteine und Epitaphien wurden theils verkauſt, 
theilé zur Stuccatur gebraucht, theilé im das Mufeum und die 
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Unterfirche gebradt. Die Leichengewölbe wurden ſämmtlich aus: 
gebroden und die Leiden mit den Gruben verſchüttet, das Zinn 
der Sarge aber gum Bauen verwanrt. Das Fiirftlidhe Begräbniß 
wurde gedffnet und, da es fidjer befunden wurde, in feiner Ver— 
faffung gelafjen. 

Im Fabre 1793 trat der Profejjor Havemann die Inſpection 
ab. Diefelbe erbielt der Hofmeifter Chriftian Wilhelm Goerges, 
bisher ju Slefeld. 

Ym 23. Marg deffelben Jahres ſtarb der Tangmeifter Pierre 
Perdiguet obne Erben und Teftament. Das Kofter jog deshalb fein 
Vermögen ein, jedod mit Widerfprud) von Seiten der Stadt, weil 
zu der Verlaffenfhaft cin Haus in Lüneburg gehörte. CEs fam 
darüber gum Prozeß, den die Juriftenfacultat yu Jena dabin ent. 
ſchied, daß die Stadt zwei Drittel des Hauſes, das Klofter aber das 
übrige Drittel und den gangen Mobiliarnadlag erhalten follte. 

Bu Michaelis gingen der Amtmann Diehle und der Amtſchreiber 
Schultze in Penfion. Die Amtmannéftelle blieb unbefegt, gum Amt— 
ſchreiber aber wurde der Gerichtsſchreiber zu Reuftadt ,unterm 
Hohnſtein“ Wedefind beftellt und als folder am 30. October intro- 
ducitt. 

An die Stelle des gum Schatzeinnehmer beforderten Hausvogts 
Sellhorn fam ein neuct Hausvogt H. Peter Alberts mit dem Titel 
Kloftervermalter. Der Regiftrator Johann Martin Julius Jouvin 
erhielt die Benedictihofsrednung und ward bei der Amtsftube als 
Actuar am 24. November 1794 beeidigt. Zugleich wurde an 
demfelben Tage cin Rlofterforft- und Bauſchreiber in der Perfon 
des Forſtſchreibers Bolger beſtellt. Daſür wurden indeffen die bis— 
herigen Kloftervdgte abgeſchafft. 

Am 17. Mai deffelben Jahres war der Tafeldeder Glimmann 
geftorben. Deffen Stelle wurde von nun an mit dem Pedellen- 
amte vereinigt. Gegen Ende des Jahres wurde die Kirche vollendet 
und routde nun die bisherige Sacriftei am Rlofter gum landſchaft— 
lichen Urchive eingeridjtet und die Acten, Documente 2. aus der 


fogenannten Klus in dieſes Gewolbe gebradt. 
26, 
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Um 1. Januar 1795 wurde die erneuerte Rirdhe feierlidh ein— 
geweiht und die ſüdliche Halfte derfelben der Garnifon eingerdumt. 
Der Paftor Gufe hielt die Cinweihungsrede, und wurde zuvor 
eine von demfelben verfertigte, vom Jnfpector Gorges componirte 
Cantate abgefungen. 

Im folgenden Jahre wurden das Vorhaus der Mirde und dad 
Poſtiſche Leichengewölbe niedergeriffen, aud die Bücherſammlung 
des Rectors Niclas fiir das Mlofter gefauft. 

Um 14, September diefes Jahres und den folgenden Tagen 
wurde cine Kloftervifitation gebalten.  Diefelbe beftand aus dem 
Geheimrath von Arenéwald, den Landrathen von Hohnhorſt und 
von Behr, dem Hofrath Landfyndieus Jacobi und dem Gebeim- 
RKangleifecretar Ubbelohde. Der Vorſchlag, aud Biirgerliche auf der 
Ritterafademie aufjunehmen, wurde damals verworfen. 

Su Michaelis 1799 wurde der Monigliche Rath Profeffor 
Gebhardi als Hiftoriograph und Bibliothefar an die Königliche 
Bibliothek nach Hannover verfegt. Das Haus deffelben erbielt der 
Profeffor Havemann. Das Lehrerperfonal beftand nun im Jahre 
1800+ aué folgenden Lebrern: Havemann, Profeffor; Gorges 
Profeffor ; du Mesnil, Profeffor und Lehrer der franzöſiſchen Sprache; 
Timaeus, Lehrer der engliſchen Sprache (derfelbe erhielt den Pro- 
fefforentitel am 2. December 1799); Cinhof, Hofmeifter, und Seydel 
Hofmeifter. Ferner aus dem Mathematiflehrer, Ingenieurtieutenant 
Wuth, dem Oberbereiter Leonhard, dem Fedhtmeifter Bruns, dem 
Tangmeifter Goumagne und dem Zeichenlehrer Meldjior. 4) 

Der Landfhhafts- Director forgte in jeder Begiehung fiir daé 
Bete Des Klofters. In Bezug auf die Gemeinheitstheilungsfaden 
fam am 2. März 1786 ein Vergleich, das Priorigehage betrejfent, 
mit den Dorffdaften Roftorf, Baftorf, Giffendorf und dem Meier 


1) Sm Jahre 1798 ließ der Landfchafts-Director den grofen Zwinget 
am Reuen Thore abbreden und im Friibjahr das Kronenwerk in dea 
Graben ſtürzen und das zweifache Thor niederteifen. Dad fleine 
Thor erhielt im Jahre 1801 feine jebige Geftalt. 
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qu Scharnhop ju Stande, wonad das Kloſter cinen privativen 
Forftgrund von 479 Morgen erbielt. ') 

Auf gleidhe Weife wurden vom Kloſter den Dorffchaften 
Reinftorf und Wendhaufen 243 Morgen abgetreten und von dieſen 
jedes auf die dem Mlofter bleibenden 387 Morgen haftende Sere 
vitut aufgegeben. Die BVormerfe Griinhagen und Widmansrorf 
gaben 400 Rthlr. Padt. Der Landfchafts-Director hob diefe Vor: 
werfe auf, wodurd dem Kloſter flir 302 Rt hlr. dagu gelegte Holj- 
deputate und andere Emolumente gufielen, verfoppelte mit den 
GCingefeffenen die Vindereien, legte von dem nun fervitutfreien 
Zande 1061 Morgen 54 Ruthen in Zuſchlag, beftellte diefe mit 
Forftfamen, fo daß fie in 20 Jahren die jährlichen Klofterreveniien 
um 4000 Rthlr. verbeffern fonnten, und legte nad und nad in 
Griinhagen Schwemmwieſen an. Er gab den dem Klofter zuge— 
faflenen Untheil an Aeckern einem neuen Wirthſchaftspächter fir 
249 Rthir. in Pat, haute fiir diefen ein bequemes Wirthshaus gu 
Griinhagen an der neuen Chauffee und legte daſelbſt eine neue 
Biegelbrennerei an, welche jährlich 500 Thr. in der erften Beit 
abwarf, im Sabre 1797 aber bei dem Abjage gum Ban der neuen. 
Sulze febr verbeffert und der Salinadminiftration verpachtet wurde. 
Um den Transport der Ziegel gu erleichtern und das gefdlagene 
Holz woblfeiler nad Luͤneburg ju bringen, ward von der Stadt 
ein Plag an der Simenau von zwei Morgen Land eingetaufdt, 
mit einem Wohnhauſe verfehen und einem Holzauffeher cingeraumt. 
Aud ward der Plag gu einer Holge und Biegelniederlage eingerichtet 
und im Gommer 1797 ein groped ſlaches Elbſchiff zum erften 
Male gu der Wafferfahrt auf der oberen Ilmenau benusgt. 

Jn den Jahren 1787 und 1788 richtete der Landfchafte- 
Director vorzüglich feine Uufmerffamfcit auf die Arrondivung der 
KRiofterlandereien, Die Befiger folcher einſchließenden Aecker waren 
das Amt Line, der friihere von Wittorf'ſche, jetzt Riebock'ſche Hof, 


1) Jacobi, Annalen. 
26* 
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der Graf von Schwicheldt wegen der ehemaligen Verden'ſchen Lan: 
dereien, die von Daffel und das Hospital gum Heiligen Geifte. 
Letzteres gab durch Tauſch die Mithuth auf der Sülzwieſe und vor 
dem Neuen Thore ab und wurde anf dem dürren Grunde vor 
dem Thore nun Gartenland angelegt und verpadtet. Wit Rein: 
ftorf. Baftorf, Wendhaufen, dem Meier dex Abtei zu Wienebiittel 
und den Ddrfern Bornfen und Seedorf wurden ebenfalls Taufd- 
handlungen getroffen. Zu Seedorf befamte man nod) 500 Morgen 
mebr mit Holy. Das Wiencbiitteler Holz, weldes aus Hainbiiden 
beftand, wurde abgetrieben undder Grund dem Meier gur VerFoppelung 
iiberlafjen; dafür aber cite Fläche von 1921/, Morgen Aderfand 
gewonnen, dic 393 Rthlt. Pact gab, wahrend das Holz nur 
10 Rthir. eingebract hatte. Das Kloſterholz gu Willerding wurde 
im Jahre 1790 an gwei Birger verfauft und der Boden gu Saat: 
land gemadt. *) 

Im Jahre 1791 bat nun der Landfdafts- Director die König— 
lide Regierung, einen Commiffar zu ernennen, dem er die gemachten 
PRerbefferungen zeigen und die Griinde, die ihn yu jeder Operation 
berwogen Hatten, erdffnen und mit dem er Mafregeln zu neuen 
Einrichtungen treffen könne. Die Regierung trug deßhalb dem lauen— 
burgiſchen Landrath und Droft gu Bleckede, von Schrader, die 
Unterfudung auf. 

Derfelbe fand die Berbefferungen wichtig und cintraglid und 
berabredete mit dem Landfdhafts- Director einen neuen Plan yum 
jährlichen Betrieh der Forften, den, fo wie Alles, was geſchehen 
war, die Königliche Regierung beftatigte. 2) 

Im folgenden Jahre bemühte ſich der Landfchafts - Director, 
mebrere Streitighciten über Civile und Criminal -Surisdiction, Lebr: 
und Erbenzinslente, foie Giitergrangen durch Bergleide mit den 
Aemtern Scharnebeck, Biitlingen, Liine, Winfen an der Lube, Gary, 


1) Sacobi, Annalen. 
2) Sacobi, Annalen. 
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Harburg, Medingen, Chftorf, Bodenteich, Oldenftadt, Fallingboftel, 
Bergen und Winfen an der Aller nad und nach gu bheben. 

And) die Thatigheit des Landjchafts-Directors in landfehaftli- 
then Gachen war cine febr grope gu nennen. Auf dem Landtage 
im Sabre 1785 wurde cin Receß am 30. December tiber die ftrei- 
tigen ſtändiſchen Geredtfame mit den Stiftern Bardowid. und Ra: 
meléloh und den drei groferen Stadten ded Fürſtenthums gefdloffen. 
Derfelbe wurde am 15. April 1786 von Konigl. Regierung bee 
ftatigt.!) Auf den Landtagen von 1787 bis 1794 wurde cine 
auferordentlide Steucr bewilligt, welche 1788 gehoben ward und 
big gum Sabre 1794 dauern follte.2) Dem Landtage, der am 6. 
Mai 1799 begann, fonnte der Landſchafts-Director Krantheit hal- 
ber nicht beiwohnen. Auf diefem ward der Vorſchlag, unadliche 
Ufademiften aufyunehmen, big auf Weiteres ausgeſetzt. Die übri— 
gen landſchaftlichen Berhandlungen gu Lebgeiten des Herrn von 
Bulow, die weniger Bezug auf die Angelegenheiten ded Kloſters 
haben, findet man in von Lenthe's Archiv fiir das Flirftenthum 
Lineburg. ; 

Auch der Suljangelegenheit nahm fic der Landfchafts-Director 
mit allem Gifer an. Gr beſchloß die Sulzverfaſſung umzuändern, 
wozu er Uberdem vom Konige aufgefordert wurde. Buerft uber- 
trug er mun dem Rath Gebhardi cine ausdriidlide Nachridht von 
allen bigherigen Abänderungen u. f. w. und eine vollftandige Bee 
fchreibung der gegentwartigen Einrichtungen ausjuarbeiten. Geb— 
hardi fieferte diefen Berit am 13. März 1788. Derfelbe mupte 
auperdem einen Plan gu einer befferen Cinrichtung cinreiden, uber 
den man bald darauf eine Confereng Hielt. Zuvor batten der 
Landfdhafts-Director und der Magiftrat in einer mit dem Königli— 
den Commiffar Höpfner gehaltenen Conferenz, die am 8. Januar 
ftattfand, ein Drittel aller Salin-Einkünfte remittiven miiffen. 
Man febte die Berathfdlagungen über BVerbejferungen nod einige 


1) von Lenthe. 
2) Jacobi, Annalen. 
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Jahre fort, ohne gu einem Refultate gu gelangen, bié endlich im 
Jahre 1794 der König dem Landfdafts-Director in Gemeinſchaft 
mit dem Hofridhter und Oberhauptmann von Schrader zu Bledere, 
dem Obergollinfpector Meyer in Lauenburg und dem Senator, 
Sood- und Varmeifter Pauli zu Ltineburg auftrug, den gegen: 
wärtigen Zuftand des Liineburgifchen Salgwefens genau gu unter 
ſuchen und dann Vorſchläge gu deffen ganglider Umanderung zu 
thun, aud dic dazu nothigen Berfude anguftetlen. Dieſe Com 
miffion begann am 11. Junius ihre Arbeiten. Der Salginfpector 
Senff aus Döhrenberg in Kurfadfen wurde von derfelben berufen. 
Bald nad) feiner Unfunft ftellte diefer am 2. December Berjude 
mit Stedung Lineburgifder Sole in eifernen Pfannen im Kleinen 
an. Er benugte Hiergu den Raum unten im St. Midaclisthurme. 
Seine Verſuche fielen gut aug und beſchloß man feinem Plane qu 
folgen. 3m Jahre 1795 arbeitete nun die Commiffion den Plan jur 
neuen Lüneburgiſchen Sulgverfaffung aus und überſandte denjelben 
dem Könige. Im December 1796 genehmigte der König  diefen 
Plan und wurde nun dem Landfdhafts-Director und dem Hoftich— 
ter von Sehrader die Ausführung deffelben übertragen. Wm 5. 
Januar 1797 zeigten Ddiefe Heiden Herren dem Lüneburgiſchen 
Senate und am 8. April durd) die Hannoverfdhen Anjeigen den 
auéwartigen Sntereffenten die Aufhebung der Gulgverfaffung an, 
lieBen fiir ebtere Den Plan zur künftigen Einrichtung der Saline 
in Lineburg druden und findigten den Silfmeiftern die Padtung 
und Siedung mit Ablauf des Jahres 1799 auf. Zwar war der 
Senat Anfangs mit diefem Verfahren nicht einverftanden, indeſſen 
verglid) ex fic) doch endlich über die Umänderung mit den Admi- 
niftratoren und dem Commerzienrath Hopfner. 

Um 19. April 1798 begann nun der Inſpector Senff {eine 
etfte Siedung des Salzes in eifernen Pfannen in einem vorlaufig 
aufgefiibrien hölzernen Gebaude. Diefe Siedung ward in einem 
zweiten grofern Haufe interimiftif gu Ende des Herbftes ov 
rocitert. 

Im Jahre 1793 hatte der Landfdhafts-Director einen Streit 
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mit Dem Hofgerihts-Affeffor von Duve ju Celle. Diefer hatte 
namlid vom Landfdafts- Director und Landraths- Collegio den 
freien Gebraud) des Landfdaftliden Archivs verlangt. Das Cols 
legium hatte es bedenflid) gefunden, dieſem Berlangen yu geniigen. 
Duve flagte nun hierüber als Mitglied der Ritterfchaft und als 
Stiftedeputirter, welche Stelle er beim Stifte Bardowid bekleidete, 
beim 9 Hofgeridte. Lebteres erfüllte feinen Wunſch durch einen 
giinftigen Ausſpruch. Indeſſen einmal gevreigt, lief ex eine Bors 
ficlung an fammtlide Bejiper Lüneburgiſcher Giter gerichtet, ohne 
Titel, DdDruden und fandte dieſe jedem ftimmfaghigen Gutsbefiger gu. 
Gr verlangte in diefer unter anderen Forderungen , dag die Aud 
teuter-Stelle aufgeboben und dem Klofter der im Jahre 1776 be: 
willigte jährliche Zuſchuß von 1000 Rthlr. aus dem Sdhagarario 
nicht mehr gegahlt werden follte. Diefer Schrift fegte der Hofrath 
Jacobi im Auftrage des Directors eine andere, obne fid) gu 
nennen, entgegen. Diefelbe fubrte den Titel ,Priifung einiger 
in Umlauf gebradhten Forderungen, Vorſchläge und Crinnerungen, 
welde die landſchaftliche Verfaſſung des Fürſtenthums Lüneburg bee 
treffen. Hannover 1794.” Sacobi geigte bierin, dap die Wahlen 
und Beibebaltung des Landſchafts-Directors und Ausreuters den 
Landrathen vom Landesherrn vermdge {eines juris episcopalis ju- 
geftanden fei, daß der Landfdafts- Director irrig vom Herrn von 
Duve für den Director det allgemeinen BVerfammlung der Glieder 
der Ritterfdaft ausgegeben werde, welded der Landmarfdall ware. 
Der Landfdafts-Director dagegen fei Director des Landausſchuſſes; 
die Einkünſte der Mecklenburgiſchen Giiter rührten allein von ers 
fparten ritterſchaftlichen Cinnahbmen ber und feien nur cine Zeit 
lang jur Aufredhterbaltung des finfenden Kloſters St. Michael gum 
Theil verwendet worden. Dian habe ſchon längſt beſchloſſen, die 
Beihülſe von 1000 Rthlr. gurudjugeben, fobald cine Vijitation beim 
Kloſter erfolge, weil die neuen Berbefferungen der Kloftercinfiunfte 
fie entbebrlid) madten. 

Diefe Burlidgabe geſchah aud) wirflid) im Jahre 1797. Ine 
deffen bebielt das Klofter dod) trog alledem die 1000 Rthlr., mußte 
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aber die Binfen Per bei dem Schatze belegten Capitalien von funf 
auf vier Procente erntedrigen laffen. 

Gin anderes unangenehmed CEreignif traf den Landſchafte— 
Director im Jahre 1795. Sein Cohn Georg befand ſich damalé 
als hannoverfdher Gardehauptmann bei der activen Armee, die 
unter dem Oberbefehl dea Herzogs von Yorf Valenciennes belagerte. 
Auf Grund ciniger freifinnigen politifdhen Aeuferungen wurde dere 
felbe nebft dem Hauptmann Karl von Medlenburg vor cin Kriegé 
gericht geftellt. Obgleich Beide freigefproden wurden, erbiclten fie 
dennoch ihren Abſchied. Man febe liber diefe Angelegenheit , Meine 
Dienftentlaffung von G. C. L. von Biilow. Hamburg bei Herold 
im Sabre 1795. 

Die Stadt Lüneburg wurde im Jahre 1785 durd den Bejud 
des Pringen Eduard, nadhherigen Herzogs von Kent, Baters der 
Kodnigin Victoria, beehrt. Der Konig fandte den Prinzen namlid 
auf cin Jabr in diefe Stadt. Der Pring und deffen Begleiter, 
der englifehe Capitain Green nahmen ibren Aufenthalt auf dem 
Schloſſe. Der Pring erhielt unter Aufficht des Herrn von Wangen— 
beim Unterricht in den Wiffenfchaften und im Reiten auf der 
Klofter-Reitbahn. Seine Lehrer waren in der braunfdweig < line 
burgſchen und der alten römiſchen Gefchichte der Profeffor Schwath, 
in Mature und Völkerrecht der Stadtfecretair Meier, in der Phyſit 
und Kriegéfunft der Hauptmann von Wiffel und in der Mathematif, 
die in franzöſiſcher Spradje vorgetragen wurde, der Capitain Green. 
Jn der deutſchen Sprache gab der Lehrer Gerrard den Unterricht. 

Gin anderer Fürſtlicher Befud war der des Pringen Erni 
Auguft, nadberigen Königs von Hannover, und des fpateren Het 
4098 von Cambridge Adolph Friedrich. Diefer fand bei Gelegen: 
heit eines Luftlagers, dag vom 17. big 27. Mai 1792 bei ine 
burg gebalten wurde, ftatt. Die AUfademiften überreichten den 
Pringen cin Gedicht, das folgenden Titel fiihrte: „Den Durchlauch— 
tigften Pringen von Grofbritannien Ernſt Auguft und Adolph 
Friedrich unterthanigt gewidmet von den Studirenden auf det 
Ritter-Afademie in Lünebürg.“ 
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Als Lehnsherr belehnte der Abt am 11. December 1784 
ſämmtliche adliche Bafallen.!) 

Am 27. Auguſt 1793 erhielt der Landſchafts Director das 
Dekanat des Stiftes Bardowid vom Könige, womit er am 28. De— 
tober inveſtirt wurde. Ebenſo nahm in demſelben Jahre die Kai— 
ſerliche Freie Dekonomiſche Geſellſchaft zu St. Petersburg ibn zu 
ihrem Mitgliede auf. 

Am 6. October 1796 wurde für den Landſchafts-Director 
von Bülow ein Königliches Diplom ausgefertigt, worin demſelben 
das Prädicat „Excellenz“ ausdrücklich ertheilt wurde. In früheren 
Zeiten war daſſelbe nicht förmlich von dem Landesherrn den Di— 
rectoren gegeben; von jetzt an blieb es bei dieſem Prädicate fiir 
ewige Zeiten auch von Seiten des Königs. 

Wie ſehr der Abt auch von den Ritterakademiſten geehrt 
wurde, beweiſt ein Gedicht, dad demſelben an deſſen Geburtstaäge, 
den 5. October 1792, von den Akademiſten überreicht wurde. 
Der Titel desfelben lautet: „Sr. Ercelleng dem Herrn Landfdafte- 
Director von Bilow an feinem Geburtstage den 5. October 1792 
ehrfurchtsvoll gewidmet von den biefigen Ufademiften.” 


Das Gedicht felbft befteht aus folgenden Berfen: 


Wenn an grofer Manner Fahrestage 
Lauter Freude Larm die Edlen ebrt, 
O! wie bat dod auf der Wahrheit Wage 
Dies Beftreben oft fo wenig Werth; 
Denn des reinen Herzens innige Gefuble 
Fehlen gar gu oft dem künſtlich ſchönen Spiele! 


Darum Bater — O! Did fo gu nennen, 

Giebt ung Deine Gite ja das Recht! — 

Hore freundlic) und: Wir Alle brennen, 

Dir gu geigen (wenn aud fchwad und ſchlecht 
Unfer Mund es flammelt) wie an diefem Tage 
Freud’ und Dank fiir Did in unferm Herzen ſchlage! 


1) Am 19. Auguft 1796 erbielt der Ubt nah einem mit dem Sdhullebrer- 
Seminar yu Hannover gefchloffenen Bertrag das Recht iiber die Bee 
fesung einer Stelle in jener Anſtalt. 
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lUnfrer friiben Sugend zarte Blithe 

Ward gu treuer Pflege Dir vertraut, 

Dir, der nun mit weifer Batergute 

Stets fo zärtlich forgjam auf uns fcaut, 
Deſſen Winke fanft den fidern Weg uns leiten 
Su erhabner Tugend reinen Seligfeiten. 


Nichts vermögen wir, ale Dir gu danfen, 

Ueber Ruhm und Dank erhabner Mann! 

Dod Du fenneft unfrer Krafte Sdhranten ; 

Nimmſt fix That des Reidthums Wolken an, 
Siehft mit Huld, wie Heut’ aus Unfer aller Blicen 
Strahlt der froben Chrfurdt und des Danks Entzücken. 


Wie im vollen, frohen Kreis der Deinen 

Heute Did) erhabne Freude franjt, 

Müſſe Dir nod) oft der Tag erſcheinen, 

Der Dir, Bater, einft zuerſt geqlangt ; 
Immer dufte, wenn Du aud) auf reiden Wegen 
Wandelft, holder Blumen Labung Dir entgegen! 


Aud im fpatiten Herbit von Deinem Leben 

Sei nok ſtets Dein Himmel hell und rein —! 

Biele nod, durch Beifpicl, gu erheben, 

Gang dem Woh! der Menſchheit fid) gu weih'n; 
Reife Frucht gu febn von allen Deinen Muͤhen — 
Hit der Wunfd fiir Dich, von dem wir Alle glühen. 


Als Abt fiibrte der Herr von Bulow das Wappen mit den 
vier Feldern und dem Herzſchilde mit der Snful. Die Umidrift 
lautet: „F. E. v. Bülow. Landsch. Dir, D. Fiirstentu. HR. D. 
HS. zu St. Mich. in Luneburg.* Das Familienwappen enthalt 
im blauen Schilde 14 gitldene Kugeln oder Pfennige und auf dem 
gekrönten Helme den Vogel Biilow in natiirlidher Farbe innerhalb 
eines goldnen Flugs, den gwei mit den 14 goldnen Mugeln der 
Lange nad belegte, blaue Büffelhörner deen. 

Lom Mary Lis Mai des Jahres 1799 befiel den Landſchafte⸗ 
Director cine lange anbaltende Kranfheit, die den Ramen det 
„ſchwarzen“ führt. Sie bracdhte ibn dem Grabe fehr nabhe, woven 
er jedod) durd) ärztliche Hilfe nod einmal gerettet. wurde. Ric 
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febrte aber feine vorberige Gefundheit gang und dauerhaft zurück. 
Bald mehr, bald minder traten neue Merfmale ihrer Zerriittung 
cin, deren Laften er feiner fonft nicht leicht abgulegenden Unruhe 
ungeadtet, dDennod mit vicler Gelajjenheit erduldete. Im Winter 
1801 wurden die Zufalle immer bedenklicher. Gleichwohl ſchien 
das Frühjahr wieder einige Erholung mitgubringen. Am wenig— 
ſten wurde die Nabe des Todes gu der Beit geabnt, wo er ibn 
uberrafdte. Er hatte nod munter und theilnehmend der land- 
idhaftliden Sigung am Morgen vorher mit beigewohnt und unter: 
hielt fid) ungewöhnlich beiter mit der ihn während der übrigen 
Tageéhalfte umgebenden Geſellſchaft. In der folgenden Nacht vom 
3. auf den 4. Pai 1802, als er fic) nod nidt lange gum Schla— 
fen niedergelegt hatte, entfeffelte cin fanfter Schlummer den uns 
aufhaltfam emporftrebenden Geift von allen ibn fo flange nieder— 
driidenden Beſchwerden und erdffnete den Thranenlauf der um ibn 
Trauernden. 

» Grog und allgemein war die dadurch erregte Senfation. Cin 
freiwilliges nicht dazu eingeladenes Gefolge begleitete die Leiche bei 
ibrer Abführung aus Lineburg, wo er fic) auf dem von ihm 
angeordneten neuen Begräbniß⸗Acker in der Nabe eines fehr anges 
nehm eingerichteten Garten-Uufenthalté cine Ruheſtelle hatte vorbereiten 
laffen. Der Magiftrat in Liineburg hatte einen eben fo glänzen— 
den alé rithrendDen Cmpfang der Leiche bei ihrer dortigen Ankunft 
veranftaltet. Aus allen Standen wurde an Ddiefer Todtenfeier 
Theil genommen, welche der Herr Obriftlientenant von der Often 
mit einer aus dem Herzen gefprodenen Rede endigte.~ ') 

Der Landfchafts-Director von Biilow war cin edler wahrhaft 
gtofer Mann. Die Annalen der Braunſchweig-Lüneburgſchen 
Surlande vom Sabre 1795 fagen über ihn, er vermdgte, wie 
ſich ein neuerer Schriftfteller von dem Freiherrn von Dalberg aus— 
driidte, aud) den ärgſten Demofraten mit Ariftofratie und Adel 





1) Grinnerungen aus dem Leben weil. Sr. Excellenz des Herrm Land- 
ſchafts⸗Directors Friedrich Ernft von Bilow vom Hofrath und Lande 
fyndicus Jacobi in Celle. 
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auszuſöhnen. Sacobi fagt von ibm in ſeinen ,€rinnerungens: 
»Kein Opfer ware ihm gu thener gewefen, was er nicht der Treue 
und Suncigung gegen das regicrende Haus, der GErbaltung der 
Landesverfafjung in ibren weſentlichen Theilen, dem gefammten 
Heil des Staats, der Befchirmung des gemeinfamen Gludé und 
der Nationalehre freudig gebradt hatte. Cin treuer Freund, cin 
offence Biedermann, ein ausgezeichneter Staatémann, wird fein 
Andenfen nie erlöſchen, fein Name ftets mit ungebeudelter Ber: 
ebrung genannt werden. 

Seine zweite Gemablin tiberlebte ibn, fie ftarb am 15. Ro- 
vember 1818. 

Bon beiden Gemablinnen hatte er folgende Kinder: 

A. Grfter Ehe. 

1) Auguſt Friedrid Wilhelm, geb. 23. Februar 1762, 
geftorben am 4. September 1827 gu Potsdam, Oberappeflations: 
rath gu Celle. Sm Sabre 1805 trat er als Geheimer-Regterungeé- 
rath in den preußiſchen Staatsdienft. Cpater wurde er, naddem 
er Oberprafident der Proving Sachſen gewefen war, wirflicer 
Geheimer-Rath. Friedrich war zweimal verheirathet. Das erfte 
Mal mit Helene Sophia von Hugo, einer Todter des Hof- und 
Juſtizraths Gerhard Ludolph von Hugo auf Liethe, am 20. Sep- 
tember 1788. Won diefer, die am 24. Januar 1810 ftarb, wurde 
ec gefdieden. Codann vermablte er fic) gum zweiten Pale am 
10. December 1804 mit Marie, Todter ded Grafen zu Rangan 
Arensburg, däniſchen General-Licutenants und Gouverneurés von 
Kopenhagen, vermählt gewefener von Scilden, die am 18. Juni 
1830 ju Berlin ftarb. Bon feiner erften Gemablin hinterließ 
Bilow cine jablreihe Nachkommenſchaft, die im. Preupifehen 
nod) blüht. 

B. Zweiter Che. 

1) Georg Chriſtian Ludwig, geb. 21. Julius 1765, geftor- 
ben 9. December 1840 gu Grunau. Hannoverfder Gardebaupt- 
mann, im Sabre 1795 verabfciedet, wurde er Königlich preupi- 
ſcher Kreisdirector su Bayreuth und faufte dag Gut Grunau bei 
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Bayreuth. Spater wurde er baierſcher Landwehr-—Major. Er ver- 
mablte ſich am 22. December 1797 mit Emilie Henriette, Grafin 
von Bernftorff-Gartow, welde im Jahre 1820 ftarb. 

3) Carl Ernf Heinrich, geb. 25. Junius 1766, geftorben 
9. December 1825. RMaufte Kaltenmoor und Wilſchenbrook im 
Lüneburgiſchen, wurde 1805 Landrath, 1813 Oberit+ Lieutenant 
und Commandeur ded Landbataillons Lüchow, 1815 Brigadier im | 
Feldsuge und nach dem Frieden wiederum Lüneburgiſcher Schatz— 
tath und Landrath, fowie Oberfteuerrath gu Hannover. Er war 
zwei Mal vermablt; guerft mit Dorothea Sophie Johanna Meyer 
im Sahre 1791, geftorben am 19. März 1792, und gum zweiten 
Male mit Louife Dorothea Friederife, Todter des Landrathé von 
Plato auf Grabow und der Dorothea von Schilden, geftorben 
am 27. December 1841. Bon feinen Söhnen lebt nur nod 
aflein der gegenwartige Ausreuter Otto von Bülow gu Lüneburg. 

4) Anna Amalia Dorothea, geb. 5. Margy 1767, geftor- 
ben 1768. 

5) Dorothea Glifabeth, geb. 30. December 1768, geftor- 
ben 1769. | 

6) Gertrud Glifabeth Eufebia, geb. 16. December 1769, 
geftorben 1770. 

7) Bur@hard Leberecht Auguft, geb. 14. Februar 1771, 
ettrunfen zu Diiffeldorf im Rhein am 18. Mai 1816. Hanno- 
verfdher Droft 13. Mai 1797 und Oberfalindirector yu Lüneburg 
im Sabre 1798, fpdter Prafect im weſtphäliſchen Diente, 1815 
preußiſcher Lardwehrhauptmann und am 30. April 1816 preußi— 
fer Regierungsrath gu Düſſeldorſ. Cr vermablte fic) im Fabre 
1797 mit Charlotte, Todter des Landdrojften Detlev von Sdrader 
und der Charlotte von Münchhauſen, geftorben 16. Junius 1817. 
Seine Nachkommenſchaft blüht gegenwartig nod) im Lüne— 
burgifden. 

8) Unnette Charlotte Sophie, geb. 12. Februar 1772, 
geftorben 16. Februar 1847 zu Grabow. Vermählte fis am 
18. Mai 1796 mit Bodo Chriftian Wilhelm von Plato, hanno- 
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verſchem Major auf Ober: Grabow und Plate, geftorben den 
5. Marj; 1847. 

9) Chriftian Wilhelm Sulius, geb. 21. Mai 1773. Gee 
blieben als hannoverfder Lieutenant in der Garde du Corps in 
der Schladht bei Famaré am 23. Mai 1793. 

10) Ludwig Friedrich Bictor Hans, geb. 14. Julius 1774, 
geftorben im Bade Landed 1825. Im Yahre 1804 wurde et, 
naddem er ſchon mehrere Sabre im preußiſchen Staatédienfte ge 
wefer war, Nammerprafident yu Magdeburg. Am 8. Mai 1808 
wurde er weftphalifcher Minifter der Finangen, ded Handels und 
Schatzes yu Caffel. Bugleih erhob Konig Hieronymus ifn in 
den Grafenftand. Rach feinem Sturze 1811 zog er fid) nad 
Eſſenrode zurück und legte den Grafentitel ab. Am 4. December 
1813 wurde er preußiſcher Staaté und Finanjgminifter, 1817 Mie 
nifter des Handelg und der Gewerbe und endlich 1825 Oberprafi- 
dent von Sehlefien. Hier faufte ex das Rittergut Hohenliebenthal. 
Am 17. Januar 1817 wurde er bereits in den preußiſchen Gra 
fenftand erhoben. Er war vermablt feit dem 30. Julius 1804 
mit Jeannette, Todter des preupifden Kriegsraths Schmucker, ge 
ftorben Den 28. Auguſt 1855. Graf Bülow ift der Stammvater 
der Grafen von Bulow in Medlenburg-Sdwerin und. Preugen. 

11) Joachim Chriftian Wilhelm Claus, geb. 3. December 
1775, geftorben am 30. December 1834 gu Thale. Lieutenant 
im 2. hannoverſchen CavallerteeRegimente big 1803, dann in 
preußiſchen [Militairdienften, 1806 am 26. October im Gefedt 
bei Zehdenick ſchwer verwundet von den Franjofen gefangen, nab 
der Gefangenſchaft weſtphäliſcher Sous⸗-Inſpecteur beim Forſtfache 
in Eisleben und Elbingerode. Im Freiheitskriege von 1813 bis 
1815 in preußiſchen Dienſten nahm er 1816 ſeine Entlaſſung 
als Major und wurde Oberforſtmeiſter und Regierungsrath. Ws 
folder hatte er die Berwaltung der Halberftadter Forften und 
wobnte gu Thales Am 23. Junius 1820 vermählte ex fic) mit 
Suliane, Tochter des Landraths und Erblandmarſchalls Georg 
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Hans Werner von Meding. Sein Sohn fteht in preußiſchen 
Militardienften. 

12) Gertrud Helene Louiſe Clifabeth, geb. 25. Junius 
1777. Bermablt am 31. December 1806 mit Philipp von Borries 
auf Steinlate, preußiſchem Landrath zu Herford. Geftorben 1838. 

13) Gottlob Wilhelm Friedrich, geb. 18. Auguft 1779, 
geft. gu Pinneberg den 18. Mai 1847. Bis yum Jahre 1803 
in hannoverſchem Dienfte, ging er nach Auflofung der hannoverſchen 
Armee nad Holjtcin und faufte dort das Gut Gört. Bald 
darauf wurde er däniſcher Capitain in der Landwehr. Rad kurzer 
Beit trat er in wirkliche däniſche Rriegstienfte, und wurde Ritt- 
meifter im Leibregiment leidter Dragoner. Im Jahre 1810 ver: 
faufte er dag Gut Girg, nahm 1815 feinen Abſchied als Major 
und wurde hierauf alé Hofjagermeifter und Oberforfter der Pinneberger 
Infpection angeftellt. Am 21. Julius 1810 vermablte er fid) gu 
Krondrup auf Laland mit Louiſe, einer Tochter des däniſchen Ge- 
heim: Conferengrathes Wilhelm von Stolle und der Hedwig Mag: 
Dalena von Ablefeldt-Lindau, geb. 14. September 1847,  geft. 
1861. 

Sein eingiger nok lebender Sohn ift der Königlich hannoverſche 
Oberft-Lieutenant und Commandeur des Garderegiments Karl 
von Biilow, der nad Beftimmung ſeines miitterliden Großvaters 
feit feiner Volljährigkeit deſſen Namen „Stolle“ dem feinigen bin: 
zugefügt bat und alfo von Bilow+ Stolle heift. 

14) Sophie Chrijtiane Eliſabeth Mugufte, geb. 30. October 
1783, geft. 19. December 1856 als Stiftsdame ju Line. 

15) Ernft, geb. 8. November 1784, geftorben am Lagareth- 
fieber gu Smolensf im Marz 1813. Suerft in preupifehen Milli 
tair-Dienften, die er bald verlief, um nad Rußland yu geben. 
Hier wurde er Forftmeifter und erhielt als folder die Oberfoörſterei 
Dorogobufd bei Smolensk. 

Mls im Jahre 1812 die Franjofen nad) Smolensk famen, er: 
hielt er den Befebl nad Kaſan gu geben. 

Nachdem Rußland vom Feinde befreit war, ging er nad 
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Smolensé gurid. Er war vermahlt mit Anna, Todter des Saul: 
directors Zimmermann ju BWieburg in Finnland. 

16) Juliane Sophie Charlotte Naroline Artemife, geboren 
2. Februar 1787. Gie vermablte fid) am 7. October 1811 mit 
Franz von Borrieds auf Edendorf, preußiſchem Regierungsprafident 
ju Minden, geftorben im Jahre 1858 gu Münſter. 

17) Elifabeth Cufebie Sophie Friederife, geb. 16. Mai 
1789. Bermabite ſich am 22. October 1822 mit Friedrid von 
Borries, Königlich preußiſchem Gebheimen- Ober Tribunalsrath ju 
Charlottenburg, am 22. Februar 1825. 

18) Charlotte, Adelheid Sophie, geb. 20. November 1791, 
geftorben, ale Stiftedame gu Dobbertin, yu Grabow am 
17. Sulius 1808. 


55. Der Abt und ier bout Hanfe St. Michael au Lüneburg 
Sarl Levin Otto. 1802 —1815. 


Karh Levin. Otto, geboren aus dem uralten Geſchlechte von 
Lenthe, das zu Lenthe im Calenbergiſchen ſeinen Stammſitz hat, 
war der Sohn des wirklichen Geheime-Raths Otto Chriſtian von 
Lenthe, auf Lenthe, Wunſtorf und Velber, geboren den 27. Julius 
1706, geſtorben den 9. März 1750, und der Florentine Sophie 
Reichsfreiin von Lichtenſtein, geboren dem 11. JZulius 1716, ver— 
mählt den 11. Junius 1737, geſtorben den 7. Mai 1756. 

Karl Levin Otto erblickte am 19. Junius 1749 zu Celle das 
Licht der Welt. In ſeiner Jugend durch Hauslehrer gebildet, trat 
er in einem Alter von 483 Jahren in den Königlich-Kurfürſtlichen 
Militairdienſt und zwar als Fähndrich in das Garde-Regiment zu 
Hannover. Nachdem er darin den letzten Theil. des ſiebenjährigen 
Krieges mitgemacht hatte, wußte er ſich ſeine weitere wiſſenſchaſtliche 
Ausbildung durch eigenes Studium und Fleiß ju verſchaffen. Da 
ihm Der Militairdienſt in Friedenszeiten nicht zuſagte, verließ er 
im Jahre 1767 denſelben als Premier-Lieutenant und ſuchte deß— 
halb cine Anſtellung im Civildienſte, welche er bei dem damaligen 
Herzoge von Sachſen⸗Gotha Friedrich LI. und. ſpäter deſſen Sohne 
Ernſt II. fand. Hier wurde er Kammerherr und Kammerrath. 
Später wünſchte er jedoch in das Vaterland zurückzukehren, bewarb 
ſich deshalb um eine erledigte Landrathsſtelle im Fürſtenthum Lüne—⸗ 
burg und erhielt dieſelbe im Jahre 1780 als Beſitzer des Gutes 
Wreſtedt, das ſeine Familie nach Ausſterben der Familie von Gilten 
im Jahre 1775 erhalten hatte. Außerdem beſaß er noch das Gut 
Gtoß⸗Giehſen im Fürſtenthum Hildesheim. 

Der Herr von Lenthe vermählte ſich im Jahre 1786 den 
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4, Julius mit Henriette Friederife Wilhelmine Sophie Sabine von 
Bennigfen, geboren dem 27. October 1769, einer Todter des 
tuffifden Generalé en chef Levin Yuguft Gottlieb Grafen 
von Bennigfen auf Banteln, geboren den 10. Februar 1747, ge- 
ftorben den 2. October 1826, und der Friederife Amalie Louije 
von Steinberg ans dem Haufe Bodenburg, geboren den 21. Junius 
1750, vermablt im November 1768, -geftorben den 17. Marg 1773. 

Im Jabre 1801 wurde Lenthe Landdroft gu Bremen. 

Nad erfolgtem Ableben des Landfdhaftése Directors von Bulow 
wurde er dem Könige gum Landfchafts+ Director prafentirt '), von 
Seiner Majeftat am 25. Junius beftatigt und alé folder am 
26. Sulius 1802 vom Königlichen Staatéminijterium in Cid und 
Pfliddt genommen. 

Der neue Landfdhafté- Director hielt am 18. Uuguft 1802 alé 
Ubt feinen Einzug in Liineburg. 

Die Jahre 1802: big 1815, in denen der Landfchafts - Director 
von Lenthe der Abtei gu St. Michael vorftand, find die unglud: 
lichſten, die unſer Baterland je erlebt hat. Die Occupation umd 
Eroberung des Landes durd die Frangofen und Preußen fogen 
das Kurfiirftenthum. auf. unerhörte Weife aus, warf alte, ehrwür⸗ 
dige Snftitutionen iiber den Haufen und bahnte jedem Lajter den 
Weg im das bisher fo gliidlide Land. 

Die Ritter-Akademie beftand gwar fort, zählte aber wenige 
Befucher, da Cinige fic) der Sade des Baterlandes weihten, Andere, 
die nod) gu jung waren, um das Schwert zu ergreifen, von ibren 
Ungeborigen aus Furcht vor den feindlichen Invafionen ju Hauſe 
gebalten murden. Tief fant die Anftalt, die weſtphäliſche Regierung 
madte Miene diefelbe ganglid) aufgubeben und nur die Wiederher— 
ftellung der rechtmäßigen Regierung vermochte es, fie. vor der Auf: 


1) Mit ihm wurden die Landrathe Friedrid) Auguſt Otto von Behr und 
Georg Hans Werner von Meding prafentirt Königl. Minifterium 
ber geiftlichen und Unterridtsangelegenbeit. 
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gebung ju fdiigen, die ihr in der Beit der ——— unſeres 
Vaterlandes von deſſen Feinden gedroht hatte. 

Schon im Jahre 1801 hatte die Beſetzung ded turftaate 
durch die preußiſchen Truppen dem Lande enorme Summen ge— 
koſtet, — man berechnete den täglichen Koſtenauſwand auf 6000 Thiet. 
— und erſt gegen Ende des Octobers 1801, als die Friedend- 
praliminarien zwiſchen England und dem erſten franzöſiſchen Conſul, 
Bonaparte, bereits abgeſchloſſen waren, zogen die preußiſchen 
Truppen unter dem Befehle ded Generals Grafen von der Schulen— 
burg-Rehnert aus Hannover’ ab.!) Der Herr von Renthe erließ 
bierauf am 10. Auguſt 1802 Ausſchreiben gu einem allgemeinen 
Landtage, der am 5. October ftattfand. 2) 

Diefen eröffnete derfelbe am gedachten Tage mit einer vor- 
treffliden Rede, in welcher er die Buftande ded Landed fchilderte 
und auf die Gegenftande guriidfam, megen welder. der Landtag 
vorzugsweiſe berufen fei. Man berieth nun zunächſt am 6. October, 
ob die Landfchaft ſich verpflichtet halte, aus Liebe gum Könige bei 
der jebigen Lage der Umſtände fiir dies Mal den geforderten Bei- 
trag gu der Summe, welde die Befegung des Landes ous preußiſche 
Truppen gekoſtet habe, zu übernehmen? 

Einſtimmig entſchloß man ſich hierzu und zwar aus Liebe zum 
Konige. >) 

Cine zweite Frage war die, ob es Genehmigung finde, den 
geforderten Beitrag zur preußiſchen Berpflegung nad dem Bor- 
ſchlage der Landſchaft auf die Kaſſen gu legen? Auch diefe Frage 
wurde einftimmig bejabt. 

Am folgenden Tage den 7. October berieth man fiber fol 
gende Punkte. 

1) Gindet es Genehmigung, den Abtrag der Cordonskoſten 


1) Savemann. 
2) von fenthe. Archiv. 
3) von Lenthe. 
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auf 25 Sabre durd den Beitrag von 7 Simplis nebſt den Zinſen 
abzutragen? 

Dieſe Frage wurde mit großer Majorität verneint. 

2) Findet es Beifall, die jetzt beſtehenden 7 Simpla nod mit 
1, 2. oder 3 Gimplis auf 6 Sabre au. vermehren ? 

Dieſe Frage wurde, dabin entfdhieden, daf man fic der 
Majoritat nad). fiir die Bulage von einem Gimplo erflarte. 

Die librigen Verhandilungen dieſes Landtages, der am 9. October 
geſchloſſen wurde und die des Landtages von 9. December jebe 
man bei. von Lenthe „Archiv fiir Geſchichte und Verſaſſung des 
Fiirftenthums Liineburg.“ 1) 

3m folgenden Sabre erveihte dad Elend feinen höchſten Gipfel. 
Die unglückliche Convention von Suhlingen vom 3. Junius 1803 
raumte: dem frangofifden Heere unter. Mortier und Berthier das 
Kurfirftenthum ein, und wurde. in Folge derfelben die hannoverſche 
Armee gegroungen, fic) hinter die Elbe zurückzuziehen. Schon. am 
9. Junius befegten die Frangofen die Stadt Lüneburg, worauf 
am 5. Sulius 1803 durch ‘die Convention von Artlenburg die 
Auflöſung der hannoverfthen Armee erfolgte. | 

Das Kurfürſtliche Minifterium hatte tury vor feinem Abgange 
von Hannover. cin Landesdeputations. Collegium ernannt, zur un- 
mittelbaren Verfügung desjenigen, was die franzöſiſchen Befeble 
haber an Fubren, Lieferungen und fonjftigen Praftationen in den 
Firftenthimern Calenberg, Gottingen und Grubenbagen verlangen 
wiirden. Daffelbe beftand. aus dem Abt von Loceum, dem Hof 
tidjter von Bremer, von Miindhaujen, den Landrathen von Wangen- 
heim und von Meding, dém Hofrath Patje, Commerzrath Brandes, 
Geheimen Kangleifecretair Arenhold, Biirgermeifter Ifflaud, Land 
fyndicus Köpp, Syndicus Zwider u. f. w. | 


1) Wir erwähnen überhaupt fortan von den fandfdaftl. Berhandlungen 
nur Ddiejenigen, die ſich ſpeciell auf die Geſchichte des Kloſters oder 
die allgemeine Landesgeſchichte beziehen, da dad Uebrige ju weit 
fiibren würde. 
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Der General Mortier, welder überall die Berwaltung des 
Landes fo geordnet fand, dap cx ein Eingreifen in Ddiefelbe fir 
überflüſſig erachtete, gewährte diefer Deputation ſeine Unerfernung, 
ernannte aber am 22. Junius 1803 außerdem unter dem Vorſitze 
ſeines Schwagers Karl Friedrid) Dürbach, frühern General-Wminiftra- 
tors der eroberten Rheinlande, eine mit wenigen Mitgliedern beſtellte 
ſ. g. Executiv⸗-Commiſſion, um ſeine Beſehle in Bezug auf die 
Berpflegung ded Heeres raſch in Ausführung gebracht zu ſehen. 
Dieſe Commiſſion beſtand aus den Hofräthen Patje und von 
Hinüber, dem Hofrichter von Bremer und dem Landesökonomie— 
Rath Meyer. ) 

Unter diefen Umftanden ſchrieb der Landfdafts-Dircetor von 
Lenthe unter dem 14. und resp. 20. September einen allgemeinen 
Landtag nad Celle ang, der vom 29. September big 1. October 
dauerte. Auf dieſem ftellte er den Standen die ungludlide Lage 
des Landes Dar, worauf man ju den Berhandlungen fdritt. 

Man ſchlug nun zunächſt vor, „es möchte den. Land- Com: 
miffarien aufgetragen werden, bei den Lieferungen dex Unfreien 
bie Revifion der: ſchon geſchehenen gu beforgen, in Abſicht der fins 
tigen aber mit den Beamten ju concurriren und wegen der Bee 
giiterten mit der Commiffariaté- Direction die Correfpondeng zu 
führen.“ Dieſem Borfchlage wurde einſtimmig beigetreten. Aud 
wurde nod am Schluſſe diefer Sigung die Frage aufgeworfer, „ob 
es gefallig ware, dab bei Muflagen cine ähnliche Verfammiung, wie 
bie gegenwartige wiederum berufen würde,“ und wurde aud) Ddiefes 
vermöge cinftimmigen Beſchluſſes in dem Mage angenommen, 
‚daß proviſoriſch, in ſolchen Fallen, wo auch die Ritterſchaft Pflidh- 
ten und Praftationen: ju Ubernehmen hatte, cine gleide Berſammlung 
wie die jebige gufammenberufen werden follte, obne jedoch bier: 
unter Geldanleiben mit zu begreifen, worüber nad wie dor das 
Deputations: Collegium ‘fiir fid) follte Beſchlüſſe faffen können.“ 
Rad der Anlage gu dem Protofoll vom 29. September 1803. be- 
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trafen die Mittheilungen, die dazu beftimmt ‘waren, den Standen 
etlduternde Kenntnifje von den widtigften Borfallen gu geben: 

1). Die Griindung und Organifation der gegenwartigen activen 
landſchaftlichen Behörden. 

2) Die von den Franzoſen den geſammten Kurlanden aufer- 
legten Laften. 

3) Die getroffenen Einrichtungen, um ſolche abjutragen, und 

4) Den Antheil, welder hiervon auf das Fierftenthum Line 
burg ficle, und die gebrauchten Mittel gu deffen Befriedigung. 

Die Beitragéquote der Landſchaft wurde auf gegen 600,000 
Rthir. angegeben und war es möglich geworden, die Summe von 
126,791. Rthir. 29 Mgr. 4 Pf. Gold gur Beridtigung ftanzöſi— 
ſcher Forderungen verwenden zu fonnen us f. w.!) 

Um 30. September, dem folgenden Tage wurde, zunächſt der 
Vorſchlag gemacht, cine Beifteuer von den mit Cinquartierung ver 
ſchonten Orten gur CErleichterung der  Ginquartierungéfoften der 
librigen gu erheben. Zur Erledigung deffelben legte man die Frage 
vor, ob irgend eine Entſchädigungs-Steuer von der Gattung im 
Firftenthume follte aufgebradht werden? Es wurde darauf per 
majora entfdieden, daß keine allgemeine Ubgaben zur Unterftiipung 
Der bequartierten Orte follten ausgefchrieben werden; dagegen trat 
man einftimmig einem anderen Vorſchlage bei, nämlich in dringen 
den Nothfallen die Art der Unterftiigung der Ermäßigung ded De 
putationé+Collegii wabrend der damaligen Lage des Landes inter 
miftif zu überlaſſen. 

Sodann wurden die Vorſchläge über die wegen. Der Subre 
partition der Sriegerfubren wabrend. der franzöſiſchen Occupation 
angunehmenden Grundfage dahin entfdieden, dab die Rriegerfubren 
bon Freien und Unfreien gemeinſchaftlich gu leiften fein und dieſe 
Berpflidtungen auch auf. vereingelten und von anderen als den 
Cigenthimern cultivirten Befipungen mit ruben follten. Am nächſt 
folgenden Tage am 1. October beſchloß man ferner, dag dieieni: 


1) von Lenthe. 
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gen, welche feine Pferde hielten, dennod aber zu Kriegerfubren 
verpflichtet maren, wenn die Reihe an fie fame, dafür Zablung 
leiften und liber die abgeleifteten Rriegerfubren Liften gehalten und 
den Landcommiffarien vorgelegt werden follten. Ferner beftimmte 
man durd Stimmenmehrheit, dab fur jedes Pferd. den Tag,. an 
weldem es im Dienfle ware, eine Bergiitung von 24 Mariengr. 
gegeben und in fo weit di¢ Entfernung des Orts der Beftimmung 
der SKriegerfubr nicht zur Rückkehr cinen oder mehrere Tage erfor- 
derte, dafiir feine Vergütung geleiftet werden follte. Als Termin,’ 
von weldem Monat an die Vergittung gu rednen fei, wurde der 
Auguft-Monat beſtimmt. Sodann beſchloß man, dah Gerichte, 
welche folded hergebracht, die Verzeichniſſe von Pferden, die ein 
Seder gu ftellen verpflidjtct ware, cinfenden, wegen der Begliterten 
aber. dic Randcommiffarien dieſes beforgen follten. Aud) follten 
diejenigen Beguterten, die; wegen ihnen gu leiftender Herrendienſte 
oder deßhalb, weil fie mit Ochſen ackerten, nicht fo viele Pferde 
hielten, alé ibnen gu Rriegerreifen angefept waren, Die von ihnen 
qu leiſtenden Dienfte verhältnißmäßig mit Geld begahlen. Ferner 
follten die Rechnungen von den geleiftcten Kriegerfubren nur alle 
zwei Monate eingefandt werden; und wurde in Bezug auf die 
PFAdter beſchloſſen, dap, wer die Pferde hielte, die Fubren zu lei 
ften und die Bergutung dafür yu geniefen hatte. Sodann be: 
ftimmte man, dab die Berpadter gu der Laft und dem Schaden, 
den die Padhter von den Kriegerfubren erlitten, gu ?2/, concurriren 
follten. 

Mud follten die Hen- und Stroh-Rationen pon denen unent- 
geldlid) geliefert merden, welche fonft die Reiter unterhalten Hatten, 
und müßten die Unfreien nad dem Rationsfuge beitragen. Schließ⸗ 
lidy fabte man den Beſchluß, gu den. Freien die Unbegiiterten und 
aud) folde Unfreien mit ju rechnen, welche fonft nicht gum Unters 
halte der Landes⸗Cavallerie beigetragen hatten.') 

Damit endigte fic) diefer Landtag. 
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Obgici nun Napoleon im. October 1803 anf das Anerbie- 
ten des Berliner Hofes cinging, die Sicherheit der in Hannover 
aufgeftellten franzöſiſchen Regintenter gewährleiſten zu wollen und 
das Hecr um 7000 Mann verringerte, fühlte deſſen ungeadhtet die 
Landesverfafjung bald dic Unmöglichkeit, den frangdfifden Forde: 
rungen ju geniigen. Der lepte Credit war erſchöpft, General Des: 
folles, der Nachfolger Mortier’s im Oberbefebl, fuchte mit den 
Standen ein Regulativ wegen Bezahlung feines Heeres zu treffen, 
welded die fammtliden Einnahbmen um 200,000 Rthlr: monatlid 
liberftieg und zeigte ſich entſchloſſen, die Beitreibung des Deficits 
aus den Kurfürſtlichen Domainen ſelbſt in die Hand zu nebmen. 
Aud) die Sendung des Oberften von Hedemann nad England im 
Jahre 1804, um Hilfe. fur das unglückliche Sand gu bitten, war 
ohne Erfolg. Für den Augenblick war es aud von dort unmößg— 
lid), Hülſe gu leiften; man mugte und fonnte allen auf die Zu— 
funft denfen und fide) Gottes Fürſorge überlaſſen.!) 

Der Landfdafte-Director von Lenthe berief auf den 27. Fee 
bruar 1804 einen Landtag nad Celle wegen der immer grofern 
Zaften. Man beſchloß auf demfelben, cine Klaſſen⸗Steuer cingu- 
ridten, die ein Jahr lang fortdaucrn follte, nach Berlauf deſſen 
man aufé Neue unterfuden würde, ob man folthe beibebalten 
oder Darin Abänderungen maden wollte. Bugleich wurde feftge 
fest, dab die Penfiondr-Capitans und Rittmeifter gang erimirt und 
bon den gum Dienfte verpflidjteter nur die wirfliden Stabe - Ritt: 
meifter und Stabé-Capitans beitragen follten. Außerdem wurden 
nod einige weitere Beftimmungen über die verfdhiedenen AMlaſſen 
getroffen und damit der Landtag geſchloſſen.?) 

An die Spike des Heeres und der Vermwaltung fam am 17. 
Junius 1804 als Rathfolger von Deffolles der Reichsmarſchall 
Bernadotte, cin redhtlicher, ehremwerther Mann, der die vorgefune 
denen Zuſtände des Kurftaates ordnete, den Auſwand feiner Gene 
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tal cin Schranken hielt und das ihm untergegebene Heer auf 20,000 
Mann befehrantte. Allein der mit: entfeglider Schnelligkeit wach— 
fenden Berarmung. vermodte er fo wenig abjubelfen, ‘wie dem 
Berfdleppen von Kunſtwerken und literariſchen Schagen nad Paris. ') 

Bu diefer Seit berief der Landfdhafts-Director. einen neuen 
Landtag auf den 10. December 1804. Auf diefem beſchloß man 
Die verordnete Kriegsfteucr’ in dem Mage nad dem gedrudten 
Ausſchreiben des Reichsmarſchalls fortdauern gu laffen und gwar 
bié gum Ablaufe des Monaté Junius 1806, wenn unterdeffen: nidt 
Umſtände cintveten würden, welche es rathſam etadten ließen, 
eine Veränderung damit vorzunehmen. Außerdem beſtimmte man, 
daß halb nach dem Fuße der Kriegerfuhr, Pferde und halb nach 
tem Matricularanſchlage beigetragen werden ſollte, jedoch fet da— 
bei nicht ausgeſchloſſen, daß wenn Jemand ſchon bei den vorherigen 
Lieferungen prägravirt ware, folder ſich alsdann der Herabſetzung 
wegen an das Collegium wenden könnte. Uebrigens ward be— 
ſchloſſen, daß die Pachter nie mehr gu den Magazin-Lieferungen 
mit dem 1/, beitragen follten, ale folde bei der fünften Lieferung 
nad Pfunde-Zahl dev Rationen und Himten-Zabhl des Roggens 
contribuirt Hatten. Hiermit wurde am 11. October’ der Landtag 
gefhloffen.?) | 

Auf dem am 3. April 1805 ftattgefundenen Landtaye wurde 
uber die anzuordnenden Auflagen wegen des fir die franzöſiſche 
Armee geforderten Coldes berathfhlagt. Man beftimmte dariiber 
Folgendes: Es follten monatlich erlegen: 

1) Der pflihtige Bauernftand ein halbes — eontri- 
butionis. 

2) Ulle übrigen nist im öffentlichen Dienften ftehende Cin- 
wohner des Fürſtenthums das Dreiface der unterm 29. — 
1804 ausgeſchriebenen Krieges⸗Steuer. 

3) Alle, welche öffentliche Bedienungen hätten, das a 
der gedadten Stener. 
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4) Befiger immatriculirter Giiter das Dreiſache derfelben und 
auperdem nod) ein Simplum des Matricular-Anſchlages. (Ueber 
letzteren Punkt beftimmte man indeffen nod, dag das Simplum, 
wenn es durd den Bufammenflug der Umſtände fiir Cingelne zu 
driidend werden follte, in Anſehung dieſer CErlaffe vorbehalten 
bleiben könnte.) 

5) Mannliche Dienftboten, welche feine Livree trugen, 6 Mer., 
andere, wie aud Haushalterinnen und RKammerjungfern 3 Megr., 
die übrigen weiblichen Dienſtboten hingegen 1 Mgr. 4 PF. 

6) Bon den Branntweinsblafen, die im Gebrauche feien, fir 
jeden Gimer des Gehalts 12 Mgr. Sodann beſchloß man, dad 
Militair von der Abgabe frei ju laffen, wenn folded mit feinem 
Grundeigenthum angefeffen ware. Dagegen follten die Girter - Bes 
fiber, die Bedienungen Hatten, das Dreifade der Rriegsfteucr be: 
jablen. Schließlich fafte man den Beſchluß, dap Diejenigen, welche 
die Kriegs⸗Steuer doppelt begahlen müßten, weil fie feine Cinquar 
tierung gehabt, die dreifache Tare nur dreimal entridten follten.') 

Im Berlaufe deffelben Jahres madte Bernadotte cine Forde 
rung von 200,000 §ranfen, um damit die Abgdnge au deden, 
welche durch den niedern Ertrag verfdhiedencr höher erwarteter Cin- 
künfte entftanden waren, und verlangte dabei ausdrücklich, dab ſolche 
Summe gang allein von den Befigern adlicher Giiter im den ge 
fammten Rurlanden aufgebradt werden follte. Wegen der beigue 
tragenden Quote des Fiirftenthumé Liineburg berief nun der Land 
fchafté-Director eine Verfammlung der Rittergutsbefiger, wie aud 
der Deputirten der Stifter Bardowid und Rameléloh nad Celle 
auf den 24. September 1805. Man beſchloß nun bier, weil man 
nist anderé fonnte, die Forderung des Marſchalls gu bewilligen 
und gwar fo, dag dazu Diejenigen nak dem Matricular⸗Anſchlage 
mit beitragen follten, welde im Jahre 1795 gu dem einen Simplo 
von. den ritterſchaftlichen Gutern concurrirt Hatten. Da biernad 
12 Simpla erforderlid) waren, um die Quote aufgubringen, ver- 
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ſprach der Landfdhafté-Director, dab das Landraths-Collegium Ddiefe 
Laft durd ein Capital erleichtern würde, wovon der Ritterfchaft 
nichts zur Laſt fallen foullte, und es dabin bringen wollte, dap fic 
mit 8 Simplié auéfommen fonnte; man bitte aber nicht zu fra— 
gen, wie died bewirkt werde. Dies wurde hierauf cinftimmig ans 
genommen.') 

Heim Wiederaushrude des Hfterreidh- franjofifden Krieges 
verlies Bernadotte im September 1805. mit 16000 Mann das 
bannoverfde “Land und durchzog, ohne die Cinreden der preugfi- 
fen Behorden ju beaten, das Fürſtenthum Anspach, um zu dem 
großen kaiſerlichen Heere gu ſtoßen. Sonach waren die Kurlande 
big auf 4000 Mann, weldhe unter dem General Barbou Hameln 
befegt hielten, ploglid) vom Feinde befreit. 

Ramenlofe Freude durchzuckte das gange Vand; man wähnte 
fi von allen Leiden erldft. Wm 26. October traf ein von Hil 
desheim ausgerücktes preußiſches Regiment in Hannover ein, wo 
zwei Tage darauf die Erecutions-Commiffion fid) auflofte und auf 
Preugens Aufforderung das mit Gebeimen Rathen beftallte Staats- 
minijterium unter dem Grafen Münſter wieder in’s Leben trat. 
Bwanjigtaufend Rufjfen unter Graf Oftermann-Tolftoy und 10000 
Schweden unter dem Befeble des Königs Guftav IV. Adolph ſelbſt 
überſchritten die Elbe bei Lanenburg. Zugleich landete Lord 
Cathcatt mit Englandern und den Regimentern der Deutfchen Le- 
gion bei Twielenfleth, um im BVereine mit den Ruffen die Belages - 
rung Hamelns qu beginnen.. Um 4. December verfiindigte eine 
Königliche Proclamation, dag Georg II. geſonnen fei, die Leitung 
der kriegeriſchen Angelegenbeiten in die Hande des Hergogs von 
Cambridge gu legen.2) Am 14. November 1805 waren bereits 
1500 Mann ſchwediſcher Truppen in Limeburg eingeriidt.. Sie 
bielten ihren Gottesdienft in ſchwediſcher Sprache in der St. Mie 
Haclistirdhe und. in deutſcher auf dem Markte. 


— — — — 
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Der Konig Gujtav 1V. Adolph traf am 19. December ein 
und veriweilte big gum 13. Januar 1806 auf dem Schloſſe. Jeden 
Sonntag beſuchte derfelbe mit zahlreichem Gefolge den Gottesdienft 
in Der St. Michaclisfirdhe, wo er im GStuble des Landfhafte- 
Directoré, fein Gefolge aber im zweiten Stuble Plag nabm. Zwei 
Lcibtrabanten hielten vor deffen Stuble Wade. *) 

Zu diefer Zeit verlor Oefterreich gegen Franfreid am 2. De: 
cember die Schlacht bei Auſterlitz, worauf Napoleon Bertrage mit 
Preugen fhlop. Um 15. December 1805 unterzeichnete Graf 
Haugwitz diefelben gu Schönbrunn. Nach diefen fiel Neufchatel 
und Cleve an Franfreih, Unspad und Beyreuth an Baiern, und 
erhielt Preugen dafür Hannover. Jn Folge deffen erflarte Harden: 
berg dem engliſchen Gefandten in Berlin, Sadjon, Frankreich fei 
gewillt, Hannover ju überziehen und die Bewachung desfelben an 
Preugen ju überlaſſen, falls eine fofortige Abberufung der fremden 
Regimenter erfolge. Bei Antwerpen verfammelte fid) zugleich unter 
Louis Bonaparte ein frangofijdes Heer gur Unterjtiigung Preupens. 
Aus diefem Grunde gingen wun die Ruffen über die Elbe, die 
Schweden aber nad Straljund zurück, und ſchifften fid) die Eng: 
lander und die Deutſche Legion gegen Ende Januar an der Mün— 
bung der Wefer ein. Faft au derfelben Beit befegte der preußiſche 
General Graf Schulenburg-Kehnert Hannover und erflarte am 
27. Januar durd ein Patent im Namen des Kodnigé von Preußen. 
daß Preußen Hannover militäriſch befege, um ſeine BVerwaltung bie 
jum Friedensfhluffe gu übernehmen. Zugleich meldete Graf Har- 
denberg daffelbe dem Minifterium. Dieſes proteftirte jedoch feierlid 
gegen jenes von Preußen erlaffene Patent und verfundete Graf 
Münſter dem Lande feine Rückkeht nad England. Aud forderte 
derfelbe alle Beamte auf, in den ihnen vertrauten Dienftet auézu— 
barren und rieth von jeder Widerfeplidfcit gegen die bevorſtehende 
Mapregel ab. Schulenburg aber benadhridjtigte das Deputations- 
Collegium, daß er cin Udminiftrations-Collegium beftelt und gum Vor: 
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figenden Ddeffelben Den Nammerprafidenten von Ingeréleben ernannt 
babe.') 

Am 13. Februar. befepten preupische Truppen aud die Stadt 
Lüneburg, und wurde dieſelbe gleichfalls in preußiſche Udminiftration 
genommen.2) Gon am 1. April L806 erlies Graf Schulenburg 
ein Manifeft, nach weldem der RKurftant als. in das Cigenthum 
Preußens ibergegangen und als. deffen Macht allein- — 
zu betrachten fei. *) 

So verlor Hannover wiederum ſeinen rechtmäßigen Landes⸗ 
herrn durch ein deutſches Land. Auch erfolgte in dieſem Fabre 
das Ende des alten deutſchen Reiches am 4. Auguſt 1806. 

Schon im Junius desfelben Jahres machte der franzöſiſche 
Miniſter Talleyrand dem engliſchen Staatsſecretät For die vertrauliche 
Mittheilung, die Rückerſtattung Hannovers an Georg LL könne 
feiner Schwierigkeit unterliegen. Dieſen Antrag theilte das englifche 
Miniſterium dem Hofe in Berlin mit. Cine ſolche Geringſchätzung 
von Seiten Frankreichs empörte Preußen auf das Tiefſte. Es 
erklärte Napoleon den Rrieg.4) Ende Auguſt verließen die preu— 
pifhen Truppen Liineburg, >) woranf Breugen am 4. October 1806 
die Schlacht von Jena verlor. Jn Folge deffen rückten die Fran- 
zoſen im November. wieder in. Lüneburg ein. *) 

Ym 4. deffelben Monats erflarte Mortier im. Namen des 
Kaifers den hannoverſchen Standen, daß er vom Lande Befig genom- 
men babe, und ernannte cine aus dem Hofrath Patje und den 
Landrathen von, Meding und von Münchhauſen beftehende Erecutiv- 
Commijjion.7) Gin Theil der Kurlande wurde am 18. Auguft 1807 
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dem fiir Napoleon's Bruder Hieronymus gefchajfenen Monigreiche 
Weſtphalen einverleibt, der andere Theil dagegen mit der Stadt 
Liineburg erjt am 14. Januar 1810 demfelben tibergeben. Am 
19. Juliué 1810 hörte die in Hannover eingefebte Regierungé- 
Commifjion auf, und wurde Limeburg Sig. der Prafectur der Rieder: 
elbe. Jedoch war aud) diefe Einrichtung nicht von langer Dauer, 
denn ſchon am 13. December 1810 nahm Napoleon feinem Bruder 
die Mündungen der Schelde, Maas, Ems, BWefer und Elbe und 
mit denſelben auch die Stadt Limeburg, die nun Sig der Unter: 
prafectur des Departements der Elbmündung wurde. ') 

Vom Anfange des Jahres 1807 bis gum November deffelben 
Yahres war die Stadt abwedfelnd von franzöſiſchen National: und 
Hilfetruppen, Hollandern und Spaniern befegt; vom November 
1807 bis gum 21. Marg 1809 lagen dagegen bier franzöſiſche 
Truppen. Mit dem Ausbruche des Krieges gegen Oeſterreich ver- 
ließen Diefelben die Stadt, fehrten aber am 10. Mai 1810 zurück 
und bliebert vow nun an fortwabrend bis gum Schluſſe des Krieges 
und der Wiederherftellung dev. Freiheit. 

Inzwiſchen hatte der Generalgouverneur Lafaleette bereits am 
20. September. 1807 die Provingialftande des Rurfurftenthumé 
und das allgemeine Deputationé-Collegium aufgeloft und dafiir eine 
Gouvernementé-Commiffion eingefept. Dieſelbe beftand aus den 
Herren Patic, von Meding, von Münchhauſen, Graf Hardenberg, 
von Urnéwaldt, von Schulte, Kaufmann, von Marfdhald und 
Baring. Um 25. defjelben Monats ging in Folge deſſen das 
Deputations-Collegium gu Celle, das aus den Landräthen von Hoden⸗ 
berg, Freiherrn von Marenholk, dem Landcommiffar von Harling 
und dem Burgemeijter Schultz beftand, auseinander.') 

Schwer litt das Land unter dem Drude der Frangofen und 
faum wagte man nod auf cine günſtige Aenderung in der Lage der 
Dinge gu hoffen, alé der unglidlide Rückzug des Kaiſers Napoleon 
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aus Rufland der Gade eine andere Bendung gab. Im Monat März 
des Jahres 1813 verliefen in Folge deffen nidt nur das ftanzö— 
ſiſche Militair, fondern auch die bei den Civilbehdrden angeftellten 
Franjofen bie Stadt Lüneburg. Am 21. deffelben Monats fanden 
fid) bier die erjten Rojaden cin, von denen ein Theil blieb, der 
ubrige aber vorwarts jog. Bei ihrer Ankunſt froblodte Alles, 
und die Glieder des von der ufurpitten weftphalijhen und frangod- 
ſiſchen Regierung aufgehobenen Magiftrats-Collegiumés nabmen am 
24., Mittags, ihre alten Stellen mit Feierlichkeit wieder . ein. 
Abends aber wurde das. Thronbefteigungsfeft ded Kaiſers Alerander 
von Rußland glanjend begangen.*) 

Der Landfchafiés+« Director berief hierauf am 27. eine Bere 
fammlung von cinigen Landrathen und dem Burgemeijter Kruken- 
berg von Liineburg auf. die Abtei. Die heiden Landrathe maren 
der Landrath von Meding und der Landrath von der Wenfe. Die 
Herren befdlofjen in. diefer Berfammlung auger mehreren anderen 
Gegenftanden, den Oberftlieutenant von Eſtorff zur Werbung von 
Truppen mit Gelde gu unterftiigen, worauf von dem ruffifden 
Dbrijten von Tettenborn angetragen war und welden Antrag der 
Rittmeifter von der Deden mündlich gegen den Landfdhafts-Director 
gebilligt batts. Man fam nun iiberein, von den unter’ der 
Direction des Salindixectors befindlichen Naffengeldern 2000 Thlr. 
auszahlen gu laffen, damit folde von dem Lieutenant Langtehr in 
Empfang genommen wirden und von dieſem diejenigen Rechnungen, 
die mit dem ,, Vidi ded Oberftlientenants von Eſtorff verfeben waren, 
begablt werden follten. Sur Erhebung diefer Gelder rourde ein 
Wechſel auf 2000 Rthlr. „Kaſſen Valeur” ausgeftellt und von den 
Unwefenden Namens der lüneburgiſchen Landſchaft unterfdprieben.? ) 

Zugleich erlieB die Verſammlung unter demfelben Datum am 
27. Marg folgende Befanntmadung: Der erhabene ruſſiſche Kaifer 
alg treuer Bundesgenoſſe unfers verehrten Monarden hat durd 


— 


1) Manecke. 
2) von Lenthe. 


432 


feine ſieggemohnten Helden bereits einen Theil der Proving Gineburg 
von dem Dru feindlicer Truppen befreten und fogleich die alte 
glückliche Landesverfaffung wieder cintreten laffen. Da es jedoch 
nicht möglich ijt, auc fofort die alten Landesſteuern mit Den gulegt 
beftandenen Abgaben gu vertaufdhen, es bingegen dringend noth- 
wendig erfdeint, daß ſogleich Steucrn errichtet werden, fo müſſen 
die bisherigen Abgaben, als die. Grund- Mobiliar- und Perſonal⸗ 
ſteuer, aud) Thür⸗ und Fenſterſteuer, noch fiir den Monat März 
beibebalten: und. auf das Schleunigſte, fo. wie die Rudjtande der 
gmannten. Steuern der Monate Januar und Februar bei den bis— 
berigen Receptoren entrichtet werden u. fy w. Ramens det lunes 
burgifehen Landſchaft: C. von Renthe, Landfthafts+Director, G. 
von. Meding, Landrath, F. W. von dex Wenfe, Landrath, G. Lz. 
Krudenberg, Dr., Deputicter der Stadt. Limeburg. !) 

Ain folgenden Tage, den 28. Mary, ertönten Me Sturmgloden 
von allen Thürmen der Stadt, um die Biirger gu den Waffen yu 
tufen, weil fic) ein franzöſiſches Streifeorps, aus etwa 200. Mann 
beftehend, dict vor Lüneburg feben lich. Der kaiſerlich ruſſiſche 
Commandant der Stadt Vineburg, Lieutenant: von Loffan, ſchickte 
ein Detachement Koſacken und eittige ſechzig gute Schützen aus der 
Stadt, welden zugleich unter Anfubrung desLegationsraths vow Müller, 
Capitaͤns Langrehr und Weinhandlers Miepper eine Menge bewaff- 
neter Birger folgte, wahrend andere die Walle. und Thore befegten.*) 

An 1. April liefen fic) wieder franzöſiſche Truppen vor dem 
Neuen Thore feben. Die Rofaden und. die Biirgerjdaft gingen 
denſelben muthvoll entgegen, als aber der erſte Kanonenſchuß fie, 
eilten die Koſacken und der Anführer der Bürgerſchaft mit ſeinen 
Leuten durch die Stadt zum Lünerthor hinaus, denen auch ver— 
ſchiedene Standesperſonen und eine große Anzahl geringer Leute 
folgten, die Birger aber flohen, nachdem fie Gewehre und Pilen 
bon fic) geworfen, in ibre Haufer zurück, worauf der General 
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Morand mit 2700: Mann in Me Stadt einrückte, wobei die Sol: 
Daten 22 Cinwohner auf den Stragen erſchoſſen und einige Haujer 
plinderten. Um anderen Tage riidten ron dem ruſſiſch-preußiſchen 
Armeecorps des General Graf BWallmoden 1800 Mann unter dem 
Befehl ded Generalé von Dörnberg vor alle Thore der Stadt. 
Bor dem Neuen Thore fam es vorzüglich gum Gefedt, in welchem 
der General Morand todtlich verwundet wurde, worauf feine Leute 
das Gerwehr ftredten. 

Dörnberg jog ſich indeffen ſchon anderen Tages über die 
Cibe nach Boigenburg zurück und nahm die Gefangenen und die 
erbenteten Kanonen mit fid. Wm 4., gegen Abend, rückte nun die 
Avantgarde des Marſchalls Davouft unter dem Befehl des Generals 
Montbrun in Lüneburg ein und lief am 6. hundert der erjten Biirger 
mit Einſchluß der zwanzig, die, naddem der Maire entflohen war, 
deffen Gefchajfte unter dem Namen „die BVerwaltungs-Commiffion” 
iibernommen batten, arretiren, welche binnen 48 Stunden diejenigen 
nambaft machen follten, welche die Waffen wider Napoleon ergriffen, 
den Ruffen gefolgt und aus der Stadt entflohen waren, bei Strafe 
daß der gehnte Mann erſchoſſen werden folfte. 1) 

Diefe Birger wurden guerft auf dem Rathhaufe, dann in der 
Ubtei, gulebt in der. Ritter-Afademie eingeſchloſſen und unter 
ftarter Wache gehalten.2) Indeſſen lies der General von Dérn- 
berg am 5. Upril offentlid) erflaren, dag, wenn man hannoverſche 
Unterthanen wegen ihrer Anhanglidhfeit an ihren angeborenen 
Landesherrn alé Rebellen behandeln würde, er Repreffalien an allen 
in feinem Gewahrfam ſich befindenden Gefangenen vom erften bis 
jum niedrigften Grade gebrauden wiirde. Diefe Proclamation 
hatte die gewünſchte Wirkung. Die Biirger wurden am 8. in 
Freiheit gefegt und alles Borhergegangene der Bergeffenheit über— 
geben.) Um 9. April marfdirten hierauf alle franzöſiſchen Truppen 
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nad Dablenburg und ridten Nadmittags und Abendé 300 Ko— 
faden cin, denen mebrere alliirte Truppen auf kurze Beit folgten. 

Um 14. bherief der Landfchaftd- Director den landfcaftliden 
Ausſchuß auf dic Abtei. Derfelbe beftand and dem Landrath von 
Meding, Burgemeijter Dr. Krufenberg und Amtsſchreiber Jochmus 
aus Lime als Protofollfiihrer und hielt dieſe Commifjion am 14. 
und 15. ihre Sigungen. Man berieth über die Steuern, ber 
Fourage-Lieferungen und andere den Krieg betreffende Gegenftande, 
wephalb wir auf das von Lenthe'ſche Archiv verweifen.') Am 
23. Upril bob die proviforifdhe Provingial- Regierung, gezeichnet 
wvon Lenthe, G. von Meding und P. W. Jochmus“, die meft- 
phalifde Berfafjung auf und ftellte die alte rechtmäßige wieder 
her.2) Ullein fon am 25. gingen die legten alliirten Truppen 
aus Lüneburg und rückte am nächſten Tage der framzöſiſche General 
Sebaftiani mit 6000 Mann wieder ein, worauf fid) aud) die ge 
flüchteten franzöſiſchen Civil« Staatédiencr nad und nad wieder 
cinfanden und die jum grweiten Mal gefliichteten Einwohner zur 
Rückkehr unter Sicherheit ihrer Perfon und ihres Cigenthums ein: 
geladen wurden. Hierauf lief der. General Sebajtiani die Stadt, 
um ſich gegen einen Ucberfall yu ſchützen, befeftigen, und war unter 
feinem und feined Rachfolgers Obercommando. daé Ein- und Aus— 
marfhiren von Truppen ohne Anfhoren und die Requijitionen an 
Menjden, Lebensmitteln und Geld, vorzüglich zur Befeftigung von 
Lüneburg, Hamburg und Harburg, auf's Aeußerſte getrieben.2) Im 
Laufe ded Gommers am 27. Julius erließ der Unterprafect ein 
Circular, mittelft dejjen ein Befehlug des Marſchalls Davouſt, eine 
Amneſtie für Handlungen von Jufurrection, Rebellion und Defer 
tion in der 32. Militaire Divifion betreffend, proclamirt wurde. 
Bon diefer Amneſtie wurden 23 Perfonen. nambaft ausgeſchloſſen 
und als Feinde des Vaterlandes fiir immer aus tem franzöſiſchen 
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Reiche vetbannt, auch ihre Güter fiir eingezogen erflart. Aus 
Lüneburg befanden fi unter diefen Proferibirten „Krukenberg, 
Gr-Maire von Lüneburg; von Lenthe, Er-Prafident der Ritters 
Afademie; von Meding, Er-Legislateur und Mitglied der Liquis 
dations «Commiffion, und Langrebr, Er+ Municipals Receveur.” +) 

Um Johannis diefes Jahres hatten die wenigen fid) nod auf 
der Afademie befindliden Ritter- Afademijten Luneburg verlaſſen 
und fehrten diefelben erft gu Johannis 1814 guriid.?) Go blieb 
Liineburg wieder unter der Knechtſchaft der Frangofen, bis der 
General Wallmoden den franjojifden General Pecheur am 16. Sep- 
tember bei der Gohrde fo. entſcheidend ſchlug, dag derfelbe gezwungen 
wurde, Das Land am linfen Ufer det Elbe vodllig aufgugeben. Bn 
Folge defjen verlie® nun der Unterprafect Lüneburg mit feinen Zur 
gehörigen am 17. Geptember. 3) 

Um 7 Ubr Nachmittags erfdienen die erjten Nofaden wiederum 
in der Stadt und am 18. der General Tettenborn felbft. Diefer 
ließ nun die von Den Franjofen in der Stadt angelegten Feftunge- 
werfe wegraumen, ging am 5. October weiter und lief nur einige 
RKofaden juriid, die am 22. in der Nacht von 200. Mann fran- 
zöſiſcher Jnfanterie, die fid) durch cine Pforte in die Stadt ges 
jdlichen Hatten, beunrubigt wurden, jedod bis anf 2 Mann ent- 
famen. Die Franjofen nabmen fein Quartier, leerten aber die 
öffentlichen Raffen aus und marfdirtern nod vor Mittag nad 
Winſen zurück, die Kofaden aber rückten wieder in die Stadt ein. 4) 

Bon nun an fah Lineburg feine Franjofen wieder. Schon 
am 5. October rief der Pring- Regent die Kurbraunſchweig + Line: 
burg fen Unterthanen des Monigs gu den Waffen.>)  Freudig 
folgte man der Stimme des geliebten Landesherrn. Am erften 
November erließ die proviforijde Provingial-Regierung, beſtehend 
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aus dem. Landfdafts- Director von Lenthe, dem Landrath von 
Meding, und dem Amtsfhreiber Jodmus ju Dannenberg ein 
Schreiben, wonad die frangdfifden und weftphalifhen Gefege 
aufgeboben und die rechtmapige Berfaffung wieder hergeſtellt wurde. 4) 
Das Minifterium erließ am 4. November eine Proclamation, worin 
es die Ucbernabme der alten Regierung dem Lande angeigte. Jubel 
und Freude herrſchten überall, denn mit der Schlacht bei Leipgig 
hatten die Deutſchen ihre Sflavenfetten gänzlich abgeworfen. 

Aud Davouft wurde durd die Niederlage der mit den Franjofen 
verbiindeten Danen bei Sebeftedt, als Wallmoden⸗Gimborn diefelben 
bei gedadjtem Orte am 10. December 1813 fehlug und durd den 
Frieden gu Kiel, den Dänemark in Folge dejjen am 16. Januar 1814 
ſchloß, feiner legten Stütze beraubt. Et blieb in Hamburg cinge- 
jdloffen, bis daffelbe am Tage ded Friedenéſchluſſes von Paris 
am 30. Mat 1814 von ſeinen Drangern befreit wurde. 2) 

Inzwiſchen wollte der Königlich ſchwediſche Hospital - Director 
anv 25. Januar das Hospital auf die Ritter + Akademie legen. Dar 
gegen erfldrte das RKlofter-Directorium am folgenden Tage, Dem 
26., in einem Sechreiben an den Magiftrat, man wiirde died nut 
auf den Befehl des Königlichen Staats-Miniſteriums geftatten. 
Allein tropdem entging das Klofter diefem Schidfale nicht, wenn 
aud) auf andere Weife. Der Kriegscommiffair, Amtmann Compe, 
beftimmte nämlich am 30. die Abtei gum Hospital der ruffife- 
deutſchen Légion und ertheilte den Befehl, das Gebaude binnen 
24 Stunden gu räumen. Da fish nun der. Klofterfreiber Könecke 
Dem rwiderfebte, wurde er arg gemifhandelt und ſchon am folgen- 
den Tage die Ubtei gänzlich gum Hospital eingetidtet. Wm 
4, Februar legte Compe darauf aud das ſchwediſche Hospital auf 
die Ufademic. Bergeblich proteftirte der Landfdafts+ Director bier: 
gegen, vergeblich wandte er fid am 26. Februar an den ruſſiſchen 
Plagcommandanten von BWenditern. Das Hospital blieb bis gum 
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21. October auf dem Mlofter, wo der Hospital-Auffeher Hoffmann 
die Schlüſſel endlich. wieder ablicferte. Man hatte grofe Bers 
wiiftungen in demfelben angerichtet und belief. fic) der Schaden 
auf der Abtei allein auf 722 Thir. 13 Ger. 6 Pfg. Der Land. 
ſchafts-Director wendete fic) deshalb am 24. December 1814 an 
das Cabinets -Minifterium und bat Ddaffelbe, der Kriegskaſſe die 
GErftattung diefer Gumme ju _ befehlen. Das Minijterium ante 
wortete bierauf in: cinem Gd@reiben vom 12. Januar 1815. 
Ge erfannte in dieſem die Billigfcit der Forderung vollfommen an, 
erklärte aber zugleich, es wolle die Sade durd das General- 
Kriegs «Commiffariat nod einmal prifen laffen.4) Die Ente 
ſcheidung erfolgte indeffen erft, wie wir fpater feben werden, viele 
Sabre nachher. 

Shon am 12. Auguft 1814 hatte der Pring-Regent, der 
ſür feinen erfranften Bater, den Kinig- RKurfiirften Georg III., bee 
reits am 5. Februar 1811 die Regierung wbernommen hatte, dic 
Stande aller Provingen des Kurfirftenthums gu einem allgemeinen 
Landtage nad) Hannover auf den 15. December gufammenberufen. 
Unter den Mitgliedern deffelben befand fid) aud) der Herr von 
Lenthe als Abt gu St. Midjael in Liineburg.?) Am 15. October 
forderte nun der Pring-Regent Me Ritterſchaft ded Fürſtenthums 
Liimeburg inébefondere nodmalé auf, die allgemeine Standever- 
fammiung ju befchiden. >) 

Bu derfelben Zeit ſchrieb der Landfdhafté-Director am 24. No— 
vember einen Rittertag auf den 2. December aus. Auf diefem 
rourden 9 Deputirte der Ritterfahaft fiir den bevorjtehenden Land- 
tag in Hannover gewahlt und: eine Ergebenheits-⸗Adreſſe an den 
PringRegenten überſandt, ſowie mehrere andere Wahlen vorge- 
nommen. 4) , 


1) Regiftratur des Königl. Cultuéminifteriumé. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 


438 





Sdon am 12, October 1814 war das bisherige Kurfuͤrſten— 
thum Braunſchweig⸗Lüneburg gu einem Königreich erhoben und 
fand nun am 15. December die erfte Verfammlung der allgemei- 
nen Stande des neuen Königreichs wirklich ftatt. Se. Konig. 
Hobheit der Hergog von Cambridge eröffnete diefelbe mit einer Rede, 
worin er den Swed und die Functionen eines folden Landtaged 
auseinanderfebte. Hierauf begab fid) der Herzog mit der ganjen 
Verſammlung in feierlider Proceffion yur Schloßkirche, wo ein 
feierliched Gebet gebalten wurde. Rach deffen und des Gefanges 
Beendigung jog fid) der Herzog in das Palais, die Deputirten 
aber in Den BVerfammlungéfaal zurück, wo nun von denfelben ein 
Prafident gewählt wurde. Die Wahl fiel auf den Grafen von der 
Schulenburg-Wolfsburg, Deputirten der Luneburgifden Ritterfdaft. 
Hierauf begab fic) die Verfammlung am folgenden Tage gum Her- 
joge, wobei der Prafident die Rede Hielt, die der Herzog erwiderte. 
Nach diefem fdritt man zur Beeidigung des Prafidenten. ') 

So war die erfte allgemeine Gtandeverfammlung des neuen 
Königreichs eröffnet. 

Die Ritterakademie wurde unter dem Abte und Landfdafté- 
Director von Lenthe ſehr verfchiedenartig befudt. Es hatte died 
in den Untuben und feindlichen Occupationen feinen Grund. 
Bis gum Sabre 1810 war die Anzahl der Afademiften folgende: 

Bom Jahre 1802—1803 17 Ufademiften. 
1803—1804 14 - 
1804—1805 11 i 
1805—1806 12 - 
1806—1807 14 o 
1807—1808 15 ° 
1808—1809 17 7 
1809—1810 13 » 2) 
Vom Jahre 1810 war die Angahl der NRitterafademiften oft 
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2) Regiftratur des Königlichen Cultusminifteriumé. 
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nod) weit geringer und wurde von Sobannis 1813 bis Johannis 
1814 die Anftalt gar nicht befudt. Der dem Baterlande wieder 
geſchenkte Frieden brachte jedod) aud) die Afademie in gripere 
Aufnabme und in immer größeres Anfeben. 

Unter dem Herrn von Lenthe famen beim Lehrerperfonal fol: 
gende Veränderungen auf der Ritterafademie vor: 

Die beiden Hofmeifier Heinrich Seydel und Einhof wurden 
im Jahre 1803 verfegt. Gendel, Der am 4. October 1799 auf 
die Ritterafademie gefommen war, wurde Prior gu Marienthal im 
Hergogthum Braunſchweig, und Ginhof Paftor gu Bienenbüttel. 
Yn dic Stelle von Seydel trat der Candidat J. A. Dantwerts 
und an die ded Ginhof Friedrid) Gottlich Crome. Beide wurden 
am 28. Auguft 1805 durdh das Minifterium beftatigt und erbielt 
der Hofmeifter Crome zugleich die Oberauffidht uber das Naturas 
liencabinet, woflir ihm auger feinem Gebalte eine jährliche Grati- 
fication von 30 Rtbir. gegeben wurde. Crome. und Danfwerts 
waren jedod) fon, der etftere am 2. December 1803, der zweite 
am 2. Sanuar 1805 eingefithrt. 

Wm 30. Junius 1805 ftarh der Profeffor — Der 
Landfchafté-Director und der Ausreuter von Hodenberg berichteten 
hierüber de dato Gelle und Lüneburg den 10. Auguft an das 
Minifterium in Hannover und baten zugleich, die zweite Profeffor- 
ftefle vorlaufig eingehen gu laffen und den dermaligen zweiten 
Profeffor Goerges gum erften Profeffor mit Beibehaltung des In— 
fpectorate gu ernennen. Statt ded zweiten Profeffors, äußerten 
fie den BWunfeh, nod einen dritten. Hofmeifter anftellen zu diirfen. 
Das MNinifterium ging bierauf ein wnd fo wurde Goerges erſter 
Profeffor und Infpector. Als dritter Hojfmeifter wurde hicrauf gu 
Midaclis 1806 Friedrid) Jacob Beder angeftellt. Diefer ging 
Midaclié 1811 nad Hamburg. An feine Stelle fam der Hof- 
meifter Budendahl und alé diefer 1815 Bator in Rabhrendorf 
wurde, kehrte Beder von Hamburg zurück und trat feine alte 
Stelle mit. dem Titel eines Profejfors am 28. Julius 1815 
wieder an. 
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Sm Jahre 1807 famen awe neve Hofmeifter auf die Akademie 
und gwar am 22. April Johann Andreas Ubthoff, fowie am 
30. September Johann Ludmig Georg Geride. Beide verliefen 
das Klofter im Jahre 1809, gu welder Seit Ubthoff am 19. Sep: 
tember Paftor in RNabrendorf und Geride am 29. Mary Haue— 
Iehrer beim Grafen Bernftorff-Gartow wurde. An deren Stelle 
famen zwei neue Hofmeifter. Es waren died Ernft Friedrid) Goerges 
und Friedrih Beer. Legterer blieh bid gum Spätherbſt 1813, wo 
er in Militairdienfte trat und alé Lieutenant im Landwebrbataiflon 
Qiineburg den Freibeitétrieg mitmachte. An feine Stelle tam der 
Hofmeifter Nolte. Als diefer jedoch im Julius 1816 Paſtor gu Ueljen 
wurde, trat Beder wieder am 3. October 1816 in feine alte 
Stelle. 1) 

Am 21. September 1809 ftarb der Profefjor der englifden 
Sprade Timaeus. Seine Stunden wurden von den Hofmeiftern 
iibernommen. Im folgenden Sabre flarh der Lehrer der Kriegs— 
wiffenfdaften, Ingenieur-Lieutenant BWuth im Julius und wurde 
ftatt feiner Thomas Wilhelm Achenwall alé Mathematiflehrer an- 
geftellt. : 
Bon dem untern Lehrerperfonal wurde der Tangmeifter 
Soumagne am 11. November 1808 penfionirt. Man nabm nun 
von jetzt an die Tanglehrer auf monatliche Gage. Der erfte derfelben 
war Sanger. Ihm folgte der Königlich däniſche Balletmeifter 
Uuguft Rofenhain und diefem fpater der Tanglehrer Freund, auf 
den wit nod zurückkommen werden. 

Ym 22. Junius 1808 ftarb der Rector an der Midaelié- 
Schule, Niclas. Für ibn engagirte der Landjdafté-Director den 
Director vom Johanneo yu Laneburg, Johann Friedridh Wagner, 
auf Oftern 1809. Derfelbe nahm die Stelle an, machte indeffen 
fpater allerlei Weitlaufigteiten und trat gurid. Man nahm nun 
ftutt feiner den Director Pfaff und faufte fiir denfelben, da das 





1) Diefer Hofmeiſter Beer ift der fo fehr verdiente Paftor Beder zu 
Gerdau. 


alte Rectorhaus ſehr fdledt geworden war, von den Erben des 
Hauptmanns Mublenfeldt Das diefew sugebdrige, in der Techt bee 
legene Haus fiir 1000 Rthir. und machte daffelbe gu der Rector 
wohnung. Conrector wurde in demfelben Fabre an der Michaelis— 
ſchule Anton Conrad Börries Hollmann, ‘der am 19. September 
1797 an Dderfelben Gubrector geworden war. Die Stelle ded 
Subrectoré erhielt nun. der Candidat: der Theologie Hamelberg. 

Der Chor in der Kirche hörte im Jahre 1803 auf. Statt 
deffelben mußten fortan die Knaben der Garnifonfdhule den Ge: 
fang tibernebmen und lag bem Garnifonfiifter Rollmann der Une 
terricht dieſer fogenannten „Singeknaben“ ob. Derfelbe erbielt da: 
fur cine Gratification von 12 Himten Roggen jährlich, foie 
8 MRthir., um fie unter die Knaben zu vertheilen. Diefe Nebens 
einnahme blieb von nun an fiir die Garnifontifter; auch befam der 
Organift jabrlid) fur die Inftandhaltung des Orgelwerfes 12 _ 
ten. Roggen. 

Um 8. September. 1807 erbielt der damalige ——— 
diger Crome cine Entſchädigung von 200 Rthlr. Kaſſenmünze jähr⸗ 
lich, weil dieſer Paſtor durch den Ausmarſch der Garniſon großen 
Schaden erlitten hatte. Dies blieb fo a bié die Truppen 
zurückkehrten. 

Im Jahre 1809 machte cin Bürger Johann Jacob Steuer: 
wald Goncuré. Auf deſſen, dem St. Michaeliskirchhofe gegeniber- 
liegenden Hauſe ſtand cine Forderung des Kloſters und des Hospi—⸗ 
tals St. Benedict von 500 Rthlr. Aus dieſem Grunde wurde 
dad. Haus vom Mlofter fiir 300 Rthlr. N. 2/, angetauft. 

Den 29: Julius 1811 fand fid der berühmte Naturforfder 
Gubier auf der Ritterafademic. cin, der mit. dem Staatérathe Noa 
die neuen franzoͤſiſchen Departements bereifte. Die Afademie zählte 
damals nur zwei Befuder, die gerade abmwefend waten. Man. 
ging bierauf mit dem Gedanfen um, die Ritterafademie in ein 
franzöſiſches Lyceum gu verwandeln. 1) 


1) Luͤneburger Stadt-Bibliothet. 
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Als Lehnshert belehnte Der Abt Karl Levin Otto am 15. Ro— 
vember 1802 die adlichen Bafallen, den Droften Augujt Hartwig 
Ernſt Ludolph von Harling gu Bfenbagen mit Dem Gute gu Bie 
nenbittel, Den Kammerherrn Grafen Heinrich Ernft von Schwicheldt 
ju Hannover mit den Giitern Reppenftedt und Brodwinfel, de 
Gebrüder Auguſt Otto Ludwig und Friedrid) von Spörken mit 
den Lüdersburgiſchen Lehnsftuden, den BrigadesMajor Albredt 
Rudolph Eggert von Eſtorff fiir ſich und Namenés feines Alteften 
Bruders, des Droften Manegold Friedrid) Auguſt von Eſtorff als 
Senior familiae und eigentliden Lehntragers, mit der Mühle yu 
Reese fammt Zubehör, den Oberhauptmann von Schrader gu Ahl— 
den und deſſen Brüder mit den Gütern Gunder und Meige, den 
Hauptmann Crnft Philipp Narl von Püchler gu Luneburg als 
Gefchlechtsalteften und deffen Better Lieutenant Guftav Gottlieb 
pon Püchler gu Hameln mit dem Kreppauerhof yu BWiegendorj 
(ebemalige’s Settebrodijdes Lehn) und endlid) den Major Heinrid 
Friedrich Auguſt Freiberrn Grote mit dem Mlofter-Cammerei-Amt 
und dem Grotenbof. ') 

Am if. Julius 1805 ſtarb der legte Herr von Püchler, 
Lieutenant Guſtav Gottlieb, und belehnte der Abt von Lenthe mit 
dem Gute gu Wiekendorf feinen alteften Sohn Karl Friedrid 
Julius. 

Das Wappen des Abtes und Landſchafts-Directors von 
Lenthe beftand aus cinem quadrirten Schild, worin auf gewöhn— 
lithe Weiſe das Wappen des Klofters St. Michael abwedjelnd mit 
dem von Lenthe'ſchen?) Familienwappen ju feben war. Die Um 
fdrift lautete: C. L. O. v. Lenthe Landsch. Dir, D. Fiirstenth. 
Liineburg U. Herr V. Hause S. Michael. Auf dem Helme 
gcigten fid) die Kloſter- und Familienembleme, auf dem in det 
Mitte die Inful. 


1) Archiv der RKlofters St. Michael gu Lüneburg. 

2) Die Familie von Lenthe führt im filbernen Schilde einen {drag 
liegenden gefriimmten, fiinffad) geafteten blauen Aft. Auf dem Helme 
zwei cintwarts gebogene Aeſte. 
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Raum war dem Lande der Frieden wieder geſchenkt, kaum 
breitete er feine Segnungen uber die Fluren unſeres Vaterlandes 
aug, als den Landſchafts-Director der Tod ereilte. Er ftarb ju 
Celle am 28. November 1815. ! 

Dem Herrn von Lenthe gebührt mit vollem Rechte das große 
Lob, in ſchwerer Zeit das Klojter St. Michaelis aufredt erhalten 
und daſſelbe vor ganglider Bernidtung geſchützt zu haben. Wohl 
mar es ſchwer, in einer folthen Beit, wie diefec Ubt fie erlebte, 
Borftand eines folden Amtes ju fein. Sieben. bis acht Mal 
wedjelten die Landesherren im unferem Baterlande, und dennod 
bebauptete er fic mit Muth und Würde. Er war ein warmer, 
aufridtiger Patriot, ein treuer Uinterthan feines Königs und darum 
den fremben Drangern verhaft. Gein ſchönſter Lohn ward ibm, 
alé er fein Baterland dem rechtmäßigen Landesherrn zurückgegeben 
fab. Allein nur furze Beit genop er dieſes Glad. Seine Gemablin 
berveinte in ihm den treuen Lebendgefdhrten, den liebevollen Bater 
ihrer Kinder. Sie überlebte ihren Gatten um 35 Jahre und ftarb 
allgemein betrauert und hod) geehrt ju Celle in hohem Miter am 
8. Upril 1850. | 

Aus ihrer glidliden Che waren folgende ſieben Minder hervor- 
gegangen: 

1) Henriette Sophie Louife, geboren gu Celle am 21. Mai 
1787, geftorben am 12. September 1788. 

2) Karl Friedrid) Julius auf Wreftedt und Wiekendorf, geboren 
den 17. Mai 1788. Früher Oberforftmeifter und Borftand des 
General-Forftdirectoriums ju Hannover, jebiger altefter Landrath 
des Firftenthums Liineburg. Er vermablte fis) am 16. Sep- 
tember 1816 mit Dorothea Unna Louife Julie Henriette, Todter 
des Ober « Uppellationsgeridhts - Prafidenten Otto Ludwig von 
Schlepegrell au Celle, geboren am 23. Junius 1790, geftorben 
2. Sanuar 1837. 

3) Marianne Augufte Antoinette, geboren am 12. Januar 
1790. Bermablt am 15. Februar 1810 mit Karl Fürſt von 
Auersperg, Kaiferlid) Königlich öſterreichiſchem Feldmarſchalllieute— 


444 





nant, geboren am 17. Auguft 1784, geftorben am 18. De: 
cember 1847. 

4) Henriette Friedrife Sophia Wilhelmine, geboren den 13. Fe 
bruar 1791, geftorben am 3. November 1860. Sie vermablite 
fi am 15. Februar 1810 mit Fürſt Wilhelm von Auereperg, 
Herzog ju Gottſchee, geboren am 5. October 1782, geftorben am 
25. Januar 1827. 

5) Louiſe Friedrife Amalie, geboren am 30. Julius 1796. 
Bermahlt 1817 mit Eberhard von Brandis, der fpater von 
Sr. Majeftat Georg V. in den Freiherrnftand erhoben wurde, 
jepigem Generalfieutenant und Kriegsminifter gu Hannover. 

6) Ernft Auguft, geboren am 12. Junius 1799, geftorben 
am 17. September 1856. Erbherr auf Schwarmſtedt und Grofen 
Giefen, Königlich hannoverſcher Geheimer Rath, vermählt am 
29. December 1826 mit Therefe, Todter des Droften von Stod: 
banfen auf Löwenhagen und Immenſen, geboren am 27. Marz 1807. 

7) Meta Juliane Alexandrine Charlotte Natalie, geboren am 
2. Marz 1801, geftorben im November 1835. Sie vermablte fid 
mit Karl Freiberrn von Bodenhaufen auf Rieder-Gandern, Konig: 
lid) hannoverſchem Geheimen Rath und Gefandten in Wien. 


Vacanz von 1815 — 1820. 


Am 30. December 1815 prajentirte das Landrathscollegium 
dem Pringregenten die beiden Mitglieder der Ritterfdaft, den Land: 
tath Georg Hans Werner von Meding und den Landrath und 
Oberhauptmann Friedrid) Johann Heinrid) Wilhelm von der Wenſe, 
ju dev erledigten Stelle eines Ubtes und Landfdafts - Directors. 
Die Antwort des Pringregenten de. dato Carlton-Houje vom 
3. Februar. 18161) lautete, die Wahl fei nicht geſetzmäßig von 
8 Landrathen, fondern nur von 6 Ddiefer Herren vorgenommen ,; 
aud) habe der Landrath von der Wenfe, der au diefer widtigen 
Stelle pradjentirt fei, Dem Königlichen Cabinetsminijter erflart, dag 
jeine Geſundheitsumſtände es ibm nicht erlaubten, bei dem allges 
meinen Landtage gu crfdjeinen und er deßhalb feine Stelle, bei 
{lbigem aufgeben müſſe. Man möge defhalb eine neue BWabl 
vornehmen. Auch folle fofort eine Bijitation des Rlofters durch 
den Staatsminifter von Arnéswaldt abgebalten werden, und wolle 
nan verfuden, die Michaelisſchule, die Ritterafademie und bag 
Johanneum mit einander gu vereinigen. 

Diefes Schreiben theilte das Minifterium am 28. Mary dem 
Landraths-Collegium mit.2) Inzwiſchen war ſchon am 11. Mary 
der Musrenter von Hodenberg geftorben.*) Es wurde deßhalb am 
8. Upril cin Landtag gu Celle gehalten, auf demfelben ein neuer 
Ausreuter gewählt, und erbielten der Landrath von Biilow, der 
Rittmeifter von Plato-Grabow, der Major von Hodenberg und der 
Dberftlieutenant von dem Kneſebeck hierbei die meiften Stimmen, 


1) Regiftratur ded Königl. Cultus-Minifteriums. 
2) von Lenthe. 
3) von enthe. 
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die unter demfelben Datum dem Pringregenten prafentirt wurden. 
Zugleich bat man das Königliche Cabinetsminifterium, daß der 
Plan zur Berbefferung der Ritterafademie den beftehenden Berhalt- 
niffen gemag in gemeinfhaftlider Uebereinfunft swifden dem Landes: 
herrn und det Ritterfchaft entworfen und bearbeitet wirde, zumal 
in ciner Beit, wo der Adel bereits fo große und viele Opfer gebradht 
habe.') uf dem nun folgenden Landtage am 4. Mai fdritt 
man yu einer neuen Wahl des Landfchafts-Directors. Nachdem der 
Landrath von der Wenfe erflart hatte, daß ibn nur augenblidliche 
Gefundheitsrudjidten abgehalten batten, bei dem allgemeinen Land— 
tage gu Hannover gu erfdeinen, feine Gefundheit ihm jest indeffen 
wieder erlaube, fallé er wieder zum Deputirten gewablt werden 
follte, an der Standeverfammiung Theil zu nehmen, er aber aus 
febr ftriftigen Griinden fich fiir dieſes Mal cine neue Prafentation 
feiner Perfon gum Landfhafté-Director verbitte und gehorſamſt 
erfude, diefe Erflarung mit in das Protofoll aufyunehmen, fiel die 
Mahl Der gu Prafentirenden’ auf die Landrathe Georg Heinrich 
Werner von Meding und Chriftian Ludwig von Plato.?) An 
demfelben Tage prafentirte das Landrathscollegium dieſe Herren 
dem Pringregenten.*) Indeſſen verzdgerte ſich dennoch die Beſtäti— 
gung ded Abtes und Ausreuters bis gum Jahre 1820. Yn diefer 
Seit prafidirte der Landrath von Moding dem Landrathécollegium 
und beforgte der Amtmann Wedefind und die erften Profefjoren 
Goerges und Evers, fo wie nad dem Tode des Profeffors Goergeé 
der Hofmeifter und Infpector Goerges die Gefchafte des Mlofteré 
und der Akademie. Die durch den Tod des Landfchafts - Directors 
erledigte Stelle eines Landesofonomicraths erbielt nach geſchehener 
Prafentation vom 26. Julius 1816 der Landrath von Plato am 
20. September 1816. 4) 


1) von Lenthe. 

2) Der Landrath von der Wenfe erließ unter dem 11. Mai an Ronigl. 
Minifterium ein Gehreiben, worin er diefelbe Erklärung abgab. Re 
giftratur des Ronigl. Cultusé-Minijteriums. 

3) von Lenthe. 

4) von enthe. 
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Ym 2k. October erließ nun das Cabinetsminifterium ein 
Sehreiben an das Landrathécollegium, worin es demfelben angeigte, 
daß Se. Königliche Hobeit. der Pringregent keineswegs die Abſicht 
babe, die Rethte der Ritterſchaft zu kränken, auch der liineburgifde 
Adel fortwahrend feine Freijtellen bebalten, fowie der Landesadel 
überhaupt einen Vorzug der Aufnahme auf dem Rlofter haben 
jofle. Dagegen wünſche aber der Pringregent, dab, um das Jn- 
ſtitut gu beben, die Anzahl der Ufademiften auf 50 gebracht werde, 
vou denen etwa 30 im Snftitute felbft, 20 hingegen wegen Mangel 
an Raum anf dem Mlofter im Der Stadt wohnen follten. Letztere 
miirden dann den BSutritt gum Tiſche und Unterridt oder aud 
gum Unterridt allein haben und daſür den Berhaltniffen der Koſten 
nach cine Penfion bezahlen muffen. Ferner follte, um eine gropere 
Frequenz yu erziclen, aud) jungen, woblerjogenen Leuten biirger- 
lichen Standes der Butritt geftattet werden. Sodann ginge die 
Ubficht des Pringregenten, um die Anftellung geſchickter Lehrer auf 
der Ritterafademie gu erleichtern, dabin, die Michaelisfchule aufzu— 
heben und die Fonds, die deren Unterhaltung erfordere, zur Bers 
mebrung und Verbeſſerung des Lehrerperfonalé an der Ritterafademie 
zu vetivenden, die Freitiſche aber, welche jum Beften dieſer Schule 
bei dem Mlofter geftiftet feien, in Geldbeneficien zu verwandeln, 
und da fie gur Unterftigung von Söhnen bedürftiger Geiſtlichen 
aus dem Lüneburgiſchen urſprünglich beſtimmt feien, an Sudividuen 
dieſer Klafje, welche das Johanneum beſuchten, vertheilen gu 
lafjen. *) 

Auf diefes Schreiben erwiderte nun das Landrathé-Collegium 
am 27. October, es fonne in dieſer Gache nicht einfeitig handeln, 
müſſe alfo dephalb die Ritterſchaft depwegen gufammenberufen. 
Dies gefchah auch mittelft Schreibens des Landraths von Meding, 
vom 4. November, worin derfelbe die Ritterfehaft auf den 2. Dee 
cember nad) Gefle berief. Das Minifterium entgegnete auf das 
Sechreiben des Landraths-Collegiums unter dem 21. November, die 


1) von Lenthe. 
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Ritterſchaft tonne gwar gu dem Zwecke zufammenberufen werden, 
obgleid). dies derfelben eben. fo gut durd Circulare hatte angezeigt 
werden fonnen; von einer Berathung über die Angelegenbeit von 
Seiten der Ritterſchaſt fonne jedoch feine Rede fein, da der Pring 
Regent, dem die obere Staatégewalt und das CEpiscopalredht zu— 
ftebe, bereits darüber entſchieden habe; jedod) werde es (dad Mini 
ftetium) die befonderen auf den Flor der Ritterafademie absweden- 
Den Wünſche der Ritters und. Landfchaft gern vernehmen und et 
forderlichen Fallé dem Pring-Regenten zur nähern Kenntniß bringen. 

Indeſſen beftimmte man dennod am 2. December auf dem 
Randtage ju Celle, dag die anwefende BVerfammlung der Ritter 
wohl beredhtigt fei, liber Den von dem Königlichen Cabinets-Mini- 
ftetio gemadten Antrag, die Beranderung bei der Ritterafademiec 
betreffend, gu berathen und. beſchloß fie, an den Pring Regenten 
eine ehrfurchtévolle Vorftellung eingureiden, ohne ſich auf befondere 
Punkte eingulajjen und nur darauf angutragen, dap. jede wichtige 
Berinderung der Ritterafademie auf. verfaffungsmafigen Wegen 
bei einer receßmäßig beftimmten Kloſter-Viſitation unterfudt und 
vorbereitet und der ganzen Ritterſchaft demnächſt yu ihrer freien 
Exflarung vorgelegt werden follte. Auch folltean dem Tage, wenn 
das. Schreiben, weldes man an das Minifterium zur weitern Be 
firderung der Vorftellung an den PringsRegenten ridten wollte, an 
daſſelbe gelangte, Durch gwei Mitglieder der Ritterfchaft dem Genes 
ral-Gouverneur, Herzog von. Cambridge, Kenntnif von der Sache 
gegeben werden. Diefen Auftrag übernahmen hierauf der Hofrath 
Graf von Kielmansegge und der Oberftlicutenant von Hodenberg. 
Beide Schreiben, an den Pring-Regenten und an das Königliche 
Minifterium, wurden aud wirflid am 2. December verfagt und 
abgefandt.!). Das Minifterium: theilte hierauf dem Landrathé-Gol- 
legium in cinem Gehreiben vom 19. Februar 1817 mit, daß die 
Borftellung an den PringRMegenten befdrdert fei. Derfelbe habe ge 
antwortet, er wunſche, daß die Berbefferung der Ritterafademie im 


1) von Lenthe. 


Ginverftandnif mit der Ritter- und Landfchaft fo bald wie möglich 
in’s Werk gefest werde und glaube aud) nicht, dap die Ritterſchaft 
Bedenfen gegen die beabfichtigten Berbefferungen haben könne. 
Ware dies aber dennod der Fall, fo möchte die Ritters und Lands 
fchaft diefelben fogfeidy dem Minifterio angeigen und dabei angeben, 
in welder der getroffenen Unordnungen Ddiefelbe eigentlich eine 
Schmälerung oder Beeintradtigung der ihr nad dem Receffe vom 
27. October 1655 juftehenden Gerechtfamen ju finden glaube; 
Se. Konigl. Hoheit wiirden fodann weiter über die Sache entſcheiden. 

Um 27. Mary 1817 wurde nun wiederum ein Landtag wegen 
dieſer Ungelegenheit gehalten. Auf diefem wurde durch Stimmen- 
mehrheit entſchieden, dab cine Erweiterung der Hitterafademie tiber den 
Raum des Klofters und bis gu einer Bahl von fünfzig der Lehranftalt 
unvortheilhaft und den Rechten ded Wdels nadtheilig fei, jedoch feien 
bürgerliche Zöglinge augulaffen. Ferner follten die bisherigen 12 
Freiftellen gang ausſchließlich dem Liineburgifeher Wdel verbleiben 
und felbf dann nidt an Andere gegeben werden diirfen, wenn 
folhe nicht alle befegt feien, damit dadurch dem Lüneburgiſchen Adel 
der Eintritt gu diefem Genus offen erhalten werde; desgleichen fofl- 
ten folde Freiftellen, wenn es Die Umſtände des Mlofters ge— 
ftatteten, nod in der Sahl vermebrt werden. Sodann follten 
ſämmtliche Lüneburger von Adel, die auch feine Freiftellen genießen 
fonnten, dod in Betradht der-Aufnahme vor allen Uebrigen, die 
ſich zugleich meldeten, Vorzüge geniefen, auch miiffe eine balb- 
jabrige Anmeldung geſchehen, und dürſe feine friihere Zuficherung 
yur Aufnabme an Auswärtige gegeben werden. Die Bürgerlichen 
follten indeffen nur dann aufgenommen werden, wenn der auf Dem 
Kloſter vorhandene Raum nicht bereits durch adeliche Zöglinge des 
Königreichs befegt fei. Auch miipte bei der demnächſtigen Unter- 
judhung des Finanz-Zuſtandes des Kloſters aud der Umftand beriid- 
fichtigt werden, inwiefern cine allgemeine Erhdhung der Penſion fir 
alle die Bodglinge, die nicht aud der Lüneburgſchen Ritterſchaſt feien, 
gerecht und billig fei in Betracht der erhöheten Preiſe aller Lebens- 
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mittel und Galarien und müßte ſolche Anficht bei dieſer Gelegen- 
heit Dem Königlichen Minifterio mitgedupert werden. 

Uebrigens, follten diefe Modificationen nicht genehmigt werden, 
fo würde man es vorgiehen, es unverändert bei der alten Berfaf: 
fung gu laffen. Auch dürfte die Penfion der Luncburgifden Ritter: 
ſchaft nie über 150 Rthlr. erhoht werden. Schließlich fam die 
Frage aur Abſtimmung, ob die Michaelis⸗Schule ohne weitere vor: 
herige genauere Beriicfichtigungen und ohne Nachtheil fir dad 
Land aufgeboben werden fonne? Hiergegen erflarte fid) die Ma: 
joritat der Unwefenden und war man alſo dafür, dap Me Schule 
vorlaufig bleibe.') 

Dieſes Refultat des Landtages meldete das Landraths-Colle- 
gium dem Minifterio am 28. März.?) 

Hierauf fandte das Minifterium am. 14. Junius 18147 ein 
Schreiben an das Landraths- Collegium, worin es die auf dem 
vorigen Landtage von der Ritterſchaft ausgefprodenen Bedenfen zu 
widerlegen fucyte.*) Auf dieſes erwiderte indeffen das Collegium 
am 26. Junius, es fei unvermeidli, wenn man bdberen Orté 
auf die vorgefdlagenen Modificationen nicht einginge, die Sade 
beim Ulten gu laſſen, wie aud das Landraths-Collegium, wie fon 
mebrfad) erwähnt, nidt berechtigt fei, allein obne die Ritterſchaft 
in dieſer Angelegenheit zu beſchließen.“) 

Die Sache ruhte nun eine Zeitlang und dachte man auch endlich 
in England ernſtlich daran, die Stelle des Landſchafts-Directoté unt 
Ausreuters wieder gu beſetzen. Der Pring-Regent ſchrieb deßhalb am 
31. Deceinber von Carlton-Houfe aus an den GeneralsGouverneur unt 
dag Miniſterium und bat diefelben um Aufſchluß wher die gu beiden 
Aemtern vorgeſchlagenen Perfonen. °) 

Indeffen erft am 18. Mai 1820 gab das Minifterium eine 
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Untwort auf diefe Frage und gab man dem Herr von Plato und 
dem Herrn von dem Knefebed den Vorzug vor den andern vorges 
ſchlagenen Prafentirten!). Um 6, Junius antiwortete Konig Georg IV. 
wmiederum dem Dtinifterium und beftatigte beide vorbenannten 
Herren.2) Das Minifterium zeigte dieſe Beftatigung hierauf am 
15. Junius dem Landraths «Collegium an.*) 

Ingwifden hatte das Minifterium am 22. Mary 1819 ger 
ſchrieben, daß der Pring-Regent es jest als ausgemadt annehme, 
dap auch Burgerliche unter den {chon oft erwahnten Bedingungen 
auf der Ritter-Ufodemie anfgerommen würden, dap derfelbe ine 
deſſen wünſche, dab die Zahl der Zöglinge fiberhaupt auf 50 
vermebrt würde und cin Theil derfelben, falls es der Raum niddt 
geftatte, in Der Stadt wohne, dag ferner von den Ritter-Wfademiften des 
Viineburger Adels, die feine Freijtellen genöſſen, 14, oder, wenn 
eS Die Kräfte Des Mlofterfond irgend gejtattcten, 1/, weniger entrichtet 
werden folle, alé von denen, welde nidt gur Lüneburgiſchen Rittere 
ſchaft gehorten. Auch beharrten Se. Königl. Hobeit bei dem Ent— 
ſchluſſe die Micacli¢- Schule aufyuheben, dagegen aber gaben Höchſt— 
diefelben ihre huldreiche Geneigtheit zu erfennen, and Ihrer Seité 
für die Vervollkommnung der Anftalt thatig gu wirfen und in der 
Folge, wenn die Umſtände der gu milden Zwecken beftimmten geiſt— 
lichen Fonds es geftatteten, aud denjelben, cine Summe für die 
Ritterafademie huldreichſt gu bewilligen. 4) 

Auf dieſes Sehreiben. verfammelte fich die Ritterſchaft am 
4. Mai 1819 gu Celle. Hier beſchloß man nun einſtimmig. dah 
nad dem Receffe von 1655 feine Verduderung mit der Ritterſchule 
obne Zuftimmung der Ritterfehaft ausgeführt werden fonne und 
daß die jebt beabſichtigte eine ſolche fei, die als eine wefentliche an: 
geſehen werden miiffe. 

Indeſſen wollte man unter den friibern Modificationen auch 
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jet noch geftatten, auf dem Kloſter, foweit es der Raum geftatte, 
Bürgerliche aufzunehmen. Dagegen fonne man obne verfaffungé 
mäßige, vorbergegangene Priifung des Zuſtandes des Mlofters und 
was foldhes ohne Benadtheiligung der Ritterfdhaft zu leiften ver: 
möge, nist genehmigen, eine neve Einrichtung auf 50 Eleven zu 
geben. Sndeffen wiirde man, wenn eine folde Prifung gefdehen und 
der Zuſtand des Kloſter es vermöge, ſich eine foldhe Erweiterung gefallen 
laffen. Diefer Beſchluß bleibe unabänderlich ftehen und follten die 
Koften, welde die Erhaltung der Zöglinge erfordere, durch Er: 
höhung der Penfion ganz, ohne Suthun des Rlofters geleijtet wer 
den, was natiitlih auf die Freiftellen feinen Begug haben fonne. 
Dod wolle man jest in die Aufhebung der Michaelisſchule willigen, 
um Ddadurd die Ausfirhrung der Abfichten des PBring- Regenten zu 
erleidhtern. Dieſe Borftellung follte nun unmittelbar an Seine 
Königl. Hobeit gerichtet werden.4) Das Landrathé- Collegium 
zeigte diefen Befchlug an demfelben Tage dem Minifterium an?) 
und fandte den Bertrag fofort an den Pring « Regenten. +) 

Am 24. September antwortete das Minifterium im Namen deé 
Pring-Regenten, dag am 12. October die Moftervifitation in 
Liineburg ftattfinden follte.4) Am 19. October nabm diefelbe and 
witflid) ihren Anfang und endigte fis am 23. October. Die 
Commiffion beftand aus dem Herrn Miniſter von Arnéwaldt, den 
Landrathen von Meding und von Plato, dem Regierungérath 
Ubbelohde, dem Amtmann Wedekind und dem Geheime⸗-Kanzlei— 
Auditor Bwider.5) Bon diefen wurde nun beſchloſſen, daß die 
Manfarde des rechten Flügels der Akademie, um die Zahl der 
UAfademiften anf 50 bringen gu können, ausgebaut merden follte, 
daß das Wohnen der Afademijten auf dem Mlojter ald Regel feſt— 
zuſetzen ſei und daß Ausnahmen von diefer Regel nur in 
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votfommenden einzelnen dazu geeigneten Fallen 
aus gang befonderen Griinden ftattfinden follten. 
Auch follten, obgleid) der Finangftand des Kloſters, der Verhecrungen, 
bie der Krieg angeridtet hatte, ungeadtet, cin guter gu nennen 
ware, die Sulaffungen der Afademiften, welche feine Freiftellen ge- 
noffen, dem Klofter feine Koſten verurfaden, fondern follten die 
felben angemeffene Penfionen bezahlen. Die Michaclis - Schule 
wurde, wie ſchon ermabnt, aufgeboben. (Wir werden auf diefelbe 
nod im Folgenden guridfommen). Diefe Anordnungen wurden 
pom Könige beftatigt und theilte dies das Minifterium dem Land— 
rathé-Collegium am 15. Junius 1820 mit. ') 

Auf der Ritterafademie famen in der Beit der Vacanz folgende 
Beranderungen vor. 

Am 8. April 1816 ftarb der Profefjor Ginges. Fir den: 
felben wurde der bisherige Auffeher der Cantonfdule gu Arau in 
der Schweiz Dr. Evers am 3. December 1816 jum erften Pro- 
feffor und Snfpector ernannt und am 23. Mai 1817 beeidigt. 2) 

Derfelbe wufte ſich jedod nicht die Liebe der Akademiſten gu 
erwerben. Gr erlaubte fid) Züchtigungen, die nicht auf die Ritter. 
afademie geborten und gwar in fo argem Mage, daß das Land- 
tathé- Collegium ſich dDaruber am 6. Movember 1817 bei dem 
Miniflerium befehwerte. *) Dieſes verwies am 23. dem Profeffor 
feine Ucbergriffe und befahl demfelben gugleid, alle 6 Monate die 
Senfuren fammtlider Lehrer uber das Betragen und die Kenntniffe 
der Afademijten eingufenden. *) 

Auch fdrieh es unter demfelben Datum an das Landrathe- 
Colleginm, daß dem Profeffor Evers, unter Beziehung auf die ge- 
dbrudt vorhandenen Gefege und Nachrichten fur diejenigen, weldhe 
auf der Ritterafademie gu Lüneburg ftudiren wollten, in Bezug 
auf den vorgefommenen Digciplinarfall die nothige Weifung er— 
1) von Lenthe. 
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theilt ſei, zugleich aber die in jenen Geſetzen und Nachrichten mit 
enthaltene und durch ältere Receſſe ausdrücklich vorgeſchriebene Ver— 
fügung von Neuem in Kraft geſetzt ware, nach welder nur ſolche 
junge Leute, die zum Studiren Anlage, Luſt und die nöthigen Vor— 
kenntniſſe beſäßen, in die Alademie aufgenommen und Feder, der 
Damit nicht ausgeriiftet fei, oder fich ungefittet betrage, nad vor 
gangiger ordnungsmäßiger Unterfudjung feinen CEltern oder Bor 
miindern wieder gugefertdet werden follte. +) 

Bei dem Unterperfonal der Lehrer fam die BVeranderung vor, » 
daß der ſchon früher erwähnte Tanglehrer Freund im April 1819 
auf Monate engagitt wurde und gwar fiir ein Honorar von 
1 Thlt. 8 Gar. alte Kaffenmiinge fiir jeden Akademiſten monattlid. 2) 
Auch befam der im Jahre 1791 angeftellte Fechtmeifter Bruns am 
17. Marz 1819 eine außerordentliche Unterftiigung von 30 Thlr. 
(Gein Gehalt belief ſich auf 175 Rthlt. alter Caffenmiinge.) *) 

Zu Oftern 1817 befanden ſich folgende Afademijten auf 
dem Rilofter: von Lüneburg J. feit Micaclis 1815, von Lenthe 
feit Oftern 1816, von Schrader I. feit Oftern 1816, von tem 
Kneſebeck feit Oftern 1816, von Meding feit Michacli¢ 1816, von 
dein Busſche feit Michaelis 1816, von Plato und von Bulow feit 
Oftern 1817. Diefe hatten Freiftellen. Ferner waren im Genuß 
von halben Freiftellen von Lüneburg LL. feit Michaelis 1815 und 
von Schrader LI. feit Oftern 1816. Schließlich begahlten die Penfion 
der Einländer feit Michaclié 1816 von Plate und feit Oftern 1817 
von Manbdeléloh. 4) 

Rad dem Tode des Profeffors Gorges gaben die Lehrer am 
Johanneo Director Wagner, Cubconrector Mende und Subcon 
tector Oberdied interimiftifd einige Stunden auf der Afademie. >) 

Bei der Kirche famen folgende Veränderungen vor: 
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Es ftarb am 29. Mar, 1816 der erfte Paftor und Senior 
Langhans. Die Wittwe deffelben und fpater das Kloſter forgten 
fiir die gu haltenden Predigten und beforgte die übtigen Gefchafte 
der zweite Paftor Crome 34/, Jabre lag. Derfelbe befam bier: 
fiir eine jabrlidje Gratification von 50 Rthlr. alter Kaſſenmünze.) 

Für Den am 13. Februar 1817 geftorbenen Unterfiifter Zum— 
rade wurde am 5. Junius deffelben Sabres Hans Friedrich Schrö— 
der gum Unterfiifter beftellt. 2) 

Un der Michaclisfdule wurde der bisherige Conrector Holl: 
mann jum Rector und der Subrector Hamelberg gum Convector 
am 30. Mai 1815 nod unter dem Abte von Lenthe gemablt. 
Mit dem Schluſſe des Jahres 1819 hörte nun in Folge der Klofter- 
vifitation, wie wir eben gefeben haben, die Midaeli¢- Schule auf. 
Die Fonds derfelben wurden zur Erweiterung und Berbefferung 
det Ritter- Afademie verwandt, die bon 18 Schülern der Michaclis- 
Schule aber bigher auf dem Kloſter genoffenen Freitiſche in Schul- 
ftipendien, jedes gu 60 Rthlt. alter Kaſſenmünze verwandelt, dic 
von inlandifden Schülern, befonderé denen, die das Fohanneum 
befudten, genoffen werden follten, hauptfadlid) von Predigers— 
Sodhnen aus dem Liineburgifden. Die bisherigen Lehrer wurden 
penfionitt, der Rector Hollmann mit 500 Rthlr. Kaſſenmünze und 
freier Wohnung, der Conrector Hamelberg bis ju rweiterer Anz 
ftellung mit 420 Rthlr. Naffenmiinge und freer Wohnung, Cantor 
Schnöckel mit 25 Rihlr. Kaſſenmünze, Schreibmeiſter Niebuhr mit 
100 Rthle. Kaſſenmünze und der Unterfiifter mit 13 Rthlr. Kaffen- 
miinge; Cantor und Küſter blieben jedoch in ihrer Amtsthätigkeit 
und genoffen auferdem Ddafitr den ihnen gufommenden Gebalt. 
Hamelberg mufte indefjen fiir feine Penfion wöchentlich 12 Stun- 
den lateiniſchen Unterricht auf der Ritter-Akademie ertheilen. *) 

Auferdem verdient nod erwahnt yu werden, daß die feit 
Auguft 1803 bis Auguft 1816 mit 75 ftatt mit 100 Rthlr. bezahlten 





1) Regiftratur ded Königl. Cultus-Minifteriume. 
2) Ebhendafelbft. 
3) Ebendaſelbſt. 


456 

PBibliothefgelder von Auguſt an wieder vollftandig berichtigt und 
das Deficit von 350 Thr. am 18. September 1817 nadbegablt 
wurden. Auch bewilligte das Minifterium am 20. April 1819 
250 Rthlr. Kaſſenmünze zur Aufftellung der vom Rector Niclas ge: 
fauften Bibliothef. ') 


Kauf und Berfauf in diefer Periode. 


Das Klofter faufte 1817 aus dem Nachlaß des Landfchafte- 
Directors von Lenthe 3 wandfejte Spiegel und dergleiden Schränke 
auf der Ubtei fiir 32 Rthlr. Kafjenmiinge. 7) 

Es verfaufte das, im Jahre 1809 von Steuermwald gefaujte 
Haus im Jahre 1818 fiir 300 Rthlr. Kaſſenmünze dem Leinweber— 
meifter Caspar Heinrich) Stiiwe. 4) 

Dain Begug auf die, bei dem Abte von Lenthe erwahnten Zer— 
ftérungen auf der Ubtei durd) Die Benugung derfelben als Hospital 
noc) feine Entſcheidung erfolgt war, fo wandte ſich der Amtmann Wede⸗ 
find defwegen am 20. October 1819 an das Ninifterium. Das 
felbe antwortete, der Salginfpector Matthai habe fchon am 15. Ro- 
vember 3815 den Auftrag vom General- Kriegs-Commiffariat be 
fommen, die Gache gu unterfuchen. Derſelbe hatte jedod) diefe 
Arbeit nod nicht unternommen und fo blieb die Gade wiederum 
tuben. 4) 

Die Kloftergebaude bedurften fammtlid) einer gründlichen 
Reparatur und nahm man jebt ſchon die widtigften in Angriff. 
So wurde im Sabre 1818 das Dad auf der ALademie, welchee 
ju flach war, reparirt und die Gebdude an der Nordſeite mit 
Kupfer gededt. Dies foftete 1003 Rthlr. 15 Ggr. >) 

Aud) wurden in demfelben Jahre von Seiten des Minifteriumé 
am 10. Upril gur Reparatur der WirthjchaftégebGude gu Grune 
hagen 232 Rthlr. 15 Ggr. 8 Pfg., der Reparatur der Ziegelei dafelbit 
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366 Rthlr. 7 Ggr. 4 Pfg. und zur Verbefferung des Biegelei 
brennofens 305 Rthlr. 20 Ggr. berwilligt. +) 

Ferner jog man in demfelben Jahre cine maffive Mauer von 
97 Fuß Lange und 8 Fup Hdhe um den Wmtsgarten.2) Dies 
felbe foftete 308 Rthlr. 2 Ggr. 4 Pig. Auch wurde das Nupfer- 
dad) am Midacligs Thurme reparitt. Die Koften hierfür beliefen 
ſich auf 200 Rtbir. *) 

Im Jahre 1819 wurden die Forfterwohnung ju Priorégehage, 
die Holgvoigts -Wobhnung yu Wichmansdorf und die Oefonomieges 
baude des Vorwerks in Griinhagen reparirt. Dies foftete 369 Rthir. 
13 Ggr. 6 Pfg. 4) 

Sämmtliche Gebdude yu Griinhagen wurden im Jabre 1820 
reparitt und foftete dies 929 Rthlr. 17 Ger. 5 Pfg. Kaffen- 
miinge. >) 

Im Jahre 1816 febte man die erfte Profeffor- Bohnung in 
wohnlichen Stand fiir die Summe von 294 Rthlr. 7 Ggr. 6 Pfg. °) 

3m Jahre 1818 wurde das Jagerhaus vor dem Neuen 
Thore reparirt und beliefen fic) bierfiir die Koſten auf 209 Thlv. 
11 Ggr. 2 Pj. 7) 

Auch legte dad Mlofter im Sabre 1817 ein Steinpflafter vor 
dem Neuen Thore gu Liineburg. Dies koſtete 510 Rthlr. Kaffenmunge.*) 
Sur Umlegung ded Steinpflafters innerhalb des Neuen Thores da- 
gegen, um Ddemfelben das gehörige Gefalle gu geben, verwandte 
man im Sabre 1818 280 Rtbir. %) 

Jn dem Zeitraum der Vacanz fielen mehrere Todesfalle im 
tegierenden Haufe vor. Die Konigin Sophie Charlotte ftarb am 
1) Regiftratur des Konig!. Cultus-Miniſteriums. 
2) Ebendaſelbſt. 
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17. Movember 1818. Ihr folgte am. 29. Januar 1820 der 
Konig Georg III., tief ‘betrauert von feinen Unterthanen. Et 
nabm die Liebe und Berehrung aller Hannoveraner mit wm das 
Grab, obgleich denſelben nie geftattet war, ihren Königlichen Herrn 
in ſeinem Vaterlande Hannover zu begrüßen. Ihm folgte der 
bisherige Prinz-Regent unter dem Ramen Georg LV. als Konig 
von Großbritannien und Irland und König von Hannover. Am 
4. Mai 1820 reichte die Ritterſchaft dem Miniſterio die Huldigunge— 
reverfe ein.“) Andere Todesſälle im Monigliden Hauſe waren 
die Der Pringeffin Charlotte, Tochter George LV., vermählt mit 
Leopold Lringen von Sadfen-Coburg-Gotha, fpaterm Könige von 
Belgien, am 6. November 1817, und des Herjogs Eduard von 
Kent, Baters der Konigin Victoria von England, am 23. Ja 
nuar 1820. 

Am 26. October 1819 richtete König Georg IV. cin Refcript 
an fammtlide Landſchaften, worin er die proviforifde Standever: 
famnilung aufldfte und cinen neuen allgemcinen Landtag auf den 
28. December berief. Dies geigte das Minifterium am 1. Roe 
vember der lüneburgiſchen Landfdhaft an.2) Der Ubt von St. Mi 
chael ſollte wiederum feinen Blak in der Erften Kammer einnebmen 
und aufertem dic, mit der lauenburgiſchen Ritterſchaſt vereinigte 
limeburgifthe, 7 Deputirte zur Erften Kammer fenden. 

Am 7. December 1819 erließ nun der Konig von Carlton 
Houfe aus das Patent über die Berfaffung der allgemeinen 
Standeverfammiung *) und trat diefelbe bald darauf in Birk 
famfcit. 

Am erften September 1820 wurde nun endlid der Herr von 
Plato alé Landfchafts-Director und Abt vom Minifter von Bremer 
ju Hannover beeidigt 4) und hielt derfelbe am 7. September feinen 
Gingug auf der Abtei. 
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56. Der Abt und Herr vom Hauſe St. Midael gu Liineburg 
Chriftian Ludwig. 1820 — 1835. 


Aus dex uralten ritterfdhaftlithen Familie der von Plato 
auf Grabow im Firftenthum Lineburg. 

Chriftian Ludwig wurde am 21. Februar 1769 ju Suder- 
burg geboren. Es hatte dieſes Gut fein Vater im Sabre 1775 
von der Familie Petri gefauft, verfaufte daffelbe aber fpater wie— 
der im Jahre 1790 an Carl Ludwig Schmidt.!) 

Seine GEltern waren Ludwig von Plato, kurhannoverſcher 
Major, und Charlotte Sophia von Graevenig. 

Im elterlichen Hauſe durch Hauslehrer gebildet, fam er fpater 
auf die Ritterafademie nad Liineburg und befucte nad Abfolvi- 
tung derfelben die Univerfitat Gottingen. Im Jahre 1792 trat 
er alé Auditor in die Ratheftube der Juſtiz-Kanzlei yu Hannover, 
wurde 1796 Hofe und Kangleirath, 1798 ritterſchaftlicher Deputir- 
ter und im Jahre 1800 Randrath des Fürſtenthums Liineburg. 
Schon im Jahre 1793 am 6. October hatte der Herr von Plato 
feinen Vater verloren und vermählte fid) nun Dderfelbe im Fabre 
1800 am 9. Junius mit Therefe, einer Tochter des furhannover- 
fen Generals von Malortie de Bimont, + 4. April 1798, und 
einer Fraulein von Mandelsfoh-Ribbesbiittel, geboren am 27. Auguft 
1773. Der Landrath von Plato wurde im Jahre 1816, wie wit 
gefeben haben, Landesdfonomierath und 1820 Landfdafts-Director. 

Der Landjdhajfts- Director von Plato war ein ausgezeichneter 
Geſchäftemann, fowie cin Mann von auperordentlider Herzensgiite: 
Unter ihm wurde die Ritterafademie gänzlich umgeftaltet und nabm 
daé ganze Nofter von Innen und Außen eine andere Geftalt an. 
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Bon feinen Thatigfeiten als Landfdhafts-Director auf den Lands 
tagen ermwabnen wir nut fo viel, als fic) unmittelbar auf die An— 
gelegenbeiten des Kloſtets begieht. Das Uebrige findet man in 
von Lenthe's Archiv. 

Auf dem Landtage vom 10. Mai 1821 trug der Landmar 
fall von Meding die Beranderungen vor, die auf der Kloſter— 
vifitation vom Sabre 1819 gur Sprache gefommen waren und die 
der Konig in der Folge beftatigt hatte. Godann fapte man den 
Beſchluß, dab die Ritterſchaſt chrfurdtévoll bei dem Landesheren 
um eine Unterhandlung und fefte Beftimmung durd ein Landes 
gefes liber fünf Punkte nachfude und gwar: 

1) dab die Berechtigung der lüneburgiſchen Ritterfdaft auf 
12 Freiftellen nie geſchmälert werde; 

2) dag die Begahlung derer vom Adel aus der lüneburgiſchen 
Ritterfdaft, die keine Freiftellen erhalten fonnten, nicht über dic 
beftehende Penfion von 150 Thir. erhoht werden follte ; 

3) die Begahlung fur die Adliden der übrigen Landesprovin: 
gen zu beftimmen ; 

4) feftgufeben, mas Fremde, die unter vorftehenden 3 Rlafjen 
nid&t mit begriffen waren, ju begablen hatten, und 

5) was unter dem Ausdrud „nicht Adliche“, die aufgenom: 
men werden follten, gu verfteben fei, da dieſer generelle Ausdrud 
dod ohne cine Granglinie gu weit ſühren möchte. 

Schließlich faßte man den Entſchluß, das Rlofter-Directorium 
ju erſuchen, den Entwurf gu einem abgufdlieBenden neuen Kloöſter⸗ 
recefje gu machen, damit derfelbe der Ritterfchaft bei nächſter Bers 
fammlung zur Berathung vorgelegt werden fonnte. 4) 

Der Landfchafts-Director und der Ausreuter nahmen hietauf 
died Erſuchen an und wurde diejer entworfene Kloſterreceß am 
9. October 1822 auf Dem Rittertage vom Ausreuter von 
dem SKnefebed (der Landfdafts-Director hatte den Ausreuter bereité 
am 9. Geptember 1820 introducirt) vorgelegt, worauf man be 
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flog, dab die Prifung der eingelnen Punkte deffelben einer Come 
miffion von 3 Mitgfiedern wbertragen werden follte, damit. diefelbe 
beim nächſten Landtage darüber Beridt erftatten könnte. 

Bu diefer Commiffion wurden die Landrathe von der Wenſe 
und von Marenholg und der Oberappellationésrath von der Wenſe 
gemabit.1) Auf dem Rittertage am 17. Sanuar 1826 las nun 
der Lebtere alé ciner der Commiffarien den Entwurf diefer Pri 
fung vor und fete dabei mündlich die Griinde auseinander, welche 
die Commiſſion bei der MAusarbeitung geleitet Hatten. Sodann 
fapte die Majorität den Beſchluß, 5 AUbfehriften von felbigem ane 
fertigen gu laffen, deren eine dem Mlofter-Directorium, die übrigen 
vier aber an die vier Ritterfhafte-Deputitten mit der Aufgabe ges 
geben werden ſollten, folde in ihren Cantoné unter den Mitglies 
dern der Ritterſchaft circuliren gu flaffen, damit man auf dem 
nächſten Rittertage dariiber berathen und abftimmen könne. Auch 
beſchloß man ferner, nodmals einen Antrag an den König ere 
gehen gu laſſen, um die Penfion fiir einen Einlanter von Adel 
auf der Ritterafademie auf 150 Thlr. herabgufegen. 2) 

Auf dem Rittertage. vom 12. September 1826 kam die 
Sache nidt zur Sprache, dagegen bat man das Königliche Cabi- 
nets-Minifterium, dem Könige das Gefud der Ritterfdaft, „daß 
Se. Majeftat geruben möchten, die unter dem 22. Marz 1819 
aflergnadigft sugefiderte Hoffnung, aus det gu milden Zwecken bee 
ftimmten Fonds eine Summe fiir die Ritterafademie zu bewwifligen, 
nunmehr huldreichſt in Erfüllung gehen gu laſſen,“ zu über— 
teichen. >) 

Auf dem Rittertage vom 24. April 1829 beftimmte man die 
Wahlen des LandfHajts-Directors und Ausreuters. Man beſchloß, 
die Königliche Propofition vom 19. October 1818 in Begug auf 
die Wahl des Landfrhafts- Directors anzunehmen, namlid, daß 
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hiergu jedes Mal dem Landrathé-Collegio vier Wahldeputirte der 
Ritterſchaft beigeordDnet werden follten. In Betreff der Bahl einet 
Ausreuters aber war man einftimmig der Meinung, dap folde. auf 
Diejelbe Weife zu vollgiehben fei und aud nur 2 bis 3 qualificirte 
Perfonen hierzu vorzuſchlagen wären. Die Vorſchrift, dag cin 
Ausreuter nicht zugleich Landrath fein könne, wolle man bei— 
behalten, auch feſtſetzen, dag cin Landſchaſts-Director keine anderen 
Dienſtſtellen bekleiden könne, und daß dies bei dem Wahlacte in 
Erinnerung zu behalten und der Erwählte deßhalb jedes Mal zu 
verpflichten ſei. Auch wolle man auf dem nächſten Rittertage 
dieſen Punkt nod, ein Mal zur Sprache bringen. *) 

Um 19, Junius 1829 wurde endlich auf dem Rittertage 
nod ein Mal die Frage aufgemorfen, ob jebt die Borlegung dee 
Nachtrages gum Kloſterreceſſe ftattfinden werde? Nachdem man 
daraquf die Ucten des Rittertages vom Jahre 1826 yur Hand ge 
nomimen hatte, madte man die Bemerfung, dap der damalige 
Beſchluß nur die Genehmigung des von der Commijjion am Ende 
ihres Gutachtens sub-MNr. 2 gemachten Vorſchlages augdriide. 
Nad Inhalt des Vorſchlages fet anheim gegeben, vor Abſchluß des 
Receßnachtrages die mündlichen Unterhandlungen pflegen zu laſſen, 
damit die Redaction ſo vorgenommen werden könnte, daß ſie der 
Königlichen Genehmigung vergewiſſert ſein werde. Deßwegen gehe 
von ſelbſt daraus hervor, daß eine Redaction vor gepflogenen Unter⸗ 
handlungen nicht habe beſchloſſen werden können; und daß man 
aud ſolche Abſicht nicht gehabt habe, beweiſe der Umſtand, dap 
auf den im Jahre 1827 und 1828 gehaltenen Rittertagen Niemand 
dieſen Gegenſtand in Anregung gebracht babe, weil keine Mofter: 
viſitation ſtattgefunden habe. Damit war die Sache für dieſes 
Mal beendigt. 2) | ' 

Bom 28. bis 31. October 1829 fand nun eine Kloſter⸗ 
vifitation ftatt. Die Commiffion beftand aus den Herren, Miniter 


1) von Lenthe. 
2) von Lentbe. 


463 


pon Stralenheim, Landfdafts:Director von Plato, den LanPrathen 
von der Wenfe und von Weyhe, dem Ausreuter von dem RKnefebed, 
dem Hofrath Wedemeyer, dem Landfyndicus Vogell, dem Amtmann 
Wedekind, dem Oberrevifor Fifer und dem Amtsaſſeſſor Meyer. 1) 

Wir werden fpater nod bei mehreren Gelegenbheiten auf diefe 
Bijitation zurückkommen. 

Um 26. Junius 1830 ftarb Konig Georg 1V. Im folgte 
fein Bruder, der bisherige Herzog von Clarence, unter dem Ramen 
Wilhelm IV., der lebte Monardh, der die vereinigten Kronen von 
England und Hannover auf feinem Haupte trug, Die Huldigungs- 
reverfe des landſchaftlichen Collegiums wurden am 11. October 
1830 dem Königlichen Minifterium gefandt. 2) 

Bereits am 29. Julius 1830 hatte das Cabinets-Minijterium 
ein Schreiben an das Landrathé-Collegium geridtet, worin es dem- 
felben anjeigte, e& babe vom RloftereDirectorium einen Bericht er— 
balten, worin daffelbe erklärt habe, Landfcafts-Director und Land- 
rathe ded Fürſtenthume Lüneburg hatten fid) in einem Schreiben 
porn 18. Marz laufenden Fabres an das Directorium bereit erflart, 
den Zinſentückſtand, dew dad Kiofter der fogenannten medlenburgi« 
fen Guterfaffe nod aus der Occupationsjeit ſchulde, gänzlich ju 
erlajjen, fowie den bisherigen Zuſchuß von jahrlid) 400 Rihlr. 
Kaſſenmünze aus dex erwähnten Kaffe in Zukunft baar ausablen 
au lafjen, wenn fie dagegen die fefte Zuſicherung erhielten, daß 
die von von den MNichtfreien auf der lüneburgiſchen Ritter: 
afademie gu erlegenden Penfionen wiederum auf jährlich 150 Rtble. 
Bold herabgejest werden follten. Das Miniſterium gab hierzu 
jeine Buftimmung. Zugleich zeigte es ferner in demfelben Sehreiben 
dem Landrathé-Collegium an, es habe, um die Frequeng der Ufademie 
ju heben, beſtimmt, dag aud die Penſionen der Gnlander und Aus— 
lander auf 200 und refpective 250 Rthlr. Gold von Johannis 
1830 an berabgefept miirden, 
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Obiges wurde auf dem Rittertage gu Celle am 17. October 
1830 der Ritterfhaft mitgetheilt ) 

Das Staatsqrundgefeg vom 26. September 1833 löſte viele 
beftehende Berhaltniffe im Lande auf. Go wurden durch daffelbe 
die landesherrliden Kaſſen und die Landesfaffe zu einer eingigen 
Generalfafje vereinigt. In Folge deffen wurde Das zur Leitung 
und Beaufſichtigung der Landesfaffe beftimmte Sdag - Collegium 
liberfliiffig und Ddaéfelbe am 30. Julius 1834 aufgeldft. Das 
Minifterium zeigte dies der Landſchaft am 11. Augujt 1834 an.?) 

Jn Folge der Klofter-Vifitation vom 19. bis 23. October 
1819 wurde die Ritterafademie aud von Innen auf andere Weile, 
wie friiher organifirt. G8 wurden neue Gefege gegeben, die zu 
Lüneburg im Sabre 1821. unter dem Titel „Nachricht von der 
neuen Cinridtung der Ritter-Wkademie gu Lüneburg“ gedrudt bei 
Johann Georg von Stern erfchienen. Diefe Schrift bandelt von 
der äußern und innetn Einrichtung der Anftalt und den Gejegen 
un? Ordnungen fiir die Zöglinge der Ritterafademie.  Lewtere find 
wieder in eine Tages, Studiens und Sitten-Drdnung eingetbeilt. Den 
Schluß bildet eine tabellarifche Ueberſicht der Tagesbeſchäftigungen. 

Bei dem Lehrerperfonal famen unter dem Herrn von Plato 
folgende Beranderungen auf der Ritterafademie vor: 

Sdon während der Vacanz war der. Profeffor Dr. Sade 
yu Bernburg am 6. Junius 1820 als gweiter Profeffor auf der 
Ufademie angeftellt worden. Derſelbe wurde darauf am 19. Auguſt 
beeidigt und am 22. deffelben Monats 1820 eingefihrt. 

Als nun der Profeffor und Inſpector Evers am 5. Januar 
1823 ftarb, wurde Sachſe interimiftifeher und ein Jahr darauf am 
12. Januar 1824 wirflider Jnfpector und erfter Profeffor durch 
dad Patent des Königs Georg IV. de dato Carlton Houfe den 
12. Sanuar. 

Wud) der Profeffor Sachſe (Carl Chriftian Ernſt) ſtarb febr 
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bald am 25. Sanuar 1825 und wurde der Director des Gymnaſii 
au Gelle Dr. Friedrid) Gotthelf Klopfer am 18. April 1825 an 
Defjen Stelle berufen. Mlopfer gab jedod) im Jahre 1833 das 
Snfpectorat auf, da er alé Auslander (er war Sachſe) fic) dem- 
felben aué Unfenntnig der hannoverfden Verhältniſſe nicht ge— 
wachſen fühlte. Er vergidhtete gegen eine Gratification auf feine 
Officialwohnung und lief einen fleinen Theil feines Einkommens 
fbhwinden. Daé Snfpectorat erbielt nun der zweite Profefjor 
Herrmann. 

An die Stelle des gweiten Profeſſors Sachſe wurde der Pro- 
feffor Dr. Jakob Friedrich Beder am 12. Januar 1824 zweiter 
Profeffor und übernahm derfelbe aud) nad Sachſe's Tode vom 
25. Januar 1825 bis zur Berufung Klopfer's am 18. Upril 1825 
das Jnfpectorat, wurde aber, alé der Conrector Dr. Adalbert 
Herrmann ju Gottingen gum Inſpector am 25. October 1833 be- 
rujen war, aus eigenem Untricbe, dritter und Hermann zu derſel⸗ 
ben Seit gweiter Profeffor. Beder ftarh am 29. März 1834. 

Sm Jahre 1821 wurden drei neue Hofmeifter angeftellt.*) 
Dies waren der Studiofus der PBbhilologie Adolph Martini aus 
Roftod, Mitglied des philologiſchen Seminars yu Gottingen, der 
Doctor der Philofophie Sigmund Strobel aus Erlangen, und 
ein junger Schweiger aus Meufdatel, Charles Frederic Clottu. 
Lepterer gugleid) alg Lehrer der franzöſiſchen Sprache, der 
bem ſchon bejabrten Profeffor du Mesnil beigegeben wurde. 
Ulle drei Hofmeifter traten gu Midaclis 1821 ihren Dienft an 
und ging jugleid) der Hofmeifter Ernft Friedrid) Gorges in Penſion. 
Legterer ftarb im Sabre 1842 am 10. December. Strobel kehrte 
ju Midaelis 1823 nad Baiern guriid, wo er Paftor wurde. An 
jeine Stelle fam Karl Friedrid) Wilhelm Reinede aus Neuftrelig. 
Aud) Martini ging zu Oftern 1825 ab. Für ihn wurde der Can: 
didat der Theologie Wilhelm Ferdinand Gorges am 22. Mai 1825 
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jum Hofmeifter ernannt. Reinede ging Midaclis 1826 nad Reu- 
ſtrelitz zurück und fam san deffen Blag der Candidat der Theologie 
Sohann Chriftoph Gerhard Woltmann. © Derfelbe blieb bis yum 
erften November 1831, wo er an die Schule gu. Verden berufen 
und flit ihn Der Doctor der Philoſophie — sae ange 
ftellt tourde. 

Der Hofmeifter Clottu wurde am 1. Januar 1828 dvitter 
Hauptlehrer und Profeffor und wurde. flatt deffelben Eduard Reib- 
ftein aus Waltershaufen bei Gotha Hofmeifter. In demfelben Fabre 
watd Chriftian Wilhelm. Ferdinand Gorges yum Paftor zu St. 
Michael ernannt und fam der Candidat der. Theologie Eduard 
Deidhmann aus Rodenberg in Kurheſſen zu Michaelis desſelben 
Jahres als Hofmeifter an deffen Stelle. Im Jahre 1834 gu Often 
fam Reibſtein als Conrector nad Lingen und wurde fiir denjetben 
Karl Theodor Graverthorft aus Braunſchweig alé Hofmeijter beftellt. 

Am 14. October 1832 -ftarb der. Profeffor Wilhelm Thomas 
Achenwall. Derſelbe hatte am 31. Julius 1827 den Titel ale 
Profeffor befommen. Nicht lange vor feinem Tode hatte man ibm 
den Doctor Rudolph Koblraufd) als Mathematiflehrer adjungitt, 
der bald darauf ‘dritter ———— wurde. Letzteres geſchah am b. 
Februar 1833. 

Un dem Perfonal der aitche ju St. Michael geſchahen fol— 
gende Veränderungen: 

Der Paſtor Crome wurde am 26. December 1820 erſter und 
an demſelben Tage der vormalige Convector an der Michaelis— 
Schule Hamelberg zweiter Paftor an der Michgelis-Kirche. Ale 
Crome im Sabre 1828 verfegt wurde, trat, wie wir fdon et 
wahnt haben, der Hofmeiſter Gorges an deffen Stelle. 

Wn 4. Julius 1824 ftarb der Organift Lanz. Statt feiner 
wurde Peter Wilhelm Storme yum Organiften beftellt.  Derfelbe 
wurde jugleid) als Mufiflehrer an der Ritterafademie angenom 
men und erbielt am 11. November 1531 das ausſchließliche Pri 
vilegium des Unterridjtes in der Muſik. 
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Außerdem famen beim Lehrer-Unterperfonal in diejen Jahren 
nadftebende BVeranderungen vor: 

Um 16. Auguft 1821 wurde Wilhelm Fiege gum Tanz-, 
Schwimmse und Fechtlehrer beftellt. Der alte Fechtmeijter Johann 
Friedrid) Bruns war gwar noc am Leben, wurde aber unter dem- 
felben Datum penfionirt und ftarb am 18. December 1823. Als 
nun der Oberbereiter Leonhard ebenfalls im Jahre 1826 mit Tode 
abging, erbielt. Fiege am 28. Marz auch defjen Stelle. Den Tanz— 
unterridt Ddagegen gab er auf; denn ju Michaelis 1828 engagirte 
man den Tanjlebrer Oldendorp auf 6 Monate im Fabre mit 
einem monatliden Gehalte von 20 Rthlr.') 

Die verfallenen Gebäude der MRitterafademie und. der Abtei 
wurden unter dem Herrn von Plato fo viel wie möglich mieder- 
hergeftellt. 

Man hatte ſchon bei dex BVifitation des Mlofters im Jahre 
1819 den Vorſchlag gemadt, die Gebäude au repariren, allein 
man jogerte nod) immer von Seiten des Minifteriums, hierzu die 
Genehmigung gu ettheilen. Wm 18. April 1822 ridtete nun in 
Folge deffen das Klofter-Directorium cin Schreiben an das Minifterium, 
worin es anf obigen Punt zurück fam und dabei erwähnte, der 
Klofterbauinjpector Laves habe den Koſtenanſchlag auf 12,048 Rthlr. 
10 Gor. 7 Pj. fitr die Reparirung der Abteigebäude feftgefegt. Man 
fugte zugleich hinzu, die Summe fei fiir die Einnahme des Kiofters 
nit gu grof, wenn man den Bau in drei Jahren vollendete und 
die Uusgaben fiir denfelben auf genannte drei Jahre repartirte. 2) 
Hierauf erwiderte dad Minifterium am 20. Mai 1822, ed fei 
freilidy wohl mit Obigem einverftanden, wenn es nicht möglich fei, 
auf andere Weife gum Biele gu gelangen, glaube aber, es wiirde 
bejjer fein, wenn man die alten Abteigebaude niederriſſe und ftatt 
derfelben cin fleineres neues Haus fiir den Abt auffithre. +) 
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Der Bauinfpector Laves entgegnete indefjen auf dieſes Schreiben, 
die Ubtei fei noch fehr gut gu repariren und wiirde cin neues Ge 
baude auf 35,000 Rthlr. fommen. 

Rad langeren Verhandlungen wurde endlid der Bau vom 
Minifterium genehmigt und im Jahre 1823 in Angriff genommen. 
Pollendet wurde er im Sabre 1828 und foftete überhaupt 
13,136 Rthlr. 21 Ggr. 7 Pf. welche groͤßere, als Anfange be: 
ftimmte Summe vom Minifterium am 26. Januar 1830 geneh— 
migt wurde. ') ; 

Auf gleiche Weife reparirte man die Wohnung des Ausreuters; 
dies geſchah jedod ſchon im Sabre 1819 und gwar mit einem 
RKoftenaufiwande von 7055 Rthlr. 13 Ger. 8 Pf. Kaſſenmünze.?) 

Im Jahre 1820 wurde ferner die gang serfallene erfte Prediger— 
wohnung fiir 1004 Rthlr. 14 Ggr. 4 Pf. Kaffenmiinge wieder in 
Stand gefebt.°) Ebenſo gefdhah dies mit Dem Haufe des zweiten 
Predigers im Jahre 1822 flix 1381 Rthlr. 10 Ggr. 5 Pj. 
Conventionsmiinye. 4) 

Am 23. December 1820 bewilligte das. Landraths-Collegium 
4000 Rthlr. alte Kaffenmiinge gum Bau eines neuen Reithaufes. *) 

Das Mlofter-Directorium ſchrieb dieſes Baues wegen, fowie 
wegen der Befriedigung des Ubteihofes und Rlofters durd cin 
Gelander von Sdmiedeeifen am 28. Uuguft 1822 an das Mini- 
fterium.®) Mach längeren Verhandfungen wurde aud) dies vom 
Minifterium am 21. Julius 1823 bewilligt und war der Koſten— 
anfdlag fiir dag Ganje auf 15,050 Rthlr. 6 Ggr. 7 Pf. Con: 
ventionémiinge berednet. 7) 

Ucherhaupt fofteten fammtlide Bauten des Kloſters in dem 
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Seitraum vom 1. Januar 1821 bié dahin 1828 57,751 Rthlr. 
16 Ggr. 4 Pf. *) 

Um Johannis 1830 wurde das alte Organiftens und Pfortner- 
haus abgebrodjen, die Pfdrtnerwobhnung neu gebaut und gwar von 
Grund aus maffiv, Man madte cine neue Plankenbefriedigung 
an der Straße und dem Rachbarhofe und erridtete ein neues 
Stadet zwiſchen der neuen Pfirtnerwohnung und dem alten 
Wagenfhaucr auf dem Ubteihofe. 2) 

Die fhon oft erwähnte Bitte des Kofter-Directoriumé um den 
Sdhadenerfag fiir die Zerftdrungen, die Durd das auf dem Klofter 
im Jahre 1814 angelegte Hospital den Gebauden gefdhehen waren, 
fand mun aud endlid) unter dem Herrn von Plato ibre Erledigung. 
Zwar foftete die Beridtigung diefer Angelegenhett nod) manches 
Schreiben, da die Saumfeligfeiten des mit der Unterfudung beauf- 
tragten Beamten durd die dringendften Vorftellungen von Seiten 
des Minifteriums und Klofter-Directoriums auf teine Weiſe gehoben 
werden fonnten, allein endlid) verglid) man fid) mit dem Klofter 
Dabin, daß daffelbe ein fiir alle Mal die Summe pon 400 Rtblr. 
als CntfHadigung annahm, die demfelben aus der Generalfaffe 
begablt wurde. Dies geſchah im Jahre 1826. 4) 

Erwerbungen durd) Taufd) oder Rauf, fowie Verfaufe von 
Seiten des Kloſters famen unter dem Landfdafté «Director 
von Plato folgende vor: 

Im Jahre 1825 verfaufte man die ehemaligen beiden, unter 
einem Dache gelegenen Jagerhadufer fiir den Preis von 800 Rthlr., 
forwie das Tiſchlerhaus yu 405 Rthlr. 4) 

Um einen Fabrweg nad dem zwiſchen Liineburg und 
Sehnellenberg gelegenen Klofterfampe ju befommen, taufdte das 
Klofter im Jahre 1826 einige Landereien mit zwei Hauswirthen 
ju Repperftedt. 
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Der Hauswirth Beeke trat nämlich cin Stud Land von 
10 Quadratruthen ab und erbielt dafür 20 Quadratruthen von 
dem fogenannten Abtekampe; der Hauswirth Meyer dagegen befam 
fir 44 abgetretene Quadratruthen zwei Kloſterkämpe zwiſchen 
Dadtmiffen und Reppenftedt belegen, in det Grofe von 2 Morgen 
89 Cuarratruthen. ‘) 

Im Jahre 830 iverfaufte man das Rectorbaus fir 1800 Rtblr. 
an den Major Bacmeifter.?) : 

Uud famen in diefem Zeitraum folgende Crbenginéverleihun: 
gen por: 

Im Sabre 1822 gab man das Vorwerk Griinhagen dem 
Karl Wagner in Erbenzins. Derſelbe bezahlte fiir die Gebdiude 
die Summe von 4000 Rthir. Courant. Außerdem verpflichtete ex 
fid, cinen jährlichen Canon von 200 Himten Roggen gu entrichten 
und follte, wenn die Zablung in Gelde geſchehe, fic) der Preis fir 
Rinen Himten nad) dem jedesmaligen Marktpreife der Stadt Lines 
Birg ju Weihnachten jedes Jahres richten, jedoch diirfte der Werth 
tines foldjen Himtens nie unter 16 Ggr. Conventionémiinge 
betragen. *) 

Auf ebendiefelbe Weife und mit denfelben Beftimrmungen deé 
Marktpreifes gab man im Jahre 1827 die Ziegelei gu Griinhagen 
dem vormaligen Schäſer Hans Siirgen Meyer zu Medingen in 
Erbenzins. Derfelbe begablte fur die Gebäude 850 Rthir. Con 
ventionémiinge und verpflichtete ſich gu einem jabrlidjen Canon 
pon 86 Himten Roggen. 4) 

Jn Folge der Ablöſungsgeſehze löſten folgende Pflichtige ibre 
dem Klofter gu leiftenden Dienfte und Pflichten ab: 

Im Jahre 1832: 

Der Kloſtermeyer Mohrmann zu Wienebüttel mit 3000 Rthle. 

Gold. 
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Sm Jahre 1834: 

Der Vollhöfner Hermes mit 1200 Rthlr. — und der 
Vollhöfner Hartig zu 850 Rthlr. Courant, Beide gu. Heinſen. 

Johann Heinrich — gu Niendorf mit 41 Rthlr. 
16 Gar. 

Sieben Hifner zu Teller, Amts Cbftorf, loften ihren gu 
entridjenden Zehnten gegen. cine jabriid) ju Michaelis gu zahlende 
Rente von 158 Rihlr. 18 Ger. 4 Pf. ab. 

Die beiden Höfner yu DWittenboftel, Amts Chftorf, gegen eine 
Sabhresrente. 

Elf. Schillingsfothner gu Bergen löſten ihre jähtliche Abgabe 
von 4 Ggr., 1 Ggr. und 1 Ggr. 6 Pj. ju 147 Rthlr. 22 Ggr. 
6 Pf. ab. 

Der Kothner Jatob Kod gu Sabrendorf, Amts BWinfen an 
der Lube, feine Dienfte mit 25 Rthlr. 

Der Vollhöfner Hartig gu Heinfen feine an St. Benedict 
gu gablenden Sing: und Hihnergelder mit 13 Rthle. 4 Gar. 8 Pf. 

Die Dorfſchaft Ushaufen, Amts Winfen an der Lube, löſte 
ibren Korn- uud Schmalzehnten in eine Rente von 300 Rtblr. ab. 

Der Köthner Ernſt Chriftoph Bierdemann ju Oecrgen, Amts 
PBinfen an der Lube, löſte feine Meierpflidhten mit. 220 Rtblr. 
23 Ggr. 4 Pf. ab. 

Die Dorfidhaft Melbeck ifren Zehnten mit 9100 Rthlr. 

Die zehntpflichtigen Höſner gu Olſen, Amts Winſen an der 
Lube, ihren Zehnten gegen eine Rente von 95 Thir, 7 Ggr. 
9 Pf. *) 

Die Einnahme und Ausgabe ded aloſter⸗ belief ſich in 
folgenden: Jahren anf ſolgende Summen: 

Im Jahre 1815. Einnahme 32,829 Rthlr. 16 Ggr. 1 Pj. 
Ausgabe 30,686 , 22 » il , 
3m Sabre 1820. Ginnabme 35,267 , 6 , 5 » 
Yuegabe 37,608: , T »'— » 
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Im Jahre 1826. Ginnabme 32,767 Rthlr. 17 Gr. 3 Py. 
Ausgabe 33,358 eo 18 is 
Im Jabre 1828. Ginnabme 24,280 , 16 , — -» 
Ausgabe 25,872 , 17 w» 2 » 

Wir haben diefe Jahre des Durchſchnitts wegen aus den 
librigen berauggenommen, wie die Einnabme und Ausgabe derfelben 
nad einem Berichte des Landſchafts⸗Directors von Plato und ded 
Ausreuters von dem Knefebe an das Minifterium lauten. 1) Cine 
gan, genaue Ueberfidht der Cinnahme und Ausgabe werden mir bei 
dem folgenden Abte liefern. 

Um nod ein Mal wieder auf die Ritterafademie zurück yu 
fommen, fo geſchahen auf derfelben in diefem Zeitraume nod 
folgende Beranterungen: 

Am 2. Mary 1821 wurde dffentli von Seiten des Aloſter— 
Directoriumé befannt gemacht, dap gewiffe Raufleute und Hand- 
werfer ausgewählt feien, die fid) verpflidbtet Hatten, mit den Afade- 
miften auf Treue und Glauben gu handeln. Bon diefen Perfonen 
allein follten Waaren an die Ufademiften auf Credit gegeben, daé 
von den übrigen Kaufleuten u. f. w. Genommene dagegen baar 
begabit werden. 2) Obgleich hiergegen mebhrere Raufleute der Stadt 
proteftirten, blieb diefe Berordnung dod in Wirkſamkeit und wurde 
diefelbe am 20. October 1831 erneuert. *) 

Um 11. September 1829 wurden durdh cin Königliches Geſeh 
juerft Die Maturitatéprifungen eingefiihrt, um in denfelben gu unter 
fucen, ob die gur Univerfitat abgebenden Schüler fabig wären, 
eine höhere Lehranftalt mit Nugen zu befuden. Die erfte Prifung 
Diefer Art auf der Afademie fand am 13. Februar 1830 ftatt und 
nabm der Ubt ju Loccum, Hoppenftedt, als geiftlider Commiffariué 
an derfelben Theil. 4) 

Ferner revidirte der Oberfchuldirector Kohlraufd am 8. 9. 


1) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
2) Ebendafelbjt. 
8) Chendafelbft. 
4) Ebendaſelbſt. 
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und 10. Movember in demfelben Sabre die Ritterafademie. Sn 
Folge deffen erſchien am 16. Julius 1832 die Verordnung, daß 
das Klofter-Directorium fic) mit allen die Ritterafademie angehenden 
Portragen juerft an das Oberfdhulcollegium wenden follte. *) 

Die Kloftervifitation vom Jahre 1829 hatte unter anderen 
aud) folgende Beftimmungen gemadt. 

Es follten von nun an zwei in der Nahe des Klofters woh— 
nende Manner als fogenannte Mlofterpoliziften angeftellt werden; 
diefelben follten unter Angeren, wenn ein vom Mlofter relegirter 
Auslander fid) nod in der Mahe aufhalte, denfelben ju artetiren, 
bevollmadtigt fein. Für ihre Dienfte follten fie cin Honorar von 
12 Rthlr. jabrlidh, fowie einen dunfeln Oberrod, der dem Kloſter 
verbleibe, befommen. Ferner beftimmte man, dap ein Ritters 
afademift, Der die Widerfeblichfeit eines anderen begiinftige, ebenfo 
ju beftrafen fei, wie dieſer. Sodann follten die Lehrer ermächtigt 
fein, engen Stubenarreft big zu zwei Tagen aus fich felbft gu er- 
theilen, daſſelbe aber, dem Snfpector ſogleich angugeigen, zugleich 
verpflidtet fein. Endlich follten die Ritterafademiften im Winter 
ſchon ded Morgens um 51/, Ubr gemedt werden. 2) 

Aud wurde in Folge diefer Vifitation der Kloſtertiſch ſehr 
vereinfadt. Sm Sabre 1820 wurde namlid) in Begug auf dens 
felben ein Contract mit einem Speifemeifter gemacht, wonach der- 
felbe taglic cine beftimmte Gumme für jede eingelne zu fpeifende 
Perfon befam, Wild rc. gu einem beftimmten Preife geliefert erhielt 
und wodurd ihm außerdem viele andere Begiinftigungen gu Theil 
wurden. Was er yu liefern hatte, beftimmte cine Gpeifeordnung, 
die wir Hier wiedergeben wollen: 


— — — — 
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| Speije - Orduung 
auf det Riffecakademie in den Jahten 1820 —1830. 


Ouartal pou Qanuar, Februar, Mäürz. 
Sonntag. 
Mittag. 
Bouillon nit Giergerfte, brauner Kohl mit Raftanien und 
geräuchertes Rindfleiſch, gefüllte Puter oder Wildbraten mit Salat. 
Abend. 4 
Milchſuppe, falter Braten, Butter. 
Montag. 
Mittag. 
Bouillon mit Fleiſchklump, Kartoffelu mit friſchem Rindfleiſch, 
RKalbsbraten mit Yepfelcompot. 
Ubend. 
FleiſchRagout, Cierfuchen mit Aepfelbrei, Butter. 


Dienstag. 
Mittag. 
Bouillon, faurer Kohl mit Pokelfleifd, Roaftbeaf mit Krone 
beeten-Compot. . 
Ubend. 
Kirſchſuppe mit Bein, Fricaffee von Kalbfleiſch. 


Mitt wo dh. 
Mittag. 
Bouillon, märkiſche Rüben mit Schweinewurſt, Ralbsbraten 
mit Pflaumen⸗Compot. 
Abend. 
Hagebuttenfuppe mit Wein, Fiſche mit Sauce, Butter. 


Donnerétag. 
Mittag. 
Erbfenfuppe, Kohlrabi mit Rindfleifeh, gefiillter Schweinerippen: 
braten mit Salzgurken. 
Abend. 
Fleiſch-Ragout, Pudding mit Kirſchſauce, Butter. 


Freitag. 
Mittag. 
Perlgraupen-Suppe mit Wein, Steckrüben mit Bratwurſt, 
Hammelbraten mit Pflaumen-Compot. 
Abend. 
Semmel-Suppe, gebratene Rindswurſt mit Kartoffeln und 
Senf und Butter, Butter. 
Sonnabend. 
Mittag. 
Braune Kohl-Guppe, Semmelklump mit alten Hihnern, Nalbé- 
braten mit Birnen-Compot. 
Abend. 
Ragout von Kalbésbraten, Fiſche mit Sauce, Butter. 


Ouartal von April, Mai, Junius. 
Sonntag. 
Mittag. 
Bouillon mit Kalbfleiſch, Spinat mit Cotelettes, Lammobraten 


mit Rrepfalat. 
Abend. 


Brodfuppe, falter Braten, Butter. 
Montag. 
Mittag. 
Krauter- Suppe, cingemadte Bitébohnen und Bratrwurft, 
Roaftbeaf mit Compot von Krongbeeren. 
Abend. 
Fricaffee von Lammfleifh, Cierfuchen mit Apfelbrei, Butter. 
Dienstag. 
Mittag. 
Bouillon, Rartoffeln mit Rindfleifh, gefüllte Puter mit 


Cffiggurfen. 
Abend. 


Pflaumen-Suppe mit Wein, Hachée von Kalbsbraten, Butter. 
Mit two ch. 
Mittag. 
Bouillon, Spargel und Mettwurft, junge Hühner mit Salat. 
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Ubend. 
Haferfuppe, gebadene Karauſchen mit Stachelbeer-Compot. 
Donnerstag. 
Mittag. 
Krebsfuppe, Spinat mit verlornen Giern, Ralbsbraten und 
Kflaumen-Compot. 
Abend. 
Brauned Kalbfleifd, Reisbrei, Butter. 
Freitag. | 
Mittag. 
Perlgraupen-Suppe mit Wein, Sanerampfer und Sanciffen, 
Wildbraten mit Apfel-Compot. 
Abend. 
Bierfuppe, gebackene Seegungen und Salat. 
Sonnabend. 
Mittag. 
Bouillon, Kartoffeln mit Rindfleiſch, NKalbsbraten und Kopi: 
Salat. 
Ubend. 
Wildragout, gefodte Cier, Butter. 


Ouartal von Juli, Anguft, September. 


Sonntag. 
Mittag. 
Krebsfuppe, griine Erbjen, gerducherter Schinfen, junge ge 
bratene Hühner mit Galat. 
Ubend. 
Milchfuppe, falter Kalbsbraten, Butter. 
Montag. 
Mittag. 
Bouillon, Erbjen und Wurzeln mit Coteletten, Lammobraten 
mit Galat. 
Abend. 
Fricaffee von Lammfleiſch mit Cauerampfer, Eierkuchen unt 
Compot von Stacdhelbceren, Bitter. 
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Dienstag. 
Mittag: 
Grine Erbſenſuppe, Blumentohl mit Sauciffen, Wildbraten 
mit Sopffalat. 
Abend. 
Kalte Shale mit Bein, Fricaffee von jungen Hithnern, 
Butter. 
Mittwod. 
Mittag. 
Bouillon, große Bohnen, gefodter Schinken, SKalbésbraten 


mit Gurfenfalat. 
_ Abend. 


Reisfuppe, griine Erbfen und Mettrwurft, Butter. 
Donnerstag. 
Mittag. 
Perlgraupenſuppe mit Wein, Savoyenfohl mit Rindfleifeh, 
Hafenbraten und Gurfenfalat. 
Abend. 
Braunes Kalbfleifa, Fifche, Butter. 
Freitag. 
Mittag. 
Bouillon, griine Erbſen mit Sdinfen, Ralbsbraten mit 


Birnen-Sompot. 
Abend. 


Semmelfuppe, Ragout von RKalbsgefrife, Butter. 
Sonnabend. 
Mittag. 
Erbfenfuppe, junge Vitsbohnen, neuer Hering, Hammelbraten 


und Gurkenſalat. 
Ubend. 


Junge Tauben mit Champignonus, Spiegeleier, Butter. 


Ouartal von October, November, December. 
Sonntag. 
Mittag. 
Braune Jusfuppe mit Cierflumpen, märkiſche Riiben und 
Cotelettes, Kalbsbraten mit Upfel-Sompot. 
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Abend. 
Mildfuppe, falter Braten. 


Montag. 
Mittag. 
Bouillon, brauner Kohl und Bratwurft, Rehbraten mit Salat. 
Abend, 
Wildragout, Cierfuchen mit Apfelbrei, Butter. 


Dienétag. 
Mittag. 
Bouillon, Kartoffeln und Rindfleiſch, Hammelbraten mit 
Kronsbeeren-Ragout. : 
Abend. 
Kirfhjuppe mit Wein, Hachée von Kalbfleiſch, Butter. 


Mittw od. 
Mittag. 
Bouillon, forcirter faurer Rohl mit Sauciffen, BWildbraten 
und Salat. 
Abend. 
Kalbsbratenragout, gebackene Kartoffeln, Butter. 


Donnerstag. 
Mittag. 
Kräuterſuppe, eingemachter ſaurer Kohl und gekochte Schweine— 
ſchultern, Kalbobraten und AepfelCompot. 


Abend. 
Hanebuttenfuppe mit Wein, gebackene Male und KAartoffel— 
falat, Butter. 


Freitag. 
Mittag. 
Bouillon, Kohlrabi und Rindfleiſch, Wildbraten mit Selleries 
falat. 
Abend. 
Wildragout, gekochte Eier, Butter. 
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Gonnabend. 
Mittag. 
Bouillon, Riiben mit Schnepeln, Hammelbraten mit PBflau- 


men-Gompot. 
7 Abend. 


Boeuf à la Mode, Upfel-Cierfuchen, Butter. 


Obige Speifeordnung fand die Kloſter-Viſitation vom Jahre 
1829 ju nabrhaft und wurde ftatt derjelben Folgendes beftimmt. 

Die Speifung an Sonne und Fefttagen bleibt, wie fie bisher 
gewefen, nur mit der eingigen Ausnahme, das es dem Speifemeifter 
frei ſteht, abwechſelnd etwa ¢in Mal’ un dads andere ftatt der 
Bouillon cine andere gute Suppe gu geben. 

Montag, Dienftag, Donnerjtag und Freitag wird jedes Mal 
Bouillon mit Gemiife und Fleiſch, aber fein Braten gegeben. 

Mittwod und Connabend fallt die Suppe gang fort. Da- 
gegen werden Gemiife und Fleiſch, fowie Braten mit Compots und 
Salats aufgefebt. 

Am Abendtiſche fallt, da noch ohnehin zwei Gerichte gegeben 
werden, Die Butter ganglid) weg; auch wird geftattet, an die Stelle 
einer der fonft beftimmten beiden Schüſſeln abwedfelnd einen Wilde 
braten vorzuſetzen. 

Zum Frühſtück und Vesper werden ftatt der fonjt gereicten 
5 Reihen Semmel fiit die Perfon deren vier fiir zureichend erfannt. 
Wer flatt diejer Semmel gweimal ein Brutterbrod verlangt, behält 
die freie Wahl. 

Für diefe beſchränkte Speifelicferung erbalt der Speifemeifter 
flatt Det bigherigen 130 Rthlr. fiir die Perfon, nur 120 Rthlr. 

Diefe Speifeordnung nahm ihren Anfang am 17Sanuar 1830.') 

Auger dem Tode des Königs Georg LV. famen yur Beit ded 
Herrn von Plato nod folgende Todesfälle in der Königlichen Fa— 
milie vor: 
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Um 4. Marz 1821 die Pringeffin® Clife, Tochter Konig Wile 
helm IV. (damaligen Herzogs von Clarence). 

Am 7. Auguft 1821 die Königin Raroline, Gemablin Konig 
Georg IIL, geborene Prinjeffin von Braunſchweig-Lüneburg— 
Wolfenbittel. . 

Um 5. Januar 1827 der Herzog Friedrid) von York, Biſchof 
von Oésnabrid 1764—1802, 

Ym 6. October 1828 die Pringefjin Charlotte, Todter Georg 
III. Gemablin Konig Friedrid) I. von Wiirtemberg. 

Am 30. November 1834 der Herjog Friedrid) von Glocefter. 

Secon im Jahre 1817 hatte der Herjog von Cambridge das 
Kloſter mit feiner Gegenwart beehrt und am 22. Junius mit der 
Gemeinde das Waterloofeft in der St. Midhaclis-Rirche gefeiert. 
Ym 9. October 1823 war derfelbe wiederum in Lüneburg, ließ 
ſich die Ritter-Afademiften vorftellen und fpeifte mit denfelben im 
Fedtfaale. Aud) am 8. Junius 1828 wobhnte der Herzog dem 
Gottesdienfte in der St. Michaclis-Rirde in Begleitung des Land 
droften von der Decken bei.!) 

Als Lehnsherr belehute der Abt von Plato am 25. Septem: 
ber 1822 die adliden Bajfallen Oberhauptmann Auguft Hartwig 
Ernſt Ludolph von Harling ju Wuftrow und deſſen Vetter mit dem 
Gute Bienenbittel, den Landdroften Grafen Jobſt Karl von Schwi— 
cheldt gu Celle mit den Gitern Brodwinkel und Reppenftedt, den 
Rammerherrn und ViceeOberftallmeijter Auguft Otto Ludwig vor 
Spörken und den Rittmeifter Friedrid) von Spörken mit den Liders: 
burger Lehnsftiiden, den GeneraleMajor Albrecht von Eſtorff mit 
der Mühle gu Neege, den Major Ernft Otto Barthold von Sara 
der und deſſen Bettern mit den Gutern Meige und Sunder, und 
den Forjtmeifter Karl Friedrid) Julius von Lenthe gu Wahrenholz 
mit dem Kreppauerhof yu Wiekendorf. Am 23. Auguft 1823 be 
lebnte der Wht den Konigl. preußiſchen Grand-maitre de la Garde- 


1) Obige Nachrichten verdanfe id) der Giite Sr. Ercelleng des Herm 
Oberhoſmarſchalls Geb. R. von Malortie. >. 8B. 
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robe und Minijter Grafen Auguſt Otto Grote mit dem Klofter- 
Kammerer-Amt und dem Grotenhoj.') 

Der Landfdafts« Director von Plato. führte als Abt folgende 
Siegel: | , 
1) Ein ovales Siegel, in welchem die Wappen der Familie 
pon Blato und ded Mlofters St. Midjael quadrirt gu ſehen find 
und gwar in den Feldern 1 und 4 das von St. Midacl und in 
den Abiheilungen 2 und.3 dad der von Plato.2) Der erfte Helm 
ſührt die Embleme des Kloſters St. Michael, der zweite die der 
Familie von Plato. Die Umſchrift diefes Siegel lawtet: C. L. 
y. PLATO. LANDSUH. DIRECT. D. FURST. LUNEB. H. 
R. D. St. MICH. IN. LUN. 

2): Gin ovaled Siegel mit derfelben Cintheilung, nur lautet 
die Umſchrift: C. L. v. PLATO. LANDSCH. DIR. D. FUR- 
STENTH. U. HR. v. H. St. MICH. IN. LUNEBURG. 

3) Ein ovales Siegel wie das Dorvergepende ohne Umſchrift 
und Helmdecken. 

4) Gin vierediges Siegel, ai die vorigen, indeſſen nur mit 
bem Plato ſchen Helme bededt. Ohne Umſchrift. 

Gin. anderes merkwürdiges Siegel fiihrte der Here von Plato 
alg Privatfiegel.: 

In det. Mitte zwiſchen der Abtsmühze und dem Helme auf 
dem Plato fdhen Wappen fteht der Erzengel Michacl und geht: deffen 
Lange quer liber. das Plato fde Wappen und durchbohrt fo den 
unter: dem. Wappen liegenden Lindwurm. *) 

3m Jahre 1827 wurde der Landfchafts+ Director von Plato 
pom Könige mit Dem Commandeur -Kreuge des Königlichen Suelphen⸗ 
Ordens decorirt. 

Bereits im Jahre 1829 hatte. der Landſchafts Director ſeine 
Stelle als Landes-Oekonomie-Rath niedergelegt. 4) Er kränkelte ſeit— 

* Archiv ded Klofter St. Michaelis. 
2) Die Familie von Plato führt einen Schild vierfad) von Roth und 

Silber fpigpenweife getheilt. Auf dem Helm ein Flug roth und filbern. 

3) Radridten aus der Familie. 


4) von Lenthe. 
31 
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dem. fortmabrend und war einige Sabre darauf gezwungen, einen 
vierzebntagigen Urlaub zu nebmen, um den Hofrath Miiblenbein gu 
Braunfhweig feiner Gefundheit wegen zu confultiren. Died geſchah 
im Muguft 1832.1) Wenn auch einigermagen wieder hergeftellt, 
crlangte derfelbe feine friihere Gefundheit dod nie wieder. Er ftard 
am 16. Januar 1835 anf feinem Gute Grabow in einem Alter 
von faft 66 Sabren. Schon am 21. Mai 1825. hatte er feine 
Mutter verloren. Seine Gemablin wberlebte ibn. Sie ftarb am 
9. Februar 1851. Aus feiner Che mit derfelben waren folgende 
Kinder hervorgegangen. 

1) Charlotte Sophie, geboren den 27. Marg 1802, geftorben 
am 8. Januar 1848. Sie vermablte fi) am 24. Julius 1827 
mit Friedrich von Plato, jebigem Königlichen Oberforftmeifter auf 
Grabow, einem Sohne ded Majors Bodo Chriftian von Plato auf 
Obers Grabow und der Antoinette von Biilow, geb. 27. Februar 
1797. 

2) Julie Wilhelmine, geb. 15. December 1804, Priorin ded 
Kloſters Medingen. 

3) Untoinette Augufte, geboren 18. November 1806, geftorben 
17. Upril 1837. Vermählt mit Otto Ludwig von Melging auf 
Emmendorf, Königlichem Shagrath und erftem Beamten gu Medingen, 
einem Sohne des Droften vou Melbing und einer Fraulein von 
dem Buſſche. 

4) Ferdinand auf Untergut Grabow, geb. 29. Julius 1815 
geftorben obne Erben am 19. Suniué 1859. Bermablt am 
5. Uuguft 1842 gu Nimptſch in Sehlefien mit Alwina, Todter 
ded preußiſchen Rittmeifters von Dannenberg und einer Fraulein 
von Mek. Frau von Plato ift jebt wieder vermahlt mit dem oben 
genannten Sdagrath von Melging. 


— — — — — — 


1) Regiſtratur des Koöniglichen Cultus⸗Miniſteriums. 


57. Der Abt und Herr vom Hauſe St. Midacl zu Liineburg 
Ludwig Ernft Auguſt. 1835—1842. 


Geboren aus der alten Lüneburg'ſchen, ritterfdhaftlichen Fa— 
milie pon der Wenfe. Ludwig Ernft Auguft erblidte das Licht der 
Welt auf Dem vaterliden Gute Wenje.am 27. November 1770. 

Gr war der Sohn des Majors a. D. und damaligen ritter 
ſchaftlichen Deputirten auch Schatzraths Georg Hilmer Hans, der 
fpater im Sabre 1779 Ausreuter am Kloſter St. Michael wurde, 
geb. 1. November 1742, geft. am 18. November 1779, und der 
Wilhelmine von Oberg, Todter des General. Lieutenants Chrijtian 
Ludwig auf Oberg und Duttenftein und einer Freiin Sent 
pon Winterftedt, Todter des preupifden Kammerrhern Schenk von 
Minter ftedt. 

Wenſe's Eltern Hatten fid) am 1. Mar, 1770 vermablt. 

Sdon im jarten Kindesalter verlor er feinen Vater und wurde 
nur durch Hauslehrer unterridtet, big er in Den kurhannoverſchen 
Militairdienft trat. Jn diefem wurde er am 8. März 1787 Fähndrich 
und am 9. October 1794 Lieutenant im 7. hamelnſchen Sufanteries 
Regimente. Rach furzer Dienſtzeit verließ er die militairifde Care 
riere und ftuditte Staats- und Rechtswiffenfdaften in Göttingen. 

Jm Sabre 1800 übernahm er auf Grund. des vaterliden 
Leftaments und in Folge einer durch den damaligen Staatéminifter, 
Oberappellations-Gerihts-Prafidenten von der Wenfe geleiteten Ausein- 
anderfepung mit feinen Briidern die Giiter Wenfe und Dorfmark, 
begog das erjtere derfelben, wurde 1804 Ritterſchafts-Deputirter 
und 1814 Landrath des Fürſtenthums Lüneburg. Am 24. April 
1810 verlor er feine Mutter durch den Tod. Gie ftarb in einem 
Ulter von 79 Jahren gu Hobne. 

3m Jahre 1817 faujte er von dem Staatéfangler Fürſten 
von Hardenberg das zweite Gut in Dorfmarf, befannt unter dem 


Namen Weftendorf, und bezog daſſelbe im folgenden Jahre 1818. 
31° 
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Jn diefem Jahre vermablte er fic am 25. April mit der 
Shanoineffe des Klofters Line, Grafin Augufte Ida Friedrife Karoline 
von Depnbaujen, geboren-4. November 1795, einer Todter des Gra- 
fen Friedrid) Ludwig Wilhelm von Oeynhauſen, HSannov. Kammer⸗ 
herrn auf Pohlhof ꝛc., geb. 4. Juni 1765, ¢ 18. Juni 1814, und der 
Ida Dorcthea Georgine von Moltfe aus dem Haufe BWalfendorf, 
geb. 17.3an..1769, + 8. Aug. 1845. 

‘Mm 19. Januar 1835 geigte der Uusreuter von dem. Knefe 

be den am.16. Januar. gu Grabow erfolgten Tod des Land— 
{dhhafté« Directors von Plato dem königlichen Miniſterium an.) 
Um. 20, Januar that der Landrath von Hodenberg auf Wieden 
hauſen daffelbe.?) Das Minifterium antwortete hierauf am 
28. Januar dem Legteren. Folgendes: 
Nad der landesherrlichen Propofition vom 19. October 
1818, die von der Ritterfdaft am 22. Junius 1829 approbirt 
ſei, müßten auger den 4 Landrathen vier Wahldeputirte. der Ritters 
ſchaft, aus jedem Canton. einer, bei der Wahl concurriven; auf diefen 
Puntt habe das Minifterium Se. Majeftat den König bei der 
Ueberfendung der Unzeige vom Tode des Herrn von Plato aufe 
merffam gemacht und müßte vom Landrathée «Collegium erwarten, die 
Wahl fo lange anszufepen, bis die Allerhöchſte Erwiderung cingegangen 
fei. 3). Bald darauf. lief aud) ein königliches Sehreiben vom 
19. Februar: cin, worin der Konig. daffelbe forderte.4) Hicranf 
madte das Landrathd- Collegium am 6. Mary einen Bortrag 
aw fonigliches Miniſterium, worin es daffelbe um Aufklärung wher 
cinige Punkte und. befonders darüber bat, ob die 4 Wabhldeputirten 
auf 6 Sabre coder nur: für diefes Mal gu wablen fein. Zugleich 
erſuchte man um Brolongation dev Prafentationsfrift auf 3 Monate 
vom Tage der fiinftigen Bewilligung an. >): 
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1) Regiſtratur des Königl. Cultus-Miniſteriums gu Hannover. 

2) pon Lenthe. 

3) Regiftraiur des Konig. Cultus-Minijteriums und von Lenthe de dato 
St. James. 

4) ‘von fenthe. 

5) von Lenthe. 
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Dicfem Schreiben folgte bald cin zweites des Landraths Graf 
Grote vom 14. Marz 1835, worin derfelbe den am 9. Marg gu 
Wiedenhaufen. erfolgten Tod: des Landraths von Hodenberg anjeigte 
und jugleid) anfragte, ob, da wiederum jetzt an die. Stelle Deffelben 
ein. anderer Landrath ernannt werden. mitfte und zu dieſem Be: 
bufe ebenfallé 4 Wabhldeputirte zu wählen fem, 8 BWabhldeputirte 
auf 6 Sabre oder nut auf diefed Mal gewählt werden ſollten?1) 
Hierauf erwiderte das Minifterium am 30. Mary, es genehmige 
die Prajentations« Frijt von 3 Monaten und follte vorerft cin 
Landrath gewählt werden, dagegen feien Die Wabhldeputirten nur 
fiir dieſes Mal gu wablen. Ferner follte man dabin fehen, dag 
aug jedem Canton ein Landrath ermablt werde, auc follte bei 
Denjenigen Wahlen, die nist allen von emem ordentlichen land: 
ſchaftlichen Collegio, fondern unter Mitwirfung der: Ritterfchaft,. fei 
diefe Mitwitfung unmittelbar oder durch BWabhldeputirte, vorge: 
nommen würden, im Falle der Stimmengleidheit. das Loos ents 
fceiden. Sodann wolle man, in Bezug auf das. Wablreglement 
von 1774 den Landrathen und den Wahldeputirten; falls fie durch 
Krankheit felbft gu fommen overhindert würden, geftatten, thre 
Bota verſchloſſen fdriftlid) eingufenden.2) In Folge deffen wurde 
der Droft Wilhelm von Hodenberg zu Lilienthal am 11. Mai 
1835 cinftimmig gum Landrath gewählt,) und an: demfelben Tage 
dem Könige prafentirt.4) Die: Beftatigung verzögerte fic) indeſſen 
nod fo lange, dag der Landrath. Graf Grote’ am 20. Junius 
nod ein Mal um eine Prafentationsfrift, in Bezug anf die Lande 
ſchafts-Ditectorwahl von dret Woden: bat, da der neue Landrath 
nod nicht beſtätigt fei, und nad dem Regifter vom 30. März nicht 
cher zur Wahl eines Landſchafts-Directors gefehritten werden fonne.>) 
Diefe Frift genehmigte das Minifterium am 30. Junius und gwar 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Yenthe. 
5) von Renthe. 
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vom Tage nad Empfang der foniglicdhen Beftatigung ange: 
redynet. ') 

Die Beftatigung felbft geſchah nun am 9. Julius?) und 
wurde Der Herr von Hodenberg gu Celle am 30. Fulius beeidigt. +) 

Die Wahl gum Landfdafts- Director fand am 31. Julius 
ftatt. Zunächſt beſchloß man 3 Perfonen gu wablen und gu pra 
fentiren, und fiel darauf die Wahl auf den Landrath von der 
Wenfe mit 7, auf den Landrath von Weyhe mit 7 und auf den 
Kanglei« Director Grafen von Kielmansegge mit 6 CStimmen. 
Uls nun darauf bie Frage entftand, wer von den beiden Lande 
rathen primo loco ju prafentiren fei, da der Landrath von Weyhe, 
obgleich jüngerer Landrath, langer in landfdaftlidhem Dienjte ge- 
wefen fei, alg der Landrath von Wenſe, erflarten beide Landrathe, 
daß fie Die Entſcheidung diefer Frage lediglich der Abftimmung der 
vier übrigen Anwefenden anheim ftellen, fich felbft aber der Mit 
abſtimmung enthalten wollten. Jn Folge diefer Erklärung ents 
ſchied man fic) einftimmig flir den Landrath von der Wenſe alé 
juerft gu Prafentitenden. Schließlich beftimmte man, in dem Pra- 
fentationsfdreiben die Herren, wie es in dem legten Sehreiben ges 
heißen habe „zum Landfdafte- Director und Abt des Klofteré St. 
Michaclié in Lüneburg“, und nicht, wie es bei friberen Prafentationen 
lautete ,gum Landfdafts«Director und Oberauffeber der Ritter- 
fchule gu St. Michaelis in Lüneburg“ ju prafentiren. *) 

Yn chen demfelben Tage wurden aud) die Bertrage in 
Begug auf diefe Wahl an Se. Majeftat den Konig und an das 
Königliche Cabinets -Minifterium abgefandt.5) Wm 27. Auguit 
tichtete Lewteres ein Sdhreiben an den Konig, worin es unter den 
Prafentirten den Landrath von der Wenfe befonders empfabl®) und 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
5) von Lenthe. 
6) Regiftratur des Koͤnigl. Cultus-Minifteriums. 
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erſchien die Königliche Beftatigung fiir denfelben am 2. September 
gu St. Jamed.!) Am 15. September geigte das Minifterium 
Diefes Dem Landtathé-Collegium an.?) 

Die Becidigung des Landfdajts-Directors fand am 2. Decem- 
ber gu Hannover ftatt?) und wurde ftatt feiner der Oberforftmeifter 
pon Lenthe auf Wreftedt am 28. December gum Landrathe erwählt 
und die Beftatigung deffelben vom Könige am 3. Februar 1836 
vom Minifterium dem Landraths-Collegium angegeigt.*) 

Der Landfdafté-Director wurde gugleid) am 7. Januar 1836 
durch cin Sehreiben vom Minifterium gum Mitgliede der perpetuir- 
lichen Salincommiſſion an die Stelle des verftorbenen Herrn von 
Plato ernannt.>) 

Dem Landfdhafts-Director bon der Wenfe gebihrt vor Allem 
neben dem wohlverdienten Lobe als offener, grader Mann, die größte 
Anerfennung feiner umfidtigen Leitung der finangiellen Geſchäfte 
ded Kloſters St. Michaelis. Krieg und die in Folge deffelben noth— 
wendig gewordenen Bauten, fowie die Vergrößerung der Ritter- 
afademie batten die Uusgaben auf einen großen Höhenpunkt ge. 
bradt. Der Herr von der Wenfe bradte die Finanjen durch weiſe 
Sparfamfeit und zeitgemäße Einſchränkungen, wieder in den glan- 
gendften Flor. Um indeffen die Gefchichte des Kloſters St. Michaelis 
unter feiner Regierung im Ganjen wiedergugeben, wollen wir gue 
nächſt des Landfdafts-Directors landſchaftliche Thatigfeit, ſoweit fie 
fid) auf die Gefchicdhte des Kloſters begieht, vornehmen. 

Am 16. December 1836 erließ das Königliche Cabineté- 
Minifterium ein Sehreiben an den Landfchafts-Director, worin es 
pon demfelben den Entwurf gu einer Berfaffungs-Urfunde fiir die 
Limeburgidhe Landfdaft verlangte. In Bezug auf das Klofter fam 
Darin Folgendes vor: 


1) Regiftratur des Königl. Cultus-Minifteriums. 
2) von Lenthe. 
8) Regiftratur ded Konigl. Cultus-Minifteriumé. 
4) von Lenthe. 
5) Regiftratur ded Königl. Cultue-Minifteriums. 
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§. 13. ,Dic Pralatur macht den erften Theil unferer Pro— 
vingial-Landfhaft aus und bejteht aus dem Klofter St. Michaelis 
und den Stiftern Bardowid und Rameléloh. Das Klofter St. 
Michaelis erfcheint in den Verſammlungen der ganzen Landſchaft 
durch den jedesmaligen Abt, welcher jedes Mal gugleid gum Lands 
ſchafte⸗Director gewablt werden foll und im Fall einer Sedisvacanz 
durd den Ausreuter“ u. f. w. 

§. 46. ,Der gropere Ausſchuß Unferer Lüneburgſchen Land= 
ſchaft foll befteben aus dem Abte gu St. Midaclis als Landfchafte- 
Director, 4 Landrathen, 4 ritterſchaftlichen Deputirten, den Depu— 
tirten der Stifter Bardowid und Ramelsloh ꝛc.; der engere Aue— 
ſchuß aus dem Landſchafts-Director“ u. f. w. 

§. 47. Sn die Stelle ded Abts gu St. Midaclis, welder 
alé folder Landfchafté-Director ijt, find zwei oder drei qualificitte 
Mitglieder Unferer Lüneburgſchen Ritterſchaft, von den Landvathen 
und vier ritterfhaftlidben Wabhldeputirten nach abfoluter Stimmen- 
mebrbeit gu erwählen und von erfteren Uns zur Ausmabl ‘und 
Confirmation yu prafentiren. Der Landfdafts-Director führt in 
den Ausſchüſſen den Vorfig und wird in Berhinderungsfallen durd 
den alteften Landrath vertreten. 

§. 48. Gin Landrath fann nicht zugleich Ausreuter des Kio- 
fters St. Michaclis fein. 

§. 51. Der Abt gu St. Michaelis, die Vandrathe und die 
jum größeren Ausſchuſſe gehörenden ritterſchaftlichen Deputirten 
müſſen ſämmtlich von väterlicher Seite von gutem alten Adel fein, 
d. b. es müſſen ihre Bater, Grogs und Elterväter von väterlicher 
Seite adlicher Herfunft gewefen fein, oder es mus der Adel der gu 
Mahlenden vow der Hiefigen Landesherrfchaft verliehen, oder von 
Diefer, ald alle Rechte des Adels gewährend, anerfannt jfein.') 

Der Konig Wilhelm IV. ftarb am 20. Junius 1837 obne 
Erben. Es folgte ibm nun in England feines im Sabre 1820 
geftorbenen Bruders, des Herjogs von Kent, Tochter unter dem 


— — — 


1) von Lenthe. 
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Ramen Victoria J. als: Mbnigin, in Hannover dagegen, wo. befannt- 
lich das Saliſche Geſetz herrſcht, fuceedirte deffen Bruder, der Herzog 
von Cumberland. unter dem Namen Ernft Auguft, cin Monardh, 
von dem Ailes gefagt ift, wenn man den Ausfprud) eines hanno- 
verſchen Dichters anführt ,jeder Soll cin Konig.“ Was uns die- 
fer Königliche Greig war, weiß die Gegenwart und wird die Nad: 
welt Danfbar anerfernen. 

Die Huldigung des landfcafttichen Collegiums geſchah durch 
einen f{riftlihen  Huldigungsreners vom November und December 
1837.!) © 

Am 1. November 1837 hob der Konig: das Staatsgrundgeſetz 
auf und wurden in Folge deffen die durd) das Königliche Patent 
bom 7. December 1819 angeordneten allgemeinen Stande am. 7. 
Januar 1838 vom Könige auf den 20. Februar 1838 einberufen. 
Der Landfhafts-Director erließ deßhalb am 18. Januar ein Aus— 
freiben gu cinem am 1: Februar beftimmten Rittertage, damit 
auf demfelben die Wahl zu. dew ficben ritterſchaftlichen Deputirten 
und deren Gubftituten vorgenommen werde.2) Die Wahl fand 
nun demgemäß am erften Februar ftatt und erließ die Ritterfehaft 
in Folge derfelben am 2. Februar einen Bortrag an das König— 
fiche Cabinets⸗Miniſterium, worin . diefelbe dies namentlidhe Angeige 
der gewählten Deputirten und deren Subftituten madte, in dem 
Schreiben dabei aber ausdrücklich bemerfte, wenngleich verfammelte 
Ritterſchaft gewünſcht hatte, dak die Verhältniſſe der Provingials 
ftande vorher geregelt. worden waren, fo hatte felbige fic) doch der 
Wahl der Deputirten gu der neuen allgemeinen Standeverfammlung 
unterzogen, indem fie dabei das woblgegriindete Bertrauen hege, 
dab durd die neu gu erridtende Verfaffungs-Urfunde die fruberen, 
woblbergebradten Rechte der Provingialftande des Furftenthume 
Liineburg, namentlich das Recht der Zuftimmung zu der provin— 
ziellen Gefekgebung nicht werde beeintradtigt werden.*) 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
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Sodann wurden 7 Mitglieder der. Ritterſchaft gu Deputirten 
erwablt. Es waren dics die Herren Landrath, Droft von Hoden— 
berg ju Lilienthal, Geheime Rath Graf von der Schulenburg: 
Wolfsburg zu Wolffsburg, Ritterfdhafté- Deputirte Droft pon der 
Wenfe gu Kneſebeck, Major von Spörken ju Luderéburg, Graf von 
Pernftorff-Gartow, Amts-Uffeffor von Lüneburg gu Uege und Obrift 
pon Gftorff gu Teyendorff. Zu Subftituten wählte man den Shag: 
rath Major von Schrader gu Hannover, den Geheimen Legatione- 
rath Reicsfreiherrn Grote yu Hannover, den Ritterfdafts « Deputire 
ten Legationsrath von Dannenberg gu Breſelenz und den Amte— 
Uffeffor von Weyhe zu Hildesheim.*) 

Am 6. Auguft 1840 erließ Konig Ernſt Auguft das Landes— 
Verfaſſungs⸗Geſetz und fpracd dag ritterfdhaftliche Collegium dariber 
am 18. Mai 1841 dem Monige feinen Dank aus, vorzüglich 
dariiber, daß die Rechte der Ritterfdaften im §. 62 der Ber 
faffungs-Urfunde ausdrücklich beftatigt feien und die Ritterfdaft 
namentlid) das widtige Recht behalten habe, ihre Statuten mit 
Königlicher Genehmigung felbftftindig abgudndern und neue Sta 
tuten einzuführen.?) 

Um 30. December 1841 ftarb der Landrath Kammerhert 
Graf Grote yu Nigga und wurde ftatt deffelben der Landdroft von 
der Wenfe auf Holdenftedt am 8. Juni gum Landrath gewählt, 
unter Demfelben Datum dem Könige prafentirt und am 26. Sep: 
tember von demfelben beftatigt.4) 

Wir gehen jebt gu der fpeciellen Geſchichte des Kloſters uber 
und zwar zunächſt gu den 





1) von Lenthe. 
2) von enthe. 
3) von Lenthe. 
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I. Ablöſungen. 
1835, 

Es loften fic) in diefem Sabre ad: 

Die Zehntpflidtigen gu Chrhorn (Amts Winfen an der Lube) 
gegen eine Rente von 51 Rthlr. 17 Ggr. 3 Pf. 

Bier Kothftellen gu Wendiſch-Bleckede zu 36 Thr. 13 Ggr. 11 Pf. 

Die Sebntpflihtigen gu Vierhöfen (Umts Winfen a. d. Lube) 
gu 3720 Rthr. 22 Gar. 2 Pf. Grob-Courant. 

Die Behntpflidtigen der Dorffdaft Oerpel (UW. Chftorf) gegen 
eine Rente von 198 Rthlr. 

Die Zebhntpflidtigen yu Bornfen (A. Ebſtorf) gegen eine Rente 
von 320 Thlir.!) 

Die Cingefeffenen gu Schagendorf (Amts Winfen a. d. Lube) 
mit ihren Sehnten gegen eine Rente von 21 Piftolen oder 98 Thlr. 
alte Kaffenminge. 


1836. 

Es loften ab: 

Martin Peter Meyer gu Wittorf, der Snhaber der Landereien 
des im dreißigjährigen Kriege verwiifteten Dorfes Bargdorf (bei 
Goddingen, Amts Blefede) gu einer Rente von 80 Rthlr. 8 Ger. 
7 $f. Courant. 

Die Dorfſchaft Glifingen (Umts Medingen) gu einer jabrliden 
Rente von 120 Rthlr. Courant. 

Die Zehntpflihtigen zu Bargtorf (Amts Medingen) gegen eine 
Rente bon 242 Rthir. Courant. . 

Die Zehntpflidtigen gu Garftedt (Amts Winfen a. d. 2.) gegen 
eine Rente von 300 Rthlr. Courant. eT 

Die Lehntpflidtigen zu Hanftedt (Amts BWinfen a. dv. BW) 
gegen eine Rente von 220 Rthlr. Courant. 

Das Kiofter hatte fur Ausübung feiner überelbiſchen Jagd im 


1) Dies gefthah ſchon im Jahre 1834. ; D. B. 





Amte Bledede an felbiges jährlich zwei Hafen au liefern. Es löſte 
died ab gegen 2 Rthlr. 2 Ggr. 


1837.. 

Folgende Ablöſungen fanden in diefem Jahre ftatt: 

Martin Nicolaus Heuer gu Wittorf (Amts Winjen a. d. &.) 
lofte den Erbenging eines Stück Landes mit 80 Rthlr. 15 Gar. 
8 Pf. ab. 

Die Holzfafje des Fleckens Bleckede als Befigerin der Crben- 
zinsmühle gu Suttorf (Amts Line) löſte den Erbengins von-cinem 
dazu gehörigen, dem Kloſter pflichtigen wüſten Hof mit einer Rente 
von 32 Rthlr. 13 Ggr. 9 Pf. Courant ab. 

Die Zebutpflictigen gu Nindorf (Amts Binfen a d. @) 
gegen cine Rente von 161 Rthlr. 9 Ggr. 3 Pf. Courant. 

Der Hodfner Michel Heinrich Woltmann ju Gerdau (Amts 
Bodenteih) gu 47 Rthlr. 3 Ger. 6 Pf. Courant. 

Die Yehntpflichtigen yu Oedeme ibre an St. Benedict ſchul⸗ 
digen Verpflichtungen gegen cine Rente von 380 Rthlr. Courant. 

Der Zehnten gu Bienenbiittel gegen cine Rente von 130 Rthlr. 
Courant. 

Der Lehnusmann Hans Carften Brummerhof gum Brummer: 
hofe bei Soltau allodificirte fein Lehn fir 178 Rthlr. 19 Ger. 
2 Pf. Courant. 


"1838. 


Es löſten ſich ab: 

Der Lehnsmann Johann Heinrich Hoopmann zu Riendorf 
allodificitte ſein Lehn fur 169 Rthlr. 8 Ggr. 7 Py. 

Der Vollhöfner Johann Friedrich Strampe zu Ki. Bünſtorf 
(Mints Medingen) lofte feine ſaͤmmtlichen Pflichten mit 2200 Rtblr. 
Courant ab. 

Die Vorminder der Kinder des Lehnsmanns Carften Heinrid 
Binning zu Oſtenholz (Amts Fallingboftel) allodificirten das Lehn 
fur 157 Rthlr. 12 Ggr. 10 Pf. 
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Der Kothner Heinrich Wibers zu Eppenſen (Amts Medingen) 
[Ofte eine Kornabgabe fiir 224 Rthlr. 8 Gar. 4 Pf. ab. 

Det Halbhöfner Peter Heinrich Wiedhorjt gu Oerzen (Amts 
Winſen a. dD, L) löſte feim Meiergefalle gegen eine Rente von 
26. Rthir. Courant ab. 

Johann Surgen Meyer in Ki. Bünſtorf Lafte fich nut 861 Retr. 
10: Ger. 7 Pf. ab. 

Die Vormünder der minorennen Befiger. des einftandigen Hofe 
«Ginembof*: Qhnts Winſen a. d. L.) loften den Zehnten ded Hofes 
gegen cine Rente von 60 Rthlr. Courant ab. 

. Die Sebhutvflictigen ju. Embſen (Amts gine) löſten ſich gegen 
eine Rente von 226 Rthlr. 11 Ggr. 3 Pf. ab. 

Die Zehntpflichtigen zu Borſtel bei Bispingen gegen eine 
mene pon 68 Rthlr. Courant. 

Der Vollhöfner Johann Chriftoph Riemann in Ziegen (Amts 
Fallingboſten ſeinen Meierverband gegen cine Rente von 280 Rthlr. 
Courant. 

Heinrich Friedrich zum — in Einzingen (Amts Fallingboſteh 
allodificirte ſein Lehn den Thomashof“ ‘fiir 147 Rthlr. 
1 Ggr. 4 Pf. , vv 


1839. 


. Sn diefem Sabre geſchahen folgende Wbldfungen: 

Die Hehntpflidtigen. gu Bohndorf (Amts Line) gegen cine 
Rente von 247 Rthlr. 17 Gar. 6 Pf. 

Die Sohne des weiland Oberhauptmanns von Harling zu 
Bienenbittel, Amtsaſſeſſor von Harling und Lieutenant von. Harling, 
allodificitter ihr Gut Bienenbiittel. mit einer Rente’ von 17 Reblr. 
15 — 2 $f. 

Der Vollhöfner Jürgen Meyn yu. Seedorf löſte ‘Fone Pflichten 
mit 3250 Rthlr. Courant ab. 

Der Köthner Jürgen Friedrich — zu Neetze löſte ſich 
mit 169 Rthlr. 3 Pf. ab. 
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Der Halbhdfner Heinrich) Chriftoph Hovermann. gu Gliifingen 
(Amts Medingen) gegen eine Rente von 25 Rthlr. Courant. 

Der Volhofner Martin Friedrich Cordes gu Dedeme löſte feine 
Dienfte ohne Meierverband yu 56 Rthlr. 14 Ggr. 4 Pf. ab. 

Die Zebntpflidtigen gu Giffendorf (Amts Line) gegen eine 
Rente von 253 Rthlr. 19 Ggr. 7 Pf. 

Hans Peter Chriftian Garben in Garftedt (Amts Binfen 
a. d. L.) gu 730 Rthir. Courant. 

Der Vollhofner Sirgen Heinrid Niebuhr gu Walmſtorf (Amtés 
Medingen) zu 1275 Rthlr. 

Die Behntpflidtigen gu Heflingen (Amts Lüne) gegen eine 
Rente von 240 Rthlr. 

Der Bollhdfner Johann Martin. Meyer yu Rottorff (Amts 
Winfen a. d. L.) feine Pflichten mit 600 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen gu Riefte (Amts Medingen) ibren Zehnten 
gegen eine Rente von 347 Rthlr. 12 Ggr. 8 Pj. 

Die Behntpflichtigen yu Hetendorf (Amts Hermannéburg) 
gegen eine Rente von 166 Rthlr. 

Die Bebhntpflidtigen gu Wittorf (Amts Winfen a. d. &) 
gegen cine Rente von 605 Rtblr. 

Die Sehntpflidtigen ju Vahrendorf (Amts Ebſtorf) gegen 
eine Rente von 162 Rthlr. 

Der Halbhdfner Jürgen Chriftian Meyer gu Al. Bünſtorf 
(Amts Medingen) gegen 1000 Rthlr. Courant. 


1840. 


Der Vollhofuer Peter Chrijftoph Hillmer gu Wilfede (Ams 
Winſen a. d. QV) löſte feine Meiergefalle mit 325 Rthler. Cou 
rant ab. 

Der Vollhöfner Friedridh Chriftoph Lubmann gu Riefte (Amté 
Medingen) mit 1600 Rtblr. 

Der Vollhöfner Jürgen Heinrid) Pland ju Melbeck (Amté 
Liine) mit 975 Rtblr. 

Der Vollhdfner Wilhelm Hellmann ju Ochtmiffen gu 1500 Keble. 
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Der Halbhofner Johann Chrijtoph Lahde gu Heber — 
Rotenburg) mit 118 Rthlr. 

Der Schönbeckſche Hof yu Gerda (Amts Bodenteid)) wurde 
1814 Heinrich Friedrid) Voigts als Lehn gu Meierrecht eingethan. 
Der Letztere allodificirte nun gu 1400 Rthlr. 


1841. 

Peter Kathmann ju Vaſtorf (Amts Line) löſte ein Stück 
Land von 7 Morgen 54 Quadratruthen yu ciner Rente von 
12 Ggr. 6 Pf. a Morgen ab. 

Der Halbhofner Johann Heinrich Schroͤder zu Betzendorf 
(Amts Line) loͤſte ſich qu 150 Rthlr. 22 Ggr. 6 Pf. ab. 

Das Volgerſche Gut yu Adendorf löſte feine an St. Benedict 
fhuldige Rente mit 133 Rthlr. 14 Ggr. 8 Pf. ab. 

Der Halbhdfner Sohann Heinrid Miller olim Bergmann ju 
Bahnſen (Amts Bodenteich) gu 350 Rthlr. 

Der Halbhöfner Jürgen Heinrich' Niemann zu Bahnſen Amts 
Bodenteich) mit 375 Rthlr. 


1842. 

Es löſten ſich ab: 

Der Halbhöfner Georg Kühne zu Jiddenſen (Amts Harburg) 
mit 170 Rthlr. 

Der Vollhöfner Jürgen Heinrich Drögemüller gu Bahnfen mit 
375 Rtblr. 

Der Halbhöfner Heinrich Peter Wiedkhorft feine . Hauslings- 
dDienfigelder mit 28 Rthr. 13 Ger. 2 Pf. 

Der Vollhöfner Heinrid) Chriftoph Stolte gu Böddenſtedt 
(Umts Bodenteih) mit 500 Rtblr. 1) . 


1) Regiftratur ded RKonigl. Cultus: Minifteriums. 
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Il, Ausgabe und Cinnahme des Kloſters unter dem 
Uhte von der Benfe. 


Jahr. Einnahme. Ausgabe. 
Rthlr. Ggr. Pf. Rthlr. Ger. Pf. 
1835. 35,802 5 3. 34,603 — 7. 


1836. 36,322 20 5. 

1837. 32,074 7 3. 33,474 1 3. 

1838. © 35,713 3 —. 32,927 2 10. 

1839. 50,184 19 3. ‘47,523 2 3. 

1840. 54,362 23 10. 48,599 11 3. 

is4i. “ 57,738 17 5. ' 37,855 17° 3. 

1842: °' 51,271 7 10. 48,122 9 3.1) 

Obiges beweist zur Geniige die ausgezeichnete BVerwaltung 
Der Finangen durch den Landfdafté-Ditector von der BWenfe. 


35,779 13 11. 


‘TL. Bauten und BVertrage des Kloſter in diefem 
Zeitraum | 


In den Jahren 1834—1835 wurde daé Pfannendad der 
Midaclistirde neu gededt und die Kreuzgewoͤlbe und Hauptpfeiler 
Derfelben reparirt. Beides foftete Ne Gumme von 2196 Rthlr. 
2 Ggr. 5 Pf. 

Im Jahre 1836 wurde die Ubtei reparict. Dies belief ſich 
auf 812 Rhlr. 17 Ggr. 8 Pj. 

Um 29. Novembér 1836 wiithete ein ftarfer Orkan durh 
gang Norddeutſchland. Derſelbe richtete aud) auf dem Kiofter 
große Berheerungen an. Er rig Dacher und Fenfter ein und that 
liberhaupt grofen Schaden. ‘Diefen gu repariren, wandte man 
die Summe von 2582 Rthlr. 9 Ggr. an. 

Die Mauern am SKlofter waren gänzlich ausgewittert. Es 
wurde dephalb im Sabre 1837 die Nordfeite des Mauerwerks 


2) Regijtratur ded Königl. Cultus-Minifteriumes. 
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wiederhergeftel[t, die daran ftopende Materialienfammer umgedeckt 
und reparirt das Mauerwerf an der HOftfeite erneuert und die 
beiden Pfeiler nebft der Thiir an der Südſeite der Kirche wieder: 
hergeftellt. Alles dies foftete 2651 Rthlr. 

Im Jahre 1838 wurde dad alte augerhalb der Kloſtermauer 
ftebende Haus des Kloſterkochs niedergeriſſen und ftatt deffelben der 
auf dem Rlofterbofe ftehende Holgftall gu einer bequemen Bohning 
fiir den Rod Wiencde ausgebaut. Die Koften hierfür beliefen fid 
auf 1000 Rthlr. 

Das Kloſter St. Michaelis war zur Unterhaltung eines 
Communicationsweges verpflicdtet, der von dem nach Reppenftedt 
fiibrenden Steinwege nad der fogenanitten Salffuble und von 
diefet vorbei nad) Sehnellenberg fubrt. Es madte nun im Jabre 
1840 einen Bergleid) mit der Wominiftration des Liineburger Kalk— 
berges, wonad die beabfidhtigte Pflafterung vom Kloſter, und fiir 
alle fiinftige Zeiten die Unterbaltung dieſes Weges von der Ad- 
minijtration des Ralfberges gegen ein von dem Mlofter gu zahlendes 
Averſum von 50 Rthlr. übernommen und jugleid dem Klofter 
ein DdDisponibler Borrath von etwa 11/, Faden Pflafterfteinen gu 
dem Preife von 37'/, Rthlr. von der gedachten Adminiſtration 
überlaſſen wurde.!) 


IV. Veränderungen beim Lehrerperſonal des 
Kloſters. 


Der Hofmeiſter Karl Theodor Gravenhorſt wurde gu Oſtern 
1837 Collaborator am Sobanneum ju Lineburg. An ſeine Stelle 
fam Ernſt Augujt Toel, cand. theol., am 3. Marz deffelben Jah— 
res. Derfelbe wurde Michaelis 1842 Pajtor gu Bienenbittel und 
wurde, da dadurd eine Stelle als Hofmeijter erledigt ward, der 
cand. theél. Auguſt Friedrich Chrijtian Ziel am 10. September 
1842 jum Hofmeifter berufen. 


1) Regiftratur des Konig. Cultusé-Minifieriumé. 
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Am 12. September 1835 ging der zweite Hofmeifter Dr. 
Kohlrauſch ab und fam ftatt deffen als dritter Hofmeifter Dr. 
Friedrid) Kohlraufd am 12. October 1839. Derfelbe verlieg am 
27. September 1841 die Afademie und wurde ftatt feiner der 
Hiulfelehrer am Gymnafio zu Gottingen, Gerhard Chriftoph LHer- 
mann BVedhtmann jum Hofmeifter beftellt. 

Am 6. December 1838 bezog der Hofmeifter Dr. phil. 
Friedrid) Mublert die zweite Profeffor-Wohnung. 

Am 28. April 1842 übernahm der Reitlehrer Fiege den 
Unterhalt der Stallfnedte gegen eine Bergutung. In Folge defjen 
befam er fiir den erften derfelben 8O Rthlr. und fiir den gweiten 
75 Rtblr. " 

Am 14, Februar 1835 flarb der Cantor Döbbcke und wurde 
ſtatt deffen Morig gum Cantor beftellt. 


V. Gonftige Creigniffe. 


Am 11. December 1835 hiclt der Abt feinen Cingug in 
die Abtci von St. Midacl. Bur Feier feiner Antunft batte 
der Profeffor Herrmann eine gu Lübeck gedrudte lateiniſche Orde 
gedichtet. Der Titel derfelben lautet: Adventu viri illugtrissimi 
primique sui antistitis Lud. Ern. Aug. de Wemnse Abbatis et 
Domini de domo St. Michaelis nec non collegii statuum pro- 
vincialium Luneburgensium Praesidis, eximie laetantem Acade- 
miam equestrem interpretatur Ad. Herrmann Prof. et Acad. 
Equestr. Inspector. Lubecae Typis Borchensianis. 

Wir geben die Ode felbft in Folgendem wieder: 


Intrate, Musae, propitiae domum 

Lactam patrono jam sibi reddito 

Praenobili, vobis statato . 
Condita quae viget amplo avorum. 


Pulchram sub alto ne pigeat chorum 
Aptare tecto lucida corpora, 
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Hine duplicandum nee virorum 
Nec juvenum tenui caterva. 


Nobisque ,salve* more vocantibus 
Humano, abundant quo canitis sono 
Caelestium sortes beatis 

Aurea pignoribus Jabella: 


Hoc plena voto, Stelliferum nitet 
Longe refulgens coelum Academicum, 
Quantum pererraris futuri 
Praeradiante decoro et arte. 


Nunquam voluntas quae bona dirigit 
Non reddit acris vel meliora, quod 
Virtute et exemplo reprendit 

Quos studiumque terit laborque. 


Oris quod exstat maganimi movet 
Verbum aemulorum dictaque factaque 
Majoraque audet pracferente 

Signa cohors alacri tribuno, 


Laetamur ipsae praesule Apolline 


Nostros qui adorant cum cithara choros, 


Lactata vis atrox gigantum 
Matre suas moderante pugnas. 


Quae cogitavit praeda nefaria 
Clari veneni prodidit Attici 
Actaeae apis dulces susurros 
Grandisonamque Platonis artem. 


Pugnavit apte Dardanius vigor, 

Cum pectus Hector practulit integrum, 
Post fata cum fessis iniqua 

Trojae animis cecidere muri. 


Monstrabis altos Tu quoque limites 
Virtuti ad usus quae penetrat pios 
Viresque doctis praeparare 

Artibus ad meritas coronas. 
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O qui referris, Splendide, gratiae 
Augustae et aequae fautor abhine datus 
Et dux juventuti benignus 

Cum sociis docili magistris. 


Laete paratae quo praceas sequi 
Certi decoris Te duce consciae, 
Quam laurus accendit perennis 
Frontis ad aequa Tuae pericla. 


Nam sacra dudum tempora gestiunt 
Invicta fortis cingere numina: 

Et vis voluntatis severae 

Et sapiens modicumque pectus; 


Te regis ornat quem Deus inclytam 
Longe remotum servet ad aevum amor 
Nec Te probatus, matris almae, 

Non patriae lariumque cultus, 


Gratorum et ornant munera civium, 
Laudes bonorum quaeque bonos pracit, 
Dulcis fides, consors honoris 

Et studii strepitus canori. 


Te Mars potenti, Te Nemesis manu 
Justa decorant Aerque quaterque proh! 
Functum decennali, Perample, 

Officio sibi non remisso. 


Te nostra comit quas Helicon aquis 
Nutrit disertis gratia laurifer, 
Suavis Tibi nostras in aras 
Impositi memorum tributi. 


O spem celebris praeside Te dato 
Templi decoram, quo placuit coli, 
Quo plus salutares placebit 
Arte Tuas capiente curas. 


Jam ne recusa voce pia cani 
Cingi corona neva Aganippea : 
Dignum manent dulces Deorum 
Deliciis gravidi favores. 
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Blande loquutus Pieridum chorus 
Dictoque factis blandius additis, 
Ne forte fama, adsurgit astris, 
Coelicolis lateat beata. 


At nos pudores attonitos pii 
Tangunt morantes, nos reverentiae 
Castae Viri, Musis probati, 
Praesidii et decoris paterni. 


Et voce quanquam concinimus levi, 
Quos impetus fert dicere fervidus. 
O macte virtute o! perita, 

Sitque capax Tibi vita coeli. 


Im Jahre. 1837 wurde die Ritterafademie durd den Bicefdnig 
pon Hannover, Herjog Adolph Friedrid) von Cambridge, mit einem 
Befuche beehrt. Se. Königliche Hobeit lichen fid) ſämmtliche 
Ritteratademiffen vorftellen und wobnten am 12. Mary dem 
Gottesdienfte in der St. Johannis-Kirche bei. 

Am 19. und 20, November genoß die Stadt Liineburg das 
feltene Glid, den Konig Ernft Auguft, den erften im deutſchen 
Baterlande refidirenden Konig Hannovers, in feinen Mauern ju 
feben. ud) Seine Majeftat beehrten das Kloſter mit einem Bee 
ſuch und ließen fic) ebenfalls die Ritterafademijten vorftellen. 

Zu Oftern des Jahres 1842 wurde der Königliche Amts— 
Affeffor und Hilféarbeiter an der Landdroftei gu Lüneburg Griinewald 
von Seiten ded Klofters engagirt, die Geſchäfte des Oberamtmanns 
Wedekind, die derfelbe aus Gefundheitsridfidten nidt mehr ver: 
ridjten fonnte, gu fibernebmen. Wm erften Suliué 1842 trat 
Wedefind in den Rubeftand und ftarb am 14, Marg 1845. Jn 
Folge deffen wurde der Affeffor Griinewald am 1. Julius 1842 
jum adminiftrativen Beamten des Klofters ernannt. *) 


1) Der Affeffor Grünewald blieb nad Aufhebung des Rlofters am 
1. October 1850 als Königlicher Klofterbeamter beim neu erricteten 
Riofteramte Lüneburg und erbhielt im Auguft 1852 von ded Königs 
Majeftat den Titel eines Amtmanns. 
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Der hochbejahrte Profeffor Karl Peter du Mesnil feierte am 
8. Margy 1838 fein fünſzigjähriges Dienftiubilium, gu deffen Feier 
vom Königlichen Minifterium 80 Rthir. bewifligt wurden. Du 
Mesnil wurde gu diefem Fefte von feinen Collegen mit mebhreren 
Gedichten begrupt. Derfelbe ftarb einige Sabre ſpäter am 21. Mary 
1842. 1) 

Seit dem Jahre 1656 beftand die merfwiirdige Gewohnheit, 
daß den Dienſtboten des Ubtes cin jährliches Geld-Geſchenk gu Neu— 
jabr von 1 Rthlr. 14 Ger. 7 Pfg. und denen des Ausreuters ein 
gleidjeds von 12 Ggr. gegeben werden mußte. Dieſen Gebraud 
bob man im Sabre 1835 auf; jedod) blich derfelbe dDennod bis 
gum 1. Januar 1843 in Wirkſamkeit. 2) 

Zur Beit des Abtes von der Wenſe famen folgende Traucrfalle 
im Königlichen Haufe vor: | 

1) Der Konig Wilhelm IV. am 20. Junius 1837. 

2) Dic Pringeffin Clije, Schweſter des Königs Ernſt Auguft, am 
10. Januar 1840. Gie war vermählt mit dem am 2. April 1829 
geftorbenen Landgrafen Friedrid) VI. von Heffen- Homburg ſeit 
dem 7. Upril 1818. 

3) Die Pringefjin Augufte Sophie, gleichfalls Schwejter dee 
Königs Ernft Auguſt, am 22. September 1840. 

4) Shre Majeftat die Nonigin Friedrife, Gemablin Königs 
Ernft Auguſt, geborene Pringeffin von Medlenburg- Strelik, Todter 
Herzogs Karl IL., verwittwete Pringeffin Ludwig von Preußen und 
Friedrich Wilhelm von Solmé+ Braunfels. Geboren am 2. Mary 
1778, vermablt mit dem Könige Ernſt Auguft, damaligen Herzog 
von Cumberland, am 29. Mai 1815. Geftorben am 29. Junius 
1841, 

Jm Jahre 1838 wurde der Landfdhaftss Director vom Kdnige 
mit dem Groftrenge des Königlichen Guelphen-Ordens decorirt. 

Als Lehnsherr belehnte der Abt von der Wenfe am 28. Sep- 


1) Regiftratur de Ronigl. Cultus-Minifteriums. 
2) Ebendaſelbſt. 
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tember 1837 folgende adliche Bafallen: Den Oberhanptmann 
von Harling ju BWuftrow mit dem Gute ju Bienenbiittel, den 
KRamimerherrn CErnft Otto Boguslam Graf von Schwideldt mit 
den Gütern Brodwinkel und Reppenftedt, den Nammerherrn und 
Vice-Oberſtallmeiſter von Sporfen und deffen Bruder den Major 
von Sporfen mit den Lehnsftiiden yu Lüdersburg, den Generale 
Lieutenant Albrecht von Eſtorff mit der Mubhle gu Neetze, den Schag- 
tath und Major von Schrader und deffen Vettern mit den Gitern 
Sunder und Meike und den Landrath und Oberforjtmeifter von 
Lenthe gu Northeim mit dem Gute gu Wietzendorſ. Am 14. December 
1838 belehnte der Abt den Geheimen Legationsrath, Reichsfreiherrn 
Georg Ernft Karl Grote gu Hannover mit dem Klofter-Crbfammerer- 
Amt und dem Grotenhofe. 

Der Landfchafts- Director gebrauchte als Abt folgendes ovale 
Siegel : 

Quadrirt mit einem Herzſchilde. Im erften und vierten Felde 
das Wappen von St. Micacl, im 2. und 3. das Wappen der 
Familie von der Wenfe 2), im Herzſchilde die Abtsmütze. Auf dem 
erften Helme die Embleme von St. Midacl, auf dem zweiten die 
dex Wenſe. Die Umſchrift lautete: L. E. A. von DER 
WENSE LANDSCH. DIR. D. FURSTENTH. U. HR. V. H. 
St. MICH. IN. LUNEBURG. 

Am 13. October 1842 verfdicd der Landfchafts « Director 
auf feinem Gute Weftendorf ohne vorbhergegangene Krankheit und 
wurde am 19. October ju Celle beerdigt. 

Bon feiner Gemablin hatte er folgende Kinder: 

1) Ida, geboren 12. Mary 1820, vermahlt am 22. October 
1843 mit dem Juftigrath Andreas von Miller gu Celle, jebigem 
Obergeridts- Director gu Stade. 

2) Bodo, Erbbherr auf Wenfe, Dorfmart, Weftendorf und Eyſſel, 
Landrath der Ritterfdhaft des Hergogthums Berden, geboren den 


1) Das Wappen der Familie von der Wenfe befteht aus einem ſchwar⸗ 
gen mit einer goldnen Weinranfe belegten Balten in goldenem Felde. 
Auf dem Helme befinden fic) zwei Strauffedern, Gold und Schwarz. 
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26. Mai 1822, vermablt am 17. November 1854 mit Louiſe, 
Todter des Freiherrn Wilhelm von Hodenberg, Landſchafts-Directors 
des Fiirftenthumés und Abts gu St. Michael in Lüneburg, geboren 
14. December 1827. 

3) Unna, geboren 10. September 1825, geftorben 29. April 
1827. 

4) Hilmar, geboren am 12. Suliug 1829, Umtsaffeffor und 
Hülfsarbeiter bei Königl. Landdroftei ju Limeburg, vermablt am 
14. Junius 1859 ju Schwerin mit Augufte, geboren den 14. Julius 
1841, Tochter des medlenburgifchen Minifter- Prafidenten von 
Derben-Leppin gu Schwerin. 


58. Der Mbt und Herr vom Hanfe St. Midacl zu Liineburg 
Wilhelm. 1843—1850. (+ 1861.) 


Aus dem uralten Gefchledte der Edlen von Horenberg, dem 
von Sr. Majeftat dem Könige Georg V. von Hannover am 
18. April 1859 geftattet wurde, officiell Den Freiberrn-Titel gu fiihren. 
Diefes Geſchlecht vermag durd) Urtunden feinen Urfprung bis in’s 
graue Ulterthum ju beweiſen und darjulegen, wie ſchon im Mittel- 
alter die Dynaften von Hodenberg im Befibe großer Land— 
ſtrechen in der Grafſchaft Hoya und den benachbarten 
Gegenden waren, ja die Grafen von Hoya ſelbſt an Macht und 
Reichthum übertrafen. 

Abt Wilhelm (Ivan Auguſt Benediet) Erbherr auf Hudemühlen, 
Grethen und Stemmermühlen, war der Sohn des Hauptmanns 
Adolph Friedrich von Hodenberg, geboren 11. Februar 1755 und 
der Johanne Friederife Chriftiane von Brummer aus dem Hanfe 
Drodterfen, geboren am 24. September 1762, und erblidte am 
7. Mai 1786 yu Hamelin das Licht der Welt. Mit feinem eilften 
Fabre fam er auf das Konigliche Georgianum gu Hannover,, wo- 
felbft cr vom Jahre 1797 — 1804 unterridtet wurde, und befudhte 
fodann von Midaclis 1804 bis dahin 1807 dic Univerſität Gottingen. 

Mad abfolvirten Studien wurde er im Jahre 1808 Auditor 
ju Diepholz und als folder dafelbft am 9. Mai beeidigt. Hier 
blieb er bis gum 4. Auguft 1810, yu welder Zeit er gum Unter: 
prafectur- Secretair gu Celle ernannt wurde. Bereité am 17. Januar 
1814 erbielt er den Poften eines Drojten supernum. yu Burgdorf 
und wurde fdhon am 3. April deffelbem Jahres gum Droften in 
Ahlden ernannt. Im diefem Jahre vermablte er fid am 7. Auguft 
ju Celle mit Louife Caroline Johanne Clifabeth von efterfleth, 
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geboren am 18. October 1794, einer Tochter des Ritterfdafte- 
Prafidenten Chriftian Arnold von Befterfleth (geft. am 9. Auguft 
1820 gu Stade) und der Juliane Magdalene von Horn aus dem 
Hauje Wiegerfen (geft. gu Celle am 7. Januar 1805.) Diefe 
Dame war ihm in der Zeit ihrer furgen Che cine treue Lebensge- 
fabrtin und mupte er ſchon nad 14 Jahren den Schmetz erleben, 
fic) dDiefelbe Durd) Den Tod entrijfen gu feben. 

Sdon früh trat Hodenberg in die allgemeine Standeverfamme 
lung; enn ſchon in den Jahren 1818 und 1819 war er Bers 
treter der Stadt Burgdorf in gweiter Kammer. 

Am 5. April 1819 wurde er als Droft nad) Ciedenburg 
verfebt und im folgenden Sabre gum erften Beamten des Amtes 
Catlenburg vorgeſchlagen, jedoch am 1. Junius des Sabres 1821 
gum Droften in Lilienthal ernannt. Hier ward ibm das Unglück, 
feine Gattin dDurd den Tod gu verlieren. Sie ftarb am 14. December 
1827 und wurde am 20, deſſelben Monats in der Familiengruft 
su Cideloh beigefest. 

Hodenberg bekleidete aud in den Jahren 1826 — 1833 die 
Stelle eines landſchaftlichen Steuer-Commiſſars fiir die Hergog- 
thiimer Bremen und Berden. Er wurde im Jahre 1831 Mitglied 
der erften Kammer der allgemeinen Standeverfammlung und war 
vom Jahre 1832 — 1840 Generalfyndicus, vom Jahre 1840 bis 
1847 aber Prafident derfelben. 

Um 9. Julius 1835 wurde er, wie wir oben gefehen haben, 
Landrath des Fürſtenthums Liineburg und am 10. December 1838 
gum erften Beamten des Amtes Harburg ernannt. 

Gleich nad dem Lode des vorigen Abtes meldete der Aus— 
teufer von dem Kneſebeck unter dem 13. October 1842 dem Kö— 
nigliden Minifterium das erfolgte Ableben desfelben.?) 

Daffelbe geigte der Landrath von Weyhe-Eimke als Altefter 
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2) ron Renthe. 


507 


Landrath des Fiirftenthums dem Könige und dem Königlichen Ca- 
binete am 17. October an.') 

Zugleich bat derfelbe das Königliche Cabinet die Prafentations- 
rift pon 4 Woden auf 3 Monate auszudehnen, da laut ded 
Roniglichen CErlaffes vom 19. Februar 1835 der Wahlmodus daz 
hin abgedndert fei, dag auger den Landrathen aud) durch 4 aus 
der Ritterſchaft des Fürſtenthums und gwar aus jedem der Cantone 
ciner, erwählte Wabhldeputirte die vorgedadte Wabl der zu Pra- 
fentirenden volljogen werden folle.?) 

Der Konig crwiderte hicrauf am 26. October, er habe mit 
Bedauern das Ableben des Landfdhafté-Directors und Abtes vers 
nommen und erwarte, den beftehenden Borfdriften gemäß, die Pra- 
fentation von zwei oder drei gecigneten Perfonen aus der Lüne— 
burgſchen Ritterfchaft, um daraus denjenigen auswablen gu fonnen, 
den Er wiederum gum Landfdhafts-Director ernennen wiirde.*) Aud 
das Minifterium antiwortete unter demfelben Datum. Es bewilligte 
in diefem Sehreiben die Prolongation von drei Monaten, beſtimmte 
dat Wahlreglement, wie es durch die Reorganifation der Lüne— 
burgfden Ritterſchaft von 1818 feftgefept fei, und bemerkte ſchließ— 
lid, dap, falls der Konig, wenn unter den zu ‘Prafentirenden ſich 
Landrathe befinden würden, ſich bewogen fande, einen derfelben gum 
Landfdafté-Director gu ernennen, bei den vorzunehmenden Cantons— 
Wahlen fofort Riiejidt genommen und in diefer Hinſicht ſowohl, 
alé aud) nad) denjenigen Eröffnungen verfabren werde, welche von 
dem vormaligen Konig! Cabinets-Minifterio unter dem 30. Mary 
1835 den Landrathen des Fürſtenthums auf eingeine, den BWable 
modus betreffende Anfragen ertheilt waren, infoweit die gegenwar- 
tig vorliegenden Berhaltniffe eine Anwendung jener Eröffnungen 
überhaupt zuliefen.*) 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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Am 10. December desfelben Jahres verfdied auc) der Aus 
teuter des Klofters St. Michaelis, GeneraleMajor von dem Knefe- 
bed gu iineburg, und jeigte aud) died Der Landrath von Weyhe 
dem Konige am 20. December an mit dem Bemerfen, dafiir Gorge 
tragen zu wollen, daß forderfamft eine vorſchriftsmäßige Wahl 
von Landrathen und Wabhldeputirten der Ritterfchaft des Firften: 
thums Llineburg vorgenommen werde, um Gr. Majeftat drei oder 
vier Perfonen aus der Ritterfhaft behuf Wiederbefegung diefer er— 
ledigten Stelle gur Auswahl prafentiren gu können.!) 

Gleichfalls meldete der Landrath dies unter demfelben Datum 
dem Ronigliden Cabinet und bat aud fir diefen Fall um eine 
Prolongation der Prafentations-Frift auf 3 Monate.?) 

Die Wahl gum Landfchafts- Director und Abte felbft wurde 
nun am 7. Januar 1843 unter dem Borfike des alteften Land- 
tathé von Weyhe⸗-Eimke vorgenommen und beſchloß man durd 
Stimmenmehrheit drei Praesentandi zu wählen und gwar dabei 
ju beftimmen, wer primo, secundo und tertio loco ju prafentiren 
fei, mworauf die Wahl nad der Reihe auf folgende Herren fiel: auf 
die Herren Landrath Droft Wilhelm Auguft Swan von Hodenberg: 
Hudemühlen, Landrath Oberforftmeifter Karl Friedrid) Julius von 
Lenthe-Wreftedt und Landrath Landdroft Ernft Georg Auguft Frie- 
drid) von der Wenfe-Holdenftedt (der Landrath von Weyhe-Eimke 
hatte auf die Prafentation feines hohen Alters wegen refignirt). 
Obige wurden unter demfelben Datum dem Könige prafentirt.+) 

Am erften Februar wablte man hierauf die gum Ausreuter 
ju Prafentirenden und fiel die Wahl auf die Herren Rittmeifter von 
Bilow und von Eſtorff, den Hauptmann Freiherrn Grote und den 
Major von Hodenberg, die unter demfelben Datum dem Könige 
prafentirt wurden.) 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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Unter dem 7, Februar beftatigte nun Konig Ernſt Auguft 
vie primo loco prafentirten Herrn und wurde danad der Landrath 
pon Hodenberg jum Landſchafts⸗-Director und Abt, der Rittmeiſter 
von Bülow aber gum Ausreuter ernannt.') 

Die Beftallung fir den Landfdhafts-Director erfolgte am 12. 
Februar und wurde derfelbe am 13. Februar gu Hannover beeidigt.?) 

Um 16. Marg hielt hierauf Se. Excellenz der neue Abt fei 
nen Gingug in Lüneburg. 

Es fcien, als ob die Natur alle großen Cigenfchaften der 
früheren Uebte nod einmal in dieſem Iegten Abte des Mlofters St. 
Michael hatte vereinigen wollen; denn der Herr von Hodenberg war 
gewiß cine der ausgezeichneteſten Perjonlidfeiten, die je gelebt haben. 
Mit einem ritterliden Charafter, mit den ausgedehnteften, grind 
lichſten Renntniffen ausgeftattet, mit cinem als Geſchichtsforſcher 
in der Gelehrtenwelt rühmlichſt befannten Namen verband er die 
größte perjonlide Liebenswürdigkeit, das edelfte, treuefte Herz. Treu 
feinem Könige und Landesherrn vergaß er auch nidt feine Pflich— 
ten fiir dag Wohl der ihm anvertrauten Proving. Seinen Unters 
gebenen war er cin liebevoller Vorgefebter, fury ein edler Mann 
in jeder Begichung, feiner hohen geſellſchaftlichen Stellung und 
feines alten, berubmten Namens würdig. 

Gleich im Anfange feiner Regierung wurde die Wahl fiir die 
erledigte Landraths-Stelle vorgenommen und fiel Ddiefelbe auf den 
Amts⸗Aſſeſſor von Bothmer. Dies geſchah am 12. April und 
wurde derfelbe unter ebendiefem Datum dem Könige prajentirt und 
von demfelben am 6. Mai beftatigt.*) 

Bon nun an nahm der Herr von Hodenberg aud feinen Sig 
alg Abt von St. Midacl in der Erſten Kammer der allgemeinen 
Standeverfammlung cin und wurde dies demfelben am 18. No— 
vember 1843 vom Ronigliden Cabinet notificirt.4) Auch wurde 





1) von Lenthe. 
2) Regiftratur des RKonigh Cultus-Minifteriums. 
8) von Lenthe. 
4) von enthe. 
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er in eben diefem Sahre Saline Commiffar und blieb dies did 
zum Sabre 1853. ; 

Auf dem am 3. Julius 1844 gu Celle ftattgefundenen Land- 
tage zeigte der Landfdafté-Director dem Landrathé-Collegium an, 
daß der Nonig geruht habe, fiir die Königliche Ritterafademie zu 
Lineburg 12 Königliche Stipendien zu ftiften nnd gwar ein jedes 
zu 150 Rthlr. Gold und auf die vom Cultusminifter vorgefhlagenen 
Fonds anguiveifen, jedod) mit der Bevorwortung, dab jene Fonds 
por der Hand nur yur Zahlung von 6 Stipendien ausreidten. 
Diefe Stiftung habe der Konig indefjen an die Bedingung gefnupft, 
daß die vom Klofter-Directorio gu Liineburg fiir die Reitbahn und 
fur 6 Stipendien, jedes yu 50 Rthlr. Gold, fir Lüneburgiſche Nicht: 
beneficirte vorgefhlagenen, zuſammen mit Einſchluß ver bisber 
bon der Ritterfhaft des Fiirftenthums Lüneburg fiir die Reitbahn 
bewilligten 400 Thir. N.2/,, überhaupt 900 Rthlr. Gold betra- 
gende Summe aus den Fonds der Ritterſchaft bewilligt und fort- 
bezahlt würden, fo lange jene Königlichen Stipendien erfolgten und 
fo lange die jabrlide Penfion fiir Söhne der Lüneburger Ritter- 
ſchaft, weldje feine Freiftellen auf der Ritter-Wfademie gendffen, den 
receBmapigen Betrag von jabrlid) 150 Rthlr. Gold nicht überſteigen 
wiirde. Die BVeranlaffung gu dem vorftehenden Vorſchlage des 
Riofter-Directorit habe ein an dasfelbe erlafjfener Befehl, die Griinde 
der geringen Frequeng der Ritterafademie vorgutragen und die 
Mittel zur Hebung gedachter Frequeng in Vorſchlag zu bringen, 
gegeben. Die beiden Hauptmittel zur nadbaltigen größern Frequenz 
batten ſich nun dabin herauggeftellt, nämlich eine frühere Anfnabme 
und gwar mit vollendetem 12. Sabre, welded aud) vom Könige 
genehmigt fei und durd nächſte Rofter-Bifitation gur Suftimmung 
der Ritterfhaft werde verftellt werden — und zweitens cine er— 
heblidhe BVerminderung der Roften des Aufenthalts auf der Ritter: 
Ufademie. Auger der RKoften-Crmagigung, welche das Rlofter-Di- 
tectorium durch Uebernahme von etwa 50 Rthlr. Nebenfoften 
fiir jeden Ufademiften auf die Michaelis-Klofter-Rajje bei der näch— 
ften Rlofter-Bifitation herbeizuführen die Abſicht habe, infofern die— 
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fer Vorſchlag den Beifall der verfaffungsmagig dabei concurriren- 
den 2 Herren Landrathe erhalten werde, waren die Eingangs ge- 
dachten 12 Königlichen Stipendien à 150 Rthlr. Gold in Antrag 
gebradt und daneben befchloffen, bei Dem Collegio darauf angutragen: 

1) Daf der bisherige Zuſchuß von 400 Rthir. N. 2/, zur 
Reitbabn, wegen deffen befanntlid) gugefidert fei, dab fo flange 
folder bezahlt werde, das Roftgeld der Liineburger Nidtbeneficianten 
den Belauf von 140 Rthlr. Gold nicht tiberfteigen folle, auf GOO Rtbir. 
Gold erhdht werde, und 

2) dag ftatt der beftehenden 2 Stipendien ad 50 Rthlr. Gold 
fiinftig 6 folder Stipendien fiir 6 Ufademiften aus der Lüne— 
burgfden Ritterfdaft, welche feine von den 12 Freiftellen gendfjen, 
bewilligt werden möchten. 

Mit dem Antrage der Bewilligung diefer zwei Summen ftellte 
man jugleid) anbeim, ob dagegen nist etwa auf Erbdhung der 
Zinfen auf die dem Rlofter geliebenen 30,000 Rthlr. N. 2/, von 
3 auf 3'/, Proc. Zinfen gu beftehen fein diirfte. 

Hierauf beſchloß das Collegium, aus den Fonds der MRitter- 
fchaft die Summe von jährlich 900 Rthir. Gold zu bewilligen und 
follte diefe Zahlung fo lange fortgefest werden, fo lange die vom 
Könige bewilligten 12 Stipendien & 150 Rthle. erfolgten und fo 
lange die Penfion fiir die gur Ltineburger Ritterſchaft gebdrigen, 
eine Freiftelle nicht genieBenden, Afademiften den jegigen Betrag von 
150 Rihlr. Gold nicht überſteige. Dieſe Bewilligung fei jedoch 
an die Borausfesung gefniipft, daß die etwa ferner gu entridjtenden 
Antrittsgelder und Nebenfoften fiir die gu der Lüneburgſchen Ritter- 
ſchaft gebdrigen Afademiften nicht mehr als fiir die übrigen Akade— 
miften betragen wiirden. Die Beftimmung liber die Art der Bere 
wendung der 900 Rthir. Gold follte auf der Klofter « Vifitation 
vetabredet werden. Auch follte man auf jene 900 Rthlr. Gold 
berechnen 

a. die 400 Rthlr. N. 2/, fiir die Reitbahn, 
b. den Zinfen-Gewinn auf 30,000 Rthlr. R. 2/, und 
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e. die ſchon beftehenden Stipendien & 50 Rthlr. Gok. *) 

Der Konig. eroffnete nun am 7. Julius dem Cultus - Mini 
fterium, dag cr ſich in Gnaden bewogen gefunden habe, obige 12 
Stipendien gu ftiften und daß aud von jest an Unconfirmirte, 
jedod) nidt unter 12 Sabren auf der Afademie aufgenommen 
werden fiunten. 2) 

Jn Folge dejjen famen ju Michaelis 1844 die erften König— 
lichen Stipendiaten und ein unconfirmirter Ufademift auf die Ritter 
afademie. Lebterer war Wilhelm, Sohn des Generalé von Diiring. 

Die Klofter- Vifitation nahm hierauf am 20. Januar 1845 
ibren Unfang und dauerte big gum 29. Ddeffelben Monats. Die 
Commifjion beftand von Seiten des Mlofters aus dem Landfchafte- 
Director von Hodenberg, dem Ausreuter von Bilow und Amté- 
afjefjor Griinewald, von wegen der Ritterſchaft aus den Landrathen 
von det Wenfe- Holdenftedt und von Bothmer und dem Land 
fyndicus Bogell, fowie von Seiten der Regierung aus dem Staaté 
minifter von Stralenheim, den UAmts-Afjefforen Küſter und Bart: 
haufen und dem Commiſſär Fifder. *) 

In Folge deffen wurde vom Könige cin Abſchied entworfen, 
in. dem nadftebende Punkte vorfamen. 

1) Ulle organifden Veranderungen in der verfaffungsmapigen 
Einrichtung der Ritterafademie, jede Entäußerung von Theilen des 
Kloftervermogens, alle Ubanderungen im dem Betrage der Suſten⸗ 
tationdgelder fiir die Afademiften bediirfen nad wie vor der landed 
berrlichen Genehmigung und des Cinverftindniffes mit der Line 
burgſchen Ritterſchaft. 

2) Zu einſtweiligen Anordnungen ſolcher Art ſoll die Ge— 
nehmigung dex von uns mit der landesherrlichen Oberaufſicht be— 
auftragten Behörde und das Einverſtändniß des Lüneburger Land— 
raths⸗Collegiums einſtweilen ausreichen; jedoch find dergleichen An: 





1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) Regiſtratur des Königlichen Cultus-Miniſterium. 
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ordnungen auf der zunächſt folgenden Stfoftervifitation bleibend 
ju ordnen. 

3) Die Berwaltung des Kloſterguts und ded° Directoriumé 
der Ritterafademic bleibt dem -Whte und dem Ausreuter gu. St. 
Michael... Dod bleibt. daffelbe der landesherrliden Oberaufſicht, 
aud) in Bezug auf die Ritterafademie unterworfen. 

4) Es foll ferner von Zeit. gu Beit und in Zukunft alle 10 
Jahre eine Kloftervifitation gehalten merden. 

5) Yn die Stelle der fur Schüler auf der am erften Januar 
1820 aufgehobenen Midacli¢- Schule auf dem Klofter gefpendet 
gewefenen Freitiſche foll alljahrlid) die Gumme von 600 Rthir 
Courant ju GSeculftipendien aus dem Vermögen ded Michaelis. 
kloſters ausgezahlt werden, deren: Vertheilung dem Ubte verbleiben foll. 

6) a. Die Gerichtsbarkeit des Mlofters joll unter den der weiteren 
Abrede vorbehaltenen Bedingungen an die Aemter Lüne und 
Medingen abgetreten werden ; b. die nad) Ubleben des zeitigen Ubtes ers 
Offuet werdenden Kloſterlehen fallen dem Mlofter St. Michaclis zur 
eigenen Benugung anbeim; c. zur Abwendung einer ferneren Be 
laftung der Kloſterkaſſe durd) die Wittwenpenfionen . follen ; die 
Officianten des Kloſters St. Michael foweit thunlich in. die! Civil 
Diener + Wittwen «Kaffe eingefauft und die dazu erforderliden: Capi- 
talien von dem Ubldfungsfonds ded Mlofters entnommen ‘werden; 
d. die auf der letzten Mloftervifitation als. entbebrlid) anerfannten 
Klofter - Gebaude follen verfauft und der Erlös fiir folde Gebdude 
nebft Fundis zur baulidhen Verbefferung der beiguhaltenden Gebdude 
verwandt werden; e. der ifolirte Forftort »Ubtsgebage von eirca 
31 Morgen fol bei der Unthunlichfeit einer andermeitigen paßlichen 
Benugung gegen eine unablösliche Rente ausgethan oder. verfauft 
werden. 

7) Die Ritterakademie bleibt ferner beſtimmt, den Jünglingen 
aus den höheren Standen und vorzugsweiſe dem Wdel des Fürſten⸗ 
thums Lüneburg Bildung und Etziehung ju geben. 

8) Um die Auswahl geeigneter Hofmeifter an dev WAfademie 
ju befdrdern, follen dicfelben nad 8 oder 10 mit Geriffenhaftigteit 

33 
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wnd Gifer gum Beften der Akademie verwandten Jahren einer 
giinftigen Beforderung ſich gu erfreuen haben. 

9) Jn der Folge finnen ſchon Boglinge nad Vollendung des 
zwölften Lebensjahres aufgenommen werden. 

10) Die Söhne des Luneburger Landadels follen, aud 
wenn fie feine Freiſtellen zu ermarten haben, ein Vorrecht 
git Uufnahme vor anderen Uspiranten haben, dann der Wdel der 
librigen PBrovingen folgen und nach diefem der Nidhtadel dea In— 
landed im Borredte zur Aufnahbme folgen, welchem legteren 
wiederum ein Borgug vor den Auslandern adlichen und biirger- 
lichen Standes zuſtehen fol. 

11) Die zwölf Vineburger Freiftellen bleiben dem Landadel 
mit Einſchluß des damit verbundenen Lauenburger Dijtricts ; auch 
follen dieſelben vermehrt werden, falls died Die Umftande und das 
Bermodgen ded Klofters geftatten. 

12) a. Die Sohne aus dem mit landtagsfabigen Rittergiitern 
im Fiirftenthume Lüneburg angefeffenen Adel follen die erjten Rechte 
jum Genuß der 12 Freiftellen haben, ihre Vater mogen am Leben 
fein oder. nicht; 

b. von mebreren Befigern cines und deffelben Rittergutes foll 
nur einer, und gwar Dderjenige, fiir welchen dad Benefiz zuerſt in 
Anſpruch genommen wird, ein Recht auf Gleichftellung mit einem 
alleinigen Befiger haben, während die anderen Dtitbefiger den 
Apanagirten gleichzuſtellen find. 

c. Wenn die Freiftellen nicht ſämmtlich befegt find, fo baben 
aud die cin Recht gu ciner Freiftelle, welche väterlicher Seits von 
einem Ritterguisbefiger ded Lüneburger Adels abftammen und daneben 
aus einem folden Gute cine Apanage beziehen, wie aud) die Sohnes— 
Sohne, deren Gropvater cin landtagfabiges Rittergut annod felbft 
befigt, indem ſolche Enkel den Söhnen der Apanagirten gleich— 
zuſtellen find. | 

d. Bei einer Concurrenz gu den Freiftellen behalt jedergeit 
der Sohn eines Rittergutsbefigers das Borredt vor den Apa— 
nagirten. 
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e. Derjenige Apanagirte jedoch, dem cine Freijtelle cinmal 
au Theil geworden ift, foll aud) dann im Genufje bleiben, wenn 
fpaterbin ein naber Beredtigter aufgenonmmen wird. 

f. Brüder können eine Freiftelle nur dann gleicheitig ge- 
nieBen, wenn und fo lange nicht alle Freiftellen befest find. 

g. Micmalé foll aber eine Freiftelle an Demand verlichen 
werden können, der nit ju den vorbezeichneten Beredhtigten aus 
dem Liineburger Landadel gehört, indem ftiftemapig die ermahnten 
12 Freiftellen ausſchließlich für den gedachten Adel beſtimmt jind 
und bei eintretenden Bacangen der Kloſterkaſſe zuwachſen follen. 

13) Die vom Liineburger Landadel, die feine Freiftellen gee 
niepen, haben eine Penfion gu gahlen, die nächſten 6 Afademiften 
jeder cine Penfion von 100 Rthlr. Gold und die folgenden jeder 
von 150 thir. Gold, 

14) Letztere follen bei Bacangen in den Genus der geringeren 
Penfion, resp. Freiftellen ascendiren. 

15) An MNebenfoften bezahlen alle Wfademiften gleid) und 
follen die befonderen Untrittsgelder, welde von den 12 
Afademiften, weldhe die ritterliden Freiftellen genießen, in die Klofter- 
fafje ju begablen waren, gegen den von der Lüneburgſchen Ritter: 
ſchaft ubernommenen Zuſchuß von 60 Rthlr. Gold aufgehoben fein. 

16) Gnlander von Adel begahlen 200 Rthlr. Gold, Aus. 
lander 250 Rthlr. Gold an Penfion. 

17) Nebenkoſten follen fortan nicht mehr bezahlt werden. 

18) Dagegen foll von jedem Afademijten cin Averfum in die 
Akademierechnung erlegt werden, das fiir die Dauer der nächſten 
10 Sabre 30 Rthlr. Gold betragen, vom 1855 an gerechnet aber 
den Betrag von 20 Rthlr. Gold nicht überſteigen foll. 

19) Die. Koſten fur Unijormen, fonjtige Kleidung, Wäſche, 
Bücher, Tafhengeld rc. bleiben jedem Akademiſten zur Lajt, follen 
aber thunlichft ermäßigt werden. 

20) Der Konig hat 12 Stipendien fiir Zöglinge adlichen 
Standes a 150 Rthlr. Gold erridtet, die fo lange bezahlt werden 


follen, alé die im folgenden Artikel bezeichneten Bewilliguugen der 
33° 
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Ritterfchaft fortgefebt werden. Ueber diefe behalt fic) der König 
das Recht der Bertheilung, jedoch foll ein Combiniren mit den 
Liineburger Freiftellen nie ftattfinden. 

21) Die Lüneburger Ritterfehaft hat aufer einer Beihiilfe von 
4000 Rthir. N.2/, gum Bau der Reitbahn und aufer dem Erlaffe 
dines Sinfenriidjtandes von 1466 Rthlr. 16 Ggr. M. 2/, vom 
1. Januar 1845 nod folgende Zuſchüſſe aus dem Medlenburgi- 
ſchen Giiterfonds bewilligt, deren Zahlung fo lange fortgefept 
werden foll, alé die neu geftifteten 12 Königlichen Stipendien 
dauern. 

a. Dew Betrag von jährlich 600 Rthlr. Gold als Zuſchuß 
für die Unkoſten ded Reitunterridts. 

b. Den Betrag von jährlich 300 Rthlr. Gold, gegen deren 
Zahlung fiir ſechs mit Freiftellen nicht begnadigte Afademiften 
aus dem Lineburger Adel die Penfion von 150 Rthlr. auf 
100 Rthlr. Gold verringert werden fol. 

‘i @ Den Betrag von jährlich 60 Rthlr. Gold, gegen deren 
Zahlung die Wntrittsgelder der zwölf mit Freiftellen beneficirten 
Ufademiften ded Viineburger Wdels ceffiten follen. 

22) Die Mofterrecefje pom 27. October und 10. December 
1655- werden in allen ihren durch gegenwartigen Abſchied nicht 
abgeanderten oder erweiterten Punkten und —— vom sions 
beftatigt. 1) 

Dieſer Entwurf wurde der — am 11. April 1845 
qu Celle vorgelegt. 

Sodann wurde jeder einzelne Artikel deſſelben vorgeleſen und 
zur Berathung geſtellt und wurde darüber, wie folgt, ab— 
geſtimmt. 

Artikel 1 wurde angenommen, nur ſollte vor dem Worte 
Entiuperung ,freiwillige” eingeſchaltet werden. 

Urtifel 2 und 3 werden angenommen. 


1) von Lenthe. 
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Urtifel 4 wird angenommen, nur wird ftatt „von Beit gu 
Zeit und in Zukunft“ ,mindeftens” gefegt. 

Artifel 5 wird nad mehreren Debatten genebmigt. 

Artifel 6 wurde gleichfalls genehmigt, nur follte bei ec. der 
Zuſatz gemacht: werden: für die Wiederherftellung folder Capi 
talien foll jedoch geforgt werden, peal die finanziellen Berhalte 
niffe des Klofters es gulaffen. | 

7 genebmigt. 

8 genehmigt, und follte, felbft wenn das Kloſtervermögen 
tempordr auf außergewöhnliche Weife in Anſpruch genommen fei, 
ausgeeidneten Schulmannern ein größerer Gehalt als bisher ane 
geboten werden. 

Urtifel 10 wurde angenommen und bei b. der Sufak hinzu— 
gefiigt: Die Söhne der nidtadliden landtagsfähigen Ritterguts- 
befiber follen den Söhnen anderer Nichtadlichen vorgehen. 

11 wurde angenommen. 

12 angenommen, nut bei f. ftatt der Worte anit alle Freie 
ftellen. befegt find*, ,foldhe nicht von anderen Beredtigten in An- 
ſpruch genomimen werden gefebt. 

Hiermit murde an diefem Tage die Sibung gefdloffen und 
Diefelbe am 12. April fortgefest. 

Gs wurde nun an diefem Tage der Artifel 13. vorgenommet, 
jedod) mit dem Bufage, daß dic Sohne der Befiker landtagsfähiger 
Rittergitter im Furftenthum Lüneburg nidtadliden Standes hin— 
ſichtlich der Aufnahme fiir eine jährliche Penfion gu 150 Rthlt. 
Gold gleid) geachtet witrden. 

Urtifel 14,15 und 16 wurden’ angenommen. 

Urtifel 16 und 17. genehmigt. 

Artifel 18 angenommen, nur follte vor 30 und 20 Rtblr. 
„jährlich“ eingefdaltet werden. 

Artifel 19 genehmigt, indefjen vor Wafde ,Lcib“ geſeßt. 

Urtifel 20 angenommen und zugleich beſchloſſen, dem abies 
dafür den ebrfurdhtévollften Dank auszuſprechen. 

Artifel 21 und 22 genehmigt. 
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Sodann beſchloß man, diefen Entwurf als ein Ganges angu- 
nebmen und dem Cabinete des Königs jur Sanction cingufenden, 
zugleich aber dabei yu bevorworten, dap die Ritterfchaft nicht anders 
an ibre Zuſtimmung gebunden fein wolle, ale wenn die einzelnen 
Artikel in felbigem obne weitere Abänderung de Koniglide Geneh— 
migung erbiglten, 1) 

Auf dem Landtage am 13. April genebmigte nun in Folge 
Deffen das Landrathé-Collegium die im Artifel 21 beftimmten Gelder 
aus der medlenburgifden Giiterfaffe und heſchloß, die dem Kloſter 
St. Michaelis zinsbar vorgeliehenen 30,000 Rthlr. R. 2/4 fiir die 
nddften 5 Sabre, namlid) 1845—1849 inclusive ungefiindigt 
ju 3 pt. fteben gu laſſen, nach Ablauf diefer Sabre aber fodann 
fic) das obligationsmapige Kündigungsrecht vorgubehalten. 2) 

Sodann ſprach das Landrathécollegium unterm 14. April 
dem Könige feinen tiefiten Dank fiir die Stiftung Der 12 König— 
lien Stipendien aus?) und fandte gugleid) dem Königlichen 
Cabinet obigen Bertrag yur Sanction ju, *) 

Der Konig fandte hierauf am 22. September deffelben Gabres 
cin Erwiderungsfdreiben. Jn demfelben genehmigte er groften 
Theils den Antrag, bemerfte aber dabei, dag er ſich in Begug auf 
Die Feſtſetzung des gur Aufnahme auf die Afademie erforderlichen 
Ulters auf die etwaige Beförderung der bei der Afademie ange: 
ftellten Hofmeifter, fomie auf die Verordnung der von ibm geftifteten 
Stipendien, diejenigen Befugniffe abandernder Beftimmungen ledig- 
lid) vorbebalte, welche ibm aus den refervirten landesherrlicen 
Epigcopale und Fundationsredten erwüchſen. 

Schließlich verlangte er von der Ritterfchaft cine beftimmte 
Erflarung dariiber, ob diefelbe in folgende Punkte willige, nämlich 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
8) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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in Die AHtretung der Kloftergeridtsbarfeit, im die Berwendung 
beimfallender Klofterlebue gur cigenen Benubung ded Kloſters, in 
die Verwendung klöſterlicher Ablöſungscapitalien gum Cinfaufe der 
flojterliden Officianten in die Hofe und Civildiencr-Wittwenlaffe, 
in den Verkauf entbebrlider bebauter Grundftiide des Klofters und 
im Die erbenzinsliche Berleibung des Forftorts im Mbtégehage. 

Endlich ftellte der König die Frage, ob die Ritterſchaft die 
jum Wequivalente fiir die Untrittégelder der 12 lüneburgiſchen 
Freiftellen beftimmte Zablung von jabrlid) 60 Rthlr. Gold gu leiften 
übernehmen wolle. !) 

Cin Schreiben deffelben Inhalts fandte das Königliche Cabinet 
in Begleitung des Königlichen Schreibens dem Landraths-Collegium 
am 25. September,?) in weldem es am Schluſſe bemerfte, dag 
es fid) veranlaßt febe, bemerflidh gu maden, dab in dem Sehreiben 
ded Königlichen Minifteriums Der geiftlihen und Unterridtéange- 
legenheiten an dag Klofter-Directorium vom 15. Februar 1845 nicht 
wie in dem Bertrage der Ritterfchaft vom 14. April angedeutet 
ſchiene, die vertragémapige Feftftellung der ſämmtlichen beliebten 
AUnordnungen, fondern nur die Erwagung ciner von der Ritter 
ſchaft gewünſchten Redaction der Beftimmungen uber das Anrecht 
der ritterſchaftlichen AUngehdrigen auf die 12 Freijtellen in Ausfidt 
gejtellt fei. 

Die Sache ruhte nun bis gum Jabre 1846, in weldem auf 
dem. Rittertage vom 30. October die Ritterfdhaft den obigen flinf 
Beftimmungen ihre Zuſtimmung ertheilte, und beridtete dies das 
Landraths-Collegium am 21. November dem Konigliden Cabinet.) 

Uuf dem Rittertage vom 20. Januar 1848 wurde fodann eine 
ftimmig beſchloſſen, bei Den früheren Beſchlüſſen, dag die auf die 
Inhaber der 12 lüneburgiſchen Freiftellen folgenden nadften 6 Afa- 
demiften vom Liineburger Adel das Beneficium der Zablung einer 


ee — 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 


520 





Penſion von nur 100 Thir. Gold. pro anno obne Weiteres au 
genießen haben follten, zu beharren und ebenfo es dabei bewenden 
zu laſſen, alljabrlidh die Gumme von 600 Thr. Courant ju 
Sahulftipendien aus dem Vermogen des Klofters auszuzahlen, deren 
Pertheilung der Abt yu St. Michael bebalten ſolle. Beide Be- 
ſchlüſſe follte das ritterſchaftliche Deputatoren- Collegium dem 
Klofter-Directorium anzeigen und bei lesteren Hingufepen, man 
vertraue, Daf vom Directorio die Summe von jährlich 600 Thlr. 
Courant nicht werde überſchritten werden. *) 

Wir geben nun gu den inneren Angelegenheiten des Kloſtere 
unter der Regierung des Abtes Wilhelm über. 


I. Ublofungen. 
1843. 


Der Cammer-Commiffar Kirchner gu Oldenftadt löſte feinen 
Hof gu Seedorf gu 1550 Thlr. ab. 

Der Vollhufner Johann Jürgen Gander zu Babhrendorf 
(Amts CEbjtorf) lofte feine Pflichten mit 2288 Thir. 4 Ger. 8 Pf. ab. 

Fünf Hofbefiger in Borg (Amts Oldenftadt) löſten ſich ab. 

Der Cammerherr Jobſt Ernft Otto Boguélans Graf von 
Schwicheldt gu Hannover allodificirte feine im Lüneburger Stadt: 
felde gelegenen Landereien gu 98 Thlr. 14 Ggr. 1 Pf. 

Det Kothner Johann Hennig Mohler ju Hadlingen (Amts 
Qiine) gu 750 Thir. Courant. 

Der Bollhdfner Martin Friedrih Cordes zu Ocdeme ju 
554 Thlr. 16 Ger. 6 Pj. 

Der BVollhofner Paul Nicolaus Hende in Brietlingen (Amts 
Scharnebeck) gu 1175 Thir. 

Der Vollhofner Friedrid) Heitmann yu Wittorf ju 1500 Thr. 

Die Vollhofner Heinrid) Chriftian Clarien und Heinrich Wile 


1) von Lenthe. 
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Helm Goetebeer gu Neetze (Amts Scharnebeck) gu 1150 und 
975 Thlr. 

Der Gutsbefiger Joachim Chtiftoph Burmefter zu Horn allo- 
Dificirte das Gut Horn ju 405 Thlr. 10 Pf. 

Der Lehnshdfuer Hans Heinrid Winkelmann gu Wietzendorf 
ldfte feine Lehnegefalle gu 34 Thlr. 8 Pf. ab. 

Der Lehnshofner Hans Peter Cohrs zu Wiependorf gu 
33 Thr. 16 Ggr. 4 Pf. 

Der Bolhdfuer Johann Heinrich Blod in Necke gu 1725 Thlr. 

Der Vollhofner Chriftoph Albers zu Olljen (Umts Win- 
jen a. d. &.) gu 475 Thlr. 

Der Vollhufner Peter Benede gu Rottorf (Amts Winfen a. d. L.) 
gu 370 Thr. 7 Ggr. 7 Pf. 


1844, 


Es löſten fid) in diefem Jahre ab: 

Der Vollhöſner Johann Heinrid) Meher gu Weſte (Amts Ol 
denftadt) mit 136 Thr. 17 Ggr. 3 Pf. 

Sieben Cingefeffene gu Wefte mit 6500 Thlr. 

Der Steucreinnehmer Johann Friedrid) Lcimers ju Bergen 
allodificirte feinen Lehnshof gu Bergen mit 127 Thlr. 18 Ggr. 8 Pf. 

Der Bollhdfner Jurgen Heinrid) Schlüter gu Barum, als 
BVefiger des vormalé Klaepeſchen Vollhofes gu Seedorf, lofte feine 
Meiergefalle mit 1575 Thlr. 

Der Vollhofner Heinrid) Chriftian Meyer zu Cinembhof (Amts 
Winfen a. d. L.) feine Dienfte und Gefalle mit 900 Thlr. 


1845. 


Jn diefem Fabre loften fic ab: 

Der Vollhdfner Jurgen Chriftoph Meyer yu Seedorf gu 
1512 Thlr. 12 Ggr. 

Der Halbhodfner Jurgen Wilhelm Meyer gu Holthufen (Amts 
Bodenteich) gu 375 Thier. 

Die Vollhdfner Hans Peter Noefter und Ludwig Blod in 
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Hidlingen und der Halbhöfner Abben daſelbſt gu 955 Thlr., 
700 Thr. und 700 Thlr. 

Der Vollhifner Johann Peter Kublmann ju Oecrrel (Amté 
Ebſtorf) feine Geldabgabe gu 12 Thr. 12 Gar. 

Der Abbauer Jürgen Friedrich) Hillmer zu Babhnfen daſſelbe 
ju 29 Thlr. 16 Ggr. 6 Ff. 

Der Gammerherr Graf von Sdhwideldt gu Hannover allori- 
ficirte feine Giter Reppenftedt und Brockwinkel, erfteres gu 63 Thlr. 
7 Gar. 3 Pf. und lebtered gu 99 Thir. 10 Ger. 5 Py. 

1846. 

Sn diefem Sabre löſten fic ab: 

Der Hauswirth Chrijtian Heinrich Jarf olim Heinrich Jür— 
gen Bodelmann ju Beverbe (Amts Medingen) ju 150 Tle. 
16 Ggr. 8 Pf. 

Sobann Siirgen Meyer zu Rettmer (Amts Line) zu 
1975 Thlr. 

Die Vollhdfner Hans Burgen Cordes, Johann Peter Krande 
und Sobann Heinrich Stegen gu Odeme, Feder gu 107 Thlr. 
9 @gr. 1 Pf. Courant. 

Johann Heinrid) Cohrs und Martin Chriftoph Rabeler zu 
Ashaufen (Amts Winſen a. d. L.) Jeder mit 9 Thlr. 12 Ggr. 5 Pi. 

Sobann Heinrich Clarion gu Gr. Sommerbed mit 400 Thlr. 

Der Lehnemann Johann Heinrich) Wilhelm Miller gu Bergen 
bei Celle allodificirte feinen Hof gu Bergen mit 171 Thier. 
17 Ggr. 6 Pj. 

1847. 


Des Vollhöfners Johann Chriftian Friedrich) Harfe Wittwe ju 
Breitenftein (Amts Line) löſte ihre Pflichten mit 737 Tle. 
12 Ggr. Courant. 

Die Zebntpflichtigen ju Cimftorf (Amts Blecede) gegen cine 
Geldrente von 98 Thir. 15 Ger. 6 Py. 

Der Vollhdfner Otto Meyer in Willerding gegen eine Rente 
pon 108 Thlr. 


523 


Der Vollhofner Jürgen Heinrich jest Johann Heinrid) Dierfen 
ju Hadlingen gu 158 Thir. 3 Ggr. 10 Pf. 

Die Vollhöfner Hans Friedrid) Albers und Jürgen Chriftoph 
Meyer zu Beverbe (Amts Medingen), Ulbers mit 1425 Thlr., 
Meyer mit 1350 Thier. 

Der Vollhöfner Carjten Peter Hahn zu Eimſtorf (Amts 
Bledede) gu 383 Thlr. 10 Ger. 1 Py. 

Der Köthner Heintich Mirgen Ellenberg zu Cimftorf ju 
37 Thlr. 12 Gar. 


1848. 


Der Lehnshdfner Hans Peter Denede gu Wikendorf (Amts 
Bergen) löſte -feine Lehnegefalle ab mit 27 Thlr. 12 Gar. 5 Py. 

Der Oberftallmeifter von Spodrfen auf Lüdersburg und der 
Major gil. Namens gu Celle allodificirten ihre Lehnspertinengien 
in Lüdersburg mit 100 Thlr. 


1849. 


Der Lehnehdfner Johann Heinrid) Riggers zu Wikendorf 
löſte feine Lehnsgeſälle zu 29 Thlr. 18 Ggr. 7 Py. 

Der Kothner Johann Jacob Herzog gu Wikendorf gu 12 Thlr. 
5 Gar. 9 Pf. 

Der Graf von Sdhmicheldt lofte feine gu zahlenden Bebnten 
von den im Lüneburger Stadtfelde vor dem Bardowider Thore 
gelegenen Landercien mit 5083 Thir. 19 Ggr. 3 Pf. ab. Dae 
gegen das Klofter den dem Grafen gehdrigen wie einen Theil des 
Dem Kloſter guftehenden Landes im Lüneburger Stadtfelde mit 
811 Thir. 8 Gar. 11 Pf. 

Der Vollhdfner Georg Friedrich Heinrich Lübbecke zu Hagen 
(Amts Wine) löſte ſeine Pflichten zu 1500 Thlr. ab. 


1850. 


Der Lehnshöfner Johann Heinrid Brodmann zu BWikendorf 
lofte feine Lehnsgefälle gu 30 Thir. 13 Ggr. 4 Pf. ab. 
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Wir laffen der Vollftandigfeit wegen nod die wbrigen nad 
1850 geſchehenen Abldfungen folgen: 


1851. 


Der Oefonom Wagener gu Grünhagen löſte feinen Meiers 
und Erbengingverband gu 5910 Rthlr. 12 Ger. 1 Pf. ab. 


1852. 


Der Vollhöfner Johann Heinrich Timme ju Griinhagen löſte 
feine Meiergefalle mit 1425 Rthlr. ab. 

Der Schagrath von Schrader allodijicirte feine Lehnguͤter 
Sunder und Meifendorf. 


1853. 


Der Vollhdfner Heinrich Meyer gu Holtorf lofte feine Gefälle 
mit 2600 Rthlr. ab. 

Der Hofbefiber Georg John yu Willerding ldfte feine Pflichten 
gegen cine Rente bon 108 Rthlr. ab. 1) 


Il. Bauten, Vertrage re. des Klofters St. Midaclis 
zu Hodenberg’s Zeit. 


Im Jahre 1843 wurden die 8 Pjeiler, das Henftergemauer 
und die Thiireinfaffung an der Siidjeite der St. Michageliskirche 
teparitt, wogu man 2097 Rthlr. 12 Ggr. verwandte. 

j Sn cbendemfelben Jahre wurden die Gebaude und Befriedi— 
gungen an der Nordſeite des Klofters ausgebeffert. Dies foftete 
224 Rthlr. 5 Ggr. 6 Pf. Ferner wurden nothwendige Repara- 
turen an den Wohnungen des Geridhtshalters und des Gerichts— 
voigts vorgenommen, wofür die Unfoften fid) auf 500 Rtblr. 
beliefen. Codann wurden die Abtei und die Ausreutermohnung 
in wohnbaren Suftand gefept, und foftete died in Begug anf die 





1) Regiftratur des Königl. Cultus-Minifteriums. 
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Erftere 3939 Rthlr. 23 Ggr. 6 Pf., im Begug auf die Legtere 
aber die Summe von 773 Rthlr. 17 Ggr. 5 Py. 

Aud wurden gleidfalls im Sabre 1843 441 Rthlr. 4 Ger. 
7 Pf. gur Anfdhaffung von Meobilien auf der Ritterafademie 
veripandt. 

Das Klofter faufte ferner. in diefem Jahre die Münſter— 
mann fe Wiefe an der Fimenan, die einen Raum von 10 Morgen 
enthielt, fiir 1295 Rthlr. N.2/y. 

Endlich volljog das Klofter am 28. September 1843 einen 
Tauſch mit dem Hauswirth Hellmann gu Odtmiffen (Amts Winfen 
a. d. L.), indem ed DdDemfelben cin in der Ochtmiffer Feldmarf 
gclegenes Kloftergrundftiid von 1 Morgen und 3 Quadratruthen 
gegen ein anderes. ebendafelbft fic) befindendes von 1 Morgen 
75 Quadratruthen, welded Dem Hauswirthe guftand, übergab. 

Am 29. October 1844 ſchloß das Mlojter cinen Bertrag mit 
dem Dachdeder Wucherpfennig ab, wonach derfelbe die Inſtand— 
baltung der ſämmtlichen Dacher des Mlofterds und der Gebäude 
deſſelben gegen ein jährliches Averſum von 95 Rthlr. Courant auf 
5 Jahre, vom 1. Januar 1844 an bis jum 1. Januar 1849 
geredynet, ibernahm. 4) 

Im folgenden Sabre erbielt Wuderpfennig ferner fir Repa- 
raturen an den Dachern, die durch Windftiirme ftarf beſchädigt 
waren, und deren Ausbeſſerung er gu übernehmen contractlich nicht 
perbunden war, 37. Rthlr. 2) 

Sm Sabre 1845 wurden die Beamtenwohnungen ausgebeſſert. 
Dies koſtete die Summe von 924 Rthlr. 14 Gar. 6 Py. 

Die Wohnung des wetland Amtsaſſeſſors Meyer, in der Techt 
belegen, wurde im Jahre 1846 reparirt, und beliefen fic) die Un— 
foften diefer Uusbefferung auf 290 Rthlr. 








1) Diefer Contract wurde 1849 auf weitere 5 Jahre, bid 1854 fiir 
150 Rthlr. verlangert. ¢ 

2) Uuf gleiche Weife rictete der Sturm im Jahre 1848 am 9. Auguft 
BVerheerungen an, fiir deren Reparirung Wuderpfennig 228 Thr. 14 Ggr. 
erhielt. 
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Aud fegte man im namliden Jahre eine offene Reitbahn 
am Walle an, deren Einrichtung cine Summe von 99 Rtblr. 
18 Ggr. 10 Pf. foftete. 

Am 17. Auguſt 1848 tauſchte das Kloſter vom Hauptmann 
Adolph von Lofede ein Stück Land ein. Daffelbe, in der Sülz— 
wiefe vor dem Meuen Thore belegen und durch Klofterlandereien 
begrangt, entbielt einen Fladenraum von 4 Morgen 8 Ruthen. 
Der Hauptmann von Lojece erhielt dafur vom Mlofter cin gleich 
gropes Stii Land, bei dem von Löſecke'ſchen Landfige Haſenwinkel 
belegen. 

Sut Jahre 1849 pflafterte das Rlofter die ihm jugebdrige 
Stree des Weges jwifden dem Meuen und dem Bardowider 
Thore. Die Koften hierfür beliefen ſich auf 1130 Rthlr. und gab 
die Königliche Landdroftei hierzu einen Zuſchuß von 500 Rthlr. 

Su ebenderfelben Qeit wurde die Schleufe an dem Klofter- 
fiſchteiche vor dem Neuen Thore ausgebeffert und erforderte dies 
die Gumme von 32 Rthlr. 11 Ger. 3 Pj. 

Ferner fepte man das in der Techt belegene Haus des Kloſter— 
berwalters Schwinghoff wieder in bewohnbaren Zuſtand wnd ere 
forderte died 376 Rthlr. 11 Ggr. 6 Pf. Unfoften. 

Schließlich kaufte noch im Sabre 1849 der Dreiviertelbofner 
Jürgen Chrijtoph MeHer zu Seedorf die dort befindliche Kloſter⸗ 
forjter-Wohnung fiir 750 Rthlr. Courant und wurden demfelben 
die dazu gebdrigen Landereien von Seiten des Kloſters am 
24. Julius verpadhtet. 

3m Jahre 1850. ſtürzte die zwiſchen dem Abtei-Hofe und 
dem Garten des Kloſter-Nachtwächters befindliche Mauer ein. 
Man erridhtete ftatt derfelben ein Stacket und foftete Died GO Rthlr. 
19 Ggr. 10 Pf. 1) 


— — — — 


1) Regiſtratur des Königl. Cultus-Miniſteriums. 


Ill. Berdnderungen beim Lehrerperfonal des 
Kio fters. 


Um 28. Mai 1845 ftarh der erfte Profeffor Dr. Friedrid 
Klopfer. Statt deffelben wurde der bisherige aweite Brofeffor und 
Snfpector Dr. Adalbert Herrmann zum erſten Profeffor beſtellt. 
‘Sum zweiten Profeffor wurde dagegen im Januar Karl Theodor 
@ravenhorft berufen, dem der Profeffor Herrmann am 18. Dez 
cember 1847 das Inſpectorat mit der dazu gebdrigen Dienſtwoh— 
nung abtrat. Gravenborft fam im Sabre 1849 alg Lehrer an 
das Gymnaſium Andreanum yu Hildesheim. Dr. Friedrich Muh— 
lert wurde am 26. December 1844 jweiter Inſpector und er— 
bielt am 18. Decembet 1847 den Titel eines Profeſſors. 

Am 1. Januar 1846 wurde der Hojfmeijter Gerhard Chri- 
ftian Hermann Vedhtmann als Lehrer nach Cutin berufen und 
gab von nun an an deſſen Stelle der Dr. Kohlrauſch, Lehrer am 
Sobanneo, auf dem Slofter den Mathematik- und naturwiffen: 
ſchaftlichen Unterricht. 

Schon ju Michaelis 1845 war cin neuer Hofmeifter in der 
Perjon des Dr. Wiefeler angenommen, der indeſſen nur bis gum 
erjten Sanuar 1846. blieb. An feine Stelle wurde. Karl Ernſt 
Hermann Kraufe aus Nordhaufen berufen, der gu Ojtern 1846 
fein Umt als Hofmeifter antrat. 

Bei der Cinridtung der 4. oder Vorbereitungs-Klaſſe zu Mi— 
chaelis 1845 wurde der Candidat Eckelmann jum Hofmeijter und 
Lehrer Der Quarta beftellt.. Ws Mefe Klaffe im November 1847 
aufhorte, wurde Edelmann Collaborator am Johanneum, blich 
aber Religioné-Lehrer bis zur Aufhebung der Ritter-Wfademie. 

Der Candidat Dr. Auguft Friedrich Biel, der fehon 1846 
feine Hofmeifter-Stelle aufgegeben hatte und von da an im der 
Stadt wobhnte, wurde im Fabre 1849 am 11. Marg als Paftor 
nad Munſter berujen. 

Zu Reujabr 1849 endlich wurde Friedrich Julius Schulbe 
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aus Oénabriid als Hofmeifter auf der Ritter-Akademie angeftellt. 
Er war der Iebte Hofmeifter diefer Anſtalt. 

Bei Dem Unterperfonale der Lehrer famen unter dem Abte 
Wilhelm folgende Veränderungen vor: 

Am 31. Julius 1843 ging der bereits feit Michaelis ange 
ſtellte Zeichenlehrer Johann Melchior mit 142 Thier. 17 Gar. 1 Pf. 
in Penfion. Statt feiner übernahm der Maler Nicolaus Peters 
im Sulius 1843 fo lange unentgeldlid) die Zeichnen-Stunden auf 
dem Klofter, bis Melchior das Zeitliche ſegnen würde. Da dieſer 
Fall indeffen nicht ecintrat, befam Peters am 1. Gulius 1848 cin 
Gehalt und gwar jährlich 120 Thlr. 

Der Lehrer Meyer an der Realfchule übernahm von ODſtern 
1845 an den Schreibunterricht auf dem Kloſter fiir ein Gebalt 
bon 100 Thlr. Dagu gab er vom 1. Januar 1846 an drei 
Mathematif- Stunden in der Quarta gegen cine Gratification von 
25. Thlr. 

Der Tanglebrer Oldendorp erbielt von Michaelis 1845 an 
jeden Monat, ftatt der fonft befommenen 20 Thlr., 27 Thier. 

Der Organijt Storme befam laut eines Privilegiums vom 
30. Mai 1821 den ausſchließlichen Muſik-Unterricht auf dem Kloſter 
~ Und gwar fir einen feften Gebalt von 61 Thir. 16 Ggr. Diefer 
wurde am 1. Sanuar 1846 auf 100 Thlr. erhobt. Auferdem 
durfte fein Ufademift bei einem andern Lehrer Stunden nebmen. 
Man ſchloß deßhalb mit demfelben im Jahre 1846 den Contract, 
dap jeder Ufademift fic) auch von anderen Muſik⸗-Lehrern unter 
tidten laffen fonnte, wenn er dem Storme 3 Thr. 12 Ggr. 
vierteljabrige Entidhadigung geben würde. 

Der Reit-, Schwimm-, Fecht- und Boltigir- Lehrer Fiege be- 
fam flr feine im Jahre 1842 in Roft genommenen Stallfnedte 
wegen der theuren Preife vom December 1846 bis Auguft 1847 
eine Vergitung von 36 Thlr.4) 2) 


1) Regijtratur des Königl. Cultus-Minifteriums. 
2) Fiege feierte am 16. Auguft 1846 fein 25jähriges Dienst - Jubildum. 
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IV. Gonftige Ereigniffe. 


Gleid) im UAnfange der Regierung des Abtes fand im Lande 
ein freudiged Ereigniß ftatt. Der Kronpring Georg, jegt Ge. Ma— 
jeftat Georg V., vermablte fis am 18. Februar 1843 mit der 
Herjogin Marie von Sachfen, Pringefjin von Altenburg, Tochter 
Des Herjogs Jofeph von SGachfen-Wltenburg, geb, 14. Wprif 1818. 
Die Vermahlung des hohen Paares fand gu Hannover ftatt und 
‘Hetheiligte fid) der Landſchafts-Director bet dem Faceltanze der Ex— 
cellengen, der bei diefer Gelegenbheit jtattfand. 

Bald darauf hielt der Abt, wie wir oben gefehen haben, am 
16. Marg deffelben Jahres feinen Einzug in Lüneburg. 

Mit raftlofer Thatigheit forgte der Landfdhafts- Director fir 
das Wohl des Kloſters, mit warmem Intereſſe widmete er fid 
Den Angelegenheiten der ibm anvertrauten Ritterafademie. 

Unter ibm fam die Anftalt auf einen nie gedadten Höhepunkt. 
Mit Freundlidhfeit fuchte er Mißbräuche gu andern, mit Umſicht 
und Berftand unterjog er fic) der Verwaltung der Gefchafte. Cin 
feftes, gegenfeitiges Bertrauen herrfdte zu feiner Zeit auf dem 
Kiofter und fonnte die Ritterafademie damals mit vollem Rechte 
vielen übrigen Unftalten der Art gum Muſter dienen. Der wid: 
tigen Beranderungen, die in Folge der Klofter + Visitation ftattfanden, 
haben wit ſchon Erwähnung getban, und führen wit nun nur 
nod einige Cingelheiten an, die auf dem Klofter felbjt ftattfanden. 

Das unter dem vorigen Whte aufgehobene jährliche Geld + Gee 
fhenf an die Dienftboten des Abtes und Ausreuters bejtand trog 
Defjen nocd immer fort. Hodenberg ließ daffelbe jedoch ferner nicht 
mehr ausgahlen und febte feft, dap ftatt dejjen vom 1. Sanuar 
1844 an den „Singeknaben“ jabrlid) 12 Rthle. begahit wurden. 


Die Ritterafademiften überreichten demfelben eine Reitpeitſche mit ge- 

ſchmackvoll gearbeitetem jilbernen Knopf, wobei der damalige Primus 

der Ritterafademie Graf gu PlatensHallermund die Rede hielt. Am 

Abend bradten die Mitterafademiften dem Jubilar eine Nadtmufil. 
34 
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Am 6. Februar 1844 wurde cin neuer Contract von Seiten 
des MKlofter-Directoriums mit dem Rlofterfod geſchloſſen. 

Nach diefem follte das Frühſtück in 8 Semmeln, 3 Taffen 
Mild oder einer guten Bierfuppe beftehen und wurden hierfür 
11 Pfennige vergiitet. Ferner begahlte man fiir Semmel jur 
Vesper!) 6 Pfg. und flr den Mittags- und Wbendtifd für die 
Perfon 9 Ggr. 7 Pig. Auferdem befam der Kod das Wild und 
cinige andere Bictualien zu beftimmten mäßigen Preifen geliefert. 
Für den zweiten Tiſch (Pedell, Bedienten rc.) verglitete man 5 Ggr. 
Man beſtimmte fodann, dab das Friibftud im Commer um 
5'/, Ubr, im Winter um 6 Ubr, Mittags- und Abendefjen da- 
gegen das ganze Jahr bindurd um 1 Uhr Mittags und 8 Ur 
Abends ftattfinden follte. Schließlich wurden dem Rod) fiir die 
Beit der Ferien 20 Rthlr. vergiitet. Auch fete man folgenden 
Küchenzettel fet: An den Sonntagen Bouillon, Gemüſe mit Bei- 
lage, Braten mit Salat oder Compot; an Fefttagen daffelbe und 
auperdem nod RKuden; am Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag Bouillon, Gemüſe und Fleiſch; am Mittwoden und Sonn— 
abend feine Guppe, aber Gemiife und Fleif oder Fiſch mit 
RKartoffeln nebjt Braten mit Galat oder Compot. Am Abend 
follten zwei Geridte aufgefest werden, von denen das cine in der 
Regel aus einer guten Suppe, jedod) mit Ausſchluß von Bouillon: 
oder Weinjuppe, beſtehen müßte. Kalte Küche indeffen dürfte nur 
Abends an Sonn- und Fefttagen aufgefest werden. 2) 

Sm Sommer des Jahres 1844 ereignete ſich auf der Akademie 
cin febr trauriger Fall Wm 11. Junius ftarh namlid nad 
furjem Krankenlager der Ritterafademift Clemens Bodo Franj 
Graf von Wedel-Neſſe, Sohn des Rittmeifters Grafen von Wedel— 
Rejfe, und wurde deffen Leiche auf dem Neuen Rirdhhofe feierlid 
zu Grabe beftattet. 


1) Bald darauf tranf man indeß des Morgens gum Frühſtück auf 
Dem Rlofter gemeinfchaftlich Kaffee oder Thee, wofüt dem Pedell cine 
fleine Bergutung gu Theil wurde. 

2) Regiftratur des Königl. Cultus-Minifteriume, 





531 


Es fuchten überhaupt in diefem Seitraume mehrere heftige Krank: 
heiten Das Kloſter heim. Go um Weihbnachten 1846, wo mebrere 
Akademiſten am Nervenfieber erfranften. Die Krankheit des einen 
Wfademifien; von Eſtorff, nahm fo fehr einen bedenklichen Charafter 
an und wurde die Gefahr der Unjtedung für die ubrigen Wlademiften 
fo grop, daß in Folge deffen die Weihnachtsferien um faft 4 
Woden verlangert werden mußten. Glücklicher Weife wurde in- 
defen Eſtorff wiederhergeſtellt und erhielt ſeine vorige Gefundheit 
zurück. 

Aud im September 1848 wurden die Michaelisferien um 
4 Worhen verlangert, weil die Cholera in Lüneburg auf eine be- 
denkliche Weife auftrat und viele Opfer forderte. 

Bis jegt Hatten die Ritterafademijten fert den Freiheitskriegen 
nur. eine ſehr unvollftandige Uniform gebabt. Diefelbe beftand 
aus einent Oberrode und einem Frack von blauem Tude mit 
liegendem. ſchwarzen Sammtkragen, an dem fich gelbe Metallfndpfe 
befanden, auf welchen erbaben die drei Budftaben K. St. M. 
{RKlofter St. Micaclié) gepragt maren. Farbe und Sehnitt der 
Beinfleider und Weften war nicht vorgefdrieben. Außerdem trugen 
die Ufademijten eine Mütze bon blauem Tuch mit ſchwarzen Gammt 
ſtreifen. 

, Bom Zahre 1844 an führte man eine neue Uniform ein, 
die vom: Könige am .12. Junius genchmigt wurden Diefelbe be- 
ftand aus blauem Rod und Frack mit ſchwarzem Sammtkragen 
und 8 gelben Metallfndpfen mit dem Wappen von St. Michael. 
Dazu fam ein graues militäriſches Beinfleid mit ſchwarzen Streifen, 
cine ſchwarze Uniformweſte und eine, ſchwarze militäriſche Halsbinde 
nebjt weifen baumwolleuen Handſchuhen und leinenen weißen 
Taſchentüchern. Die Uniformſtücke mußten nad demſelben Schnitt 
gemacht werden, wie dieſer fur die Königlichen Forſtbedienten vor— 
geſchrieben war. Die Mütze blieb dieſelbe wie früher. 

Von Michaelis 1844 trugen die new aufgenommenen, von 
Weihnachten deſſelben Jahres dagegen alle Akademiſten dieſe neue 
Uniform. Der König ſchrieb ſelhſt an den Rand. der ibm ju 
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Diefer Uniformirung vorgelegten Vorſchläge feine Bemerfungen und 
verbefjerte und anderte dicfelben. Go bemerfte Er unter Anderm : 
Die Ufademiften fonnen ihre alten Uniformen auftragen, müſſen 
aber am nächſten Weihnachten alle nad der neuen Uniform ge- 
fleidet fein. Auch ift die Uniform fir Ulle egal, mögen fie con- 
firmirt fein oder nicht. ') 

Zu Oftern 1846 wurden die drei jüngſten Ufademiften in der 
St. Michaclistirdhe confirmirt, cin Fall, der feit dem Sabre 1655 
bei den jungen adliden Leuten, die auf dem Kloſter erzogen wur— 
den, nicht vorgefommen war. 

Ym 21. September 1845 wurde das Koniglide Haus und 
das gange Land durch die Geburt des Kronpringen (damaligen 
Erbpringen) Ernſt Auguft in die gropte Freude verfept. Abends 
war die Stadt und das Mlofter glangend ifluminirt und feierten 
die Ufademiften died frohe Ereigniß durch ein heiteres Feſtmahl. 

Am 9. Januar 1848 wurde die Pringeffin Friederife, ſowie 
am 3. December 1849 die Pringeffin Marie geboren. Auch Diefe 
beiden freudigen Creigniffe wurden .auf dem Kloſter und in der 
Stadt gefeiert. 

Dagegen famen gu Hodenberg’s Zeit folgende Trauerfalle in 
der Königlichen Familie vor: 

Um 21. April 1843 ftarh der Herzog Auguft Friedrid von 
Suffer, Bruder des Koönigs, geboren am 27. Januar 1773. 

Um 29. November 1844 verfdhied die Prinzeſſin Sophie 
Mathilde von Glocefter, geboren am 29. Mai 1773. 

Den 27. Mai 1848 fegnete die Pringeffin Sophie, Schweſter 
des Königs, geboren 3. November 1777, das Zeitliche. 

Am 2. December 1849 ftarb die Königin Adelheid von Groß— 
britannien, Srland und Hannover, feit dem. 11. Julius 1818 Ge- 
mahlin Konigs Wilhelm IV., Tocter des Herjogs Georg von 
Sachfen -Meiningen, geb. 13. April 1792. 

Am 8. Julius 1850 verfdied der Bruder des Königs Adolph 
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Friedrich Herzog von Cambridge, geb. 24. Februar 1774, ebes 
maliger Bicefdnig und General-Gouverneur des Königreichs Hannover. 

Als Lehnsherr belehnte der Abt von Hodenberg am 
30. Junius 1845 folgende adliche Bafallen: Den Kammerherrn 
und Oberftallmeifter Otto Ludwig von Spodrfen und deffen Bruder 
den Major von Spodrfen mit den Lüdersburgſchen Lehnöſtücken, 
Den Oberft Emil Morig Karl Adolph von Eſtorff-Teyendorf als 
Senior der bon Eſtorffſchen Familie mit der Mühle gu Neetze, den 
Schatzrath und Major Ernft Otto Berthold von Sdrader gu Celle 
mit den Gütern Gunder und Meike, den Landrath und Oberforft- 
meifter Karl Friedrid) Julius von Lenthe zu Hannover mit dem 
Gute gu Bigendorf und den Gebeimen Legationsrath Reidhsfreiherrn 
Georg Ernft Karl Grote gu Hannover mit des Rlofters Cammerers 
Amt und dem Grotenhofe. 

Der Landfdafts «Director und Abt von Hodenberg gebrauchte 
folgendes BWappen. 

In dem gevierteten Schilde nad der gewöhnlichen Ordnung 
das Wappen von St. Michael und das der Familie von Hoden— 
berg. 1) quadrirt. uf dem Helme links fteht der Erzengel, in der 
Mitte ded Helmes die Inſul, rechts auf dem Helme der Hodens 
bergifche halbe Udlerfliigel. Unter dem Wappen auf dem Bande 
ber Hodenberg’fche Wahlſpruch: „myn borg iss god.“ Die Um— 
fcrift lautet: Wilhelm von Hodenberg Abt und Herr vom Haufe 
St. Midaclis in Liineburg, Landfdhafts- Director des Fürſtenthums. 

Die Verwaltung des Klofters wurde mit Umſicht geleitet, die 
Ritterafademie ftand in höchſter Blithe und erfreute fic cines 
ftarten Befudes von Inländern und Auslandern und Alles ſchien 
auf eine gliidlite, Iange Dauer diefer Anftalt hingudeuten, da 
nahten die Stiirme des Jahres 1848 und jernidjteten diefes alte, 


1) Das Wappen der Familie Hodenberg befteht aus einem querliegen- 
den, mit goldnem Kleeftengel belegten, rests in einem Adlerkopf 
endigenden rothen Wdlerfliigel von fieben Federn, roth und Silber, 
Auf dem Helme flebt der Fluͤgel -aufredt. 
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ehrwürdige Inftitut, das -faft taufend Jahre beftanden hatte. Und 
feltfam! Dieſer Umſturz gefehah unter einem Fiirfien, mie dem 
RKonige Ernft Auguft, der mit wahrem vaterlichen Yntereffe fiir 
das Befte des Klofters forgte, unter cinem Abte, wie Dem Lands 
fhafts-Director von Hodenberg, der durd Umſicht und Kenntniſſe, 
wie durch Liebenswürdigkeit gleid) ausgezeichnet war, gu einer Zeit, wo 
Fürſt und Ritterfchaft friedlid) in Cintradt mit einander lebten, 
in cinem Seitraume endlich, wo die Macht der Stadte längſt ge 
broden war. 

Was den Folgen der Reformation, den unbeilvollen blutigen 
Kriegen, in die Das Land im Laufe der Seiten geſtürzt wurde, mwas 
den Ufurpationen feindlicer Eroberer nist gelungen war, das be 
wirkten die Bewegungen des Jahres 1848: die Aufhebung der 
Ritterafademie und des Kloſters St. Michaelis. 

Schon in eben diefem Sabre wurde die Vernichtung dieſes 
alten, ehrwürdigen Snftituts, Ddiefer Stitke des Staates umd ded 
Rechtes, vorbereitet. Uneinigfeiten herrſchten auf der Ufademie, die 
durch innere und äußere Feinde genabrt wurden. Cin Theil der 
Ritterafademiften verließ das Klofter, um in Militdrdienfte gu geben 
oder fid) der Landwirthſchaft gu widmen, weil man mit. ungeniffen 
Sagen der Sutunft entgegen: fab; ein anderer Theil blieb, um un— 
luftig feiner friiherent Freunde gu gedenfeu. So war Alles fiir die 
Feinde der Anſtalt geniigend vorbereitet, deren. ſichern Umſturz zu 
bewirfen. 

Bereits am 12: Januar 1849 erbielt die Ritterfdaft cin 
Sechreiben des damaligen Minifteriums der geiftlichen und Unterridte: 
Angelegenbeiten, worin es derfelben meldete, dap die, Ritterafademic 
den Unforderungen der Zeit nicht mehr entfprade und dap and 
die Finanglage des Mlofters nicht mehr der Art fei, um die An 
ftalt in 3ufunft geſichert erfdeinen ju laſſen. Klagen und Be: 
ſchwerden uber die auf dem Rlofter herrſchenden Ungutraglicfeiten 
und Zuſtände feien von Seiten mebrerer Eltern gefommen, deren Ab— 
ftellung man nicht erwarten fonne, da fie in Dem Weſen der An- 
ftalt felbft ibre SQuelle Hatten. Es müßte deshalb hierin eine 
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Menderung geſchehen, und habe man die Ubfidht, deßwegen eine 
entiprecbende Borlage an die allgemeine Stande- Verjammiung yu 
machen. Es fame hier nun aber befonders in Frage, in wie. weit 
die Lüneburgiſche Ritterfdaft bei Aufhebung des Kloſters St. Michaelis 
und dex Ritterafademie gu entfdhadigen fein wiirde. Dephalb ers 
öffnete das Minifterium der Ritterſchaft das Nachſtehende. Zunächſt 
ergebe es fic) ron ſelbſt. daß ſolche Vortheile und Annehmlicfeiten, 
welde nicht alé wobl ermorbene und jugleich cinen Bermogenswerth 
Darftellende Privatredte anzuſehen feien, bei der. Entſchädigungs— 
frage gang außer Acht blieben, und beſchränke man fid) deßhalb 
nur anf folgende Punkte: 

1) Der Umftand, dap die Stellen der Mlofterfuperioren (ded 
Abtes und Ausreuters) auf Prajfentation aus der Liineburgfden 
Ritterſchaft gu. befegen feien, fOnne fiir die letztere im Falle ded 
Cingehens diefer Stellen cinen Entſchädigungs-Anſpruch nicht bee 
gründen. Diefelben hatten fein Privatredt fortzubeſtehen, mit Aus— 
nabme der beiden jepigen Herren Jubaber, denen ihr volles Dienft- 
einfommen and nad) Uufhebung des Rlofters gelaffen werden follte. 

2) Die geitherigen Jahres-Zuſchüſſe der. Ritterfrhaft behuſ dex 
Rittcrafademie würden wegfallen. : | 

3) Da nur eine Sprocentige BVerginjung des ritterſchaftlichen 
Dariehus-Capitals pon 30,000 Thir. R..2/, gum Beften der Ritters 
akademie jugeftanden fei, fo wiirde der Zinsſuß von. Aufhebung 
der lebtern an anf 31/, Procent erhdhet werden, im Uebrigen das 
obligationsmafige Verhältniß ungeandert bleiben. 

4) Die cinmaligen Beitrage, die von der Ritterfdaft reſp. im 
Sabre 1823 mit 4000 Thlr. Kaffenmiinge jum Reithausbau und 
im Sabre 1830 durch Crlaffung eines Zinſen-Rückſtandes von 
17662/, Thlr. RN. 2/, bewilligt worden, könnten pon der Ritter 
ſchaft nicht zurückverlangt werden, da ein desfallſiger Rechtsgrund 
nicht erſindlich fei. Diefe Zuſchüſſe hatten lediglicd) dem Beſten der 
Anſtalt gedient und feien aus dem ritterſchaftlichen Intereſſe für 
die Unftalt hervorgegangen. 

5) Die 12 ritterfdhaftlichen Freiftellen wiirden cin Gegenftand 
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der Entſchädigung fein. Diefelbe fei gwedmafig ju leiften durch 
Subjtituirung von 12 Schulftipendien, welche beliebig an jeder 
hoberen Schulanftalt des Königreichs benugt werden fonnten. Bur 
Bemeffung des Betraged der eingelnen Stipendien mwiirde man von 
dem Gefichtspuntte ausgehen, dab damit im BWefentlidhen dasjenige 
miiffe erreidt werden können, wads die UAfademie-Freiftelle gewährt 
habe, ohne daß es dabei an fic) auf den 4eitigen Penfionsbetrag 
flix Nichtbeneficiaten bei Der UAfademie anfommen finne. Sn 
Erwägung nun, dag der Inhaber einer Freiftelle jabrlid) aud einen 
Neben-Betrag von 30 Thir. Gold habe zahlen müſſen, halte man 
Die Feftitellung jedes der zwölf Stipendien auf jährlich 200 Thir. 
Courant um fo mehr ausreichend, als e6 der Ritterfchaft unbe— 
nommen fei, dieſe Stipendien aus Demjenigen etwa nod zu er 
höhen, was nad dem unter 2 und 3 Bemerften durdh die Auf— 
hebung det Afademie der ritterſchaftlichen Kaffe zuwachſe. 

6) Was die Nichtfreien von der Lüneburgſchen Ritterfchaft ans 
betrafe, komme die befondere Penfionsermagigung fiir feds derjelben 
von 150 Thr. Gold auf 100 Thlr. Gold deßhalb ſchon nidt in 
Betradt, weil diefe Ermäßigung durd die fpeciell dafür erfolgende, 
fiinftig wegfallende ritterfdaftlide Zahlung von jabrlid) 300 Thlr. 
Gold der Kaffe verglitet merde. Es bliebe nur das allgemeine 
Verhältniß zu berühren, daß die Penfion der Nidhtfreien von der 
Lüneburgſchen Ritterfcaft nur 150 Thr. Gold betrage, wabrend 
die andern Hannoveraner 200 Thir. Gold und Auswartige 250 
Thlr. Gold gu gablen hatten. Allein man fonne weder im Grund- 
fae, nod nad dem hiſtoriſchen Verlaufe cin wohlerworb enes Recht 
det Ritterſchaft auf Nichterhibung jenes Penſions-Satzes anerfen 
nen. Dah die Regierung feiner Seit die Zuſicherung ertheilt babe, 
es folle, fo lange der im Jahre 1830 ritterſchaftlicher Seite unter ent: 
fprechender Bedingung berwilligte Jahres-Bufdhus von 400 Thi. 
Kaffenmiinge baar erfolgen werde, der obige Penfionsfag nicht 
wieder erhoht werden, fei bier, da der gedadte Zuſchuß wegfalle, 
nicht von Erheblichkeit. Uebrigens zöge ‘man, abgefehen vom 
Rehtspunfte, felbft den Cintritt eines pecunidren Nachtheils in 
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Srocifel, wenn’ man erwöge, daß dic Wlademie fir cinen Nidtfreien 
von der Lüneburgſchen Ritterſchaft dod) immerhin mit Einſchluß 
des jebigen Nebenfoftenbetrages ſich jabrlid) 180 Thier. Gold zahlen 
laſſe und daß es in der Hand der Ritterfchaft liege, namentlid) 
etwa dem obigen: Erfparungsgewinn von jährlich 400 Thlr. Raffen- 
münze eine hierherſchlagende Beftimmung ju geben. 

Schließlich wünſchte man im diefem Schreiben tine baldige 
beiftimmende Erklärung der. Ritterſchaft und zwar recht ſchleunig 
dephalb gu erhalten, weil der Sufammentritt der allgemeinen Standes 
Verſammlung nabe fei.) 

Durch dieſes Sehreiben veranlaft, berief der Landſchafts-Di— 
rector am 20. Januar 1849 cinen Vande und Rittertag auf den 
9. reſp. 12. Februar 1849. 

Auf diefem Landtage berieth man nun uber’ obiges Regie 
rungsfdreiben und kam in Folge deffen ein Bortrag des ritters 
ſchaftlichen Collegii an die Ritterfdhaft diefen Gegenftand betreffend 
gu Stande. 

Zunächſt beflagte man fic) in dieſem über den betribenden 
Gindrud, den jenes Schreiben gemacht habe, das die Motive zu den 
von der Regierung proponirten Maßregeln gn Umftanden ſuche, die 
weder durchſchlagend noch begründet feien. Das ritterſchaftliche 
Collegium habe die Uebetzeugung, daß der einzige Grund fiir die 
regierungsſeitig beabfidtigte Uufhebung der Ritter⸗Akademie nur in 
den gegenwärtigen Seitverhaltniffen überhaupt liege. Die Motive; 
welde die Regierung hervorhebe, ſeien nicht mafgebend, weil die 
der Anftalt gemadten Vorwürfe leit durch zeitgemäße durchgtei⸗ 
fende Reformen befeitigt werden fonnten. Indeſſen feien ſelbſt diefe 
Borwirfe gang unbegriindet, wenn man aud nicht von Bollfom- 
metheit fpreden könne, die liberhaupt wohl nad der menſch— 
lien Natur nur gu den frommen Wünſchen gebdren fonne. Man 
hoffe, dab fic) die Regierung-audy nod vom Gegentheil überzeugen 
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wiirde.. Segt kämen nur zwei verſchiedene Berbaltnifje in Frage 
und zwar: 

1) die Aufhebung der Ritteratademie und des Klofteré St. 
Michaclis in Lüneburg felbft und 

2) die daraus fiir geſammte Ritterfdaft hervorgehenden Ent- 
{hadigungs-Anfpriide. 

Hinſichtlich des erften Punkts müßte allerdings gu deſſen Feſt— 
ſtellung ſtändiſche Mitwirkung erforderlich fein, indeſſen fei dies 
nicht Sache der allgemeinen Stände-Verſammlung, ſondern lediglich 
der Lüneburgiſchen Provinziallandſchaft, weil die Landtags-⸗Abſchiede 
vom 26. October 1659 den Kloſter⸗Receß vom 27. October 1655 
gan; ausdrücklich als lex fundamentalis et provincialis bezeichne, 
das Landesverfaffungs-Gefep vom 6. Unguft 1840 und 1. Sep— 
tember 1848 aber bei Aufhebung folder Gefege flar und beftimmt 
die Concurren; der allgemeinen Stände ausſchließe und die der 
Provingial-Landfdhaft erheiſche. Diefes Recht der Landſchaft fei fo 
grop, dab es nodthig fei, Dab man die Initiative ergreifen und gee 
fammte Landfdhaft fofort auffordern müſſe, von vornberein die 
Sache in die Hand au nehmen und der Beghereng gegenitber die 
zuſtehenden Rechte gu „indiciren. 

Was nun den jweiten Punt anbetreffe, fo fei dies naturtid 
cin Gegenftand, der ausfdlieflid) gum Reſſort der Ritterfdajt ge 
bore, fodann. ftellten ſich aud) die Unerbietungen der Regierung 
durchgängig als folde dav, auf die man ohne BWeiteres unmöglich 
eingeben könne. Man müßte alfo. dabin wirken, ein gunftigeres 
Refultat,. fei ed im Wege Rechtens, fei es im Wege der Berhands 
lung mit der Regierung, gu ergielen. Borab fei der Weg der 
Berhaudlung ju betreten und müßte gu ſolchen Verhandlungen cine 
Commiffion beftellt werden. Go wiirden ſich alfo folgende Pro- 
pofitionen etgeben: 

1) Die Frage tiber Aufhebung oder Nicht⸗-⸗Aufhebung fei zut 
Competeng det Provingial-Landfdhaft erwadfen und fei demgemaf 
liber die Entſchädigung mit der Regierung in Verhandlungen fid 
eingulaffen oder müſſe man deßwegen den Weg Rechtens einfdlagen; 


539 


2) fofort file den Fall, daß die Landſchaft fiir Aufhebung 
ftimme, eine Gonuniffion anzuſtellen, die uber Die Whfindung der 
Anſprüche det Ritterfchaft mit der Regierung unterhandle ; 

3) vow. diefen Befchlifjen der Regierung ‘Der Art Mngeige: gu 
madden, dap man die Frage uber Aufhebung , oder Nidht-Mufhebung 
alé yur Competeng der: Provingial - Landfdhaft: gehörig, diefer zur 
rocitern Erwägung und Beſchlußnahme verſtellt, übrigens aber. cine 
Commiffion ermablt habe, um fir den Fall mit der Regierung uber 
Die Abfindung der Anſprüche der Ritterfdhaft zu verhandein, daß 
geſammte Landfdaft fid) mit Der von der Regierung proponirten 
Aufhebung der Anftalt einverftanden erklären werde. 

Sodann proponirte das Collegium ; es möge die Nitterſchaft 
durch alsbald vorzunehmende Wahl. drei: Conuniffarien beſtellen, und 
denſelben unbedingte Vollmacht zum definitiven Abſchluſſe mit der 
Regierung und zur Vollziehung des entſprechenden Receſſes ſelbet 
ertheilen; ſowie unter Zuſicherung des desfallſigen Koſten-Erſatzes 
ermächtigen, Der Land⸗Syndicus oder jeden beliebigen Rechtsgelehr⸗ 
ten zuzuziehen, auch etwaige Gutachten, fei es von einzelnen Rechts 
verftandigen, fei es von einer Juriſten⸗Faeultät einzuholen.1) 

Das landſchaftliche Collegium berieth fic) num über dieſen 
Gegenſtand am 10. Februar und kam man zu dem Reſultate, man 
wolle der Landſchaft folgende Beſchluhnahme anheimgebenDie 
Landſchaft erklärt fic mit der von Königlicher Regierung propos 
nirten Aufhebung der Ritterakademie, ohne indeß die dafür ange: 
führten unzutreffenden Motive — unter dem Vorbehalte 
einverftanden, 

1), daß die Viineburgifdye Nitterſchaſt für ihre Rechte, iors 
fie folde begriinden wird, entſchädigt wird; 

2) daß die Fords des Kloſters St. Michactis gu: einer. aubers 
in der Stadt Lüneburg gu errichtenden öffentlichen Bildungs⸗ und 
Lehranftalt verwendet werden; 

3) daß die dem Abte des Mlofters St. Michaclis hinfichtlid 
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der aus dem Rlofter-Fonds erfolgenden 12 Schul-Stipendien ju- 
ftehenden Rechte auf die Provingial-Landfhaft übergehen.!) 

Auf dem am 12. Februar 1849 gebaltenen Rittertage be- 
ſchloß man durch Majoritat nad mebhreren Debatten Folgendes der 
Konigliden Regierung gu erwidern: 

1) Die Ritterſchaft wolle fis) mit Aufhebung der Ritter⸗Aka— 
demie einverftanden erflaren, aber nur unter der Bedingung einer 
vorgangigen Berftandigung mit ibr über die Cidherftellung ihrer 
Interefjen. 

2) Die Aufhebung felbft fonne nur mit Zuſtimmung der Land: 
ſchaft geſchehen, die Ritterfdhaft fonne aber nicht dafiir balten, daß 
die allgemeinen Stande dazu mitzuwirken Hatten. 

Sodann entſchloß man fid, der Landſchaft von dem Minifterial: 
Schreiben Mittheilung zu madden und ihr anheim ju geben, ihre 
Rechte wahrzunehmen, welche anfdeinend dadurch verlest feien, daß 
das Königliche Minifterium die Frage über Aufhebung der Ritter 
Ufademie als nicht zur Competeng der Provingial-Landjdaft, fon 
dern vielmehr der allgemeinen Stände, gehdrend angefeben babe. 
Der Vorſchlag wegen der Commiffion wurde angenommen und 
jut Wahl gefehritten. Diefelbe fiel auf den Finang- Director Gra 
fen von Kielmangegge, den Kammerrath von der Deden und den 
Landſchafts⸗Director von Hodenberg.?) 

Auf dem nun bhierauf am 13. Februar ftattfindenden alige- 
meinen Randtage wurden die drei vorgefdlagenen Propofitio: 
nen des Landfchaftliden Collegiumés vom 10. Februar cinftimmig 
angenommen, nur dag ad 1) der Borbehalt dabin gefaft würde: 
daß dic Lüneburgſche Ritterfhaft fix wohlerworbene 
Rete entſchädigt werde.) 

Jn Folge deffen fandten am 22. Februar das Ritter 
fhaftlide und das Landſchaftliche Collegium Bortrage obigen Ine 
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2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 


541 


halts an das Minifterium der geijtliden und Unterridhts-Angelegen- 
heiten, wobei erjteres zugleich den Profejjor Herrmann, fowie fammt- 
liche Qehrer, incl. den GSehreiblehrer Meyer und den Paftor 
Gorges, fowie den Organiften und Unterfiifter beim Klofter St. 
Midaclis dringend empfabl.') 

Hierauf erwiderte das Minifterium ſchon am 28. Mary, ef 
könne gwar die in den vorgelegten Vortragen dargelegten Anfidten 
Uber die Behandlung des obigen Gegenftanded nicht fiir zutreffend 
halten und müſſe vielmebr bet feinem Ausfprude vom 12. Januar 
bleiben, babe aber gegen eine vorlaufige commiſſariſche Berhand- 
lung ber die der Lüneburgiſchen Ritterſchaft gebührende Entſchä— 
digung nichts einguwenden und wünſche deßhalb, dag die Commif- 
fion am 10. Auguſt nach Hannover fomme, um mit den in Ddiefer 
Sache ernannten Regierungs-Commifjaren, Regierungsrath Bening 
und MinifterialeReferenten Miifter gu verhandeln.?) 

Die Commiffion begann nun am. 10. April ihre Arbeiten 
und fepte Ddiefelben am 29. Suni fort. Sngwifden war am 
25. Upril ein Rechtsqutacten vom Rathe Wadhsmuth gu Hannover 
uber die ſchwebende Frage anfgeftellt worden. Der in demfelben 
vorliegenden Auffaſſung und Beurtheilung der Rechtéverhaltnifje 
erflarten jedod die Regierungs+-Commiffire am 29. Junius ihrer⸗ 
ſeits nidt beitreten gu fonnen. 

Man firitt bin und her und fam gu feinem Refultate.. Ende 
lich wurde von Seiten der ritterſchaftlichen Commiffarien, vorbe- 
hältlich dex Ratification der Ritterſchaft, folgender Vorſchlag geftellt: 

Unter der ftilljhweigenden BVorausfegung einer Sicherftellung 
der Anſprüche des jeitigen Abts und Ausreuters wegen ibrer be- 
ftallungémafigen Befoldungen und Emolumente, welde nad ibrem 
Abgange unverfiirgt gur Dispofition der Königlichen Regierung 
zurückfallen, erflart fid) die Lüneburgſche Ritterſchaft mit dex Auf— 
hebung des Kloſters St. Michaelis und der Ritterafademie einver- 
ftanden, wenn ibr, der Ritterſchaft, ein ausſchließlich zu Stipendien 

1) von Lenthe. 
2) von Renthe. 
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bei Unterridts - Anftalten (aflenfalls unter regierungsfeitiger Controle) 
zu veriwendender Entſchädigungsbetrag von jabrlid) 5000 Rihlt. 
Gold: iiberwiefen, und auperdem die behuf ded Reithausbaues feiner 
Heit von der Ritterfdhaft zugeſchoſſene Gumme von 4000. Rthlr. 
N. 2/, iby guriiegegahlt werde. Ausdrücklich werde dabei die. Bee 
dingung geftellt, Daf jene jährliche Summe von 5000 Rtbir. Gold 
capitalifirt und das entfprechende Capital, nebit den 4000 Rihlt. 
wegen Des Reithausbaues, vot der Yufhebung der Ufademie an 
die Ritterſchaft gezahlt werde. Durd dieſe Zablung würden alle 
und jede Anſprüche der Lüneburgſchen Ritterſchaft an den Fonds 
des Kloſters St. Michaelis getilgt. 

Auch auf dieſe fo geringen Forderungen wollten die Regierungs⸗ 
Commiſſarien nicht eingehen, bis die ritterſchaftlichen Deputirten 
erklärten, fie wollten die Forderung von 4000 Rthlr. N. 2, ſtreichen 
und in die Zugrundelegung eines 4Aprocentigen Zinsfußes, wodurch 
ein Capital von einhundert fünf und zwanzig tauſend 
Thalern Gold ſich ergebe, willigen. Hierauf nahmen die 
Regierungs-Commiſſarien die ganze Propoſition ad referendum 
und verfpraden ſchriſtliche Erklaäͤrung, womit ſich die Commifiion 
endigte. ') | ) 

| Das. erfte dieſer Schreiben wurde nun ſchon am 4: Buguit 
von der Regierungs-Commiſſion abgefagt und der -ritterfdaftlichen 
Commiffion uberfandt.: Hierin fagte man, die letzte Entſchädigungs— 
forderung der Ritterſchaft fei gw hod) befunden worden; und biete 
man dic Summe von 90,000 Rthlr. in’ 34/,procentigen Landes 
Obligationen.  Bugleich . ſfügten die Regterungs- Commiffare die 
Bemerkung Hingu, die Regierung halte ſich ermachtigt, aud) obne 
Bereinbarung mit der Ritterſchaft das Kloſter und die Afademie 
aupubeben, von weldem Wege fie nicht abgehen würde. 7) 

Hicrauf erwiderte. nium die ritterſchaftliche Commiffion und 
gwar in Abweſenheit des im Bade gu Kreuznach fic befindenden 
Grafen Kielmansegge, die Herren von. der Deden und von Hodew 
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berg, dag fie das Recht der Regierung beftreite, die Uufhebung der 
Akademie ohne Buftimmung der bheredtigten Ritterfdaft bei den 
Standen ju beantragen, und gwar nach dem Gutadten des Rathes 
Wachsmuth und dem Paragraphen 75 des Landedverfaffungs « Ge- 
fepes. Zugleich fiigte fie hinzu, daß fie von ihrer Forderung von 
125,000 Rthlr. Gold nicht abgeben könne. Gie. erflare fic) jedoch 
gu der Claufel bercit, in Borfdlag yu bringen, dag die Ritterſchaft 
auf die in Capital ibe auszuzahlenden 125,000 Rthir. Gold gu den 
Ausgaben der Klofterfajje fiir die Dauer der erften Jahre einen 
jabrlichen Beitrag von 1500 Rthlr. gu übernehmen habe, Daneben 
wollte man ferner der Ritterſchaft empfeblen, daß von einer Er— 
ftattung der aus dem vitterfdaftlidjen Fonds fiir die Reitbahn ge 
gablten 4000 Rthlr. M. 2/, abgeftanden, die UAbfindung alfo, neben 
Rückzahlung der obligationsmafigen Schuld der Rlofterfafje ad 
30,000 Reblr. .R. 2/, unter der vorhingedadten Claufel, Gin fiir 
Alles auf eine Capitaljahlung von 120,000 Rthlr. Gold fefige- 
ftellt werbde. ') | 

In dem hierauf erfolgten Erwiderungeſchreiben der Regierungs- 
Commiffion vom 8. October wurde aud) diejer Vorſchlag abges 
wiefen und jugleid) die ritterſchaftliche Commiffion aufgefordert, 
den Regietungs -VorfHlag vom. 4. Auguft der Ritterſchaft vorgu- 
legen. 2) 
Auf dieſes berief der Landfchafts- Director einen Rittertag: auf 
den 15. November. Die ritterfdaftlihe Commiſſion notificirte 
dues am 22. October. den Regierungs « Commifjarien, wobei fie zu— 
gleich tht Bedauern ausfprad, dag man von Seiten der Regierung 
nicht auf die Vorſchläge der: Ritterſchaſt eingegangen fei. Zugleich 
bat fie jedoch diefelbe, fo ſchnell als möglich ihnen die Frage zu 
beantworten, ob derjenige Entſchädigungs-Vorſchlag, welden. die 
Regierungs+ Commiffarien in ihrem Sechreiben vom 4; Auguſt ge 
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macht batten, nod. von einer Geuehmigung des Königs oder von 
ſtändiſcher Concurreng abbangig fei. ‘) 

Um 28. October ſetzte die Commifjion der Ritterfdhaft die 
Lage der Dinge auseinander und hat diefelbe, ibren (der Com— 
miffion) Ultimats-Vergleichs-Vorſchlag gutzuheißen und demgemäß 
cine neue entſprechende Erklärung abzugeben.?) 

Sodann erwiderten die Regierungs⸗Commiſſarien am 30. October, 
dag ihr Vorſchlag im Falle der Annahme vow Seiten der limeburgifchen 
Ritterfdaft allerdings nod der Königlichen Ratification bedürfe. 
Was indeffen die ftandifde Mitwirkung anlange, fo waren fie gwar 
der Anſicht, daß der: etwa verminderte Betrag der Entſchädigung 
qu den ciner ſtändiſchen Zuſtimmung bedürftigen Punften nicht ge 
hören würde; indeffen feien jie aufer Stande, dariiber, ob und 
welden Cinflug die ſtändiſche Berhandlung über den Entwurf ded 
Aufhebungs-Geſetzes in. .diefer. Begiehung möglicher BWeife  aupern 
tonne, eine beftimmte Erklärung abgugeben.?) 

Auf dem am 5. November ftattfindenden Rittertage ftellte nun 
der Landjdafts «Director der. Ritterfchaft die Rage der Gache flar 
vor, Augen, worauf Lewtere folgende Beſchlüſſe fafte. 

1) Die bejtellten Commiffarien gu autorifiren, den von den 
Regierungs- Commiffarien geftellten. Vergleichs⸗Vorſchlag in Betreff 
einer gu leiftenden Entſchädigungsſumme von 90,000 Rthlr. Cou 
rant durch Ueberweiſung 3'/.procentiger andes Obligationen ju 
deren. Rominalwerthe pari abgulehuen ; 

2) die Commiffion zu bevollnddtigen, vorbehaltlid) des 
Punttes, wegen einer Der Mofterfaffe gu leiftenden Beihilfe, fowie 
wegen einer ju beantragenden’ fdiedéridjterlidjen oder richterlichen 
Entidheidung auf deren ultimata, einer der Lüneburgiſchen Ritter- 
ſchaft gu praftirenden — — von 125,000 Rthlr. 
Gold gu beharren; 
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3) gu den Ausgaben der Kloſterkaſſe eine jährliche Beihitlfe 
von 1500 Rthlr., jedoch mit der Bevormortung zuzuſichern, dap 
die fraglichen 1500 Rtble. ganz oder fucceffive hinwegfielen, fobald 
die Regierung durch anderiveiter möglichſt zu beſchleunigende Ver— 
jorgung der betreffenden Angeftellten eine entfprechende Erſparung 
fiir die Kloſteraufkünfte ergielt habe, 

4) Die Commiffion yu autorifiren, fur den Fall cines nicht 
erreicht werdenden, fofortigen Ddefinitiven Abkommens nad Maß— 
gabe der bereits gefaßten Beſchlüſſe, bei der Königl. Regierung auf 
ein Schiedsgericht zur Erledigung der Entſchädigungéfrage anzu— 
tragen, oder aber für den Fall, daß die Regierung zu dieſem Aus— 
wege nicht geneigt fein ſollte, zu beantragen, dap der Entſchädigungs— 
punkt im Wege Rechtens feſtgeſtellt werde. 

Sodann beſchloß man ferner die Commiſſion zu bevollmäch— 
tigen, in die ſofortige Auſhebung der Ritterakademie zu willigen, 
unter der Bedingung, daß die Regierung die von ihr gebotenen 
90,000 Rthlr. Courant vorher auf Abſchlag der Entſchädigung 
gable, und zugleich hinſichtlich des der Ritterſchaft zuſtehenden surplus 
der Entſchaädigung den Weg des Schiedsgerichts oder den Weg 
Redhtens zu erodffnen. 

Schließlich autorifirte man die ritterſchaftlichen Commiffarien, 
Zablungen jegliden Betrages und jeglicher Art auf die der lime: 
burgifden Ritterfdaft, Seitend der Königl. Regierung, wegen Auf: 
hebung des Klofters St. Michaelis und der Ritterafademie ju Liine- 
burg zu leiftenden Entſchädigung anzgunehmen und über deren 
Empfang Namens der gefammten Ritterſchaft gu quittiren. *) 

Obige ſämmtliche Verhandlungen theilte die Commiffion den 
Regierungs-Commiffarien am 9. November mit. 2) 

Hierauf antwortete das Minifterium der geiftliden und Unter: 
richts⸗ Ungelegenheiten am 10. Mar; 1850. Jn diefem Schreiben 
Iehute es Die gemadten Vorſchläge ab. Es lich bet feinen 
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alten Unerbietungen und proponirte dDagegen die Zahlung einer 
jabrliden Rente von 3000 Rthlr. Courant zur Bildung von 12 
Sehulftipendien & 250 Rtblr., fiir den Fall, dak die Ritterfdhaft fid 
den Rechtsweg innerhalb einer beftimmten Frift vorbehalten gu müſſen 
glaubte. Das Minifterium fügte nod als Forderung hinzu, daß die Rit- 
terfchaft im Falle eines Abkommens mit der Regierung darein willige, 
dag Letztere fofort in die unbebhinderte Dispofition uber den darnad 
verbleibenden Fonds des Michaelié-Rlofters trete, und daß von 
der lüneburgiſchen Provingial-Landfchaft zuvor die Borbebalte 
jurlidgenommen wurden, welche diefelbe, abgefeben von dem ritter— 
ſchaftlichen Entſchädigungspunkte, ibrer beiftimmenden Erflarung bin- 
zugefügt babe. 

Schließlich bemerkte das Mtinifterium, daß es, falld die 
Ritterfchaft nicht geneigt fein follte, die Sache auf die ange 
gebene Weife zu erledigen, gegwungen fein wiirde, die Angelegenbeit 
an die allgemeine Stande- Verfammlung ju bringen. 

Was indeffen das Hospital St. Benedicti betreffe, fo wolle 
man, wie {hon oft beftatigen, daß die Beftimmung diefer Stiftung 
durch die hinjidtlid des Michaclid«Rlofters und der Ritterafademie 
bevorftebenden Mapregeln eine Aenderung nicht erleiden würde.!) 

Der Landfdhafté- Director berief hierauf nun fofort einen 
Rittertag auf den 11. April. 

Auf dem am 9. April vorhergegangenen Landtage beſchloß 
man inzwiſchen der Landfdhaft gu proponiren: 

1) es mige diefelbe cine Borftellung an den Konig dabin be 
ſchließen: die Landſchaft halte ibrer Geits daflir, daß die Frage 
liber Aufhebung der Ritterafademie und des Kloſters St. Midaclié 
ju Lüneburg ungweifelbaft ju ihrer Competenz gebdre, babe 
ſich dahin aud) gegen die Königliche Regierung ausgefproden, obne 
indeffen bislang von felbiger mit einer Erflarung verfehen gu fein. 
Da jedod die Landfchaft durch die Mittheilung der Lüneburgiſchen 
Ritterſchaft davon unterrichtet fei, daß die Konigliche Regierung in 
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die Richtigkeit der Anſicht der Landſchaft Zweiſel ſetze, ſo werde Se. 
Majeſtät die Sache ſchließlich zu entſcheiden haben, und erlaube ſich 
daher die Landſchaft ſchon jetzt im Allgemeinen die unbezweifelt fiir 
ihre Anſicht ſprechenden Gründe vorzutragen, und gebe ſich daneben 
der Hoffnung hin, daß Se. Majeſtät eine Entſcheidung nicht eher 
abgeben werde, bis Allerhöchſtdieſelben zuvor annoch die Landſchaft 
gehört, insbeſondere auch einer Deputation derſelben geſtattet haben 
würden, die Gründe und Anſichten der Landſchaft des Weiteren 
vorzutragen; es möge 

2) eine Abſchrift der obigen Vorſtellung der Königlichen Re— 
gierung mit dem Erſuchen mitgetheilt werden, daß dieſelbe nach 
nochmaliger Erwagung der dieſſeitigen Gründe, von den Zweifeln 
liber die Competenz der Provinzial-Landſchaft in dieſer Sache zurück— 
treten wolle; es möge 

3) cin rechtliches Gutachten über die Frage erfordert werden: 
ob nicht das Klofter St. Michaelis mit der Ritter- Akademie als 
ein Provingial-Injtitut in dem Mae angufehen fei, daß der Befig 
und die Erhaltung deffelben als ein provinzieller Vermögens-An— 
jprud) au betradten und daber der Schutz und die Hilfe der Gee 
tidte mit Wirkſamkeit angurufen ware.’) 

Sdon am 8. April hatte das ritterfchaftliche Collegium fol— 
gende Vorſchläge verfagt: 

Die Ritterſchaft moge 

1) den Erlaß einer Erwiderung an die Königl. Regierung 
dahin beſchließen, daß die Lüneburgiſche Ritterſchaft zwar beflage, 
auf die neueſten Offerten der Königlichen Regierung in deren Mit— 
theilung vom 10. v. M. nicht eingehen zu können, daß ſie gleich— 
wohl aber in Betracht des auch ihr inwohnenden lebhaften Wunſches 
einer gütlichen Verſtändigung ihre früheren desfallſigen Forderun— 
gen zu modificiren nicht abgeeneigt ſei, zu dem Ende auch ihre 
Commiſſarien nunmehr weitere Inſtructionen und Vollmacht zu 
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allen außergerichtlichen und etwaigen geridtliden Verhandlungen 
in Defer Beziehung ertheilt habe; 

2) gleichzeitig aber einen ferneren Auftrag refp. cine Anwei— 
jung an Die bereité friiber beftellte Commiffion dabin zu conclu 
dDiren: Die Ciineburgifde Ritterfchaft beauftrage die von ihr ernann— 
ten Commiffarien unter ihnen angemeffen fheinenden Bedingungen, 
fic) wegen Abfindung der Intereſſen der Ritterfchaft bei Mufhebung 
Der Mitter-Wfademie und des Klofters St. Michaelis zu Lüneburg 
zu vergleichen, oder in Entftebung einer gütlichen Bereinbarung 
die rechtliche Entſcheidung der etwaigen Differengpunfte zu veran: 
lafjen, indem fie gu dem Ende die Herren Commifjarten ermadtige, 
Rlage zu erbeben und durchzuführen, auf erbobene Klagen gegen 
die Ritterſchaft die Bertheidigung yu führen, zu ſolchem Zwecke 
Sachführer und Anwälte anzunehmen und dieſelben in eigenem 
Namen zu legitimiren, Eide zuzuſchieben und auf zugeſchobene Eide 
ſich aut acceptando aut referendo zu erklären und erſteren Falls 
felbige in Die Seele der Ritterſchaft auszuſchwören, im Laufe cines 
etwaigen Rechtéftreiteds, fei derfelbe anhangig, wo er wolle, Ber 
gleiche über das ganze objectum litis oder uber eingelne Theile 
Deffelben gu fcblicBen, Sablungen jeglicher Art angunehmen und 
liber deren Empfang Ramens der Ritterfchaft vollgültig gu quit: 
tiren, und iberhaupt bis zur ſchließlichen Regulirung der Sache 
jede Handlung vorzunchmen, die möglicherweiſe vorfommen finne, 
fei es aud, Dab dazu an fid) den Gefegen nad cin SpecialeMan: 
Dat erforderlich fei. 

Die Ritterfhaft ftehe aber in Erwägung der Lage der Sache 
nidt an, den Herrn Commiffatien als wünſchenswerth zu begeid 
nen, daß 

a) zunächſt auf Zahlung ciner angemefjenen Ddefinitiven Ab— 
findungéjumme beftanden werde, und 

b) im Galle eine folche unter angemeffenen Bedingungen nicht 
yu erreiden ſein würde, die ganze Angelegenheit durch cin Schiede 
gericht etwa der Art entſcheiden gu laffen, dap das Prafidium dee 
Königlichen Obcrappellations-Geridtes veranlaft werde, ein aué 
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fünf unbetheiligten Rathen beftehendes Schiedsgericht anzuordnen, 
daß dieſes Den ganzen Rechtspunkt inftruire, fodann nad vollende- 
ter Jnftruction einen Official-Vergleichs-Vorſchlag made, und 
in Entſtehung einer gütlichen Bereinbarung auf Bafis ſolchen 
Vergleichs⸗Vorſchlages die ganje Sache definitiv und ohne weitere 
zuläſſige Berufung entſcheide.!) 

Dieſe Vorſchläge wurden auf dem Rittertage am 11. April 
der Ritterſchaft vorgelegt und einftimmig angenommen. Der Land— 
ſchafts-Director erflarte jedoch, daß er ſeiner Seits aus Gründen, 
deren Detaillirung nicht nöthig ſei, für angemeſſen halte, aus der 
Commiſſion auszuſcheiden, die daher durch ein uen zu wählendes 
Mitglied zu completiren ſein würde. Er ſpreche der Ritterſchaft 
ſeinen Dank fur das ihm bewieſene Vertrauen aus. 

Man nahm hierauf die Ausſcheidung des Landſchafts-Directors 
an und ſchritt gu einer neuen Wahl, die auf den Kanzlei-Director 
von Bothmer fiel.2) 

Auf dem am 12. April abgehaltenen allgemeinen Landtage 
beftimmte man, man wolle cine Erflarung an die Königliche Re- 
gierung folgenden Inhalts abgeben: 

Bei der fortdauernden Ueberzeugung, dap die Angelegenbeit 
gus Competenz der Provinzial⸗Landſchaft und nist der allgemeinen 
Stande-Verfammiung gehöre, habe die Landfchaft bedauert durd 
Mittheilung der Ritterfdhaft vernehmen gu miiffen, daß die Königl. 
Regierung auf die wegen Aufhebung der Ritter-Akademie gefteliten 
Bedingungen nidt in vollem Mage eingegangen fei; nachdem jedoch 
die Konigl. Regierung laut des an die Ritterſchaft erlaffenen Schrei— 
bens vom 10. v. M. Willens fei, die Saul-Stipendien des Mi- 
chaclid-Klofters fernermeit vorzugsweiſe Der Broving und ihren An— 
geborigen gu Gute fommen ju lafjen, und naddem die Landfdaft 
aus dem gedachten Schreiben gu entnehbmen gebabt habe, dag die 
Königl. Regierung, wenn aud ohne Uebernahme einer desfallfigen 
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bindenden Berpflidjtung, eine vormiegende Berückſichtigung der 
Stadt und Proving Luneburg bei Verwendung der verfiigbar bei: 
benden Fonds nach Maßgabe der Verhaltniffe eintreten zu laſſen, 
qeneigt fei, fo nehme die Landſchaft in der Borausfebung, das 
Königl. Regierung aud ibr gegeniiber eine, dieſem entfpredende 
Rückſicht abgeben werde, feinen Anſtand, hierdurch in die Aufhebung 
der Akademie zu willigen, ſobald eine Einigung mit der Ritter— 
ſchaft erreicht ſein würde. 

Ferner ſpreche die Landſchaft für den Fall der Aufhebung der 
Ritterakademie vertrauensvoll den Wunſch aus, daß Königliche 
Regierung den hiſtoriſchen Theil der Akademie-Bibliothek nebſt Ur— 
kunden, Archiv- und Antiquitäten-Sammlung der Stadt Lüneburg 
überweiſen möge, indem der hiſtoriſche Werth, den dieſe Gegenſtände 
für Stadt und Provinz Lüneburg hätten, zum großen Theile ver— 
loren gehen würde, wenn jene Sammlungen bei Aufhebung der 
Ritterakademie von dem Boden ihrer Heimath entfernt würden.!) 

Obiges wurde nun in einem Schreiben des ritterſchaftlichen 
Collegiums dem Königlichen Miniſterium der geiſtlichen und Unter— 
ridhts-Ungelegenheiten am 16. April mitgetheilt. 2) 

Dafjelbe antwortete hierauf am 5. Mai. Es habe aus dem 
Schreiben pom 16. April gefehen, dag die Lüneburgſche Ritterſchaft 
die Derfelben unter dem 10. Marg d. J. mitgetheilten Borfdlage 
abgelehnt, dDagegen ju einer Ermäßigung ihrer früheren Forderungen 
ſich geneigt erflart und das Nabere einer meiteren commiffarifden 
Berhandlung vorbehalten habe. Es vermiffe hierbei zunächſt cine 
Aeußerung uber die Bedingung, von welder, um gleichzeitig die von Sei— 
ten der Lüneburgſchen Provinziallandſchaft erhobenen Anſtände befer- 
tigt gu fehen, die Abſchließung einer Ucbereinfunft mit der Ritterſchaft 
faut feines Erlaffes vom 10. Marg d. 3. abgangig gemadt worden 
ware, und an welder es fortwabrend fefthalten müſſe. Zugleich febe es 
die commiffarijden Verhandlingen alé beendigt an und fonne nut 
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in eine Wiederaufnahme derfelben willigen, wenn diefer Weg gegen: 
wärtig einen jofortigen Erfolg verſpreche. Deßhalb möchten die 
ritterſchaftlichen Commiſſarien der Regierungs-Commiſſion eine 
wenigſtens annähernde Andeutung der ermäßigten Abfindungsvor— 
ſchläge vorlegen, zu welchen man ritterſchaftlicher Seits geneigt 
fei und zwar das Alles binnen vierzehn Tagen.!) 

Auf dem am 11. Mat ſtattgeſundenen Landtage beſchloß man 
nun endlid: 

1) den Beſchluß vom 12. April d. 3. gu befeitigen; 

2) der Konigliden Regierung ju erfldren, dag die Landfchaft 
fid) det Hoffnung überlaſſe, dag eine weitere, zwiſchen der König— 
lichen Regierung undibr, ohne Prajudiz fur die Competen gy: 
Frage, eintretende commiſſariſche Verhandlung bei einiger ferneren 
Geneigtheit der Monigh. Regierung die Sntereffen der Landfchaft 
fidjer gu ftellen, gu einer Verftandigung liber die obwaltende Differen; 
jo weit führen könne, daß von Seiten der Landſchaft in die Auf— 
Hhebung der Ritterafademie gerilligt werden könne. Sie habe dag 
her, um die Gache gu fördern, Commiffarien beftellt und  diefelben 
mit unbeſchränkter Bollmadt verfehen, fiir die Landſchaft den Gegen- 
ftand mit der Konigliden Regierung gu verhandeln und bei an- 
nehmlider Erflarung zur Erledigung ju bringen, ju diefem Ende 
alfo eintretenden Falls mit der Königl. Regierung abzuſchließen 
und Ramens der Landfdaft deren Cinwilligung in die Aufhebung 
ver Ritterafademie auszuſprechen. 

3) Den gu bejftellenden Commiffarien eine Anweifung dabin 
gu ertheilen, daß die Landſchaft Ddiefelben ermadtige, unter ibnen 
angemeffen erſcheinenden Bedingungen fid) wegen Beriidfidtiqung 
der provingiellen Jntereffen bei Aufhebung der Ritterafademie mit 
der Königlichen Regierung gu verjtandigen, und mit derſelben ein- 
tretenden Falls abjufdliefen und Namens der Landfdaft deren 
Cinwilligung in die Aufhebung der Akademie ausjufpreden, und 
endlid 
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4) alsbald zur Verhandlung zwei Commiſſarien, und zwar 
den einen aus der Zahl der von der Ritterſchaft zur Vertretung 
ihrer Intereſſen in der Sache beſtellten Commiſſarien, den andern 
aber aus den Deputirten der Städte zu wählen. 

Hierauf ſchritt man zur Wahl der Commiſſarien und fiel die 
ſelbe auf den Kammerrath von der Decken und den Ober-Burge— 
meiſter Der Stadt Lüneburg Dr. Lindemann. 1) 

Obiges theilten nun das landfhaftlide und ritterfdhaftliche 
Collegium unter dem 11. Mai dem Königlichen Miniſterium der 
geiſtlichen und Unterricts-Ungelegenbeiten mit. 2) 

Auf diefes Schreiben antwortete das Minifterium am 20. Mai 
und gwar direct an Herrn von der Deen und Lindemann, daß 
die Herrrn Regierungé-Conunijjarien Küſter und Bening ibnen 
Zag und Zeit gur Sujammenfunft beftimmen wiirden. *) 

Jngwifden war der Landrath von Weyhe-Eimke am 2. May 
auf feinem Landfige Weyhe vor Uelzen im 93. Lebens und 76. Dien 
jabre Todes verbliden. In Folge deffen wurde am 27. Mai eine 
neue Wabl gum Landrath vorgenommen, die durch Stimmenmehr— 
beit auf den Grafen von Bernftorff-Gartow fiel. Legterer wurde 
an ebendiefem Tage dem Könige prafentirt und von demfelben am 
13. Sunius beftatigt. *) 

Die endliche Ucbereinfunft zwiſchen der Ritterfahaft und der 
Königlichen Regierung wegen Aufhebung des Klofters St. Mtichaclis 
und der Ritterafademie yu Liineburg wurde nun am 11. Suliué 
abgeſchloſſen. Diefelbe lautet: 

Nachdem die Uuflofung des Kloſters St. Midaclis und der 
Ritterafademie gu Liineburg fur angemejjen eradtet, und von der 
Königlichen Regierung, fowie von der Lüneburgſchen Ritterſchaſt 
Die Dabei der letzteren geblihrende Entſchädigung durch gütliche Ver 
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2) von Lenthe. 
3) von enthe. 
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handlung feftguftellen gemiinfaht worden, fo haben gu diefem Zwecke 
das Königliche Minifterium der geiftlichen und Unterridts- 

Angelegenbeiten den Regierungsrath Bening und den Mini— 

fterial-Referenten Küſter, 

die Lüneburgiſche Ritterfdaft den Fuftis - Ranglei - Director 
von Bothmer, den Grafen E. von Rielmansegge und den 

Kammerrath von der Deen, 
au Commiffarien ernannt, welche, und gwar die Commiffarien des 
Königlichen Minifteriums mit Vorbehalt der Genebmigung Sr. 
Majeftat des Königs, die ritterfchaftlidjen Commiffarien dagegen, 
auf Grund ibrer, den Minifterial-Commiffarien übergebenen Boll- 
macht obne Ratifications-Borbehalt folgende Uchereinfunft geſchloſ— 
fen haben: 

Art. 1. Gleichgeitig mit der Aufhebung des Kloſters St. 
«Midaclis und der Ritter-Afademie gahlt die Königliche Regierung 
der Lüneburgſchen Ritterfdaft die Gumme von 100,000 Rtblr. 
Courant, buchftablid) cinbundert Taufend Thaler Courant. 

Urt. 2. Durd diefe Zahlung wird die Lüneburgſche Ritter- 
ſchaft wegen ihrer fammtliden Rechte und Anſprüche hinſichtlich 
der Ritter-Wfademie ded Klofters St. Michaclis und des Vermodgens 
Deffelben abgefunden. 

Urt. 3. Der Ertrag ded, ftets in feinem Beftande zu ere 
haltenden Abfindungs-Capitals wird von der Ritter{Haft ausſchließ— 
lid gur Gewährung von Stipendien bei odffentliden höheren 
Unterrichts-Unftalten aller Urt und gwar, fofern nidt die Konig: 
lide Regierung im eingelnen Falle ein Anderes vorgängig geneb- 
migt, im Königreiche Hannover benugt. Der Königlichen Regierung 
ift Daruber alljährlich Nachweiſung gu geben. 

Urt. 4. Die Zablung des Ubfindungs- Capitals gefdicht in 
Selle gegen OSffentlid) beglaubigte Quittung der ritterfdaftliden 
Commiſſarien. 

Art. 5. Als Zabhlungsmittel können außer baarem Gelde 
nad dem Belieben der Königlichen Regierung, auch 3'/, pro- 
centige bannoverfde Landed-Obligationen nad ibrem Tagescourfe 
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benugt werden, unter Unrechnung der darauf bis gum Zablungé- 
tage erwadfenen Zinſen. 

Urtundlidh ijt diefe Ucbereinfunft in doppelter BWusfertigung 
von den beiderfeitigen Commiffarien durch Unterſchrift und Befie- 
gelung vollzogen. 

Hannover, den erften Juli cintaufend adthundert und funfig. 

(L. S.) Bening. (L. 8.) 3. 3. G Kifer. 

Celle und Hannover, den 2. Juli eintaufend adthundert 

und funfiig. 
(L. S.) F. v. Bothmer. (L. 8.) ©. v. d. Deen. 

Bad Ems, den 10. Juli eintaufend achthundert und funfig. 

(L. S.) G. v. Kielmanéegge. 

Vorſtehende Uebereinfunft wird mit Allerhoditer Beftimmung 
Seiner Majeftat des Königs hiermit genehmigt. 

Hannover, den 6. Auguft 1850. 

Königlich hannoverſches Minifterium der geiftliden und Unterrichts— 
Angelegenheiten. 
(L. 8.) Braun.!) 


Am 2. Julius hatten hierauf die Königlichen und landſchaft— 
lichen Commiſſarien eine Conferenz über obigen Gegenſtand und 
vereinigten ſich zu folgenden Punkten: 

1) Grflarten die landſchaftlichen Commiſſarien, fie ertheilten 
von Geiten der Landſchaft ihre Zuftimmung zu der Uebereinfunft 
vom vorgeftrigen Tage und dak in Folge deffen durd ein zu ere 
laffended Gefeb das Kloſter St. Michgelis und die Ritter- Ufademie 
mit einem von der Konigl. Regierung zu beftimmenden Seitpuntte 
aufgeboben, das Vermögen des Mlofters mit dem allgemeinen 
Klofter-Fonds vereinigt, aud alle Rechte und Verpflichtungen des 
Kiofters oder feines Vorftandes auf die Vermaltung des allgemeinen 
Kiofter-Fonds tibertragen wiirden. Auch bemerften fie dabei, das 
fie durch die gegenwartige BVerhandlung den Privatredten Dritter, 
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namentlid) der geitigen Superioren ded Kloſters nichts vergeben 
haben wollten. 

2) Grflarten die Minifterial-Commiffarien: 

a. daß die aus dem Vermögen des Klofters St. Midaclis 
erfolgenden Sdul-Stipendien, und gwar die Bahl von 12 Stipens 
dien, jedes gu jährlich 68 Rthlr. Courant, ausſchließlich an Ange- 
horige der Proving Lüneburg, vorzugsweiſe an Predigerfohne, gum 
Genuſſe bei einer höheren Schulanftalt der Proving Luͤneburg, vor- 
nehmlid) bei Dem Gymnafium der Stadt Uineburg durd eine von 
der Regierung gu beftimmende Königliche Behorde in der Proving 
oder auf deren Vorſchlag verlichen werden follten, wobei übrigens 
die jedesmalige wirflide Verleihung der obigen Stipendiengahl von 
dem Borhandenfein der entipredenden Anzahl bedirftiger und 
wiirdiger Bewerber abhbangen wiirde, ferner daß 

b. die Königliche Regierung, ohne gleichwohl der Lüneburg— 
ſchen Landfhaft oder der Stadt Luneburg oder fonft Jemandem 
einen dedfallfigen Anſpruch einraumen gu wollen, nidt abgeneigt 
fein werde, eine andere Sffentlidbe Bildungs-Anftalt in der Stadt 
Liineburg, vielleisht ein Schullebrer-Seminar gu erricdten, mwas in- 
deſſen vom Gonfiftorium abbange. Jedenfalls aber wiirde man 
Stadt und Proving Liineburg befonders beriidfidtigen. Uebrigens 
nehme die Regierung an, dah hinfidtlid) des von dem jebigen 
Borfteher des Klojters und der Ritter-Wfademie zugleich befleideten 
landſchaftlichen Amtes durch die gegenmartige Verhandlung Nichts 
geändert werde. Hiermit erkärten ſich die landſchaftlichen Commiſ— 
ſarien einverſtanden. 

Auch kam man darin überein, daß die Verhandlungen nur 
dann gültig ſeien, wenn der König dieſelben ſanctionire. Zuletzt 
famen die landſchaftlichen Commiſſarien nod einmal auf den 
Wunſch zurück, daß die hiſtoriſche Bibliothek, Antiquitäten-Samm— 
lung ꝛc. der Stadt Lüneburg erhalten blieben. Hierauf erwiderten 
die Miniſterial-Commiſſarien, ſie würden dieſen Wunſch zur Kennt— 
nif des Miniſteriums bringen; der Erfolg müſſe indeſſen dahin ge— 
ſtellt bleiben. 
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Obiges Protofoll wurde von den Herren Bening, Küſter, C. 
v. d. Deen und Lindemann unterfchrieben und durd den Amte- 
Uffeffor Fadtmann, Hulfsarbeiter beim Minifterium der geiftlicden 
und Unterridtd-Angelegenbeiten beglaubigt. 

Am 6. Auguft wurden diefe Beftimmungen und Erflarungen 
mit Allerhöchſter Beiftimmung Sr. Majeftat des Königs vom Mi- 
nifterium, gezeichnet Braun, genehmigt.') 

Kurz vorber, am 10. und am 28. Julius, batten die Com: 
miffarien Der Ritterfdaft denen Der Regierung die von Lesterer 
am 12. Junius felbjt ausgefprodene Abſicht, dem Perjonal 
des Kloſters, namentlid) den Guperioren ihr volles Dienftcinfommen 
au laffen, empfoblen. Zugleich fiigten ebenfalls im Monat Julius 
Die ritterſchaftlichen Commiffarien hinzu, daß bei allem diefem das 
ritterſchaftliche Darlebns-Capital von 30,000 Rthlr. N.2/, auper 
Frage geweſen fei und dag der Recef von ihnen nur in diefer 
Vorausſetzung vollzogen wiirde.?) 

Am 6. Auguſt wurde hierauf das aloſter St. Michaelis und die 
Ritter⸗Akademie zu Lüneburg durch ein Königliches Geſetz, welches 
am 1. October 1850 in Kraft treten würde, aufgehoben. Daſſelbe 
meldete das Miniſterium am 11. Auguſt dem ritterſchaftlichen und 
landſchaftlichen Collegium.*) 

Die Miniſterial-Commiſſarien zeigten Obiges am 12. Auguſt 
gleichfalls den ritterſchaftlichen Commiſſarien an mit dem Bemer— 
ken, daß die Regierung es als ſelbſtverſtändlich anſehe, daß hin— 
ſichtlich des kürzlich auf Courant berechneten ritterſchaftlichen Dar: 
lehns-Capitals von 30000 Rthlr. R.-2/, das obligationsmäßige 
Verhältniß beftehen bleibe.*) 

Um 12, September endlich theilte der letzte Abt der Landſchaft 
des Flirftenthums dic Aufhebung des Mlofters St. Micaclis und 
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der Ritter⸗-Akademie gu Lüneburg mit, wobei er einen Commentar 
hingufligte, um der Landfecaft ein Bild vom Gange der Berhand- 
lungen verfdaffen zu können.!) 

Auf foldhe Weife hatte das Kloſter fein Ende — Der 
Abt räumte in Folge einer am 3. October 1850 mit dem Mini— 
ſterium gefchloffenen Uebereinfunft gegen cine jabrliche Entſchädigung 
die Abtei, der Ausreuter dagegen blieb um Befike feiner Wohnung. 

Was die Lehrer anbetrifft, fo wurde der Profeffor Herrmann 
an das Gymnafium ju Celle, der Profeffor Mublert an das gu 
Slausthal, der Hofmeifter Kraufe an das Gymnafium ju Stade 
und Schultze an die Schule gu Lcer verfegt. Der Collaborator 
Edelmann befam cine Penfion bis zu dem Zeitpunkte, wo der- 
felbe im Sabre 1855 Paftor gu Hildesheim wurde. So wurde 
ebenfalls dem Zeichenlehrer, Maler Peters, dem Reitlehrer Fiege, 
dem GSehreiblebrer Meyer uud dem Tangmeifter Oldendorp cine 
Henfion ausgefest. Der Organift Storme blich in feinem Amte 
alg Organift an der St. Michaclisfirde. Auch wurde der Mufifant 
Peters, der gu den Tangftunden gefpielt hatte, penfionirt.*) 

Die Gebaude des Rlofters wurden zu Gericdten, cinem Schul- 
lebrer-Seminar 2. benugt. Bon denfelben wurde im Julius 1855 
Der nördliche Flügel der Ritter-Afademie an die Domanialverwal- 
tung fiir 14,000 Rthlr., im Julius 1857 das Reithaus an die 
Kriegs -BVerwaltung fiir 5000 Rthlr. und im Julius 1861 die 
Ubtei mit Zubehdr an die Königliche Regierung, gum Sige fiir das 
Amt Vine beftimmt, fiir 15,000 Rthlr. verfauft.>) 

Das Kloſter St. Midhaclis beftebt nicht mehr, das altehrwür— 
dige taufendjabrige Inſtitut mußte dem Sturm der Beiten weiden, 
die Ritterafademie ift anfgehoben, aber nod lebt in Allen, die ſich einſt 
auf ihr befanden und dort ihre Ergiehung erbiclten, die alte Liebe 
und Anhanglicfeit an Ddiefelbe. Dort wurde die Treue und An— 
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hänglichkeit an das angeſtammte Fürſtenhaus befeſtigt, dort lernte 
man den Landesvater ehren und lieben und den Geſetzen gehorchen. 
Und wahrlich! Dieſe Güter, die man dort errungen, werden 
nimmer ju @runde geben und ewig fortdauern. Wber eben fo 
innig und fiir alle Seiten dauernd wird aud die Danfbarfeit fur 
alles auf der Akademie in fo reihem Maße Genoffene in den Herzen 
aller deter fortleben, die einft auf ibr ihre Bildung erbielten, und 
nod in fpaten Seiten wird man die Wohlthätigkeit und den Nugen 
dieſer Anſtalt erfennen und ehren. 

Der Landſchafts-Director von Hodenberg lebte ſeit der Auf— 
hebung des Kloſters St. Michaelis größten Theils gu Celle den landſchaft— 
lichen Angelegenheiten und den Wiſſenſchaften. Sein Name war 
in der gelehrten Welt bekannt und geachtet. So war er Zeit ſeines 
Lebens Mitglied? ja Präſident vieler gelehrten Geſellſchaften und 
zwar ſeit dem 30. März 1835 correſpondirendes Mitglied der 
Weſtphäliſchen Geſellſchaft zur Beförderung vaterländiſcher Cultur 
zu Minden; ſeit demſelben Jahre Mitſtifter und Mitglied des hiſto— 
riſchen Vereins für Niederſachſen zu Hannover; ſeit dem 8. Julius 
1850 rafident ded Vereins zur Darſtellung und Erhaltung der 
Alterthümer und Kunſtwerke der Stadt Lüneburg und des Kloſters 
Line; feit 1851 Prafident des naturwiffenfchaftliden Vereins ded 
Fürſtenthums Lüneburg; feit Dem 15. April 1850 Chren- Mitglied 
des Hildesheimer Bereins fiir Kunft und Natur; feit dem 7. April 
1851 correfpondirendeds Mitglied des Vereins fiir medlenburgifde 
Gefchichte und Alterthumeéfunde und endlich feit dem 5. December 
1856 correjpondirendes Mitglied des Vereins fur Hamburgiſche 
Geſchichte. 

Auch in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Beziehung war 
der Landſchafts-Director für das Wohl des Landes außerordentlich 
thätig. 

Bei der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft, deren Mitglied er ſeit 
dem 19. April 1839 und in deren engerem Ausſchuſſe er ſeit dem 
10. Dat 1843 war, wurde er am 4. December 1849 Borfigender 
bei den Verbandlungen wegen Reconftituirung der Gefellfdhaft und . 
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am 3. December 1850 bis jum 15. Julius 1857 Director der— 
felben. Auch der landwirthſchaftliche Provingial- Verein gu Uelgen 
ernannte ibn am 4. Sulié 1844 zu feinem Chren-Mitgliede. 
(Ferner war der Herr von Hodenberg Mitglied des Gemwerbe - Vereins 
vom 15. December 1838—1860, feit dem Jahre 1853 Mitglied 
des Gartenbau-Vereing fiir das Königreich Hannover und in den 
Fabren 1843—1853 Mitglied der Salin-Commiffion yu Lüneburg. 

Als Schriftfteller war der Landfdhafts- Director Autor folgen- 
der Werke: 

1) Welche Griinde verlangen die Aufhebung des Zehntenés und 
Meier-Nerus. Hannover 1831. 

2) UAbhandlungen aus der Erfabrung uber Staats: und Ge: 
meinde- Verwaltung. Hannover 1832. 

3) Abbandlungen aus der Erfahrung wher Staats: und Ge- 
meinde + BVerwaltung. Hannover 1832 und 1834. 

4) Regesta nobilium de dominorum de Monte seu de 
Scalkesberge. Minden 1839. 

5) Diepholzer Urfundenbud. Hannover 1842. 

6) Hover Urfundenbud) (8 Abtheilungen). Hannover 1848. 

7) Gedanfen in Anlaß der hannoverfden Organifationsplane. 
Lüneburg 1851. 

8) Verdener Gefhidhtsquellen. Hannover 1852. 
- ) Berdener Regifter. Celle 1856. 

10) Bremer Gefdictequeflen. Celle 1856, 

11) Stader Gopiatium. Celle 1856. 

12) Didcefe Bremen nebft Karte. Celle 1858. 

13) Gaue in Gadjen und Friesland nebft Karten. Celle 1858. 

14) Bremer Urfundenbud. Celle 1858. 

15) Galenberger Urfundenbudh. Hannover 1858. 

16) Urfundenbud) des Kloſters St. Michaelis zu Lüneburg. 
Hannover 1860. 

Außerdem das Hodenberger Urfundenbud. 

Bereits im Jahre 1835 erhielt der Herr von Hodenberg das 
Ritterfrenz des Königlichen Guelphen-Ordens und begnadigte ibn 
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des Königs Majeftat im Jahre 1844 mit dem Commander: Krew 
zweiter und im Sabre 1846 mit dem erfter Claffe gedachten 
Ordens. 

Die letzte Beit ſeines Lebens war der Landſchafts-Directot 
beſtändig krank. Er ertrug ſeine ſchweren Leiden mit der Geduld 
eines Chriſten, bis endlich der Tod denſelben ein Ende machte. 
Er ſtarb am 27. Julius 1861 zu Celle, der Letzte der Aebte und 
Herren vom Hauſe St. Michaelis gu Lüneburg, nachdem er fein 
reiches, edles Leben auf 75 Sabre, 1 Monat und 20 Tage ge 
bracht hatte, ciner der wiirdigften, gelebrteften und ausgezeichnetſten 
Manner feiner Beit. Geine irdifche Hille wurde am 30. Suliué 
in der Familiengruft gu Cideloh beigefegt. Cr rubt an der Seite 
feiner ibm fo frub entriffenen Gemablin. 

Diefelbe hatte ihm folgende Kinder geboren: 

1) Adolphine, geboren 6. Auguft, geftorben 8. Augujt 1815 
ju Ahlden. ‘ 

2) Suliane, geboren 6. Auguſt, geftorben 7. Auguſt 1815 
au Ahlden. 

3) Johanne Friederife Bertha, geboren den 18. Februar 
1817 ju Gelle, vermablt am 14. October 1845 ju Liineburg mit 
dem Grafen Achatz Ludwig Leopold von der Sdhulenburg « Heblen, 
geftorben ju Lüneburg am 7. Upril 1847. 

4) Erneftine Wilhelmine Auguſte, geboren den 24. Februar 
1818 ju Ablden, vermablt am 15. Moai 1855 mit dem Staaté: 
minifter a. D. Friedrid) von der Deden auf Rutenftein. 

5) Uugufte Lonife Helene Cacilie Charlotte, geboren den 
2. Marz 1819 gu Ahlden, vermablt am 15. October 1848 mit 
dem Grafen Achatz Ludwig Leopold von der Schulenburg « Heblen, 
Wittwer ibrer Schweſter. 

6) Friedrich Chriftian Karl Ludwig Hermann geboren den 
20. Movember 1820 ju Gelle, geftorben 20. Auguſt 1842 zu 
Harburg und beigefest zu Cideloh am 13. Junius 1843. 

7) Henriette Louife Erneftine Charlotte Friederife Md ol p bine 
geboren 3. September 1824 au Lilienthal. 
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8) Karl Johann Bodo, geb. 8. September 1826 gu Lilien- 
thal, Erbherr auf Hudemühlen und Grethen, Königlich Hannoverfcher 
Legationsrath und Minijter-Refident im Haag und gu Britffel, 
vermählt am 5. Februar 1861 mit Cacilie Wlerandrine, Tochter 
des Grafen Johann Derf von Rechteren, Königlich Niederlandifdem 
Kammerherrn und Gouverneur der Proving Oberyffel, Herrn von 
Anem, und der Sufanne Civile Johanne Adolphine Freiin von 
Hardenbroed, geboren am 18. October 1836. 

9) Qouife, geboren den 14. December 1827 ju ilienthal, 
permabit am 17. November 1854 mit dem Landrath Sirgen 
Bodo Ludwig Adolph von der Wenfe auf Wenſe, Weſtendorf, 
Dorfmark und Eyſſel. — 
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Aebte des Hlofters St. Michaelis 
qu Lüneburg. 


— —— 


I. 
Römiſch-kalholiſche Aebte. 


A. Auf dem Kalkberge. 


Liuderich oder Luder Um 991 
Bruno 2 
- Berdag ftirbt 1004 
» Ricdag 1004 — 1026 
- Hermann LL - 1026 — 
Gottſchalk I. — 1051? 
. Albuinus 1051? — 
Bertericus — — 
.Aziko — — 
. Bertholdus 1. — — 
. Rudgierus — 1086 
. Udeldag 1085 — 
Albero — — 
Anno (Herr von Tufin und Stunzingen) — — 
a. Wolfram — — 
b. Gottſchalk II. oo 1158 
- Marquard 1158 — 1171 
- Berthold IT. 1171 — 1172 
. Hartmann 1172 — 1199? 
. Burdard 1199? — 
.Johann I. — 12397? 
. Thomas I. : 1239%— 1245 
- Gerhard 1245 — 1264? 
. Salto 1264? — 
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Thiederich — — 
Lüder (von dem Berge) 1282 — 
Ludolf J. (von Mule) 1291 — 
Thomas II. (von Calve) 1298 ? 
Werner (von Bomgarden) 1321 — 
Othrave (von Barvelde) 1341 — 
Ulrich J. (von Ilten) 1350 — 
Daniel (Holtniffer) 1364 — 
Johann IL. (von Schlepegrell) 1368 — 

B. Su der Hfadt. 
Werner I. (von Grote) 1371 — 
Ulrich Il. (von Barvelde) 1884—1419. +f 
Poldewin I. (oon Wenden) 1419 — 
Ludolf I. (von Hitzacker) 1441 — 
Albrecht (von Bovenden) 1477 — 
Werner I. (von Dageforde) 1485 — 
Boldewin II. (von Marenhols) 1505 — 

Il. 
Lulhetiſche Aebte. 
A. Sebte. 

. Herbort (von Holle) 1532 — 
. Eberhard (von Holle) 1555 — 
» Konrad (von Bothmer) 1586 — 
- Joadhim (von Bothmer) 1617 — 
. Johann Heinrid) (von Hafelhorft) 1629 — 
. Ehriftoph (von Bardeleben) 1642 — 

B. Sandhofmeifter. 
Stag Friedrid) (von Poff) 1655 — 


C. Sandfdafts- Directoren. 


Vacanz 1671 — 1673. 


. Rudolf Otto (von Eſtorff) 
. Werner Hermann (von Sporfen) 


Uuguft (von Grote) ° 


. Ernft Wilhelm (von Sporfen) 
. Ernft Joachim (von Grote) 


1282 
1291 
1298 2 
1321 
1341 
1350 
1364 
1368 
1371 


1384 
1423 
1441 
1477 
1485 
1505 
1532 


1555 
1586 
1617 
1629 
1642 
1655 


1671 


1691 
1693 
1700 
1726 
1741 


567 


Vacanz 1741 —1744. 


. Joadhim Friedrid) (von Lüneburg) 
- Levin Friedrid) (von Marenhol) 
- Friedrid Ernft (von Bulow) 

. Carl Levin Otto (von Lenthe) 


Vacanz 1815 — 1820. 


. Shriftian Ludwig (von Plato) 
. Ludwig Ernft Auguft (von der Wenfe) 
- Bilhelm (von Hodenberg) 


1744 
1764 
1784 
1802 


1820 
1835 


1764 
1784 
1802 
1815 


1835 
1842 


1843 — 1850, t 1861 
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Anlage Ll. 


Jusreuter. 


Wilken von Kisleben 

Caspar von Ilten 

Conrad von Bothmer (ſpäter Abt) 
Johann Wilfen von Weyhe 

Joachim von Bothmer (fpater Abt) 
Johann von Alencke 

Johann Heinrich von Haſelhorſt (ſpäter Abt) 
Chriſtoph von Bardeleben (jpater Abt) 
Wolf Chriftian von Harling 

Georg Friedrid) von Lenthe 

rang Auguft von Eſtorff 

Werner Auguft von Meding 

Otto von Eſtorff 

Joachim Ernſt von Grote 

Georg Ludwig von Meding 

Ernft Auguft Wilhelm von der Wenfe 
Georg Hilmar von der Wenfe 

Georg Wilhelm von Hodenberg 


Vacanz 1816 — 1820. 


Auguft Friedrid) Wilhelm von dem Knefebed 
Otto von Biilow 


1548 — 
1566 — 
1584 — 
1586 — 
1617 — 
1617 — 
1619 — 
1629 — 
1630 — 
1639 — 
1668 — 
1676 — 
1723 — 
1733 — 
1754 — 
1767 — 
1779 — 
1780 — 


1820 — 
1843 — 


1566 
1584 
1586 
1617 
1617 
1619 
1629 
1630 
1639 
1668 
1676 
1722 
1733 
1754 
1766 
1778 
1779 
1816 


1842 
1850 


569 
Anlage Il. 


Verzeichniss fammtlicher Akademiften 
zu Lineburg 
in Den Jahren 1656 — 1850. ') 


Ufademiften. Anfunft. 


Johann Friedrid) von Eſtorff 1656 
Thomas von dem Knefebet — 
Georg Werner von Havighorſt — 
Auguſt Grote — 
Conrad Wilhelm de Lente — 
Levin Ernſt von Meding — 
Werner Auguſt von Meding — 
Heinrich Wilhelm von Moller 1657 
Chriftian Hans von Dannenberg — 
Juſtus Franz von Spörke — 
Thomas Grote 1668 
Johann Buſſo von Bülow — 
Julius Chriſtoph von Merrettich — 
Heinrich Wilhelm Balthaſar von Weyhe — 


Otto Heinrich von Appel 1660 
Anton Moritz von Appel — 
Balduin Otto von Müunchhauſen 1661 


Ernſt Juſtus von Honhorſt — 
Friedrich Günther von Harling — 
Ernſt Friedrich Grote — 
Friedrich von Stoltzenberg 1662 
Friedrich Auguſt von Wittorf — 
Thomas Grote — 
Chriſtian Dietrich von Harling — 
Chriſtian Auguſt Adolph von Wangenheim — 
Levin Ludolph von Alvensleben — 
Joachim Chriſtoph von Weyhe — 





1) Album des Kloſters St. Michaelis, gegenwärtig auf der Stadt ˖ Bibllothek gu Lüͤne⸗ 
burg, und Regiſtratur des Koͤnigl. Cultus ⸗Miniſteriums. 


Afademiften. 
Eberhard Grote 
Gebhard von Wittorff 
Friedrich Ehriftian von Eſtorff 
Dietrich Hartwidh von Eſtorff 
Simon Nicolaus von Sdwarge 
Dietrich Sigismund von Bud 
Johann von Plathe (0) 
Marquard Ludolph von Hitzacker 
Anton Adolph von Bardeleben 
Chriftian Wilhelm von Wallenjtein 
Hermann von Wallenstein 
Wonrad Otto Arnold von Weybe 
Juſt Levin von Weyhe 
Heinrich Hilmar von Schwartze 
Philipp Friedrich von Geismar 
Goſchvin von Rathlaw 
Heinrich von Münnich 
Ferdinand Joachim von Ohr 
Chriſtian Siegfried von Pleſſen 
Jahn Burchard von Campen 
Heinrich Vollrath von Campen 
Johann Chriſtian de Lützow 
Georg Ernſt von, Bülow 
Joachim Heinrich von Bülow 
Georg Lippold von Stockheim 
Otto von Eſtorff 
Friedrich Otto Marrettich 
Ernſt Chriſtoph von Staffhorſt 
Marquard von Catte 
Chriſtoph von Hafeborn 
Joachim Werner de Kahlebug 
Georg Ernſt von Melbing 
Rudolph Sohann von Melping 
Georg Chrijftoph von Singermann 
Auguft Dietridh von Luneburg 
Georg Heinrich von Plato 
Auguft von dem Kneſebeck 
Thomas von dem Knefebec 
Chrijtian Wilhelm Otto von Weyhe 
Soachim Werner von Biilow 


Unfunft. 
1662 
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Ufademiften. 
Thomas Friedrich von Plefjen 
Otto Diedridh von Bulow 
Petrus Blane 
Dictrid) von der Decfen 
Chriftian Ludwig von dem Knefebed 
Rudolph Augujt von Plato 
Sobann Friedrich von Harling 
Hans Werner von Harling 
Heinrid) von Schlepegrell 
Chriftoph Gebhard von Schlepegrell 
Auguft Balthafar von Oefener 
Thomas Auguft Grote 
Auguft Heinrich von Schultze 
Hans Heinrid) Grote 
Eberhard Grote 
Foadhim Johann von Bulow 
Georg Spiegel von Pickelsheim 
Friedrid) Ulrich von Udelebfen 
Hans Casper von Bothmer 
Rudolph Ulrid) von Bothmer 
Otto Chriftian von Frefe 
Heinrich Johann von Frefe 


Ankunft. 
1668 


Johann Auguſt Graf und Edler Herr zur Lippe — 
Theodor Adolph Graf und Edler Herr zur Lippe — 


Friedrich Ulri von Oeynhauſen 
Chriftoph Wilhelm von Donop 
Sohann Chriftoph von Stralendorff 
Riban Chriftoph von Oeynhaufen 
Otto von Eſtorff 

Karl von Eſtorff 

Friedrid) Giinther von Bülow 
Adak von Biilow 

Jasper Ernft von Wenkſtern 
Ernft Auguft von Hammerftein 
Alerander von Hammerftein 
Joachim Stag Voß 

Heinrich Gunzel de Knefebed 
Juſtus Bruno von Heimburg 
Heinrich Philipp von Plato 
Julius Auguſt de Bothmer 
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Afademiften. Anfun ft. 


Chriftian Georg von Bothmer 1676 
Chriftian Georg von Hodenberg — 
Otto Friedrich von Hitzfeldt — 
Otto Dietrich von Diiring — 
Levin von der Schulenburg 1677 
Andreas Georg von Kißleben — 
Chriſtian Friedrich von Reden — 


Wilhelm von Reden — 
Franz Auguſt von Spoͤrken — 
Moritz Hilmar von Stemshorn 1678 


Georg von der Wenſe — 
Eberhard Chriſtian von Fuchs — 
Ludwig Niclas von Fuchs — 
Adolph Heinrich von Wintzingerode 1679 
Johann Ernſt Grote — 
Wilhelm Dietrich von Bülow — 
Max Heinrich von Schwicheldt — 
Otto Georg von Harling 1681 
Heinrich Chriſtian von Moller — 
Arnold Chrn. v. Stemshorn (¢ 16. Mai 1681) — 
Johann Ernſt von Hafelhorft — 
Thomas von dem Aneſebeck — 
Victor Hane (Hahn) — 


Cuno Albrecht von Quaſt — 
Otto Albrecht von Mandelsloh 1682 
Boldewin Werner von dem Kneſebeck — 


Henning Wilhelm von Scherffenberg — 
Georg Ernſt von Werpup — 
Alexander Schulte — 
Johann Albrecht von Wolfersdorf — 
Chriſtian Philipp von Merlau 1683 
David Reimar von Bertfow — 
Heinrich Ludwig von Stockhauſen — 
Johann Reinard von Hutten — 
Alexander Moritz von Bertkow -- 
Johann Wilhelm von Plato — 
Werner Ludwig von Lüneburg — 
Ernſt Ludwig von Lüneburg — 
Heinrich Chriſtoph von Schulenburg 1684 
Chriſtoph Georg von Bismark — 
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Afademiften. 
Friedtid) Wilhelm von Alvensleben 
Andreas Ahab von Bismark 
Wilhelm Chriftian von Helldorff 


UAnfun ft. 
1684 


Ernſt Werner v. Havighorft (¢ Himmelfahrt 1687) 1685 


Auguft Friedridh von der Lühe 
Louis Ghevalier du Bignon 


Augujt von Zerfen 1686 

Georg Wilhelm von Mollefen — 

Werner Chriſtian von Heimburg — 

Engelfe von Bülow — 

Wilhelm Chriſtian von dem Kneſebeck — 

Ernſt Heinrich von dem Kneſebeck — 

Otto Chriſtian von Merckelbach — 

Chriſtoph Ernſt von Meding — 
Gebhard Chriſtoph von Wittorff — 

Ankunft. Abgang. 

Moritz Friedrich von Marenholtz 1687 1689, 
Ehriftian Sirgen von der Often — April 1689. 
Otto Grote — 20. Dec. 1690. 
Wolff Johann von Hohnhorſt — Mai 1691. 
Otto Hahn — t 29. Upr. 1688. 
Aha Habn — Mai 1688. 
Georg Chriſtoph von dem Kneſebeck 1688 6. Juli 1691. 
Clamor Albert von dem Busſche — 16. Rov. 1690. 
Ernſt Joadim Grote 1689 6. April 1692. 
Joachim Anton von Bardeleben — 8 Januar 1693. 
Heintich von Ompteda — 1698. 
Johann Dietrich von Marenholtz — Mai 1691. 
Glamor Wilhelm von der Wenfe — 14. Dec. 1693. 
Eduard Juſtus von Stamler 1690 9. Marz 1692. 
Karl Ludwig von Bulow — 27. April 1694. 
Adam Johann von Bülow — — 
Heinrich Wilhelm von Jagow 1691 
Heintich Bernhard von Appell — 19. April 1695, 
Hermann Otto von Ompteda — Nov. 1693. 
Franz Berthold von Shad — 17. Oct. 1691. 
Philipp Werner von Lente (h) — 2 
Karl Ludwig von Lente (h) — 24. Mai 1691. 
Gottſchalk Hartwig von Hitzacker 1692 Juni 1694, 


Afademiften. Ankunft. 
Levin von Kneſebeck 1692. 
@uftav Otto von- Wacerbart — 
Georg Ludwig von Buͤlow — 
Johann Ludwig Fabrizius — 
Gerhard Ludwig Chriſtian Graf von Eſtern — 
Johann Anton Friedrich von Weyhe — 
Georg Friedrich von Reden — 
Chriſtoph Behr — 


Chriſtian Friedrich von Bardeleben 1693. 
Otto Leopold von Weyhe — 
Friedrich Auguſt Grote 1694. 


Sohann Friedrid) Grote — 
Caſimir Albert von Moltke — 
Otto Chriſtoph von Harthaufen — 
Franz Chriſtian von Falkenberg — 
Ernſt Konrad von Weyhe — 
Chriſtian Karl Friedr. Hofer von Lobenſtein — 
Andreas Chriſtian von Wackerbart — 


Ernſt Anton von Plato — 
Franz Johann von Reden — 
Friedrich Wilhelm von Reden — 


Georg Wilhelm von Wittorff — 
Ernſt Auguſt Philipp von dem Busſche — 
Herbord von Holle 1695. 
Derthold Heinrich von Lützow — 
Jacob Ernſt von Hohnhorſt — 
Thomas Heinrich von dem Kneſebeck — 
Joachim Erich Hulderich von Eyben — 
Johann Friedrich von Weyhe — 
Gerhard von Horn — 
Adam Ernſt Chriſtian von Staffhorſt — 


Friedrich Chriſtian von Weyhe 1696. 
Adolph Friedrid) von Baſſewitz — 

Johann Albert von Plüskow 1697 
Hermann Otto von Plusfow — 


Ludolff Friedrich Ludwig von Havighorſt — 
Chriſtoph von Katte — 
Gebhard Moritz von Harling — 
Adolph Friedrid von Katte — 
Johann Chriſtoph von der Decken — 


Abgang. 
Juli 1694. 
30. San. 1696. 
12. Oct. 1698. 
27. Mary 1694. 
27. April 1691. 
Juli 1697. 
22. April 1696. 
29. Mary 1694. 
Februar 1695. 
3. Upril 1696. 
9. Oct. 1696. 
7. Juli 1696. 
Auguft 1698. 
2 


13. Sept. 1696. 
9. Juli 1698. 
11. April 1695. 
2 
23. Sulit 1700. 
7. Suli 1697. 
7. Juli 1697. 
26. Sept. 1699. 
9. Sulit 1696. 
1. Upril 1697. 
8. Oct. 1696. 
8. Juli 1698. 
? 

20. Sept. 1696, 
Sept. 1701. 
8. Upril 1698. 
13. Oct. 1708. 
26. Gept. 1699. 
21. Suni 1699. 
clam abierunt 
11. April 1698, 
8. Dec, 1701. 
2. Januar 1700, 
17. Upril 1704, 
9. Mai 1702. 
1698. 
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Atademiften. 
Adolph Dietrich Bebr 
Johann Levin von Schlepegrell 
Karl Friedrich von Pleffen 
Karl Friedrich von Wittorff 
Hans Gottlieb von Wittorff 
Friedrich Ernſt Fabricius 
Guſtav Fabricius 
Hans Hermann von Stockhauſen 
Detleff Friedrich von Rattlow 
Alexander Ludwig von Weyhe 
Thomas Chriſtian Grote 
Otto Eberhard von Plato 
Fran; Auguſt von Harling 
Ernſt Augujt von Flten 
Thomas Eberhard von Ilten 
Friedrid) Wilhelm Grote 
Chriftian Grote 
Karl Heinrid von Cramm 
Georg Ludwig von Cornberg 
Martin Friedrid) von Holle 
Werner Heinrid) von Campe 
Benedict Georg Bremer 
Bruno Friedrid von Melging 
Anton von Fabrice 
Joachim Ernft Grote 
Svan Levin von Bothmer 


Unfun ft. 


1697. 


Adolph Friedrid) von der Schulenburg — 


Melchior Otto von der Lith 


Chriſtian Werner Fritz von Hohnhorſt 


Eberhard Adolph Otto von Schlepegrell — 


Johann Heintich von Freſe-Quiter 
Johann Friedrich von Staffhorſt 


Auguſt Chriſtian von Blücher 
Leopold Chriftian von Bothmer 
Ernft Augujt von Campe 

Frit Grote 

Karl Auguſt Grote 

Dietrid) Gerhard von Horn 
Friedrich Wilhelm von Eſtorff 


Ernſt Auguſt Chriftoph von Hitzacker — 


Abgang. 
4. Mai 1702. 
27. Jan. 1703. 
13. Juli 1699. 
7. Kebr. 1698. 
7. Febr. 1698. 
6. April 1701. 
6. April 1701. 
21. Suni 1700. 
7. Upril 1701. 
7. Mai 1705. 
13. Nov. 1700. 
1. Febr. 1702. 
12. Dec. 1702. 
2 
23. Mai 1702. 
27. Uuguft 1701. 
26. Sept. 1704. 
Juli 1700. 

2 
April 1701. 
8. April 1706. 
10. Juli 1702. 
Mary 1704. 
Wpril 1702. 
7. Juli 1705. 
2. Oct. 1705. 
29. Suni 1702. 
Suli 1702. 
19. Febr. 1706. 
26. Marg 1704 
23. Juli 1705. 
Mai 1706. 
26. Upril 1704, 
7. Sept. 1703. 
16. Upril 1705. 
24. April 1706. 
17. Juli 1704. 
8. Oct. 1707. 
3. Oct. 1707. 
28. Oct. 1705, 


AWfademiften. 
Guftav Udolph von Petfum 
Say Rumobr 
Jacob Dietrich von Biilow 
Joachim Dietrid) von Rantzau 
Otto Friedrid) von der Wenfe 
Werner Hieronimus von Schultz 
Ghriftian Behr 
Albrecht Sigmund Behr 
Joſias von Qualen 
Andreas von Bernſtorff 
Benjamin von Raudbar 
Curt Ludwig von Ditten 
Hans von Brombjen 
Philipp Sigismund von Friefenbaufen 
Ernft Auguſt Nicolaus von Hodenberg 
Otto Grote 
Burdhbard Wilhelm Johann von Bothmer 
Siegfried Wilhelm von Hodenberg 
Tedel Dietrich Chrijtian von Bothmer 
Ernft Auguft von Sdhulenburg 
Georg Ludwig von Sdhulenburg 
Georg Wilhelm von Hasberg 
Theophilus Auguft von Hasberg 
Werner Georg von dem Knefebed 
Friedrich Auguſt Albert von Bothmer 
Hans Gottfried Casmar von Bothmer 
Georg Otto von Noſtitz 
Gaspar Otto von Noſtitz 
Hans Wolf von Falfenhain 
Friedrich Andreas Wilhelm v. d. Kneſebeck 
Johann Friedrid) von Winsheim 
Philipp Chrijtoph Dietrid) von Bobart 
Sobann Rangau 
Gerhard Rantzau 
Mar Heinrich Ginold von Schütz 
Heinrich Chrijtian Adam von Hisfeldt 
Auguft Friedrich von Bernſtorff 
F. H. von Witzendorff 
Siegfried Werner von Jagow 
Siegfried Wilhelm von Jagow 


Unfunft. 
1704 


Abgang. 

9. Suni 1706. 
27. Auguſt 1705. 
14. Mary 1705. 

2 

4. Mary 1707. 
11. April 1707. 

20. Juli 1708. 

3. Mary 1707. 
8. Auguſt 1706. 
18. April 1709. 

11. Suli 1706. 
17. Sept. 1706. 

1. Mai 1707. 
14. April 1707. 

11. Jan. 1710. 
17. Febr. 1709. 
15. Marz 1709. 
22. Mary 1708. 

20, Mai 1711. 

1. Marj 1708. 
18. April 1709. 

17. Juli 1709. 

15. Oct. 1710. 

9. Dec. 1710. 

6. April 1711. 

6. Upril 1711. 

5. Mai 1709. 

1. Juni 1709. 

7. Juli 1709. 
19. April 1709. 

10. Suni 1709. 

26. Oct. 1708. 

2. Juli 1710. 

15. Gult 1711. 

15. Juli 1711. 

15. Juli 1711. 

18. Juni 1712. 

11, Suli 1711. 

12. Yuli 1711, 

18. Mai 1711. 


| UAfademiften 
Friedrich Wilhelm von Negendand 1710 
Gottfried Auguft von Lützow — 
Chriſtian Julius von Lützow — 
Anton Chriſtoph von dem Kneſebeck — 
Curt Heinrich von Stralendorff 1711 
Thomas Johann Grote | — 
Ludwig Joachim von Puttkamer — 
Ernſt Gottlob von Hedemann — 
Armand Theodor Johann von Schütz — 
Ludolff Otto von Eſtorff — 
Karl Werner Ernſt von Miltitz 1712 
Georg Chriſtian von Bothyer > — 
Wilhelm Auguft von dem Kneſebeck — 
Georg Wilhelm von Spoörken — 
Karl Titus von Mollendorf — 
Rudolph Ulrich von Spörken — 
Werner Adolph Gottlich von Spoͤrken — 
Thomas Chriſtoph Grote — 
Chriſtian Burchhard von Gilten = 
Otto von Bee 1713 
Chriſtian Dietrid) von Puttfamer — 
Georg Auguſt von Marſchalk — 
Gottlieb Balentin von Bernſtorff — 
Georg Abraham von Stoſch — 
Arnd von Tych — 
Friedrich von Rumohr — 
Karl von Stackelberg 1714 
Otto von Qualen — 
Johann Friedrich von Stoltzenberg — 
Karl Chriſtoph von Stoltzenberg — 
Ernſt Ludwig von Breidenbach — 
Heinrich Schoneberg Spiegel v. Pickelsheim — 
Georg Friedrich Wilhelm von Gadenſtedt — 
Georg Heinrich von Sack — 
Guſtav Friedrich von Normann — 
Gottlieb Ludwig von Schrader — 
Franz Heinrich von Knigge — 
Georg Ludwig von Bülow — 
Carl Wilhelm Schulte 1715 
Auguſt Friedrid) Webhnsfleih — 


Ankunft. 


Abgang. 
23. Mai 1712. 
17. Febr. 1712. 
21. Juli 1713. 
April 1711. 
6. Juli 1712. 
6. Suli 1712. 
14, Suli 1713. 
30. Wary 1714. 
10. Mary 1713. 
30, Mary 1714. 
18. Sept. 1713. 
25. Juli #714, 
16. Mai 1714, 
Sept. 1713. 
24. Juli 1713. 
7. Juni 1714. 
4. Upril 1711. 
t 28. April 1714. 
16. Juli 1714. 
7. April 1715. 
26. April 1716. 
20. Juli 1716. 
15. Mary 1718. 
19. Rov. 1714. 
22. Oct. 1716. 
15, April 1716. 
26. Juli 1714. 
23. Suli 1714. 
1. Marg 1716. 
1. Marz 1716. 
18. Jan. 1707. 
30. Rov. 1715. 
18 Juli 1717. 
8. Mai 1716. 
16. Mai 1717. 
30. Oct. 1714, 
22. März 1717. 
14. Dec. 1717. 
13. Juli 1717. 
13. April 1717. 
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Wfademiften. Antunft. 


Georg Gellborn 1715 
Andreas Gottlieb von Biilow — 
Heinrich Jütgen Ludwig von Dannenberg — 
Chriſtian Ludwig von Oheimb — 
Andreas von Pritzbuer — 
Auguſt Gebhard von Torney 1716 
Auguſt Ludolph Spiegel von Pickelsheim — 
Wilhelm Ludwig Ferdinand v. Breidenbach — 
Hartwig Johann Ulrich von Biilow — 
Hartwig Dietrich von Bülow — 
Adam Chriſtoph von Blücher — 


Buſſd Ludwig von Affeburg — . 1717 
Ernft Parum von dem Kneſebeck — 
Friedrich Adolph von Kroſigk — 


Georg Heinrich Gebhard Grote — 
Georg Ludwig von Meding — 
Ernſt Shriftoph von Gaugreben — 


Friedrich Lebredht von Trotha 1718 
Wolf Chriſtoph von Trotha — 
Daniel Chriſtian von Pleſſen 1719 
Thomas Günther von Jagow — 
Ultich von Bibra 1720 


Joachim Sibert Daniel von dem Kneſebeck — 
Carl Friedrich von Gaugreben — 
Dietrich Rudolph von Bothmer — 
Ernſt Auguſt von Eſtorff 1721 
Chriſtian Burchhard von Bothmer — 
Joachim Friedrich von Lüneburg — 
Ernſt Wilhelm von Sporfen — 
Thomas Heinrich von Huß — 
Marquard von Broömbſen 1722 
Heinrid) Muguft von Ompteda — 
Brand Ernſt von Bothmer — 
Georg Ludwig von Bülow — 
Georg Wilhelm von Witzendorff 1723 
Weipert Ludolff von Laffert — 
Joachim Ludolph von Mandelsloh — 
Friedrich Chriſtoph von Wittorff 1724 
Gottlieb Werner von Fabrice — 
Friedrich Chriſtian von Lützow — 


Abgang. 
80. Mai 1716. 
23. Mary 1719. 
6. Oct. 1718. 
29, Juli 1717. 
1716. 

22. Febr. 1717. 
18. Juni 1717. 
24. Febr. 1718. 
20. Mai 1717. 
8. Juni 1718. 
15. Nov. 1717. 
16. Marz 1718. 
22. Dec. 17129. 
24. Upril 1720. 
20. Marz 1720. 
17. Nov. 1720. 
15. Febr. 1720. 
28. Mai 1721. 
28. Mai 1721. 
15. Mai 1720. 
10. April 1722. 
17. Juni 1722. 
29. Jan. 1722. 
18. Juli 1720. 
29. Juli 1723. 
29. Oct. 1725. 
23. Juli 1724. 
7. Juni 1724. 
22. Dec. 1723. 
28. Suni 1722. 
8. Juli 1724. 
23. Uuguft 1724. 
29. Sept. 1729. 
9. Sept. 1725. 
15. Mai 1726. 
15. Juli 1726. 
16. %ebr. 1725. 
9. Febr. 1727. 
9. Ort. 1724. 
10. Oct. 1725, 


Afademiften. 
Aemus Rumohr 
Johann Heinrich von Heimbruch 
Georg Friedrich von Heimbruch 
Adam Heinrich von Saliſch 
Wilhelm Albrecht Georg Behr 
Wilken Ludwig von Bothmer 
Chriſtian Siegfried von Baſſewitz 


Chriſtian Ludwig Friedrich von der Wenſe 


Ernſt Auguſt von Witzendorff 
Hilmer Johann von Muünchhauſen 


Joachim Aug. Ernſt Graf v. Kielmansegge 


Georg Rumohr 
Hartwig Ulrich von dem Kneſebeck 


Georg Daniel Johann von der Wenfe 


Ernſt Auguft Grote 

Friedrich Wilbelm von Ripen 
Friedrid) Wilhelm von Campe 
Benedict von Ablefeld 

Ernſt Auguſt von Bothmer 


Joh. Friedr. Ferd. Low von Steinfurt 


Wilhelm Heinrich Grote 

Ernſt Friedrid) von Reden 

Auguſt Friedrih von Melging 

Karl Detleff Marſchalck 

Detleff von Brockdorff 

Rudolph Chriſtian Gans zu Puttlitz 
Georg Ludwig von Hodenberg 
Berthold Auguſt von dem Kneſebeck 
Friedrich Julius von Harling 
Gottfried Philipp von Bülow 
Adrian Friedrich von Veltheim 
Heinrich von Brockdorff 

Cuno Ulrid von Sprengel 

Caspar Detleff von Gruben 

Anton Johann Ernft von Diemar 
Fritz von der Schulenburg 
Friedrid) Wilhelm von Marenhols 
Karl Friedrih von Peng 





Ankunft. 
1724 * 


Abgang. 
22. Nov. 1724. 
8. Mai 1727. 
18. Juli 1726. 
9. Juni 1726. 
7. Nov. 1727. 
21. Mai 1727. 
14. Juni 1726. 
12. Mpril 1728. 
15. Febr. 1727. 
23. April 1727. 
25. Jan. 1730. 
17. April 1728. 
7. Juli 1728. 
10. Mary 1731. 
26. Sept. 1727. 
27. Auguſt 1726. 
16. Juli 1728. 
8, Marz 1728. 
15. Juli 1728. 
2. Juli 1729. 
20. Marg 1733. 
9. Dec. 1727. 
28. Oct. 1727. ") 
10. Auguft 1729. 
14. Mai 1730. 
Auguſt 1728. 
8. Upril 1730, 
22. Juli 1733. 
15, Juli 1732. 
80. Mar, 1732. 
1. Mai 1730. 
81. April 1780. 
October 1782. 
4. Nov. 1733. 
15. Det. 1782. 
3. Suni 1731. 
7. Nov. 1781. 
10. Febt. 1733. 


1) Aufgenommen 9 Oct., abgegangen 28 Oct, unt gu Hannover Page zu werden. 
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Afadsemiften. 
Chriftian Schenck von Winterftedt 
Burchhard Bebr 
Johann Wilhelm von Reden 
Anton Joadhim von Appell 
Franz Julius von Tettenborn 
Levin Chrijtoph von Jagow 
Hans Heinrid von der Decken 
Friedrid) Wilhelm von Alwensleben 
Friedrid) Wilhelm von Bolgig 
Gottfried Fricdrid) von Biilow 
Friedrich Wilhelm von Uslar 
Friedrid) Ludwig Ernft von Uslar 
Otto Friedrich von Biilow 
Friedrich Ludwig von Krough 
Johann Wilhelm Ludwig von Berlepſch 
Detlef Friedrid) von Reventlow 
Auguſt Wilhelm von Hasberg 
Chriſtian Auguft von der Wenfe 
Ernſt Auguft Wilhelm von der Wenfe 
Chriſtian Emil Graf Rantzau 
Johann von Biilow 
Friedtid Johann von Bothmer 
Chriftian Atbrecht Guftav v. d. Schulenburg 
Joachim Otto von Wackerbarth 
Georg Ludwig Pring v. Schleswig-Holſtein 
Ernſt Gebhard Adam von der Wenfe 
Georg Ludwig von SdulenburgeHeblen 
Georg Ehrijftoph von Jagow 
Matthias Friedrid) von Jagow 
Gottlieb von Guftedt 
Ludwig Friedrid) von Briefen aus Sdlefien 
Benedict von Bremer-Gadenberge 
Eberhard Chriftian Agath v. Moͤller-Rethem 
Wilten Chriſt. Ludw. v. Behr⸗Kl. Hauslingen 
Balthaſar Wilh. v. Pannewitz aus Schleſien 
Joachim Ludwig v. Marenholtz-Schwülper 
Georg Philipp von Campe-Poggenhagen 
Friedrid) von RumobhreHanerau 
Otto Ernjt Behr-Stellichte 
Georg Thomas von Wettken⸗Schenkenberg 


Ankunft. 
1730 


Abgang. 
16. April 1731. 
13. Marg 1734. 
17. April 1734. 
16. April 1734. 
4. April 1732. 
25. Juni 1733. 
26. Sept. 1734- 
8. Oct. 1731. 
15. Juli 1732. 
20. Mary 1733. 
28. Mai 1732. 
28. Mai 1732. 
10. Rov. 1735. 
23. Juli 1733. 

15. Juli 1734. 
21. April 1833. 
A. Sept. 1738. 
16 Sept. 1734. 
16. Sept. 1734. 
12. Dec. 1733. 
12. Juli 1734. 

Mai 1733. 

Mai 17385. 
23. Oct. 1783 
26. Mary 1737. 

11. Sulit 1737. 
18. Febr. 1736. 
13. Febr. 1738 
26. Marg 1739. 
18. April 1737. 
30. Jan. 1738. 
4. April 1737. 
December 1738. 
10. Juli 1740. 
27. Marz; 1738. 
4, Juli 1738. 
27. Juli 1738. 
11 Suni 1738. 
13. Juli 1739. 
5. Marz 1739. 
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Akademiſten. Ankunft. 
Karl Leop. Gottfr. v. Schmettau⸗Blumberg 1737 
Bernh. Wilh. Gottfr. v. Schmettau⸗Blumberg — 
Ulrich Victor von Both-Kalkhorſt — 
Chriſtoph Ludwig von Alten⸗Wilkenburg — 
Georg Ludwig von Hardenberg-Hardenberg 1738. 


Adolph Friedrich von Cramm aus Strelitz 
Georg Chriſtian von Hohnhorſt-⸗Hohnhorſt 
Jasper von Dertzen⸗Gerdeshagen 

Joachim Friedrich von Buͤlow⸗-Ahlten 
Georg Ang. Chriſt. v. Hunerbein-Harkerode 
Georg Ludwig von Freitag-Eſtorff 

Heinrid) Georg von Honftedt-(Cilte 

Ernſt Shriftoph Friedr. von Staffhorſt-Hoya 
Sobann Ludwig von Wedderfop-Steinhorjt 
Wolf Friedrich von Dornberg-Haufen 
Friedr. Chriftoph Hieron. v. Voß-⸗Gr. Giewitz 
Grnft Johann von Voß⸗-Gr.Giewitz 
Joachim Guftav von Sala-Bellin 

Cuno Hans Levin von Schlepegrell⸗Buchholtz 
Auguft Karl Bremer-Cadenberge 

Otto Grof Rangau 

Wilhelm Otto von Hake⸗Kl.Vielen 

Kart Friedrih von Berlepſch aus Heffen 
Friedrid) Karl von Weybe-Fahrenhorft 
Albrecht Ludwig v. d. Busſche⸗Ippenburg 
Otto Ernft von dem Busſche⸗-Ippenburg 
Otto Adolph Levin von Weybe-Botersheim 
Ludwig Ferdinand von Sporte-Langlingen 
Siegfried Ludw. von Jagow aud der Mart 
Georg Ludwig v. Klinfowstrom-Steinhagen 
Chriſtian Joachim v. PlatosGrabow 
Ludwig v. Plato-Grabow 

Burchard Hnr. Frdr. v. Hodenberg-Hudemiihlen 
Ernjt Aug. Wilh. v. d. Busſche-Ippenburg 
Philipp Clamor v. d. Busfche-Sppenburg 
Anton Giinther Ferd. v. OmptedasMorjum 
Friedr. Graf v. Kielmansegge aus Hannover 


Carl Rud. Aug. Grf. v. Rielmansegge a. Hannover 


Ernft Wilh. Friedr. v. Spdrfen-Langlingen 
Johann Friedr. Aug. v. Biiloty-Bordow 


Uh gang. 
11. April 1739, 
11. Uprit 1739, 
16. April 1789. 

Mai 1738. 
3. Upril 1739. 

März 1741. 
21. Marz; 1743. 
23. Oct. 1738. 
25. Juni 1741. 

16. Juli 1739. 
13. Juli 1739. 
Marz, 1741. 
28. Dec. 1741. 
9. Mary 1741. 
12. Juli 1741. 
13. Juli 1740. 
13. Juli 1740. 

Juli 1740. 
1. Auguft 1743. 
13. Juli 1741. 
Januar 1741, 
21. Juli 1740. 
12. Muguft 1741. 
13. April 1743. 
20. Jan. 1744. 
20. Jan, 1744. 
23. Mai 1743. 
7. Maͤrz 1746. 
23. Suni 1744, 
22. Mary 1744. 
Auguſt 1745. 
27. Febr. 1744, 

13. Juli 1752. 
30. Nov. 1745. 
28. Dec. 1745, 
24. Marj 1746. 
20. San. 1748. 
20. San. 1748. 
t 25. Dec. 1747, 
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Ufademiften. Untun ft. 
Hieronymus Ernſt v. Laffert aus. Gelle 1745 
Georg Eberhard v. Klenck-Wellingsbüttel — 
Friedt. Georg Werner v. Campe⸗Iſenbuͤttel — 
Hans Ernſt v. Gellhorn-Oberkuntzendorff 1746. 
Frdr. Aug Ludw. v. Klencke Hämelnſchenbutg — 
Volpert Hrm.Frdr.Riedefel v. Eiſenbach (Heſſen) — 
Albert Johann von Hitzacker-Dötzingen 1747. 


Georg Wilhelm von Hodenberg-Hudemiihlen 
Caspar Ludwig Schulte-Kuhmühlen 
Friedrich Behre Hoya 

Emil Fofua v. Bülow-Bleckede 

Hermann Wilke v. Dindlage aus Münſter 
Ulbr.Frdr.KarlGraf zu Schaumb, Lipper Alverdifjen 
Joh. Wilh. Graf ju Schaumb.-Lippe: Alverdifjen 
Ghrijtian Ludwig v. Mecklenburg-Ziebühl 
Friedrich v. Mecklenburg-Ziebühl 

Johann Friedrich v. Lüdecke-Haſerungen 
Paul Gottlob von Püchler-Dorfmark 

Ernſt Auguft Friedrid) v. Staffhorſt 

Ernſt Friedr. Wilh. v. Rhoeden-Vreſtorf 


Frdr. Wilh. Graf v.Deynhaufen aus Hannover 1748. 
Karl Ludwig v. Mecklenburg-Gültzow — 
Karl Friedrich v. Mecklenburg-Gültzow — 
Friedrich Wilhelm v. Borck aus Pommern — 
Georg Friedrich v. Rhoeden aus Hildesheim — 
Juſtus Bernhard v. Bothmer⸗-Bothmer — 
Simon Friedrich Adolph von Spoörken 1749. 
Georg Ludwig v. Bothmer Veshed — 
Johann Georg v. Dannenberg-Breſelentz 1750. 
Friedrich Auguſt Wilhelm v. Witzendorf⸗Colditz — 
Georg Ludwig v. Harling-Bienenbüttel 1761. 
Sebaſtian Ernſt Grote 1752. 
Georg Ernſt Dietrich v. Plato 16. Marj 1753. 


Johann Wilhelm Friedrich v. Diiring 


20. Oct. 1743. 
2. Nov. 1753. 
19, April 1754. 
27. Upril 1754. 
18. Oct. 1754, 


Karl Gottlich v. Bülow-Eſſenrode 
Adam Ferdinand v. Torney-Hedern 
Auguſt v Hitzacker-Dötzingen 

Ernſt Werner v. Diepenbrock aus Moͤlln 
Theodor Werner v. Harling-Everſen 


13. Upril 1763. 
Friedrid) Ludwig Ernſt v. Biilow-Bledede 27. April 1753. 


Abang. 
3. Upril 1748, 
3. Juli 1746. 
19. Upril 1748, 
Januar 1749. 

Suli 1750. 

Der. 1748, 

Sulit 1750, 

April 1749. 

Suni 1749. 
30. Juli 1757. 

Marz 1749. 

Suni 1749, 

Suli 1752. 

Suli 1752. 
Februar 1749. 
Februar 1749. 
(geht bald ab.) 

Mary 1749. 

Sult 1750. 

Mary 1750. 

Juli 1748. 

Rov, 1749. 

Rov. 1749, 

Dec. 1748, 
12. Upril 1750. 
April 1751. 
26. Marg 1752, 

Marz 1753. 

? 

Mary 1754. 

Juni 1755. 
17. Mai 1753. 
Mary 1755 
22. Suni 1756. 

? 

Juli 1754. 
Upril 1757. 

Rov. 1755. 

Mai 1756. 

? 
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Akademiſten. Ankunft. 
Adolph Friedrich v. Witzendorff⸗Zecher 4. Nov. 1754. 
Joach. Low. Ehrſt. v. d. Wenſe⸗Oppershauſen 14. April 1756, 
Friedrich Ludwig v. Bothmer⸗Schwarmſtedt Mai 1755. 
Auguſt Philipp v. Lirfeldt aus Lüneburg 17. Mai 1755, 
Karl Wilhelm Ernſt v. d. Wenſe⸗Wenſe 15. Oct. 1756. 
Aug. Friedr. Werner v. d. Knefebet= Wittingen 1756. 
Hans Shriftian v. Hammerftein:Lorten 9 Oct. 1756. 
Adolph Ernſt Friedrid) v. Pots Holtenfen 18. Dec. 1756. 
Joahim Friedr. v. Hobe-Goldebet 30. Mary 1757. 
Ditto Wilhelm v. Hobe-Goldebe 30. Marg 1757. 
Georg Friedr. Mug. v. d. WenjesEldingen 9. Mai 1759. 
Jobſt Ernſt v. Sdhwideldt 13. Juni 1750. 
Heinrich Ernſt v. Schwicheldt 13. Suni 1759, 
Adam Friedrich v. Lützow⸗Pentzlin 8. Juli 1759. 
Friedrid) Wilhelm v. Veltheim⸗Harpte 30. Aug. 1759. 
Berthold Johann v. Baſſewitz⸗Reuhof 
Johann Werner v. Eyben aus Lübeck 5. San. 1760. 
Ludw. Ernſt Ant. v. Mandelsloh-Ribbesbüttel 31. Marz 1760. 
Kari Mug. Chrftn. v. Mandeisloh-Ribbesbiittel 31. Mary 1760. 
Frdr. Hans Otto v. Oldershauſen⸗Oldershauſen 17. April 1760. 
Heinrid) Wdolph Ludwig v. Zerßen-Lauenau 17. April 1760, 
Friedrich Otto v. Reden-Stemmen 17. Upril 1760. 
Chritn.Georg Frdr. v. d. Wenſe⸗Oppershauſen 18. April 1760. 
Auguft Albrecht v. Schütz-Warlitz 1. Mai 1760. 
Wilhelm Friedrich v. Oertzen⸗Roggow 6. Oct. 1760. 
Nicol. Unt. Julius v. Grothaug aus Stade 25. Oct. 1760. 
Hartwid) v. Bülow⸗Camin 30. Dect. 1760. 
Heintich Ulrid) v. Buͤlow⸗Camin 80. Oct. 1760. 
Bernhard Joachim v. Bülow⸗Camin 30. Oct. 1760. 
Diedrid) Ludwig SchulteeBurgfittenfen 28. Mary 1761. 
Georg Hans Werner v. Meding-Sdhnellenberg 3. April 1761. 
Karl Philipp v. Beltheim-Harpfe 22. Upril 1761. 
Karl Chrſtn. Septimus v, BVeltheim-Harpfe 22. April 1761, 
Karl Graf v. Donath-Hajjelburg 15. Mai 1761. 
Chriſtian Friedrich v. d. Lühe-⸗Burchmühlen 31. Mug. 1761. 
Diedt. Heinr. Ludw. v. Ompteda-Wulmftorf 24. Oct. 1761. 
Karl Unton v. Both⸗Kallkhorſt 13. Rov. 1761. 
Hermann Chriſtoph v. Iſſendorff-Düring 12. Dec. 1762. 
Benedict Wilhelm Georg v. ObergeDberg 6. April 1763. 
Georg Shriftian v. Gruben-Ofterholp 21. Oct. 1768. 


Abgang. 
Marg 1755, 
? 

Oct, 1756. 
Dec. 1755. 
2. Maͤrz 1761. 
Jan. 1759. 
Uuguft 1757. 
Juli 1757. 

2. Upril 1760. 
2. Upril 1760. 
10. Marg 1763. 
19. Aug. 1761. 
19. Aug. 1761. 
Ende 1760, 
2. Mary 1761. 


1. Dit. 1759. 26. Mary 1761. 


Sept. 1760. 
20. Febr, 1761. 
20. Febt. 1761. 
20, Febr. L761. 
War; 1761. 
Mary L761. 
Suli 1761. 
1761. 
1761. 
Mary 1762. 
Juli 1763. 
Sulit 1763, 
Juli 1763. 
Upril 1762. 
Auguſt 1762. 
12. Rov. 1762. 
12. Rov. 1762. 
Mai 1762. 
10. Suli 1762. 
Juli 1763. 
Mar, 1764. 
Suni 1764. 
Marz 1766. 
Suni 1765. 
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UAfademiften. Unfunft. 
Adolph Ludwig v. Gporfen 17. Nov. 1768. 
Auguſt Otto Grote-Breefe. 26. Nov. 1763. 
Bictor v. Behr aus Erbe 25. Suni 1764. 
Hartwig Ludwig v. Both⸗Kalkhorſt 15. Oct. 1764. 
Friedrich Wilhelm: v. Both⸗Kalkhorſt 15. Oct. 1764. 


Diedrich Chriftian Franz v. d. Knefebe 29. Dec. 1764. 
Ghritn. Hnr. Ludw. v. Albedy aus Lube 17. Mai 1765. 
Friedt. Carl Heinr. v. Albedyll aus Lübeck — 


Georg Dietrich v. Witzendorff-Moltenau 26. Juni 1765. 


Friedrich Heinrich v. Marenholtz⸗Schwülper 9. Dec. 1765. 
Friedrich Otto Auguſt Behr-Stellichte 22. Nov. 1765. 


Aug. Georg Mar v. Fabrice aus Hannover 19. Febr. 1766. 
Ernſt Chritn. Friedr. v. Diemar aus Gifhorn 19. April 1766. 


Thom. Marquard Hieron. v. Werke aus Molin 6. Sept. 1766. 
Friedr. Wilh. Aug. v. Bog aus Berlin 20. Rov. 1766. 
Yoh. Aug. Ludw. v. Schlepegrell-⸗Buchholz 24. Nov. 1766. 
Chrftn. Frdr. Wilh. v. Weyhe aus Stade 29. April 1767 
Otto Ulrich Grote 2. Mai 1767. 
Friedridh Wilhelm v. d. WenfesHoldenftedt 9. Mai 1767. 


Bictor Friedr. Urolph v. d. WenferEldingen 14. Sept. 1767. 


Karl Frdr. Chritn. v. Lenthe = Luttringhaufen 21. Sept. 1767. 


Karl Auguſt v. Staffhorft-Hoya 28. Sept. 1767. 
Adolph Eric Ernft v. Bothmer aus Meinerfen 38. Rov. 1767. 
Georg Wilhelm v. Harling-Cverfen 18. Rov. 1767. 
Georg Ludwig v. Bülow⸗Gudow 6. April 1768. 


Gottfried Joachim Hartwig v. Bülow⸗Gudow — 
Ernſt Frdor. Ehrſtp. Aug. v. Sebiſch-Hohne 7. April 1768. 
Joh. Aug. v. Jüngermann-Rittershauſen 9. Mai 1768. 


Abgang. 
Mary, 1766. 
Sulit 1763. 
Mid. 1769. 
Marz 1767. 
Juli 1766. 
22. Mar; 1768. 
Mai 1769. 
Mai 1769. 
Oct. 1766. 
Mich. 1767. 
15. Dec. 1768. 
Mar; 1767. 
Juli 1767. 
Mai 1768. 
Auguſt 1768. 
6. Upril 1770. 
8. San. 1769. 
7. April 1770. 
20. Oct. 1771. 
Marz 1773. 
4. Suli 1771. 
5. Mary 1772. 
5. Juli 1771. 
Sunt 1770. 
Dec. 1768. 
5. Juli 1771. 
9. Uprit 1773. 
14. Juli 1770, 


Franz Friedrid) v. RangausBoddin 21. Suni 1768. 17. Suni 1770. 
Karl Aug. Ludw. v. Harling: Everfen 28. Juni 1768. 4. Juli 1772. 
Auguft Carl v. Goeben-Döſe 4. Oct. 1768. 1. Juli 1773. 
Fohann Chriftian v. Diiring 14. Oct. 1768. 7. Juli 1769. 
Yoh. Dietr. Wilh. v. Wenhe aus Stade 17. Jan. 1769. Rov. 1770. 

Karl Ludwig v. Ompteda-Wulmſtorf 2. Upril 1769. Sunt 1770. 

Rudolph Ernft v. Sporfens Molzen 138. April 1769. 16. April 1773. 


Franz Chritp. Frdr. Wilh. v. Uiten-Gr.Goltern 20. April 1769 


Georg v. MiindbhaufeneBrigtau 20. April 1769, 


Ernft Cagpar v. Kamptz-Plaſten 24, April 1769 


Aug. Chr. Fr. Graf v.d.Shulenburg ausBledede 24. Juni 1769. 


Otto Frdr. Jul. v. Münchhauſen ausSteyerberg 16. Sept. 1769 


. 7 8. Suni 1772. 
25. Marz 1771. 
. 6. April 1770. 
Ort. 1778. 

. 4. Juli 1771. 


585 


Afademiften. Untunft. Abgang. 
Ad. With. Gottlob v. Muͤnchhauſen a. Steyerb. 16. Sept.1769. 2. Yuli 1774. 
Friedr. Wilh. v. Meding aus Stade 8. Dect. 1760. 20. Sept. 1774. 
Heinrih Franz v. Barner 14. Oct. 1769. 6. April 1770. 
Werner Chritp. Adolph Grofv. d.Sdhulenburg 18. Oct. 1769. Mai 1770. 
Karl Wilhelm v. Bliiher 20. Oct. 1770. 19 Wpril 1771. 
Hans Ludwig Grote 5. Uprif 1770. Mary 1778. 
Burdhard Otto Dietrid) v. Biilow-Gudow 21. April 1770. Sanuar 1773, 
Georg Ludwig v. Dertzen⸗Kettendorff 29. April 1770. 2. Mai 1772. 


Chr. Aug. Ludw. Adolph Behr- Ki. Hauslingen 2. Mai 1770. - 28. April 1772. 
Friedrich Alerander v. Wenkftern ans Celle 11. Mai 1770. 12. Dec. 1772. 
Heint. Chriftoph Karl v. d. Wenfe aus Soltau 1. Oct. 1770. Mich. 1776. 
Chriftiaon Friedrich ve Buͤlow⸗Critzow 8. Oct. 1770. 22. Juni 1778. 
Auguſt Friedr. v. Honftedt ans Bremerlehe 9. Oct. 1770. 3. Mary 1774. 
Georg Heinrich) v. HonjtedteFrantenfelde 9. Oct. 1770. Fil. Rov. 1773. 
Ernſt Friedr. Moris v. Bothmer aus Berden 2. Nov. 1770. 8. Juli 1774. 
Adolph Aug. Friedr. v. d. Wenfe-Holdenftedt 29. März 1771. 1774. 
Franz Friedr. Wilh. von Reden ans Hoya 7. April i771. Juli 1772. 
Aug. Benedict Friedr. v. Reden aus Hoya 7. April 1771. 3. Sept. 1772. 


Hans Joachim Karl von Bernſtorff 7. Upril 1771. 3. Oct. 1773. 
Franz Friedrid) von Freitag 8. Upril #771. 24. Sunt 1774. 
Sebald Melchior von Plate-Hirne — 24. April 1773. 
Matthias von Plate⸗Altenwiſch 13. April 1771. Mich. 1773. 


Ernſt Friedrich Bodo von Alten-Wilkenburg 20. Mpril 1771. 23. Mary 1775. 
Soadim Ernſt Wilh. von Lewetzow a Lüben 11. Mai 1771. 12. Mai 1773. 
Peter Matth. Joach. v. Bucrwaldt « Aalborg 

in Jütland 22. Sept. 1771. 30. Sept. 1774. 
Sobann Ludwig v. d. Sode ans Liibed 17. Oct. 1771. 3. Juli 3774. 
Franz Food. Chrift. v. Dannenberg-iidow 3. Mai 1772. Auguft 1776. 
Hermann Burchhard von Uffeln-Wiſch 3. Moi 1772. 1. Juli 1773. 
Soahim Dietrih von Waeferbarth-Teffin 4. Mai 1772. 14. Juli 1775. 
Ghrift. Otto Ludw. v Marenholtz⸗Schwülper 4. Mai 1772. 1775. 
Karl Guft, Friedr. v. MarfthalleRondedhagen 22. Mai 1772. 9. Juli 1775. 
Chrift. Ludw. Friedr. Schenk v. Winterftedt- 

Schwachhauſen 2. Rov. 1772. 21. Sept. 1778. 
Franz; Ludwig von Hovel-Stodelédorif 12. April 1773. Mary 1774. 
Georg Ludwig von der WenfeeHoldenftedt 16. Wpril 1773. 20. Oct. 1774. 
Wilh. Karl Friedy. von Biilow aus Celle 24. Mai 1773. Offern 1775. 
Ernſt Frang von Ditten aud Werle 1. Oct. 1778. 20. Suni 1776. 
Sigm.Chrift.Guft. v. Löw zu Steinfort-Staden 26. Oct. 1773. 10. Oct. 1775, 
Konrad Heinrid) Gottlieb v. Harling-Everfen 29. Dec. 17738. Juni 1777. 
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Ufademiften. AUnfunft. 
Georg Ghriftoph von Behr 9 Upril 1774. 
Aug. Ferd. Graf v. d. Schulenburg-Heblen 1. April 1774. 
Konrad Adolph von Ende-Munjig 24. Sept. 1774. 
Friedrich Ernfi von Stoljenberg-Luttmerfen 19. Oct, 1774. 
Wilhelm Ludwig Chriftoph v. Honftedt-Cilte 23. April 1775. 
Anton Friedr. Wilh. Ferd. von Bothmers 
Bennemuͤhlen 
Wilhelm Anton von Weyhe⸗Fahrenhorſt 
Georg Friedrich von Behr⸗Kl. Häuslingen 
Undr. Hartw. Berth. Friedr. v. Bernſtorff⸗ 
Scharbau 
Balthaſar von Ahlefeld⸗Lindau 
Eberh. Heinr. Ferd. v. Weyhe⸗Eimke 
Benedict Auguſt Burchh. v. Klenck⸗Wellings⸗ 
buttel 27. Sept. 1776. 
Cherhard Claus von Klenck-Wellingsbüttel 27. Sept. 1776. 
Auguſt Friedrid) Wilh. v. Buͤlow⸗Eſſenrode 29. Oct. 1776. 
Friedrid Otto von Maydell aus Oldenftadt 3. Dec. 1776. 
Urthur Ludw Chrift v. Landesberg-Wunjtorf 5. April 1777, 
Chriftian Ludwig Ernft v. Bequer-Ciftrup 27. Sept. 1777. 
Bodo Georg Ludw. v. d. WenjesWohlenrode 30. Sept. 1777. 
Ludw. Chriſt. Friedr. v. d. WenfeeWohlenrode 30 Sept. 1777. 
Frang von Alten-Wilfenburg 18. Oct. 1777. 
Karl Friedr. Wilhelm v. Medlenburg-Gulgpow 18. Oct. 1777. 
Karl Friedr. Chrijt. v. Koppelow-Mollenbe 24. Rov. 1777. 
Georg Burgh. Ung. v. Bothmer-VBothmer 7. Febr. 1778. 
Hans Rangow aud Gpeboe 31. Marg 1778. 
Friedt. Joh. v. Schilling a. St. Petersburg 27. Uprif 1778. 
Theodor Friedrid) Ulbert Ernft v. Cramm⸗ 
Voͤlkers heim 


28. April 1775. 
6. Mai 1775. 
27. Ung. 1775. 


10. Oct. 1775. 
13. Oct. 1775. 
18. Upril 1776. 


9. Juli 1778. 
Guſtav Ernjt von Kampg-Gr.. Dratom 29. Sept. 1778. 
Georg Friedrid) Karl von Plato-Grabow 4. Jan. 1779. 
Georg Friedr. Ludw. v. Hohnbhorft-Hohnborft 6. Upril 1779. 
Ghrijtian Bodo Wilhelm v. Plato-Grabow 12. April 1719. 
Georg Friedr. Theod. v. Wigendorff-Seedorf 14. Oct. 1779. 


Job. Georg Qudw. v. SihlepegrelleBilow 20. Mai 1780. 
Georg Heint. Wilh. v. Weyhe⸗Veerſe 12. Gan. 1781. 
Job. Chrift. Friedr. v. UltrodeSponholy 7. April 1781. 


Fran; Auguft Ludolph v. Meding-Barum 19. Upril 1781. 
Griedr. Udolph Glamor vw. d. Busſche⸗Hoya 21. Upril 1781. 


Ubg ang. 
10. Sulit 1776. 
Oftern 1777. 
27. Juni 1775. 
9. Sulit 1775. 
2. San. 1777. 


Juli 1778. 
14. Upril 1778. 
5. Upril 1778. 


10. Upril 1776, 
25. Suni 1776. 
28. Dec. 1777. 


27. Febr. 1779. 
27. Febt. 1779. 
Sulit 1778. 
27. Marg 1778. 
Suni 1778. 
28. Suni 1780. 
9. Sept. 1781. 
5. San. 1782. 
28. Febr. 1779. 
Suli 1779. 
26. San. 1779. 
24. Dec. 1778. 
25 Marg 1782. 
26. Dec. 17°78. 


19. Dec. 178). 
28. Jan. 1780 
März 1785. 

22. Sunt 1783. 
19, Dec. 1781. 
2. Juli 1783. 
3. Juli 1784. 
20. Dec. 1785. 
April 1783. 

April 1783. 

30. Juli 1784. 
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Ufademiften, Anfunft. 

Otto Karl Auguft von Seebach-Stedten 29. April 178). 
Georg Ludwig von HodenbergeHudemiublen 26, Uprit 1781. 
Karl Ernft Heinrid von Bülow-Eſſenrode 18. Aug. 1781. 
Ernſt Friedr. Herbert v. Münſter-Ledenburg 8. Suni 1781. 
Cord Hans von Bilow-Prugen 7. Oct. 1781. 
Levin Friedr. Auguſt v. Mengerjen-Helpenfen 3. Rov. 1781. 
Friedrich Eberbard Gottlieh von Bothmer- 

Schwarmſtedt 12. Nov. 1781. 
Karl Friedr. Chr. v. d. Kettenburg-Dolgen 17. April 1782. 
Franz Heint. v. d. KettenburgeMajendorf 20. Mai 1782. 
Friedr. Ludw. Wilh. Graf v. Oeynhauſen⸗ 


Grevenburg 28. Sept. 1782. 
Gebh. Friedr. Alexander v. d Schulenburg- 
Bodendorf 1. Oct. 1782. 


Chrijt. Aug. Ludw. Graf Taube-Riendorf 
Georg Friedrich Detleff v. Lüneburg⸗Uetze 
Georg Ernſt pon BWenhe-Cimfe 

Friedrich Bernhard Georg von Lehſten aus 

Springe 8. Mai 1783. 
Ferd. Wedetind Gig v. Olenhufen-Olenhujen 24. Sept. 1783. 
Friedrich von Laffert-Wittoriy 31. Sept. 1783, 
Wilhelm Heinrich Friedrich von Witzendorff⸗ 

Adendorf 15. Oct. 1783. 
Albr. Burchh. Karl v. Behr⸗Kl.Häuslingen 1. Mai 1784. 
Kart Friedrid von Harling-Bienenbittel 9. Mai 1784. 
Karl Ludw. Schenck v. Winterftedt-Lindborft 23. Sept. 1784. 
Ghrifiian Ludwig von Plato-Grabow 9. Oct. 1784. 
Georg Friedrid) Wilhelm v. Harling-Everjen 11. Oct. 1784. 
Ulbr. Achatz Gebh. Graf v. d. Schulenburg⸗ 


25. Upril 1783. 
23. Upril 1783. 
28. Upril 1783. 


Bependorf 21. Upril 1786. 
Auguft Hartw. Ernfi Ludolph v. Harling- 
Pienenbiittel 21. Suni 1785. 


Kart Job. Benedict v. Bremer-Cadenberge 9. Juli 1785. 
Auguſt Wiibelm von Gruben⸗Gözdorf 21, Aug. 1785. 
Guſtav Gottlieb von Püchler-⸗Dorfmark 8. Oct. 1785. 
Ernſt Friedr.: Wilh. Marſchall v. Biberftein 
aus Wunſtorf 
Friedrich von dem Knejebed-Gorvin 10. Det. 1785. 
Otto Eherhard pon dem BusjdeeFrancop 10. Oct. 1785, 
Aug. Friedr. Philipp v. d. Busſche⸗Francop 10. Oct. 1785, 


6. Oct. 1785. 


Abgang. 
1782. 

Sulit 1785. 
Februar 1784. 
20. Suni 1784. 
5. Suli 1783. 
21. Mary 1784. 


Juli 1786, 
24. Suni 1784. 
26. Juni 1786. 


Suli 1785. 


25. Suni 1784, 
2. Juli 1785. 
Januar 1785. 
Dee. 1786. 


8. Upril 1784. 
Johannis 1786, 
Unguft 1786. 


Oftern 1788. 
Marg 1787. 
80. Mai 1787. 
Sobannis 1786. 
9 Suli 1788. 
5. Juli 1787. 


10. Suli 1788. 


9. Sulit 1788. 
Mary 1787. 

19, Mat 1787, 
Johannis 1790, 


Oftern 1788. 
Dec. 1786. 
10. Juli 1788: 
Weihn. 1786. 
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Afademift en. Anfunft. Abgang. 
Ludwig Konrad Georg v. Ompteda-Morfum 11. Yan. 1786. Oftern 1787. 
Ferdinand Dietrid von OmptedasMorfum 11. Jan. 1786. Oftern 1787. 


fam wieder ging ab 
Suli 1787. Marz 1788 
fam wieder ging ab 


Nov. 1788. Marz, 1789. 
Karl Wilhelm Hans von MedingeBarunm 22. April 1786. 2. Mai 1789. 
Pernh. Karl Detleff Friedr. v. Oldershaufens 

Olders hauſen 24. April 1786. Juli 1787. 
Burchh. Lebr. Aug. v. Buͤlow⸗Eſſenrode 1. Oct. 1786. Mid. 1789. 
Georg Aug. Wilh. v. d. BusfheeOffelten 2. Oct. 1786. 8. Juli 1789. 
Ludw. Aug. Frisdr. v. d. Busfche-Offelten 2. Oct. 1786. Oftern 1788. 
Karl Georg Levin von Hobnborit Hohnborft 4. Oct. 1786. 23. Febr. 1790. 
Hané Giinther Werner Graf v. d. Schulen⸗ 

burg-Begendoriy 4. Oct. 1786. Ung. 1787. 
Joh. Friedr. Tedel v. Daffel-Hoppenfen 9. Oct. 1786. 10. Juli 1788. 
Ernft Wilh. Ludw. v. DaffeleHoppenfen 9. Dit. 1786. Oftern 1788. 
Karl Ernſt Adolph Burchh. Ulr. v. Schrader. 

Culpin 26. Mary 1787- Offern 1789. 
Detleff Chriftian von Rumohr and Holftein 10. April t787- Mid. 1790. 
Auguſt Chriftoph Friedt. Ludw. v. Harling- 

Bienenbüttel 20. Aug. 1787. Mid. 1790. 
Auguft Friedrich von Miiller-Blijtorf 21. Uug. 1787. 5. Row. 1789. 
Georg Auguſt Mar v. d. Brod-Altendorf 25. Mug. 1787. Mid. 1788. 
Georg Victor Friedr. v. ScheleeSchelenburg 29. Sept. 1787. 8. Juli 1789. 
Chrijtian Wilh. Ful. von Biilow-Effenrode 27. Marz 1788. 7. Sept. 1791. 
Ludw. Friedr, Vict. Hans v. Bülow⸗Eſſentode 27. Marz, 1788. 7. Sept. 1791. 
Otto Friedrich von Stockhauſen⸗-Imbſen 27 Marg 1788. 9. Juli 1789. 
Ernſt Julius Wilh. Adolph v. Stodhaufen. 

Smbfen 27. Marg 1788. 17. Marz 1793. 
Gay Werner von Ahlefeld⸗Koͤnigsförde 29. Mary 1788. Mid. 1790. 
Kuno Ludtwig v. d. Kettenburg aus Meds 

lenburg 2. April 1788 83. Upril 1788. 
Birger Armſtrong at Aſhgrove aus Irland 15. Mai 178%. 14. Mai 1789. 
Thomas Archibald Armjtrong at Aſhgrove 

aus Irland 15. Mai 1788. 14. Mai 1789. 
Podo Kaspar Ludwig Schulte-Ruhmühlen 29. Juli 1788. 8. Juli 1789. 
Werner Friedr. Chrift. v. d. Busfche-Offelten 6. Aug. 1788. Wich. 1791. 
Hans Glam. Hilmar v. d. BusfdhesOffelten 6. Mug. 1788. 8. Juli 1789. 
Friedr. Chrift. Ludw. v. Uineburg-Wathlingen 9. Aug. 1788. 20. Dec. 1789. 
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Atademiften. 
Otto Friedrih Ernft von Lenthe-Lenthe 
Auguſt Otto Phitipp Gig von Olenhujens 


Ankunft. 
20. Sept. 1788. 


Olenbufen 13, Oct. 1788. 
Kart Wilh. Mar Hieron. Kurd von Laffert- 
Lehſen 22. Oct. 1788. 


Ynton Friedrich von Schilden⸗Bantzin 12. April 1789. 
Ernft Friedr. Jacob v. infingen-Nelenftedt 14. April 1789. 
Otto Chriftian von Gruben aus Reuhaus 16. Upril 1789. 
Chriftian Otto Wilh. von Wikendorff-Greffe 26. Upril 1789. 
Wilhelm Friedrid) von Borries aus Stade 10. Sept. 1789, 
Johann Wilhelm Auguſt v. Wikendorff aus 

Goldberg 27. Sept. 1789. 
Karl Wilhelm Adolph v. Ende-Munzig 27. Sept. 1789. 
Chriſt. Detl. Graf v. Holftein-Holfteinburg 28. Sept. 1789. 
Georg Heinrid) von Lutiermann-Botel 15. Dec. 1789. 
Auguft Georg Friedr. von Uslar aus Flten 15. Upril 1790. 
Wilhelm Fohann Ernſt von Plato-Grabow 16. April 1790. 
Friedrich Georg Auguft v. Iſſendorff aus 

Nienburg 28. Sept. 1790. 
Ghriftian Wilhelm von Bilow-CEffenrode 13. Oct. 1790. 
Hans Rudolph Graf v. Fuel v. Billesheuge 19. Oct. 1790. 
Adam Levin von Bennigfen aus Pultava 26. Oct. 1790. 
Karl Burdhbhard Ernft von Mandeléloh 26. Marj; 1791. 
Johann Rudolph von Ablefeld-Damp 19. April 1791. 
Aug. Friedr. Otto Wilh. Benedict v. Diiring 

aug Hadersleben 9. Mai 1791. 
Karl Friedrich v. SteenfensLeth-Steensgarth 9. Mai 1791. 
Georg Friedrih Burdhard von Méllere 

Heiligenthal 
James Fib-Gerald aus London 
Ernſt Ludwig Friedr. von Hammerftein aus 


19, Suni 1791. 
30. Suni 1791. 


Qiineburg 3. Sept. 1791. 
Chrift. Aug. Clamor Franz Ernſt v. Reden⸗ 
Stemmen 29. Sept. 1791. 


Chriftian von Hedemann-Hemmelmart 
Klaus Friedrid) von Reden-Haftenbed . 
Chriftian Friedrih von Alten-Ridlingen 10. April 1792. 
Georg Ludmig vow Quernheim 13. April 1792. 
Hartwig Johann von Wikendorff-Breftorf 22. April 1792. 
Georg Augujt Friedr. Henning v. Sdhraders 

Culpin ; 


2. Oct. 1791. 
Nov. 1791. 


30. April 1792. 


Abgang. 
Mid. 1791. 


7. Juli 1790, 


1. Juli 1789. 
27. Febr. 1790. 
11. Dec. 1790. 
26. Mary 1793. 
27. Sept. 1792. 

Mid. 3793. 


29. Sept. 1793. 
8 Febr. 1790. 

25. Mary 1792. 
27. Febr. 1792. 
18. Oct. 1792. 
25. Ung. 1793. 


21. Juni 1792. 
11. Dec. 1792. 
25. Marg 1793. 
25, Marg 1793. 
14. Sept. 1794. 
27. Suni 1798. 


26, Mar; 1793. 
26. Mary 1793. 


18. Dec. 1794. 
28. Suni 1794. 


6. Dec. 1792. 


8. Febr. 1793. 
29. Sept. 1793. 
28. Febr. 1793. 
7. Mary 1796. 
20. Mug. 1795. 
15. Mary 1793. 


12. Sept. 1795, 
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Afademiften. 
Johann Otto von Konemann-Pregier 
Karl von Beaulieu aus Oldenburg 
Ludwig Georg Friedrid) von Beaulieu aus 

Oldenburg 24. Febr. 
Karl Philipp Ludwig v. Borries aus Stade 11. Aug. 
Weipert Werner von Laffert-Wittorf 23. Sept. 
‘Wilhelm Beneditt Weichhart v. Sdhwitheldt 29. Sept. 
Frits Ernſt von Schwicheldt 29. Sept. 
Karl Friedridh Wilhelm Daniel von Penge 

Melkhoff 30. Sept. 1792. 
Karl Heinr. Friedr. Otto von PlatoeGrabow 10. April 1793. 
Peter Friedrich Ludwig von Witzendorff— 

RKrempelsdorf 15. April 1793. 
Heinr. Georg Aug. von WikendorF-Breftorf 16. Upril 1793. 
Bernh. Joachim von Both⸗Kalkhorſt 17, Upril 1793. 
Otto Friedr. Borried von Münchhauſen aus 

Katlenburg. 

Otto Georg Ludw. Friedr. von Borries aus 

Stade 
Gottlieh Friedr. Wilhelm von Bülow 
Friedr. Chriftian Sigmund Paridam von dem 

Kneſebeck⸗Wittingen 15. Oct. 1798. 
‘Georg von Alten aus Burgdorf 15. Row. 1793. 
Georg Bendict Friedr.. von Holle aus Stade 3. April 1794. 
George Jackſon aus London 12. Upril 1794. 
Ernft von. Diiring aus Haderdleben 21. April 1794. 
Henning von Rumoht aus Hamburg 23, Upril 1794. 
Adolph von Wikendorff 27. Upril 1794. 
Friedr, Ludw. von Ahlefeld-Ludwigsburg 29. April 1794. 
Franz Otto von der Wenfe-Wenfe 6. Sept. 1794. 
Chrijtian Friedr. Karl von Nettelbladt aus 

Rojtot 
Kay Adolph von Rumobhr aus Holſtein 
Franz Joachim von Klencke⸗Onigſtedt 
Karl Ludwig Friedrich von Plato⸗Grabow 
David Joh. Joachim von Moͤller-⸗Heiligenthal 3. April 1796. 
Wilhelm Erdmann Georg von Lirfeldt 4. Upril 1796. 
Sohn Peter Fiſher af Croydon near London 21. Mai 1796. 
Karl von Suel-Thorsring 4. Juni 1796. 
Hartwig Georg Levin von Witzendorff aus 

. Vineburg 


Ankunft. 
24. Dec. 1792. 
24. Febr. 1792. 


1792. 
1792. 
1792. 
1792. 
1792. 


25. Sept. 1793. 


1. Oct. 1793. 
13. Det. 1793. 


10. Oct. 1794. 
15. Mug. 1795. 
8. Oct. 1795. 
8, San. 1796. 


14, Aug. 1796. 


Abgang. 
24. Dec. 1794. 
24. Febr. 1793. 


24. Febr. 1793. 
9. Febr. 1793. 
27. Mat 1793. 
8. Febr. 1793. 
7. Sept. 1794. 


4. Marz 1795. 
8. Oct. 1796. 


5. Juli 1794. 
5. Juli 1794. 
Mary 1794. 


19. Dec, 1798. 


Marg 1794. 
15. Mai 1796. 


80, Mar; 1797. 
15. Nov. 1794. 
15. Upril 1798. 
11. Juni 1795. 
28. Sept. 1794. 
23. Marg 1796. 
5. Upril 1898. 

6. April 1797. 
8. April 1798. 


10, Juli 1796. 
6. April 1797. 
4. Dect. 1797. 
7. Suni 1796. 
5. Upril 1800. 
2. Upril 1800. 
8. Det. 1798. 
6. Upril 1798. 


1, Oct. 1798. 
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Afadsemiften. Anfunft. 
Friedr. Gerhard Ludolff von Drechſel⸗Liethe 24. Oct. 1796. 
Ludw. Karl Chritph. Jul. v. RiliencronsSGeejtedt 16. Yan. 1797. 
Shriftoph Friedr. Wilh. v. Pafforw»Grambow 4, Febr. 1797. 
Chriſtian Wilhelm von Iſſendorff 20. Upril 1797. 
John MithellsDenebies aus Schottland 8. Juni 1797. 


Arp Chriftoph Karl von Iſſendorff-Düring 26. Sept. 1797. 


Karl Ernft Anton Wilhelm von Daring aus 
Dannenberg 
Friedrich Wilhelm von Bielfe aus Tondern 1. Oct. 1797. 


Karl Aug. Friedr. Ferdinand v. Marenhel 10. April 1798. 
Ernſt Friedr. Wilh von Biilow Zafchendorf 12. Upril 1798. 


Ernſt Friedrich von der Often aus Selle 
Georg Wilhelm von der Often aus Celle 
Anton Friedrid) Chrijftian von Werfabe aus 
Bergen | 
Hans Daniel Friedrid Georg von Dinflage 
Chriftian David von Torney=Hedern 20. Uprit 1798. 
Ernft Wilh. Lud. von Weyhe⸗Fahrenhorſt 23. April 1798. 
Friedrich Ernft von Billom aus Lüneburg 19. Aug. 1798. 
Benedict Chriftian von der Decken-Wechtern 20. Aug. 1798. 
Friedr. Aug. Heinr. von Borried aus Stade 11. Nov. 1798. 
Hans Georg Gottfried von Treuenfels-Benz 26. Nov. 1798. 
Heinrich Alerander Anton Balth. von Fingers 
mann⸗Wahlenbeck 
Ernſt Friedrich von Treuenfels⸗Benz 
Karl Auguſt Philipp Ludwig, Prinz zu Heſſen 


15. April 1798. 
15. April 1798. 


15, Upril 1798. 


10. Uprif 1799. 
9. Sept. 1799. 


Philippsothal · Bard feld 1. Det. 1799. 
Kay Georg Wilhelm von AHlefeld aus 
Schleswig 11. Nov. 1799. 


Karl Jasper Ferdinand v. Malpahn aus 

* Medlenburg 25. Nov. 1799. 
Frieder. Wilh. Karl v. Bothmer⸗Schwarmſtedt 3. Jan. 1800. 
Ernſt Friedr. von Witzendorff⸗Vreſtorf 27. Suni 1800. 


Hans Auguft von Holle aus Stade 20. Aug. 1800. 
Karl Ludwig von Befterfleth- Wiegerfen 19. Uug. 1800. 
Karl Detlef von Behr⸗Kölzow 5. Sept. 1800. 


Friedrich Wilhelm Karl Ludwig, Pring von 
Heſſen⸗Philippsthal⸗ Bargfeld 

Ernft Karl Philipp von Heffen-Philippsthals 
Bargfeld 


30. Sept. 1800. 


30. Sept. 1797. 


21. April 1798. 


30. Sept. 1800. 


Ab gang. 
7. Rov. 1799, 
20. Dec. 1797. 
4. Mary 1799. 
4. Upril 1800. 
8. Juli 1800. 
26. Sept. 1799. 


13. Marz 1800. 
27. Mar; 1799. 
8. Juli 1801. 
12. Dec. 1800. 
4. April 1800. 
4. Upril 1800. 


28. Mar; 1802, 
19. Mai 1799. 
20. Mary 1799. 
27. Aug. 1798. 
11, Aug. 1801. 
20. Marj 1803. 
23. San. 1802. 
17. Nov. 1799. 


22. Febr. 1800. 
18. Marj 1804. 


9. Juli 1801., 
21.Sept. 1800. 
22. Sept. 1900. 
31. Mai 1803. 
80. Juli 1803, 
31. Oct. 1802. 

7. Juli 1802. 
25. Juli 1803. 

1. Oct. 1802. 


1. Oct. 1802,, 
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Afademiften. Anftunft. 
Wilhelm Ernft Auguſt von Bock⸗Elze 17. April 1801. 
Bernhard Soahim von Bilow-Gamin 17. Upril 1801. 


Georg Wilhelm Friedrich) Graf von. Platenz 

Hallermund aug. Linden 22. Upril 1801. 
Ludwig Adolph Detleff v. Dorne aus Medi. 25. April 1801. 
Georg Joadhim von Behr⸗Koölzow 21, Aug. 1801. 
Wilhelm YXdolph Friedrich von Gadenfiedt 

aus Dannenberg 
Franz Wilhelm v. Borries aus Stade 29. Sept. 1801. 
rede. Ferdinand von Göben⸗Doͤſe 10. Oct. 1801. 
Karl Auguſt Ludwig v. Hasling-Wobhlendorf 18. Oct. 1801. 
Ernſt Georg Chriftoph von Rronenfels aus 

Hameln 25. Upril 1802. 
Karl Georg Wilh. von Wenhe-Fabrenhorft 25. April 1802. 
Sriedr. Uday Auguft von Hodenberg aus 

Hameln 16. Mai 1802. 
Caspar Bernhard von Both:Kalfhorit 28. Sept. 1802. 
Wilh. Aug. Karl Friedr. v. Honfiedt-Cilte 28. Sept. 1802. 
Wilh. Ernft Ludw. Chriftian v. Marenholtz 13. Oct. 1802. 
Georg Friedr. Karl Wd. v. d. Wenje aus Celle. 15. Upril.1803. 
Friedrich Karl Georg Sdend v. Winterjtedt- 


Schwachhauſen 21. Upril 1803. 


Friedr. Heinr. v. Witzendorff-Vreſtorff 27. Mai 1803. 
Wilh. Friedr. von Wedel-Farlsberg 29. Aug. 1803. 
Ghriftian Friedrich) von Wedel-Jarlsberg 29. Aug. 1803. 


Detlef Gerhard von Buͤlow⸗Gudow 29. Sept. 1808. 
Ferd. Friedr.. Georg Rarl v. Weyhe⸗Eimke 10. April 1804. 
Julius Heinr. von DannenbergeWebningen 6. Oct. 1804. 

Ernſt Ehriftian Ludwig Marenholtz⸗Dickhorſt 24. Oct. 1804. 
Karl Frang Georg v. d. Busſche⸗Münch 18. April 1805. 
Adolph Eduard Eberhard Georg von Duve- 


Giteloh 24. Upril 1805. 
Johann Micolaus Rohde von Werfabes 
Caſſebruch 26. Sept. 1805. 


Anton Diedrid) von Werſabe⸗Caſſebruch 26. Sept. 1805. 
Ernſt Uuguft Georg von der WenfesMorfe 27. Sept. 1805. 
Chrijtian Wilh. Auguft Caspar Ulrich von 

Klen® aus Stade 6. Det. 1805. 
Georg Theodor von Klenck aus Stade 6. Det. 1805. 
Friedtih Wilhelm von Kien aus Moisburg 6. Oct. 1805. 


27. Sept. 1801. 


Abgang. 
17. Mar; 1803, 
3. Rov. 1803. 


27. Mai 1803. 
23. Juni 1802. 
8. Juli 1802. 


30. Jan. 1805. 
26. Mai 1803. 
22. San. 1806. 

7. Det. 1802. 


8. Juni 1804. 
29. Mary 1804. 


8 Mai 1803. 
11. Aug. 1803. 
26. Mar; 1804. 
2, Jan. 1806. 
13. Juli 1804. 


21. Juni 1807. 
80. Juli 1803. 
21. Mai 1807. 
21. Mai 1807. 
10. Marg 1805. 
21. Dec. 1806. 
20. Fan. 1806. 
11. Juli 1805. 
21. Mar; 1808. 


16. Upril 1808. 


26. Mar; 1810. 
26. Marg 1910. 
7. Juli 1808. 


24. Sept. 1807. 
6. Juli 1808. 
4. Febr. 1806. 
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. Atademiften. Unfunfr | 
Ludolph Johann Georg von. Daffel aus 
Qineburg 5. Upril 1806, 


Georg Ludwig von Torney-Hedern 10, Upril 1806. 
Arnold Dan. v. Arentsſchild au’ Sdharnebed 28. Sept. 1806. 
Friedr. Aug. Theod. v.d. Busſche a. Hannover 5. Oct. 1806. 

Georg Fried. Ludw. v. Steinberg-Bodenburg 5. Marz 1807. 
Friedr. Heinr. Leonh. von Doring aus Celle 30. Marz 1807. 
Detleff Ludw. Friedr. v. Billow aus Lübeck 4. Uprit 1807. 


Hans Benedict vow Plate Krummdid 4. Det. 1807. 
Karl Hartwig von Hedemann aus Stade  — 9. Det. 1807. 
Witheim Georg Albrecht won Hodenberg- 

Hudemublen 16. Oct. 1807. 


Auguſt Wilh, von Hodenberg-Wiedenhaujen 13. April 1808. 
Karl Friedr. Theod. v. Marenholtz-Dickhorſt 22. April 1808. 
Friedrich Auguſt von Iſſendorff⸗Düring 22. April 1808. 
Adolph Georg Hermann von Ilten-Geſtorf 80. April 1808. 
Johann Friedridh von Alten aus Hameln 8. Mai 1808. 
Gottlieb Georg von Arenftorf:Oyle 7. Oct. 1808. 
Friedr. Ludwig Auguft v. BothmersBothmer 12. Oct. 1808. 
Ludwig Franz Heinrid) von Dannenbergs 
BWebhringen . 
Hans Georg Wilhelm Grote⸗Schnega 
Friedrich Wilhelm Conrad von Drechſel aus 


15. April 1809. 
30. Sept. 1809. 


Oldenftadt 28. Upril 1810. 
Georg Hans Ortgis von Hodenberg-Hudes 
muͤhlen 6. Oct. 1810. 


Johann Conrad Friedr. Hartwig v. Daſſel 22. Sept. 1811. 
Friedrid) Gerhard Auguſt Ludw. v. Daſſel 22. Sept. 1811. 
28. Sept. 1811, 


Karl Theodor von Marfdalt 


Dietrich Gotthelf won Klenck 2. Det. 1811. 
Wiliam Adolph von Haſſel 5. Det. 1811. 
Karl Alexander Auguſt von Laffert 28. Oct. 1811. 


Klaus Georg von Lutten aus Bremerlehe 4. Dec. 1811. 


Franz Auguſt von Klend-Wellingsbuttel 4. Dec. 1811. 
Karl Guftav von Lütken ans Jork 4. Dec. 1814. 
Friedrich Alexander Joachim Wilhelm von 
Plato · Grabow 30. April 1812. 
kehrte zurück 
3. Juli 1814. 
Georg Sebald Dietrich von Plate-Wichtern 1. Gan. 1813. 
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Abgang. 


¢ 17. Mai 1806. 
25. Marj 1809. 
24, Juni 1808. 
5. Juli 1809. 
20. Suni 1808, 
8. Juli 1810. 
1. April 1810. 
5. Oct. 1810, 
7. Juli 1808. 


9. April 1811. 
9. Suli 1812. 
15, April 1809, 
25. Mary 1809. 
7. Upril 1809. 
18, Juni 1811. 
8. Upril 1814. 
28. Suni 1810, 


12. April 1810. 
8. Juli 1811. 


5. April 1811. 


8. Suli 1811, 
19. Sept. 1812. 
1. April 1813. 
23. Maͤrz 1813. 
8. Upril 1813. 
1. Mpril 1813. 
20. Oct. 1812. 
1. Upril 1813, 
1. April 1813. 
1. Upril 1813. 


1. April 1813. 
ging ab 

7. Upril 1815. 

1, Upril 1813. 
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Pom 1. April 1813 bis 30. Januar 1814 befanden ſich feine Afademiften 


auf der Alkademie. 
Utademiften. Ankunft. 
Heint. Ludw. Detlev v. Stern aus Bützow 30. Juli 1814. 
Friedtich Auguſt Ludolph von Veltheim aus 
Diepholz 
Otto von Blome⸗Saltzau 


1. Juli 1814. 


Ernſt Friedrich Wilhelm von Lenthe⸗Lenthe 8. April 1815. 
Friedrich Adolph von Oeynhauſen-Bandorf 14. April 1815. 
Hans Friedr. Udolph von Liineburg-Wath- 


lingen 5. Oct. 1815. 
Kart Georg von Mineburg-Wathlingen 5. Oct. 1815. 
Kart Friedridy von Biilow aué Sdhwerin 9. Oct. 1815. 
Friedrich Auguſt Cuftad Valentin v. Berge 

aus Rageburg *) 4. Jan. 1816. 
Grnft Auguft von Lenthe⸗Wreſtedt 26. April 1816. 


Grnft Berthold von Schrader aus Harburg 29. April 1816. 
29. April 1816. 


Karl Georg von Schrader aus Nienburg 
Julius Friedrid) v. d. Nnefebe aus. Stade 28. Mai 1816. 
Louis Friedrid) Otto v. d. Busfde aus 


Burgwedel 28. Sept. 1816. 
Franz Wilhelm Ernſt Otto von Meding aus 

Clausthal 30. Sept. 1816. 
Karl Chriftian von Plate-Widhtern 9. Oct. 1816. 
Karl Ludwig von Plato-Grabow 13. Upril 1816. 
Anguft von Hodenberg-Hudemiblen 21. Aug. 1817. 
Adolph Hilmar Glaus v. d. Busfdhe aud 

Burgwedel 2. Oct. 1817. 
Karl von Bülow⸗Gorow 26. Aug. 1817. 
George de Montmollin aus Neufdhatel 1. Det. 1817. 
Edouard du Pasquier aus Neufchatel 1. Oet. 1817. 


Friedrich Wilhelm von Marjhalt-Ritterhude 26. Marz 1818. 
5. April 1818. 


Wilhelm von Mengerfen-Hiilfede 
Ludwig Hermann von Hodenberg aus Hameln 8. Oct. 1818. 
Adolph von Seinfen-Geftorf 8. Oct. 1818, 
Friedrich v. d. Kneſebeck-Corvin 4. Mai 1819, 
Wilhelm von Borries aus Dorum 24. Mai 1819. 


Abgang. 
7. April 1816. 


1816. 


14. Aug. 1814, zog 21. Jan. 1815 


in die Stadt. 
23. Rov. 1815. 
9. Suli 1815. 


Juli 1818. 
25. Sept. 1820. 
Dfiern 1817. 


Oftern 1817. 
Oftern 1818. 
25. Sept. 1820. 
25. Sept. 1820. 
Febr. 1819. 


Sept. 1819. 


Sept. 1818. 
tT. Juli 1817. 
28. Sept. 1820. 
25. Mai 1829. 


Dec. 1819. 
April 1821. 
1. Oct. 1818. 
1. Oct. 1818. 

20. Mar; 1820. 
3. Mary 1820. 
20. Marz 1820. 
1. Mar; 1821. 

April 1821. 

18. April 1821. 


1) In dieſem Jahre befand fid cin von Strube auf der Afadentie, den ich merkwürdiget 


Weife nirgend verzeichnet finde, 


D. B. 
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Afademiften. 
Guftav von Holleufer aus Harburg 
Auguft von Kiend aus Bremervorde 
Hans von Oeynhaujen aus Horneburg 
GCngelbert von Marſchalk aus Ritterhude 
Auguft v. d. Kneſebeck-Böhme 
Chriftian von PlateeStellenfleth , 
Wilhelm von OergensRogow 
Adolph von Liineburg-Wathlingen 
Franz von Harling-Gverjen 
Karl von Mengerjen-Hulfede 
Otto von StenglineBedendorf 
Otto von Eſtorff⸗Veerſen 
Bernhard von Hodenberg: Wiedenhaufen 
Julius von Hugo aus Thedinghaufen 
Gduard von Bod: Wilfingen 
Otto von SdradereGunder 
Georg von dem Rnefebed-Bohme 
Wilhelm von Fonquieres 
Dito von Melping aus Burgwedel 
Karl von Deynhauſen-Bahndorf 
Lionel, von. Dem Rnejebect-Corvin 
Hermann von BWangenheim-Sonneborn 
Guſtav v. Beulwig aus Celle 


Alerander Graf Kielmansegge aus Hannover 


Karl v. Münchhauſen-Schwöbber 
Karl v. Harling-Bienenbittel 
Theodor v. Borhmer aus Celle 
Heinrid) Stock!) aus Bremervirde 
Adolph v. d. Deen aus London 
Gerlad v, d. Kneſebeck⸗-Böhme 


Untunft. 
28. Sept. 1819. 
2. Oct. 1819. 
4. Rov. 1819. 
20, Febr. 1820. 
5. Upril 1820. 
8. Upril 1820, 
8. April 1820. 
23. April 1820. 
24, Upril 1820. 


20 April 1820. 


20. Aug. 1820. 
20. Aug, 1820. 
80, Sept. 1820, 
4. Det. 1820. 
4. Oct. 1820, 
7. Det. 1820, 
2. Oct. 1820. 
24. Upril 1821. 
29. Upril 1821. 
25. Sept. 1821. 
29. Sept. 1821. 
10. April 1822. 
16. Upril 1822. 
10. Mai 1822. 
23. Sept. 1822. 
1. Oct. 1822. 
1. Oct. 1822. 
1. Oct. 1822. 
29. Marg 1823. 
2. Upril 1823, 


Abgang. 

1, Oct. 1822." 

Mid. 1821. 

Mary 1822. 

Marz 1822. 

Marz 1822. 

1. Oct. 1822. 
Michaelis 1821, 
Michaelis 1821: 

1. Aug. 1821. 

Oftern 1823. 
Michaelis 1822. 

April 1821, 

Oct. 1822. 

4. Oct. 1822. 

Marz 1821. 

1. Oct. 1822. 
Mihalis 1821. 
2. Dec. 1823. 
1. Oct. 1823. 


— 


6. Juli 1823. 
Sept. 1825. 
Upril 1824. 
Sept. 1826. 
Upril 1824, 
Marg 1825. 
Sept. 1826. 


Ernft Julius Georg v. d. Knefebe-Corvin 3. April 1823. Mary 1826. 


Karl v. Plato aus Krain in Medlenburg 


Theodor Meyer aus Qineburg 


Job. Frdr. Georg Ernjt v. Behr-Hauslingen 


Ulrid) Karl v. Bebhr-Stellichte 


Albr. Wilh. Aug. Ferdinand v. Weyhe⸗Eimke 


Caspar Ernſt Georg v. Plato⸗Grabow 


29. Sept. 1823. 
11. Oct. 1823. 
20. Upril 1824. 
20. Upril 1824, 
21. April 1824. 
26. April 1824. 


Aug. Ludw. Detlef v. Schrader aud Herfefeld 7. Mai 1824. 





1) Der erfte Rictadelidye auf der ALademie. 





Sept. 1826. 
Sept. 1825, 
Sept. 1826. 
Weihn. 1826. 
Ojtern 1828. 


38° 
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Afademiften. Ankunft. 

Leopold Hermann v. Pleſſen aus Ludwigsluſt 30. Sept. 1824. 
Wilhelm Friedrich Adolph wv. Eſtorff-Veerſen 30. Sept. 1824. 
Werner Friedr. Gebhard v. Eſtorff-Veerſen 30. Gept. 1824. 
Ernft Friedrid) Wilhelm Paridam Albert 

p. d. Knefebed: Lippehne 2. Oct. 1824. 
Charles AUlerander Maenzie aus Gdinburg 15. Jan. 1825. 
Hans Auguft Wilhelm Scharf aus Verden 4. April 1825. 
Ulr. Ludw. Hans v. Broddorff aus Oldenbutg 4. April 1825. 
Fran; Wilh. Ulbert v. Dannenberg-Breſelenz 5. April 1825. 
John James , aus Mittles Shelford in 

Cambridgeſhire 
Bodo Albrecht v. Stockhauſen aus Göttingen 30. Sept. 
Hermann v. Alten⸗Gr.⸗Goltern 29. Sept. 
Aug. Guft. v. Behr-Regendand aus Torgeloh 29. Sept. 
Otto Hartwig Wulbrant Frang Crnjt Auguſt 

b. Reden-Reden 29. Sept. 
Katl With. Aug. Aler. b. Meding-Suckwitz 29. Sepi. 
Withelm Auguſt Günther v. Oldershaufen 


1825. 
1826. 
1826. 


1826. 
1826. 


aus Ganderésheim 29. Sept. 1826. 
Ftiedrich Wilhelm Konrad Eduard Crnft 
v. Grote aud Gottingen — 29. Sept. 1826. 


Franz Karl Victor v. Alten aus Wolfenbittel 29. Sept. 1826. 


Auguſt Ernſt Eggert v. Eſtorff⸗Veerſen 20. Sept. 1826. 
Ftanz Wilh. v. Heimburg-Nord-Goltern 16. April 1827. 
Otto Frang Leopold v. Knigge-Leveſte - 15. Upril 1827. 
Kart Ernſt Feliy Graf vr Platen-Hallermund 

aus Hannover 16. April 1827. 
Otto v. Cornberg 16. Upril 


1827. 
Herm. Günther Aug. Graf v. d. Schulen⸗ 


burg⸗Wolffsburg 16. Upril 1827. 
Adviph Franz Ftiedrich Gtaf v. d. Schulen⸗ 

burg⸗ Wolffsburg 16. April 1827. 
Ernſt Aug. Friedr. Wilh. v. Weyhe-Eimke 24. Upril 1827. 
Carl Heinrich v. Reitzenſtein 30. Sepi. 1827. 
Ulbredht Otto Ulrich Rabe v. Landesberg 

aus Budeburg 29. Sept. 1827. 
Hermann Marbod v. Kalm aus Braunſchweig 30. Sept. 1827. 
Karl v. Laffert-⸗Schwechow bg 9. Nov. 1827. 
Alerander v. Muünchhauſen aus Hannover 2. April 1828. 


Bictor v. HeimburgeNordgoltern 8. Uprif 1827. 


Johannis 1825. 


Abgang. 
Oftern 1826. 
Oftern 1827. 
Sept. 1826. 


Oftern 1825. 
Oftern 1825. 
Oftern 1828. 
Mid. 1826. 
Oftern 1829. 


Mid. 1825. 
Sept. 1827. 
Sept. 1827. 
Weihn. 1827. 


Ojtern 1829. 
Sept. 1828. 


Oftern 1830. 


Dftern 1828. 


Sept. 1828. 
Oftern 1828. 


Oftern 1829. 
Weihn. 1829. 


Oftern 1831. 


Dftern 1831. 
Sob. 1830. 
Sept. 1828. 


Oftern 1829. 
Sept. 1829. 


Oftern 1829. 
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Afademiften. 
Karl vi Bilow aus Pinneberg 
Otto v. Dannenberg: Brefeleng 


Unfunft. 
8. Uprif 1827. 
9. April 1827. 


Guftav Graf PlatensHallermund ausHannover 12. Suni 1827, 


Karl v. Wrede-Nettlingen 

Karl Aug. Ferd. v. Grote aus Gottingen 

Hermann v. Wrede-Nettlingen 

Frang Sul. Bernh: v. Herzeele aus Mecklenb. 

Auguft Otto v. Harling-Bienenbiittel 

Georg Frot. Aug. v. Alten aus Verden 

Friedr. Ludw. v. d. Busfihe aus Stade 

Ernſt Friedr. Otto Wilh. Aug. v. Marenhols 

Clamot Philipp v. d. Busſche⸗Müuͤnch 

Karl Ludwig v. d. Busſche-Münch 

Franz Ernft v. Dannenberg Brefeleng 

With. Frdr. Claus v. Linfingen aus Hannover 

AdolphCariLudw. Graf v. Blaten-Hallermund 

Adolph’ Ernſt v. Matlortie aus Hannover 

Ferdin: Karl Herm. v. Plato⸗Grabow 

GErnft Aug. Cafar v. Bothmer aus Celle 

Griedr. Conr. Heinr. Uug. Emil v. Dotnberg 

Otto Ernft Hans v. Dindlage-Sdulenburg 

Helmuth v. Konemann-Pripier 

Ferd. Guft. Heinr. v. Dannenberg-Brefeleng 

Karl Ernft Alerander v. CampesFfenbittel 

Gerhard v. Alten⸗Ricklingen 

Adolph Friedr. v. Fonquieres aus Hitzacker 

Thedel Friedr. Ulbr. v. Wallmoden-Wallmoden 

Chriftian Leopold Georg Wilhelm v. Stee⸗ 
mann aus Schleswig 

Karl Adolph Wilh. Ferd. v. Weyhe⸗Eimke 

Julius Franz Heinr. Wilh. v. Dannenberg. 
Leu dersdorf 

Bernhard Adolph v. Buͤlow⸗Camin 

Eduard Ludwig v. Bilow-Camin 

Thedel Hermann Chriftian Heinr. v. Walls 
moden-Wallmoden’ 

Eduard Wilh. Ferdin. v. Weyhe⸗Fahrenhorſt 

Katl Georg Friedrich v. Weyhe⸗Fahrenhorſt 

Hermann Karl Chriftian Frig Ludwig v. Hos 
denberg⸗ Hudemuͤhlen 


Mich. 1828. 
Mid. 1828. 
Oftern 1829. 
4. Oct. 1829. 
4. Oct. 1829. 
4. Det. 1829. 
2. Oct. 1829. 
13. Upril 1830. 
13. Upril 1830. 


8. Mai 1830. 
8. Mai 1830. 
4. Ort. 1830. 
3. Oct. 1830. 
3. Oct. 1830, 
Sept. 1830. 
Oftern 1831, 
Oftern 1831. 
Mich. 1831. 
Oct. 1831. 
21. Upril 1882. 
7. Ung. 1832. 


Mid. 1838, 
Mid. 1833, 


Mich. 1833. 
Oftern 1834. 


— 


Oftern 1834. 
Mich. 1884. 


Oftern 1835. 


Ab gang. 


— 


ms 


Oftern 1830. 


Oftern 1835. 
Oct. 1836. 
Oftern 1836. 


MiG. 1835. 


Mich. 1836. 
Oftern 1839. 


Mid. 1837. 
Oftern 1835. 
Oſtern 1839. 


Mid. 1835. 
Mich. 1836. 
Mid. 1837. 


Hitern 1838, 


598 


Afademiften. Antunft Abgang. 
WernerAug. Chritn. v. Meding-Ednellenberg Mid. 1835.. Oftern 1840. 
Auguft Wilhelm v. Meding-Sdnellenberg Mid. 1835. ODſtern 1838. 
Auguft Friedrich) v. Iſſendorff⸗Schoͤliſch Mid. 1835.  Oftern 1840. 
Adolph Wilh. Crnft Karl v. Weyhe-Eimke 7. April 1836. Weihn. 1837. 


Ernft Charles Jones aus Reinbed 7. Upril 1836. Oftern 1838. 
Gebhard Matthias Bodo Georg Adolph 
v. d. WenfeHoldenftedt —- 7. Upril 1836. Mid. 1839. 
Georg Aug. Ludw. Hans Werner Wasmuth 
v. Meding⸗Schnellenberg 8. Juni 1836. Offern 1838. 
Karl Theodor Friedrid’ Otto Aſche v. Mas 
renholtz⸗Dickhorſt 8. Juni 1836. Oſtern 1838. 


FranzGeo.Paridam v.d.Knefebed:Woltersdorf Mid. 1836.  Oftern 1838. 
Karl Ferd. Georg Wilh. v. WeyherCimfe Oſtern 1837. Mid. 1838. 
WaldemarBenedict v. WasmerausRenddburg Mid. 1837. Mich. 1841. 
JiirgenBodo Ludw. Adolph v.d. WenfesWenfe Mid. 1837. Ofterm 1841. 
Otto Karl Bruno v. Hobhnbhorft-Hohnhorft Mid. 1837. Oſtern 1842. 
Karl Aug. Ernſt Friedr. v. LentheeWreftedt Oftern 1838. Mid. 1841. 
Moris Karl Emil Aug. v. Marenholp-Didhorft Oftern 1838. Mid. 1842. 


Julius v. Laffert⸗Schwechow Oftern 1838. Pfingften 1839. 
Cuno Friedrid) Chriftian Thedel v. Balls ; 

modensWallmoden Mid. 1838. Mid. 1841. 
Wilhelm ener Cherhard Julius Rud. v. 

Drebber-Dradenburg Reujahbr 18389. Mid. 1840. 
Karl Ernft Auguft Wilhelm Wulbrant Georg 

v. RedensFrangburg Oftern 1839. Weibn. 1839, 
Louis Eberhard Chriftian Friedr. v. Lenthes 

Wreſtedt Oſtern 1839. Oſtern 1846. 
Otto Emmerich v. Eſtorff⸗Teyendorff Oſtern 1839. Oſtern 1845. 


Karl Felix Adalb. Graf v. Reventlow⸗Criminil Oſtern 1839. Mid. 1841. 
Georg Clamor Traugott MarKarl v. d. Buoſche⸗ 

Streithorſt Mich. 1840. Mid. 1843. 
Heint. Ernft Berner v.Oldershaufen-Oldersh. Mid. 1840. Oftern 1843. 
Karl Auguft Adolph v. Weyhe⸗Fahrenhorſt Mid. 1840. Mid. 1842. 
Johann Georg Ernft v. Moller-Heiligenthal Mid. 1840. Mid. 1845. 
Louis Georg Ferdinand Graf Hardenbergs 


Hardenberg Mid. 1840. Mid. 1845. 
Friedrid) Ludwig Auguſt Karl Graf Hardens 
berg-Hardenberg Mid. 1840. Oſtern 1846. 


Joachim Albert Friedr. v. Maller-Heiligenthal Oftern 1842. Mid). 1844. 
Bodo Clemens Franz Graf v. WedeleReffe Oftern 1842. Ff 11. Juni 1844. 
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Atademiften. 
Aler. Adolph Frdr. v. Hohnhorſt⸗Hohnhorſt 
Franz Friedr. Georg Guftav v. d. Busfdes 
Haddenhaufen 
Ernſt Otto Burchardt v. Oldershauſen⸗Oldersh. 
Auguft Adolf Georg Graf v. Platen-⸗Haller⸗ 
mund aus Hannover 
Friedrid) Auguſt Gujtav Adolph v. Hake⸗Ohr 
Edzard Friedrid) Ludw. Karl Adolph Theodor 
Graf ju June u. Knyphauſen⸗Lütetsburg 
Guftav Leop. Aug. Frang v. Reden⸗Franzburg 
Karl Iwan Bodo v. Hodenberge-Hudemiiblen 
Georg Hans Marl Dietrich v. Holle Eckerde 
Chritn.Wilh.Ferdin. Adolph v. PlatoeGrabow 
Karl Graf v. Wedel: Reffe 
Adolph Karl Emit v. Bothmer Gilten 
Auguft Adolph Georg Graf GrotesBrefe 


Ankunft. 
Oſtern 1842. 


Oſtern 1842. 
Oſtern 1842. 


Oſtern 1842. 
Mid. 1842. 


Mich. 1842. 
Mid. 1842. 
Oftern 1843. 
Offern 1843. 
Oftern 1843. 


Oftern 1843, 
Reujahr 1844. 


Oſtern 1844. 


Friedr.GeorgUdolph v. d. Busſche / Haddenhauſen Oftern 1844, 


Georg Hilmar Aug. Chrſtn. v. d. Wenſe ⸗Wenſe 

Erhard Karl Auguſt Graf v. Wedel 

Arnold Karl Ferdinand v. Weyhe⸗Eimke 

Friedtich Wilhelm v. Iſſendorff⸗Düring 

Otto Hermann v. d. Beck aus Stade 

Victor Georg Ernſt v. Freſe⸗Hinte 

Guſtav Graf Blome⸗Saltzau 

Wilhelm Alexander v. DiiringeHardenberg *) 

Karl Friedrid v. Bülow-Marſchacht 

Louis Georg Heinrid) v. Bülow⸗Marſchacht 

Karl Wilh. Herm. v. Hodenberg: Hudemuhlen 

Adolph Karl Graf Grote-Brefe 

Karl Frang Dietr. Friedr. Otto v. Redens 
Frangburg. 

Friedrid) v. d. Wenfe Cldingen 

Kari Guftav Adolph v. d. Deden-Offen 

Eggert Ludwig v. Eſtorff⸗Teyendorff 

Hans Heinr. Friedr. Gottlieb v. Buͤlow⸗Kuhlen 

Hermann v. d. WenfesHoldenftedt 


Oftern 1844, 
Oftern 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Oftern 1845. 
Oftern 1845. 
Oftern 1845. 
Ojftern 1845. 


Oftern 1845. 
Oftern 1845. 
Oftern 1845. 
Mid. 1845. 
Mid. 1845. 
Oftern 1846. 


AdolphWilh.RKariRKurt v.Honftedt-Franfenfelde Oftern 1846. 





1) Grfter nicht confirmirter Atademift. 


Abgang. 
Oftern 1843. 


Oftern 1843. 
Oftertr 1843. 


Mid. 1847. 
Oftern 1843. 


Mid. 1847. 
Mich. 1847. 
Mid. 1845. 
Oftern 1845. 
Mich. 1848. 
Mid. 1844. 
Oſtern 1847. 
Ojtern 1848. 
Mid. 1846. 
Oftern 1848. 
Oftern 1845. 
Mich. 1848. 
Oftern 1846. 
Oftern 1848. 
Oflern 1848. 
Mid. 1747. 
Mid. 1846. 
Ojtern 1847. 
Ojtern 1848. 
Mid. 1849. 
Ojtern 1848. 


Mid. 1848. 
Oftern 1847. 
Meihn. 1847. 
1849. 
1849. 
Oftern 1848. 
Mid. 1848. 


Afademiften. 


Arthur Wilhelm Marl Hermann Graf v. 


Heffenftein aus Kaffel 


Ulfred Ludw. Heinr..v. Marenholtz⸗Schwuͤlper 
IdoHeino Eduard Wulbrand Arnold v. Reden⸗ 


Franzburg 


Karl Tido Georg Ludwig Chriſtian Graf zu 
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Inn- und Knyphauſen⸗Lütetsburg 


Auguſt Otto Albrecht v. Pleſſen-Damshagen 


Auguſt Friedr. Karl v. Laffert-Bantzien 
Ernſt Friedrich Ludwig v. Lenthe⸗Lenthe 


Magnus Vollrath Auguſt Erasmus v. Nuß— 


baum aus Mecklenburg 


Auguſt Theodor Friedrich v. Cramm⸗Horſt 
Oscar Hans Friedrich Frans Graf vy. Harden: 


bergeDardenberg 


Alexander Friedr. Joachim Graf Kielmansegge 


Ulfred Friedrih Wilhelm Graf v. 


VodoGeorg Wilh Karl v. Buͤlow⸗Wilſcheubrock 


Louis Karl v. HammerfteinsBorten 


Georg Friedrid) Gottiob Hodo v. Hodens 


bergeHudemiblen 


Wedel 


Untunft. 


Oftern 1846. 
Djtern 1846. 


Ojtern 1846. 


Mich. 1846. 
Oftern 1847. 
Mid. 1847. 
Ojtern 1848, 


Oftern 1848. 
Oftern 1848. 


Oftern 1848. 
Dftern 1848. 
Oftern 1848, 
Oftern 1850. 
Oſtern 1850. 


Ojtern 1850, 


Abgang. 


Juli 1848. 
Oftern 1847. 


Oftern 1849. 


Oftern 1849. 
1849. 
Mic. 1850. 
1849. 


Oftern 1850. 
Ojtern 1850. 


1850. 
1850. 
Oftern 1849. 
Mich. 1850. 
Mich. 1850. 


Mid. 1850. 
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Anlage IV. —— 


Als Curiofum 


liefern wir nod) Folgendes. 1) 


Strafen der Afademiften renovirt 29. april 1710. 

1) Der fleine Arreft, fo darin beſtehet, daß, wen des Mittwodené, 
Sonnabends und Gonntags andere permission haben, aufjugehen, die 
legumtransgressores auff ifren Stuben bleiben und etwas elaboriren 
mugen und diejes fan auff 1, 2, 3 und mehr Tage gefepet werden. 

2) Der grofere Arreft, fo darin bejtebet, daß fie oben auff das Klofter 
auff einer gewiſſen Kamer verſchloſſen, etwas elaboriren miifen, wonad fie 
follen lociret werden und nachmahls fo viel vitia in die composition haben, 
fo viel ihren Gameraden nachgeſetzet werden. 

3) Der dritte gradus der Straffe ijt, dag fie nicht allein auff der arrest 
Gamer verfdloffen etwas elaboriren, fodan aud) an dem Straff= Tifche 
aus einer ſchußel oder gar mit Waffer und Brodt gefpeifer und ibren Came— 
raden nadhgejepet werden follen. 

4) Der vierte Grad ijt dag Carcer und das die Berbreder Sie fei wer 
fie wollen, in der Kirchen unter an ſtehen follen. 

5) Der Ste Grad die relegation, fo. darinnen beftebet, daß fie allbier der 
Geblibr nad abgefiraffet, nachmahls auff einen Wagen gefepet, und Ihren 
Eltern oder Anverwandten zugeſchickt werden follen. 


Strafen der Pedellen und der Famulorum') renov, 29, April 1710. 
1) Den Berbrecher ju reprimandiren. 
2) Nad) Befindung der Sad) den ftod gu gebrauchen oder durch andere 
gebraudjen ju laffen. 
3) Selbigen an den Ofen gu ftellen und die Mahlzeit tiber faften gu laffen. 
4) Shme den auf einem fleinen Brette gemablten Eſell umbhingen 
zu laſſen. 
5) Ihme gu befehlen, ſeinen eigenen Cameraden am Tiſch uffzuwarten. 
6) Nach mitgetheilter Ordre ihme anzudeuten, daß ihme Sr. Excellenze 
der Herr Director ihme das beneficium gar enzogen. 
1) Stabtbibliothet gu Luͤneburg. 


2) Größtentheils Predigerfdpne aus dem Luͤneburgſchen auf der Michaelis⸗Schule 
bie den Afademiften euffrartens muften. 


— — — 


— — — Digitized by Soðle 
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 Perfonal-Regifter. 


(excl. der Anlagen.) 





Die Ziffern bedeuten die Seiten. 


A. 


Abben 522. 

Abbenborg 41, 88. 

Udhenwall 440, 466. 

Adermann 400. 

Adeldag, Abt 8. 

Adelheid, Nonigin 432. 

Adolph Friedrid) von Cambridge 408, 
427, 438, 448, 450, 480, 501, 
532, 

Adolph Yriedrid) von Medlenburg 
255, 285. 

Adolph Friedrich LV. von Strelig. 

Adolph von Holftein 165. 

Adolph, Erzbiſchof 152. 

von Mblefelb 332, 363, 415. 

Ulbero, Abt 8 

Mlbers 174, 175, 493, 521, 523. 

Alberts 401, 

Ulbertine von HolfteinsGottorp 358. 

Albrecht der Bar a 

Albrecht von Brandenburg 104. 

Albreht von Sadfen 50, 60. 61, 
73, 74. 

Albrecht, Mbt 110— 115. 

Albrecht, Biſchof 29. 

Albuinus, Abt 7. 

von Alden 182. 


Alerdes 123. 

Ulerander IV. 14. 

Ulerander von Rupland 431, 

von Alten 63, 64, 158. 

pon Alvensleben 393. 

Ammoko 6. 

von Anderten 72. 

Anna CEleonore, Herjogin 190, 216, 

Anna Sophie von Medlenburg 255, 

Anna von Grofbritannien 346. 

Anno, Abt 8 

Anno 72. 

Anton 377. 

Anton Ulrich, Herzog 327, 840. 

von Appel 106, 158, 159, 161, 198, 
217, 264. 

Arenhold 420. 

Aribo 6. 

de Arnaffano 79. 

von Arnswaldt 353, 379, 402, 430, 
445, 452. 

von Uffeburg 122, 27. 

von Uuersperg 443, 444. 

Auguſt, Herzog 187, 215, 216, 227, 
228, 229, 230, 231, 282, 233 
366. 

Auguft der Jüngere, Herjog 186, 
216, 242, 244, 278, 304. 

Auguft Wilhelm, Hergog 347. 
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Auguft von Suffer 532. 

Augufte, Pringeffin von Wales 377, 
391. 

Augufte Sophie, Pringeffin 502. 

Auguft Friedridh, Pring 318, 320. 

Auguft, Wht 331 — 339, 

Agito, Abt 8 


B. 


Bachmann 213. 

Backhaus 19. 

Backmeiſter 305, 306, 470. 

von Badendick (Bodendid) 98, 118, 
122, 124, 129, 188, 189, 218, 
232, 25%, 261, 264, 285, 

Balfe 118. 

Bangftorp Ls. 

von Banner 231, 232, 233, 238, 

Barbaud 343. 

Parbara 427, 

pon Barby 154. 

von Bardeleben 215, 217, 229, 282, - 
236, 239, 241256, 258, 259, 
262, 263, 264, 271, 329. 

Pardewid 57. 

Parting 269, 430, 

Barkhauſen 612. 

von Barmeftede 18. 

pon Barneforw 309. 

Partels 126, 

port Bartensleben 219,229, 232, 293. 

Parthold 311. 

PBartholdi 22 

Parum 117. 

von Batvelbe 33— 36. 

von Baumgarten 24— 32. 

Baumgarten 179. 312. 

Bauſche 253. 

Beder 439, 440, 465. 

von Bederfefa 18. 


Beeke 470. 

pon Bebr 26, 28, 70, 72, 87, 121 
187, 224, 354, 362, 379, 
888, 394, 402, 418. 

Belfer 93, 322. 


(BL 


Belve 23. 


Bendorp 69. 

Benede S21. 

St. Benedict 1. 

Benedict XII. 106. 

Bening 541, 552, 553, 554, 556. 

von Bennigfen 418. 

Perdmann 97. 

Bercholt 343. 

von Berdhouve 62. 

von dem Berge 17, 18, 22, 23, 
26, 28, 31, 33, 39, 41, 42 
48, 52, 56, 60, 65, 68, 
88, 94, 96, 98, 112, 114, 154, 
179, 182, 196, 

vor Berghen 56. 

Bergmann, 342,343, 495. 

Berlin 59, 353. 

Bernadotte 424, 426, 427. 

Bernhard Billung, Herzog 1, 5, 6. 

Bernhard, Herzog 60, 64,. 67, 73, 
74, 75, 77, 78, 79, 80, 82, 
83, 85, 90, 91. 

Bernhard Il. Herjog 103,104,108, 109. 

Bernhard, Biſchof 80. 

von Bernſtorff 313, 314, 320, 349, 
374, 413, 440, 490, 552. 

Heroldi 29. 

von Beréamp 16. 

Berten 72, 93. 

Hertericus, Abt 7. 

PBerthier 420. 

Pertholbus J. Abts. 

Bertholdus II., Wht £0, 11. 

Berthold, Bifdhhof 94, 111. 

Bertoldi 26, 33, 37. 
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Pertram, Bifdof 55. ' 

von Bervelde 63 — 84, 85, 87. 

von Bevefen 178, 181, 

Beeler 70, 72. 

Piendemann 471. 

von Bilderbed 348, 353. 

von Biscopinge 57. 

von Bismarfl 331, 282. 

Piter 12. 

Blech 306, 310. 

Blof 521. 

von Bod 293. 

von Bodendotf 123, 125. 

von Bodenhaujen 444. 

von Bodenftedt 14, . 16. 

PBottider 323. 

Boitze 166. 

Bofele 162. 

von Boldenfen 64. 

von Boldenſele 26, 28, 

Boldewin J. Abt 8i—94. 

Boldewin IL, Abt, 122142, 145, 
146. a ,? 

Poldewin, Erzbiſchof 99. 

Bolte 35, 57. | 

von Bolterfen 22. 

von Bon 374. 

Bonaparte 419, 428. 

Ponifaciug IX. 76, 78, 79, 80. 

Bonſack 172. 

von Bord 375, S81. 

von Bordesloh 71. 

Bore 98, 113: 

von Borried 415, 416. 

von Bortfeld 97. 

PBorwin von Medlénburg 12. 

Boter 118. | 

von Bothmer 154, 173, 178 — 197, 
198—219, 261, 341, 418, 509, 
512. 549, 553, 554. 

Pourginon 375, 3289. 


von Bovenden 107, 110 — 115. 
Bove 351, 352. 

Brandes 420. 

von Brandis 444. 

Brandig 121, 127, 145, 


Braſch 292. 


Braun 253, 654, 556. 

von Brede 97. 

von Bremer 323, 839, 420, 421, 468. 
Bremer 58. 

Breiger 280. 

Breimann 493. 

du Breuil 312. 

von Brinfen 353. 

Britling 122, 124, 

von Brobergen 17, 264. 

von Brodhivede 67, 70, 72. 

von Brofe 47, '56, 64. ae 
Brodmann 124, 523. 

Bröſted 265. 

von Broipen 312. 

Brouwel 84. 

Yon Brummer 505, 

Brummerhoff 322, 492. 

Bruno, Ubt 5. 


Bruns 67, 402, 454, 467. 


Buckendahl 439, 

von Biiden 32, 40, 60. 

von Bilow 138, 230, 301, 332, 

- 883, 355, 358, 362,/ 381, 383, 

893—417, 418, 454, 482, 508, 
509, 512, 557. 

von Bilwingbhaufen 382. 

Buno 258, 270, 274, 305, 306, 
310, 313, 324. 

Burchhard, Abt 11, 12. 

Bindian 134. 

Burmeifter 291, 292, 305. 

Burmefter 331, 353, 521. 

Bufmann 367. 

von dem Busfde 219, 353, 454, 482, 
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Busſche 19, 125, 126. 
von Byntreme 34. 


C. 

Cãſenus 105. 

Galirt LIL 103, 106. 

pon Galve 19—24. 

von Camentz 60. 

von Gampe 22, 219, 829, 357. 

pon Gampen 339, 

GCappenberge 55. 

Cathcart 427. 

Cavalliero 290. 

de Gellarié 33. 

Charlotte von Würtemberg 480. 

Charlotte, Pringeffin 458. 

Chateauneuf 343. 

Chriftian, Herzog 188, 190, 191, 
195, 196, 199 — 201, 208 bi8 
207, 209—217, 220, 221, 224 
bié 227. 

Chriftian Ludwig, Herjog 216, 239, 
246, 251 — 258, 255, 259, 261, 
267— 272, 274, 278— 283, 
285—287, 289—291, 294, 310. 

Chriftian f. von Danemarf 104, 108. 

Ghriftian LLL von Danemarf 169. 

Cbriftian LY. von Danemarf 201, 
205 — 208, 270. 

Chriſtian V. von Danemarf 332. 

Ghriftian VIL. von Danemarf 291. 

Chriftian von Sadfen 193. 

Chrijtian Ludwig von Medlenburg 
332. 

Chriflian Auguſt, Biſchof 358. 

Chriftian Ludwig, Abt 459 — 482. 

Chriftine von Schweden 226, 233. 

Chrijtoph, Erzbiſchof 183, 188, 146. 
164. * 

Chriftoph, Abt 241 — 256, 258. 

von Chüden 64, 160. 











Glafen 273, 274, 278. 
G@larien 520, 622. 
Clemenove 127. 
Glemené V. 21. 
Glementia, Herjogin 10. 
Slenpmann 127. 

Glottu 465, 466. 

(von) Golln 279. 

Cohrs 521, 522. 
Compe 436. 
Gopperfleger 70. 
Coquina 19. 

Gordes 494, 520, 522, 
Cramer 388, 

von Gramm 95, 100. 
Grafto 13. 

Gremer 57. 

be Crequi Bit. 

Crogher 118. 

Crome 439, 441, 455, 466. 
Grotogino 844. 
Crujeler 72. 

Cubad) 275. 

Curtius 377, 384, 387. 
Cuvier 441. 


D. 


von Dageförde 115—122, 128, 176. 

von Dalberg 411. 

Dalenburg 72, 104, 141, 117. 

Danfwarts 215. 

Danfiwerts 439. 

Daniel, Biſchof 45 — 46. 

Daniel Abt 47 — 50. 

von Dannenberg 64, 67, 153, 264. 
324, 482, 490, 

von Dafjel 124, 242, 404. 

David, Abt 208. 
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Davouft 433, 434, 436. 

von der Deden 431, 480, 540, 542, 
552, 558, 554, 556, 560. 

Dedefind 173. 

Deichmann 280, 466. 

Denecke 523." 

Defjolles 424. 

Detmar 273, 276. 

Diedridh, Probft 49. 

Diehle 389, 401, 

Dietrids 204, 

Dierfen 523. 

von Ditfort 258, 262, 264, 271. 

von Dithmer 316. 

Ditmar 274. 

von Dornberg 433. 

Dobbie 498. 

von Dohna 383. 

Doll 400. 

von Dompnig 101. 

von Donop 382. 

Dorothea, Herjogin 169, 182, 191. 

Dorothea von Brandenburg 114. 

Dreyer 93, 96, 98, 353. 

Drogemiiller 495. 

Drolenvaur 371, 374, 375. 

Diirbad 421. 

von During 312, 375, 512. 

Diifterhop 119. 

von Duve 406, 407. 

Dupenpadt 160. 

von Dyfe 26. 


E. 


Ebbekeſtorp 66. 

Eberhard, Abt 158—177, 179, 200, 
222, 270, 386, 

Edelmann 527, 557. 

@dint 121. 

Gduard von Kent 408, 458, 488. 


Ehlers 274, 295, 305, 312. 

von Einem 378. 

Ginfeld 402. 

Ginbof 439. 

von Eldingh 31, 51. 

Gleonore, Herzogin 290, 318, 319, 
359. 

Elers 118. 

Glifabeth, Pringeffin 46. 

Glifabeth Urfula 164, 

Glifabeth Magdalena 194. 

Glife, Prinjeffin 480. 

Glife, Pringeffin 502, 

Glife Albertine von Sachſen-Hild⸗ 
burghaufen 377. 

Gllenberg 523. 

von Elſſzen. 

von Giten 154. 

Elver 66, 126, 209, 222, 228, 822. 

von Glverd 316. 

Engel 837. 

GEngelfe 94, 96, 115. 

von Grffa 195, 

Erich von Lauenburg 419. 

Ernft der Befenner, Herjog 132—141, 
146—151, 153, 172. 

Ernſt Il, Herjog 182—184, 187, 
188, 190, 191, 194, 195, 229. 

Ernſt Auguſt, Kurfürſt 246, 290, 
318, 319, 327—329, 333—335. 

Ernft Auguft, König 408, 489, 490, 
501, 502, 507—512, 531, 532, 
534, 556, 560. ‘ 

Ernſt Auguft, Kronpring 532. 

Ernſt II. von Gotha 417. 

Ernft Withelm, Abt 340 — 354, 

Ernft Joadim, Abt 355 — 363. 

von Eftorff 19, 20, 28, 24, 30, 31, 
84, 67, 118, 125, 127, 162, 
198, 199, 261, 264, 269, 285, 
288, 805, 308, 309 — 325, 348, 
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350, 358, 374, 431, 442, 480, 
490, 503, 508, 581, B83, 
Gugen LY. 99. 
von Gveringen 16, 19. 
vers 446, 453, 464. 
Epygen 26. 


F. 

von Fabrice 339, 349, 362, 379. 
Pobricius B15, 322. 
Fadtmann 556. 
du Faur de Pibrac 355. 
Fechtel 166. 
Feldftraudh 388. 
Ferdinand J., Kaijer, 166, 204, 
Ferdinand III. Kaifer, 235, 237. 
Ferdinand, Erzherzog, 227, 
Ferdinand,. Herjog, 376. 
Feuton 370, 374. : 
Fiege 467, 498, 528, 529, 557. 
Fiſchet 218, 463, 512. 
Florecke 156. : 
Porfter 132, 139. 
For 429. | 
Franz, Herjog, 134, 136, 148, 152, 
- , 168, 
Franz Otto, Herzog, 151; 159, 163, 

164, 172, 194 
Fran; Wilhelm, Biſchof, 208, 221. 
Franz von Lauenburg 131. 
Frefe 98. 
von Frefe 173, 178. 
Freund 440, 454, 
Friedrich, Herzog, 60, 73, 74, 79. 


108, 104, 108—111, 118, L1& 
Friedrich, Herzog, 201, 223, 233— 
288, 242—245,. 251. 
Friedrich Ulrich, Herzog, 227, .228. 
Friedrich Uuguft, Pring, 290. 








Friedrich Ludwig, Pring, 377. 

Friedrih von. Dor’ 392, 408, 480. 

Friedrich von. Glocefter. 

Friedrid, Pring, 151, 156. 

Friedrid) II. RKaifer, 49. 

Friedrid) III., Kaiſer, 99, 103. 

Friedrich IL. von Danemarf 165, 193. 

Friedrich LLL von Danemart 201, 
204, 208. 

Friedrid) V. von det Pfalz 203. 

Priedrid) von Brandenburg 182. 

Friedrich Wilbelm von Brandenburg 

Friedrih LL von Gotha 417. 

Friedrich von Hefjen-Homburg 502. 

Friedrich Wilhelm v. Solms⸗Braun⸗ 
felé 502. 

Friedrich, Bifdhof, 19, 20. 

Friedrich, Abt, 49. 

Friedrid) Ernſt, Abt, 8393—419. 

Friederike, Konigin, 502. 

Sriederife, Prinzeffin, 432. 

von fFriefe 182, 183. 

von Friejen BBL. 

von §rifendorf 241, 258, 271. 


G. 


von Gadenftedt 294, 800, 330. 

@arben 494. 

@arding 141. 

von Garlop 41, 64. 

Gebhardi 343, 352, 358, 364, 370, 
371, 374, 386, 397, 402. 

Gebhard 400, 405. 

Geile 72. 

Gelderfen 113, 118. 

Georg, Herzog, 190, 199, 204, 207, 
208, 216, 226, 227, 228, 231, 
232, 234, 235, 236, 238, 239, 
243, 251. 
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Georg Wilhelm, Herjog, 246, 251, 
289, 290, 292, 304, 305, 307, 
310—313, 315819, 221 bid 
322, 326—329, 332—334, 341, 
344, 345, 355. 

Georg I. (Ludwig), König, 290, 320, 
$38, 345-348, 351, 355, 259, 

Georg Il., Konig, 359, 360, 367, 
372, 373, 376, 377, 383. 

Georg III., Konig, 377—379, 383, 
429, 435, 486, 458, 480. 

Georg 1V., König, 485, 436, 446 
bis 453, 458, 460, 461, 463, 
464, 479, 480. ; 

Georg V., Konig, 444, 505, 529. 

Georg Friedrid) von Ansbach 173. 

Georg Ludw. v. Holfteih-Gottorp 858. 

Georg von Meiningen 532. 

Georg, Ergbifchof, 160. 

Georg, Biſchof, 164, 168. 

Gerdag, Ubt, 5. 

Gerhard, Abt, 14, 15, 6 

Gerhard, Bifdhof, 49. 

Geride 440. - 

@errand 397, 399, 408, 

Gener 364. 

Geverde 126. 

Gherdeden 96. 

Gherſtede 51, 58. 

von Ghyr 30. 

von @ilten 126, 153, 381, 417. 

Gifelbert, Erzbiſchof, 8. 

von Glabitz 219. 

von Gledine 219. 

@limmann 401, 

@ldden 125, 160. 

@odeheyn 122. 

Godemann 276, 295, 306, 342. 

Gsrged 401, 408, 439, 440, 446, 
453, 454, 465, 466, 541. 














Bottling 242. 

@ottidalf J. Abt, 6, T 

Gottſchalk II. Abt, 10. 

Gottſchalk, Fiirft der Wenden, 7 

von Gravenig 459. 

@ravenhorft 466, 497, 527. 

Gravius 311. 

Green 408. 

Gregor IX. 12, 13, 59. 

@reqor XIL 82. 

Greiffenferl 288, 253. 

@rel 264. 

Breve 112. 

von Greving 22, 33. 

Gronbagen 67, 87. 

Groͤning 71, 72. 

von Gronéfeld 227. 

von Grote 20, 27, 31, 42, 50, 55 bis 
63, 65, 76, 86, 152, 154, 176, 
183, 217, 221, 222, 241, 258, 
259, 262, 264, 273, 315, 327, 
$29, 831—339, 340, 841, BHI 
bis 363, 364, 365, 374, 379, 
388, 391, 442, 481, 485, 490, 
503, 508, 533. 

Grünewald 501, 512. 

Grymoldi 107. 

@uden 95. 

von @iinderode 294. 

Gufe 395, 399, 400, 402. 

Guftav Adolph von Sdhrweden 225, 
226, 427, 428, 





von Hademftorf 153, 158, 173. ¢ 
Hadtian VL 133. 

Hafeler 373. 

von Hagen 16, 67, 105, 394. 
Hagen 116. 

Hagemann 215. 

Habn 5238. | 


610 


Halepaghe 32. 

Halto, Abt, 16, 17. 

Hamelberg 441, 455, 466. 

Hammerfted 127. 

Hans Albrecht von Medlenburg 187. 

von Hardenberg 295, 359, 428, 430, 
484, 

von Hardenbroef 561. 

Harfe 522. 

von Harling 119, 127, 173, 178, 
240, 242, 258, 259, 262, 263, 
264, 271, 290, 350, 375, 379, 
430, 442, 480, 493, 503, 

Harftrif 123, 125. 

Hartig 471, 503. 

Hartmann, Wht, LL ; 

Hartwich, 18, 24, 51, 56, 70, 72. 

von Hafelhorft 217, 218, 220—240, 
257. 

von Hafberg 197. 

Hafje 124. 

von Hattorf 353, 362, 379. 

von Haugwitz 428. 

Hausmann 366. 

Hauwenſchild 117, 118. 


Havemann 395, 397, 399, 401, 402, 


439. 

Haverland 71. 

Hecht 249-251, 254, 255, 258, 271, 
272, 274,:275, 291, 292, 299, 
306, 307, 311. 

von Hedemann 195, 424. 

von der Heide 58. 

von Heimbrud) 64, 183. 

von Heimburg 18, 70, 87. 

Heinrich der Stolje 9. 

Heinrich der Lowe 10—14, 63, 304, 
328° 

Heinrich, Pfalygraf 12. 

Heinrich, Herjog 64, 65, 67, 69, 73, 
74, 77—80, 82, 83. 


Heinrich der Friedfertige 89, 9O, 103. 

Heinrich Der Mittlere 109, 113 bis 
115, 119, 120, 124, 128—133 

~ 184. 

Heinrich der Aeltere 146. 

Heinrich der Fiingere 150. 

Heinrih, Herzog von Dannenberg, 
151, 155, 164—170, 183, 184. 

Heinridh, Pring, 10. 

Heinrich J., Konig, 1. 

Heinrich II., Kaiſer, 6. 

Heinrich IV. Kaiſer, 7 

Heinrich IL von Frankreich 194. 

Heinrih IV. von Franfreid) 194. 

Heinrich, Bifchof, 55, 61, 85. 

Heinrich, Probfte, 44, 49. 

Heitmann 620. 

Helena, Hergogin, 11, 13. 

Hellmann 494, 525. 

Helwid 41. 

Herthe 520. 

Hennings 137. 

Herbers 126. : 

Herbord, Ubt, 145—187. 

Herlde TZ. 

Hermann Villung 1. 

Hermann, Graf, 7. 

Hermann Adolph von Lipper Detmold 
257. 

Hermann J., Ubt, 206. 

Hermann IL, Abt, 208. 

Hermann, Bifdhof, 10, LL. 

Herrmann 465, 498, 527, 541, 557. 

Hermanni 145. 

Hermes 471. 

Herzog 623. 

Heuer 492. 

Hieronymus v. Weftpbalen 414, 430. 

Hildebrand, Abt, 96. 

Hildemar 75. 

Hildeward 2 

Pillmer 494, 522. 
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Horningb, 127. Hoppenftedt 472. 

Hover 33, von Horn 323, 506. 
Hoye 50, 69. von Hornboftel 95, 110. 
von Hoya, Grafen 504. 

von Hoya 68. J. 
Hoyemann 68. 

von der Hude 173. von Ilten 836—47, 51, 56, 64, 65, 71. 
Hudefoper 66. : Sffland 420. J 
Hülſemann 336, 337, 357. von Sngersleben 429.' 
Hugold: 15. Innocenz TEL 11, 106, 
von Hugo 412. Innocenz VIII. 120. 
Hugo 367. Iſo, Biſchof 12. 

Huth 41. . von Iſſendorff 322. 
von Hyen 220. 


von Hintiber 421. - 
von Hipader 20, 92—110, 112, 117. J. (Confonant.) 
Hodgefang 205. Jadjon 428. . 
von Hodenberg 127, 183, 202, 326, Jacob Patriard 79. 
389, 430, 439, 445,448, 484, Jacobi 383, 392, 396; 402,407,412 . 
485, 486, 490, 504, ROb—E61. von Jagow 126, 332. 








Hopfe 269. Jatf H2z. 
Höpfner 396, 405, 406. - Jenichen 311, 314. 
Hovermann 494, von Settebrod 160, 222, 2A, 269, 
Sum Hofe 161, 493. 350, 442. 
Hoffmann 439. Joachim 1. von Brandenburg 120. 
von Hohenheim 392, Joadim, Wht 198— 219, 220. 
von Hobnhorft 182, 290, 357. Joachim Friedrich, Wht 266 — 3x1. 
Hoier 32. SJodmus 434, 436. 
von Holdenftedt 67. Johann, Herzog 16. 
von Holle 141, 146—157, 158 hie Johann, Pring 216. 

177. Johann Friedrich, Herzog 246, 289, 
Hollmann 441, 455. 305, 319. 
von Holte 158. Johann von Lauenburg 114. 
von Holthufen 41. Johann von Holjtein 182. 
von Holtniffer 47—50. Jobann Georg von Brandenburg 193. 
Holtorp 125. Joohann Chriftian von Holjtein 240, 
von Holtfele 86. Johann Friedrid) von Holftein 240. 
Honover 94. Johann I., Ubt 12, 13. 
von Honftedt 28, 198, 199.'° Johann IL, Abt 50 — 53, 55. 
Hoopmann 471, 492. Johann Heinrih, Abt 220 — 240 





Hoppener 68. 241, 242, 257, 


95, 97, 101, 106. 

Johann, Probjt 49. 

John 524. 

Sofeph von Altenburg 529. 

Jouvin 395, 401. 

Juglet 870, 371, 397, 399, 400. 
Julius Ernft, Herjog 186, 215, 216, 
- 245, 285. 

Julius Frang von Lauenburg 322. 


K. 


Karl 1V., Kaiſer 60. 

Karl V., Kaifer 155. 

Rarl VL, Kaiſer 347. 

Kari VIL, Raifer 566, 382. 

Karl, Pfalggraf 182. 

Karl Leopold von Medlenburg 347. 

Karl Ludwig von Medlenburg 877. 

Kart 11. von Melenburg-Strelip 512. 

Kari Eugen von Wirtemberg $92. 

Rarl XI. von Schweden 317. 

Karl Revin Otto, Wht 417 —~ ddd. 

Karoline, Rorigin 480. 

Raroline Mathilde von Danemart 
390, 391. ; 

Katharina, Hergogin 74 

Kathmann 495. ," 

Kaufmann 430. 

Kedenbe 49. 

von Kerſſenbruch 382. 

von Stielmansegge 448, 486, 540, 
5642, 553, 554. 

bon Kind 21, 22, 27, 30, 42, 50, 58. 

Rirdner 520. 

von Risleben 153, £65, 158, 169, 
261. 

Rlammey 152, 155, 156, 159, 179, 
180, 202. 





von Slende 198, 217, 221. 

Rlepper 432. 

Klingenberd) 59. 

Klint 118. 

von Klitzing 235. 

Rloot 68. 

Rlopfer 465, 527. 

Knatſch 213. 

von dem Kneſebeck 27. 108, 128, 
153, 154, 261, 273, 275, 324, 
472, 484, 506, 508. 

Kod 389, 471. 

Kohler 520, 

Konede 436. 

vor Konigsmarf 269. 

Kopp 420. 

Korner 252, 254. 

Rojter S21. 

Aohlrauſch 464, 472, 498, 547. 

Kolfhagen 68, 

Koller 127, 132. 

Kollmann 441. 

Roltemann 274. 

Konrad, Abt 178 — 197, 313, 219. 

Kopenfdhop TL 

Kotzebue 312. 

Kragher 126. 

Rranfe 522. 

ſerauſe 527, 557. 

Krufenberg 431, 432, 434, 435. 

Kriiger 22z, 353. 

Kruje 124, 258. 

Küuüͤhne 195. 

RKiilezing 78. 

Riifter 512, 541, 552, 553, 554. 

von Rubla 264. 

RKublmann 522. 

Kunigunde, Raijerin 6. 

Kyl 59. 
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L. 


von Laffert 1 

Lahete 495. 

von Landesberg 240. 

Lange 100, 114, 116, 118, 126, 
127, 129. 

von Langen 220, 240. 
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